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Fünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


l Telegraphiſche Depeſchen. 
Frankfurt, 4. Juni. Der geſetzgebende Körper hat in 


der geſtrigen geheimen Sitzung auf Antrag des Senats den 


Beitritt zum Zollverein, vorbehaltlich des Beitritts Kurheſſens 

und näher zu beſtimmender finanziellen Vortheile, beſchloſſen. 
(Wolff's T. B.) 

Bern, 3. Juni. Bundesrath Schenk aus Baſellandſchaft 

kam mit der allſeitigen Verſicherung an, daß keinerlei Ungeſetz⸗ 

lichkeiten vorgefallen ſeien. Die Stimmung iſt ruhig und be⸗ 
fonnen, ` (Wof T. B.) 

(Ferner eingetroffene telegraphiſche Depeſchen fehe unter Abendpoſt.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 4. Juni, Nachm. 2 Uhr. naemen 3 Uhr 
35 Minuten.) Staats⸗Schuldſcheine 90. Prämien⸗Anl. 123. Neueſte 
Schleſiſcher Bant- Verein 105. Oberſchleſ. Litt. A. 159. 
Sberſchleſ. Litt: B. 142. Freiburger 135. Wilbelmsbahn 63%. Neiſſe⸗ 
tieger 87. Tarnowitzer 81. Oeſterr. Credit⸗Aktien 85%. Oeſterreich. 
ational⸗Anl. 70. 1860er Looſe 84%. 1864er Looſe 55%. Oeſterr. Wants 
noten 87%, Wien 2 Monate 865%, Darmſtädter 88%, Köln⸗Minden 184 B. 
Ferch ilpelms+SRorbbabn 66 %. Mainz⸗Ludwigshafen 127, Italieniſche 
nleihe 68%. Genfer Credit⸗Aktien 51%. Commandit⸗Antheile 100. Ruſſ. 
anknoten 84%. Hamburg 2 Monate 151741. London 3 Monate 6, 20%. 
Paris 2 Monat 79½. Matt. Silberanleihe 76%, 
Wien, 4. Juni. Anfangs⸗Courſe.] Geſchäftslos. Credit⸗Aktien 
195, 40, 1860er Looſe 96, 25. 1864er Looſe 94, 80. National⸗Anl. —. 


London 114, 40. Neueſte 1864er Silber⸗Anleihe 87, 80. 


Berlin, 4. Juni. Roggen: ſchwankend. Juni⸗Juli 38, Juli⸗Auguſt 
39%, Auguſt⸗Sept. 41, Sept- Olt. 42%, — Spiritus: mati. Juni⸗Jul! 
16%, Juli⸗Auguſt 16%, Auguſt⸗Sept. 16 %, Sept.⸗Oktober 1671. — 
~ Hübl: fehlt. : 
ff / SGB NT BETRETEN EEE SSL TE REN EDEN TRETEN 

A Der günftige Wind für den Herzog 

von Auguſtenburg. 

Als Napoleon J. von Elba aus an der franzöſiſchen Küfte làn: 
dete, ſchrieb der „Moniteur“: Das „dcorſiſche Ungeheuer“ ſei nach 
Frankreich zurückgekehrt, werde aber bald gefeſſelt nach Paris gebracht 
werden. Nach dem Einzuge in Grenoble trat in dem amtlichen Blatte 
an die Stelle des „corſiſchen Ungeheuers“ der „General Bonaparte“, 
und als dieſer „General Bonaparte“ immer weiter vordrang, änderte 

er „Moniteur“ den „Bonaparte“ in „Napoleon“, bis denn endlich, 
nachdem auch die gute Stadt Paris dem „corſiſchen Ungeheuer“ die 
Thore geöffnet, der „Moniteur“ verkündete: „Se. kaiſerliche Majeſtät 


haben ſo eben die Tuilerien bezogen.“ 


Nun freilich iſt der Herzog von Auguſtenburg allem Anſcheine nach 


kein Napoleon, weder ein Napoleon L, noch ein Napoleon III., 


aber wenn es erlaubt iſt, Kleines mit Großem zu vergleichen, ſo hat 
in den officidſen und officiellen Blättern in der kürzeſten Zeit ein 


derjenigen Preſſe, die in den Herzogthümern die Anſprüche des 
Herzogs repräſentirte, und die noch zu Anfang des Jahres ſich in 
maßloſen Schmähungen gegen die preußiſche Regierung erging, 
dann aber allgemach einen durchaus veränderten Ton anſchlug, 
hat uns längſt auf dieſen Umſchwung der Dinge vorbereitet.“ 

Sehr richtig — nur haben ſich einige kleine Fehler in dieſen Satz 
(Zomm, A. Ztg.“ eingeſchlichen; er muß nämlich folgendermaßen 

uten: i 
„Die veränderte Haltung derjenigen Preſſe, die in den Herz 
zogthümern die Anſprüche Dänemarks repräfentirte, und die 
noch vor wenigen Tagen (nicht blos zu Anfang des Jahres) 
ſich in maßloſen Schmähungen gegen den Herzog von 

Auguſtenburg erging, dann aber plötzlich (nicht allgemach) 

einen durchaus veränderten Ton anſchlug, hat uns längſt auf die⸗ 

ſen Umſchwung der Dinge vorbereitet.“ 

So ift es. In dem Augenblicke, als in der „Nordd. A. 3.“ und 
der „Kreuzztg.“ an die Stelle des „Prätendenten“ und des „Majors 
Hrn. v. Dolig”. „Se. Durchlaucht der Herzog“, oder, wie die „Kreuz.“ 
noch verſchämt und zimperlich ſchreibt, „Se. Durchlaucht der Erbprinz“ 

en war, da wußte Jedermann, daß der Wind ſich gedreht und 
daß Preußen und Oeſterreich ſich ernſthaft mit der Anerkennung des 
Erbprinzen“ von Augufienburg als „Herzog Friedrich VIII. von 
Schleswig⸗Holſtein“ beſchäftigten. 
Unſere Leſer wiſſen es, wir haben nie zu den begeiſterten Bewun⸗ 
erern des Herzogs gehört, und wir ſehen die Zeit kommen, in welcher 
der Herzog trotz der Annahme der Verfaſſung vom Jahre 1848 der 
deutſchen und ſpeciell der ſchleswig⸗holſteinſchen Volkspartei zurufen 
wird: „der Mohr kann gehen“, aber das hindert uns nicht, unſere 
innige Freude auszudrücken, wenn das Programm: „völlige Lostren⸗ 
nung des ganzen Schleswig⸗Holſtein von Dänemark“ durch die Aner⸗ 
kennung Herzog Friedrichs zur vollſtändigen Erfüllung gelangt. Die 
enugthuung, daß diefe Anerkennung zugleich der „Kreuzztg.“ und den 
r äbnlichen Organen einen argen Schlag verſetzt und ſie zwingt, ihre 
chmähungen in das Gegentheil zu überſetzen, nehmen wir als Spe⸗ 
Ralfreude für uns mit in den Kauf. | 
Freilich dürfen wir auch nicht Deh fein, denn — „das Fiasco, 
welches der Nationalverein und der Sechsunddreißiger⸗Ausſchuß gemacht 
at“, berührt uns mit. In der That, wir trauten unſern Augen 
aum, als wir in der „Nordd. Allg. Ztg.“ „das Fiasco, welches der 
Natlonalverein und der Sechsunddreißiger Ausſchuß gemacht haben“, mit 
er nahe bevorſtehenden Anerkennung Herzog Friedrichs in Verbin⸗ 
ung gebracht ſahen. Wenn es hieße: „das Fiasco, welches die „Nord. 
Stg.“ und die „Kreuzztg.“ gemacht haben“ — fo würde das Ze 
dermann in der Ordnung finden, aber wie in aller Welt der Natio⸗ 
nalverein und der Sechsunddreißiger Ausſchuß gerade daduich Fiasco 
achen ſollen, daß das von ihnen ſelbſt und zwar vom Anfang an 
aufgeſtellte Programm buchstäblich in Erfüllung geht: — einen folen 


Nonſens zu behaupten, ift allerdings nur einem officiöfen Organe 
moglich. f 

Wir gehören nicht zu denen, welche kleinlich nörgeln und mäkeln, 
wenn etwas Tüchtiges und Ausgezeichnetes von unſeren politiſchen 
Gegnern ausgeführt wird; es iſt uns ganz gleichgiltig, ob ein Mini⸗ 
terium Bismarck oder Auerswald⸗Schwerin oder Waldeck die 
Befreiung der Herzogthümer von der däniſchen Herrſchaft bewirkt, 
wenn ſie nur eben bewirkt wird, und wir wollen dem Hrn. v. Bis⸗ 
marck nicht ein Titelchen von ſeinem Ruhme entziehen, wenn er zu 
einem glücklichen Ende führt, was er begonnen. Aber ſo viel iſt doch 
ſicher, daß er, ſofern es ihm gelingt, nichts Anderes gethan, als 
das Programm des Nationalvereins und des Sechsunddreißiger Aus⸗ 
ſchuſſes glücklich durchgeführt hat, und ſo viel it zweitens ſicher, daß 
er, der Miniſter, das anfänglich nicht gewollt hat, denn es ſind genug 
Erklärungen von ihm vorhanden, durch welche er das Feſthalten an 
dem londoner Vertrage und mithin die weitere Verbindung der Herzog⸗ 
thümer mit Dänemark anerkannt hat. 

Was war es denn aber, was der Nationalverein, der Sechsund⸗ 
dreißiger⸗Ausſchuß, die Majorität des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, 
ſowie aller erſten und zweiten Kammern Deutſchlands, kurz die liberale 
und nationale Partei in ihrer Geſammtheit erſtrebte und verlangte? 
Nichts Anderes als: 1) die Lostrennung der Herzogthümer von Däne⸗ 
mark, 2) ihre Untheilbarkeit, und 3) die Anerkennung Herzog Frie⸗ 
drich's. Nun, wenn der Berg der Theilung noch überwunden wird, 
ſo ſind dieſe drei Forderungen erfüllt, denn an der Anerkennung Her⸗ 
zog Friedrich's zweifelt ja wohl die „Nordd. A. Z.“ ſelbſt nicht mehr. 
Mit andern Worten: dann hat Hr. v. Bismarck — denn ihm ge⸗ 
bührt ja wohl nach der „Nordd. A. 3.“ das Hauptoerdienſt, wenn er 
auch anfänglich etwas Anderes gewollt hat — dann alſo, ſagen wir, 
hat Hr. v. Bismarck das Programm des Nationalvereins, des Sechs⸗ 
unddreißiger⸗Ausſchuſſes und der Majorität des preußiſchen Abgeordne⸗ 
tenhauſes Wort für Wort durchgeführt. i 

Und deshalb ſollen der Nationalverein und der Sechsunddreißiger⸗ 
Ausſchuß Fiasco gemacht haben? Nein, Fiatzeo, aber ein Fiasco, wie 
es noch nie dageweſen, haben bloß diejenigen gemacht, welche im Her⸗ 
zog von Augufteuburg nichts Anderes als den „Prätendenten“ und den 
„Herrn von Dolzig“ ſahen und ihn plötzlich — weil augenblicklich der 
Wind anderd weht — in „Se. Durchlaucht“ verwandelten. 


Preußen. 

F Berlin, 3. Juni. [Die Vereinbarungen zwiſchen 
Preußen und Schleswig⸗Holſtein.] Weshalb man als Schreck⸗ 
bilder diejenigen Gerüchte darſtellen will, welche auf einer freiwilligen 
Uebereinkunft des Herzogs Friedrich mit der Krone Preußen baſtren 
und die ihrem Inhalte nach auf mehr als bloße moraliſche Eroberung 
hindeuten, das vermögen wir nicht zu begreifen. Die moraliſche Er: 


seinen Baum der Eintracht Wurzel faſſen kann, der die Folge der 

eiten durchblühen foll; in der Politik, und Tei fie von volksthümlichſter 
Grundlage, muß man mit realen Faktoren rechnen. Der preußiſche 
Staat als der Führer „Norddeuſchlands“ darf wohl von Erwerbung 
moraliſcher Eroberungen in „Süddeutſchland“ ſprechen, inſofern er dort, 
ohne fih ſelbſt zu beſchädigen, durch ſympathiſche Actionen Bundesge⸗ 
noſſen erwirbt, deren Exiſtenz nicht gerade lediglich auf preußiſchen 
Schutz gegründet iſt; dagegen die kleinen norddeutſchen Staaten an der 
Elbe und Weſer, deren einziger wirklicher Patron der preußische ift, 
würden, wenn je ein großer Krieg ſich in dem Herzen Europa's ent⸗ 
ſpinnen ſollte, nur dem Gebote politiſcher Moral ſelbſt folgen, wenn 
fie ſchon im Frieden ein Schutzverhältniß zu dem preußiſchen eingingen. 
Nach den Befehlen des Bundes wird ihnen dieſer Schutz doch nimmer⸗ 
mehr werden, ſollten dereinſt romaniſche oder panſlaviſtiſche Angriffe 
einen großen Kampf nach deutſchen Fluren tragen! unbegreiflich er 
ſcheint es daher, wenn preußiſche Liberale vor dem Begriffe einer Sou⸗ 
zeränetät über Schleswig⸗Holſtein erröthen. Gerade dieſe politiſche 
Formel möchte in neueſter Zeit am wenigſten geeignet fein, den Sn: 
haber, auf den ſie ſich bezieht, als mächtig über die Lande darzuſtellen, 
welche er unter diefer Formel befigt. An dem Fürſten Gut liegt der 
prakliſche Beweis vor Augen, daß die Bande der Souzeränetät allein 
den Fürſten nicht binden, wenn er ſich nicht binden laſſen will. Man 
denkt daher beiderſeitig gewiß nicht an jene Souzeränetät, und wenn 
man in einem offiziöfen Blatte dieſen Ausdruck gebraucht, fo hat man 
es wohl gerade in der Abſicht gethan, um den auswärtigen Kabinetten 
ein ungefährliches politiſches Bindemittel zu annonciren. Wenn ein ein⸗ 
ſichtiger Fürſt dem Drucke folgt, der in den Zeitverhältniſſen begründet 
liegt, ſo braucht er darum noch keinen Schreckbildern nachzugeben. 
Wenn nicht blos die Krone Preußen, ſondern auch ein großer Theil 
preußiſcher Bürger den Wunſch habe, das Land, für welches ſie ſo viel 
Blut geopfert, an ihr eigenes Geſchick dauernd verflochten zu ſehen, fo 
it dies ebenſo wenig intriguant oder räuberiſch, als es furchtſam 
und unwürdig eines dem Rechte nach ſouveränen Fürſten wäre, 
wenn derſelbe ſich durch Staatsverträge an die politiſche Macht 
ankettet, die ihn und fein Land in der Stunde der höͤchſten Ger 
fahr gerettet und gehoben hat und in allen neuen Gefah⸗ 
ren allein behüten kann. Der Herzog Friedrich ift ein ſo verſtändiger 
und feine Zeit würdigender Fürſt, daß er nicht blos an die Sicherſtel⸗ 
lung ſeiner Familie und ſeines Hauſes dabei denkt, ſondern auch an 
das Glück und die Sicherstellung ſeines Landes, Er hat keineswegs 
im Plane, einen Act zu begehen wie dereinſt die Fürſten von Hohen⸗ 
zollern; bei ihm fehlen doch alle die Vorausſetzungen, welche bei jenen 
maßgebend waren. In den überſchäumenden Wogen des Jahres 1848 
hatten jene Fürſten die Bedeutungsloſigkeit einer Souveränetät erkannt, 
die über ſo kleine Länder leicht zur Caricatur werden kann, während 
die politiſchen Wogen der jüngſten Zeit gerade dem Auguſtenburger 
bewieſen haben, wie ein deulſcher Volksſtamm unbegrenztes Vertrauen 
zu einem fürſilichen Gouvernement erfaſſen kann, wenn daſſelbe Dé 
gänzlich mit den Intereſſen deſſelben identifteirt. Ein eigenthümliches 
geiſtiges Leben, in Gemeinde und Staat, kann den Schleswig⸗Holſtei⸗ 
nern unter ihrem Herzog erblühen, wenn ſie auch der Krone und dem 
Volke Preußen ſich in die Arme werfen, und ihre Häfen, Platze und 
Heerſtraßen ſowie ihre waffenfähige Mannſchaft, und endlich ihre Cul⸗ 
tur- und Handelsanſtalten in die engſte Verbindung mit uns bringen. 
Wenn dereinſt das Geſchlecht des Herzogs erliſcht oder es müde werden 
folte, zu gouverniren, dann kann Schleswig⸗Holſtein fh anfügen an 
den norddeutſchen Großſtaat, wie einſtmals andere Herzogthümer in 
demſelben aufgingen. Sollte die jetzige Vereinbarung dies ſchon an⸗ 


i fe ame allein 18 nichts als eine Gunſt des Augenblickes, die niemals 
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Sonntag, den 5. Juni 1864. 


bahnen, fo wäre es allerdings mehr als eine moraliſche Eroberung, 
und wer vermochte deshalb Diejenigen, die es vorbereitet, der politi⸗ 
ſchen Unmoralität zu zeihen! 

— Berlin, 3. Juni. [Die Beziehungen zwiſchen Preußen 
und Rußland. — Die oldenburgiſchen Erbanſprüche. — 
Friedrich VIII. — Die öſterreichiſche Armee in Schleswig 
und Jütland. — Ein preußiſcher Monitor? — Luiſen⸗ 
Orden.] Es darf als ein wichtiges Moment in der jetzigen diplo⸗ 
matiſchen Bewegung nicht unbemerkt bleiben, daß ſeit den letzten Wochen 
eine entſchiedene Annäherung der Kabinette von Berlin und Peters⸗ 
burg ſtattgefunden hat. Trotz der vielbeſprochenen Februarconvention 
zwiſchen den beiden Regierungen waren ſeit längerer Zeit die gegen⸗ 


ſeitigen Beziehungen etwas erkaltet. Rußland hatte jene Convention anders 


aufgefaßt als Preußen, es meinte, ſein dringendes Verlangen, über die 
preußiſch⸗polniſchen Grenzdiſtrikte den Belagerungszuſtand zu verhängen, 
erheiſche ſofortige Erfüllung; dieſſeits theilte man dieſe Anſicht nicht, 
die Zuſtände wurden trotz mancher bedenklichen Momente dazu nicht 
angethan befunden. Man blieb hier keineswegs unempfänglich für die 
kühle Stellung Rußlands zu der neueſten Wendung der preußiſchen 
Politik in der ſchleswig⸗holſtein'ſchen Frage, allein man konnte und 
wollte das Opfer nicht bringen, um welches die völlige Gewinnung 
Rußlands möglich war. Die hieſige diplomatiſche Welt will wiſſen, 
daß alle Handhaben für die wiederholt näher herangetretene Abſicht, 
den Belagerungszuſtand über Poſen zu verhängen, ſtets von der ruſſiſchen 


Regierung gegeben worden wären, und jeder mißglückte Verſuch in 


Petersburg die Entfremdung geſteigert habe. Wie weit es richtig iſt, 


daß jetzt dieſſeits entgegenkommendere Vorſchläge gemacht worden, mag 
dahingeſtellt bleiben; thatſächlich wird man bald genug ſehen, daß Ruß⸗ 


land feine bisherige Poſition zum däniſch⸗deutſchen Conflict modifiziren, 
vielleicht gar — „paſſiven Widerſtand leiſten wird.“ Die von gewiſſer 
Seite über die oldenburgiſchen Erb-Anſprüche in den Herzogthümern 
verbreiteten Nachrichten tragen augenſcheinlich den Stempel tendenziöſer 
Färbung an der Stirn; ſie werden heute von derſelben Seite her 
durch ein Gerücht verbreitet, wonach Rußland den Anſprüchen auf den 
Erbantheil des Hauſes Gottorp zu Gunſten Oldenburgs entſagt habe. 
Das iſt mit großer Vorſicht aufzunehmen und kommt am Ende ledig⸗ 


lich auf die Abſicht hinaus, den Offiziöſen eine Hinterthür offen zu 


laſſen. Ebenſo it die Nachricht, daß die neutralen Mächte eine Ent⸗ 
ſcheidung über die Erbfolge in Schleswig lediglich als einen inter⸗ 
nationalen Gegenſtand bezeichnen ſollen, haltlos. Dieſe Anſicht findet 
in entſcheidenden Kreiſen nur wenige Anhänger. — Der Aufenthalt 
Herzog Friedrich's VIII. in Berlin galt einer vollſtändigen Verſtän⸗ 
digung über die Löſung der Herzogthümerfrage. Der Herzog conferitte 


mit dem Könige im Beiſein des Miniſterpräſidenten und ſpäter mit 


letzterem volle drei Stunden. Das Projekt der Theilung Schleswigs 
hat hier keinen Boden mehr, dagegen wird es nach durchaus 


verläſſigen Nachrichten noch erübrigen, in Wien dafür eine 


feſtere Stimmung zu gewinnen, man hofft in dieſer Beziehung viel 
von der Reiſe des Herzogs an den wiener Hof. — Das Gerücht von 
dem Rückzuge der öſterreichiſchen Armee aus den Herzogthümern ift 
grundlos, im Gegentheil iſt eine Ergänzung reſp. Verſtärkung der 
öſterreichiſchen Truppen und Geſchütze vorbereitet. Das dieſſeitige 
Marineminiſterium hat alle Anſtalten getroffen, für den Fall der Er⸗ 
neuerung der Feindſeligkeiten die Kräfte der preußiſchen Flotte zur 
Ergreifung der Offenſive zu verſtärken. Möglicher Weiſe wird auch 
ein preußiſcher Monitor in die Action einzutreten bereit ſein. — Die 
Regierung beabſichtigt für die vielen hieſigen Damen, welche ſich um 
die Pflege der Verwundeten ſo große Verdienſte erworben haben, eine 
n. Verleihung des 1813 geſtifteten Luiſen⸗Ordens eintreten zu 
aſſen. 

3 Berlin, 3. Juni. [Die Verlängerung der Waffen 
ruhe. — Schwenkung Frankreichs. — Friedrich VIII.] Die 


Verlängerung der Waffenruhe um eine kurze vierzehntägige Friſt, welche 


in der londoner Conferenz beantragt worden iſt und wohl Ausſicht auf 
allfeitige Annahme hat, läßt deutlich erkennen, daß die unterhandelnden 
Mächte ſich bisher in unfruchtbarer Thätigkeit bewegen. Wenn auch 
nur annähernd die Grundlage einer Verſtändigung gewonnen wäre, 
ſo würde ein Waffenſtillſtand von längerer Dauer als Vorbote eines 
wirklichen Friedensſchluſſes und als unerläßliche Bedingung, um die 
näheren Sefftellungen eines neuen Vertragsverhältniſſes zu vereinbaren, 
ſicher den Vorzug erhalten haben. Der von den kopenhagener Bevoll⸗ 
mächtigten ausgehende Vorſchlag beweiſt übrigens, daß Dänemark keine 
allzugroße Sehnſucht nach einer baldigen Wiederaufnahme der Feind⸗ 
ſeligkeiten empfindet, wenn es auch noch immer eine überaus trotzige 
und kriegeswüthige Miene annimmt. Nach allen Anzeichen der gegen⸗ 
wärtigen Situation iſt kaum zu erwarten, daß einige Wochen hinreichen 
werden, um die bisher unverſöhnten Gegenſätze zwiſchen Deutſchland 
und Dänemark einer Ausgleichung näher zu führen. Eben ſo wenig 
haben die neutralen Diplomaten eine Loͤſung des Problemes gefunden, 
welches ſie ſich geſtellt zu haben ſcheinen, nämlich der Aufgabe, den 
deutſchen Anſprüchen eine gewiſſe Genugthuung zu geben, ohne der 
däniſchen Anmaßung erheblich die Flügel zu beſchneiden. Es iſt neuer⸗ 
dings vielſeitig gemeldet worden, daß plotzlich auch das franzöoͤſiſche 
Kabinet ſich mehr den engliſchen Auffaſſungen zugewendet und eine 
den deutſchen Forderungen ungünſtige Haltung angenommen habe. 
In diplomatiſchen Kreiſen hält man dieſe Nachricht für durchgus zu⸗ 
verläſſig. Man will wiſſen, daß die franzoͤſiſche Politik nicht allein 
eine für Deutſchland völlig unannehmbare Theilungslinie Schleswigs 
befürwortet, ſondern auch ſogar die engliſchen Proteſte gegen die Grün⸗ 
dung eines Bundeshafens und einer Bundesfeſtung auf holſteiniſchem 
Gebiet unterſtützt. Solcher Ueberhebung, ob fie von der Themſe oder 
Seine herkomme, werden die deutſchen Mächte hoffentlich eine entſchie⸗ 
dene Feſtigkeit gegenüberſtellen. Hier herrſcht die Ueberzeugung vor, 
daß Preußen es lieber auf einen europälſchen Krieg ankommen laſſe, 
als den Weſtmächten das Recht zuerkennen wird, in deutſchen Anges 
legenheiten Geſetze vorzuſchreiben. — Ueber das Ergebniß der hieſigen 
Anweſenheit des Herzogs von Auguſtenburg ſind widerſprechende Ge⸗ 
rüchte im Umlauf. Es iſt ſchwer zu glauben, daß er, wie von man⸗ 
cher Seite verſichert wird, wenig Neigung hat, für einen engen An⸗ 
ſchluß an Preußen Bürgſchaften zu geben. Eine ſolche Weigerung 
könnte der ganzen Frage eine ſehr unerfreuliche Wendung geben und 
das Schickſal der Herzogthümer ernſtlich gefährden. 


Stettin, 2. Juni. [Preßprozeß.] Der beran liche Redac 
„Jommerſchen GO wurde unterm . Wie teur ber 


rfurcht gegen den König, welches Vergehen in einem „die Schlie 
Landtages“ überſchriebenen Leitartikel bar fein jete, vom hieſigen tgl 
HM 


März d. J. wegen Verletzung der 
des 
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Klreisgerichte zu einer zweimonatlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt. Dagegen 
2 erfolgte in zwei anderen Fällen, in denen es fih um eine ebenfalls durch 
Leeitartikel verübte Beleidigung des Miniſterpräſidenten v. Bismarck handelte, 
D die Freiſprechung. Gleiches Reſultat hatte eine Anklage wider den Verleger 
* der Zeitung, in der ihm zur Laſt gelegt wurde, daß er bei feiner erſten ger 
trlichtlichen Vernehmung den Verfaſſer eines der incriminirten Artikel nicht 
Ig namhaft gemacht habe. Gegen dieje Entſcheidungen war ſowohl ſeitens der 
H Staatsanwaltſchaft, als ſeitens des Verurtheilten appellirt. Erſtere forderte 
(8 die Verurtheilung des Redacteurs auch in den beiden Fällen feiner Freis 
ſprechung und wegen der Ebrfurchts verletzung gegen den König eine Straf- 

ſchärfung bis auf vier Monate Gefängniß, jo wie Aberkennung der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte für die Dauer eines Jahres. Ebenſo wurde Aufhebung 
des gegen den Verleger ergangenen freiſprechenden Urtheils verlangt, wogegen 

E der Verurtheilte Freiſprechung von dem ihm zur Laft gelegten Vergehen be- 
H antragte. Am 31. Mai ſtand Termin zur mündlichen Verhandlung der 
H Sachen in der Appellations⸗Inſtanz an, wo nun in allen Punkten der Ans 
H klage die Freiſprechung erfolgte. (Oſtſeeztg. ) 
H Deutfcbland. 

H ` Kaſſel, 31. Mai. [Staatsgerichtshof und Beſetzung des Ober: 
H Appellations⸗ Gerichts.] Der Bericht des Verfaſſungs : Aus: 
ſchuſſes der Stände⸗Verſammlung über die beiden Geſetzentwürfe, die Yil- 
1 dung eines Staatsgerichtshofes und die Beſetzung des Ober⸗-Appellations⸗ 
d: Gerichts betreffend, ift heute ausgegeben. Berichterſtatter ift der Abgeordnete 

d Detder II., von dem wie auf dem vorigen ſo auch auf dem jetzigen Landtage 
| alle in dieſes Gebiet einſchlagenden Fragen bearbeitet worden find. Der 
Bericht und die dadurch begründete Emendation des zweiten Geſetzentwurfs 
N = neben Ablehnung des erfteren ift unbezweifelt die wichtigſte Handlung der 
fi dermaligen Diät der Ständeverſammlung; wir haben in der That, g genüber 
H dem wahrbaft provocirenden Verhalten der Regierung in dieſer Sache und 
dem, man kann faſt ſagen abſoluten, Stillſtande in allen anderen Dingen, 

eine ſolche Mäßigung, ein ſo „ſprechendes Zeugniß verſöhnlichſten Sinnes,“ 
j nicht für möglich gehalten, und dennoch wünſchen auch wir Nichts lebhafter, 
If als die einſtimmige Annahme des Ausſchuß⸗Vorſchlags, nicht etwa, weil wir 
UR glauben, die Regierung werde denſelben acceptiren und damit die Angelegen⸗ 
d heit zum Abſchluß bringen, denn dazu herrſcht noch zu viel Verblendung, 
aber weil wir überzeugt find, daß eine ſolche That fih der ungetheilten Zus 
il ſtimmung des ganzen Landes und der auswärtigen Regierungen, welche an 
uns ein Intereſſe nehmen, zu erfreuen haben und ſicherlich ihre Früchte tra⸗ 
gen werde. — Der Bericht iſt zu umfaſſend, um auch nur einen gedrängten 
Auszug aus demſelben geben zu können; wir beſchränken uns daher auf das 
Allerweſentlichſte. Der erſte Theil bringt die Entſtehungsgeſchichte des Ge⸗ 
ſetzes vom 17. Juni 1848, wodurch den Ständen eine Mitwirkung bei Be⸗ 
ſetzung des Ober⸗Appellations⸗Gerichts eingeräumt war, und legt die dem⸗ 
jelben vorangegangenen Mißſtände und Mißbräuche bei der Beſetzung des 
oberſten Gerichtshofs dar, geht dann auf das proviſoriſche Geſetz vom 
29. Juni 1851, wodurch jenes Geſetz von Haſſenpflug gewaltſam beſeitigt 
wurde, über, charakteriſirt den dadurch herbeigeführten unerhörten 
1 und recapitulirt die Vorgänge auf dem vorigen Landtage in Betreff dieſes 
| Gegenſtandes. Im zweiten Theile werden die Unterſchiede der jetzigen Vor⸗ 
1 lagen von der auf dem vorigen Landtage verhandelten und die Gründe dar- 
E: get warum jetzt auf eine Prüfung im Ganzen und Einzelnen einzugehen 
1 und nicht die Ablehnung der Vorlage im Ganzen zu empfehlen ſei. Der 
ul dritte Theil ift der vorgeſchlagenen Bildung eines Staatsgerichtshofes ge⸗ 


widmet und führt zu dem in ſachlicher Beziehung ausführlich motivirten 
18 Antrage, den Geſetzentwurf, die Bildung eines Staatsgerichtshofes betreffend, 
d: im Ganzen abzulehnen. Es wird insbeſondere nachgewieſen, daß die bloße 
g Trennung der Functionen des Staatsgerichtshofes vom Ober⸗Appellations⸗ 
1 Gerichte, dem ſie verfaſſungsmäßig zuſtehen, neben unveränderter Beibehal⸗ 
1 tung der Competenz und Natur des R ein arger Fehler der 
Geſetzgebung ſein würde. Der vierte und letzte Theil behandelt den Geſetz⸗ 
entwurf über die N des Ober⸗Appellationsgerichts; an der Hand des 
Geſetzes vom 17. Juni 1848 wird dieſer amendirt. In offenſter Weiſe 
` werden die Ausichrritungen dieſes Geſetzes über das durch den Zweck einer 
landſtändiſchen Mitwirkung bei Beſetzung des Ober⸗Appellations⸗Gerichts 
bedingte Maß anerkannt und als die naturgemäße Folge der vorangegange⸗ 
nen Mißbräuche dargelegt. So wird die Beurtheilung der Frage der Tüd: 
i tigkeit der Candidaten der Stände: Verfammlung entzogen und ausſchließlich 
d auf das Plenum des Ober⸗Appellations⸗Gerichts übertragen; das bisherige 
Bi wirkliche Präſentationsrechts der Stände (drei Candidaten, von denen der 
Vë Landesherr einen zu ernennen hatte) wird dergeſtalt beſeitigt, daß das 
* Ober⸗Appellations⸗Gericht 6 bis 10 tüchtige Perſonen zu jeder Stelle in Vor⸗ 
ſchlag zu bringen hat, hiervon die Stände⸗Verſammlung die Hälfte verwer- 
i en kann und aus den Uebrigbleibenden das Mitglied ernannt wird. Die 
(8 ahl des Präſidenten durch das Gericht ift aufgehoben und deſſen Ernen⸗ 
| nung dem Landesherrn überlaffen; desgleichen find die Friſten für die Er⸗ 
nennung beſeitigt. — Am Schluſſe des Berichts iſt bemerkt, daß dieſe Ab⸗ 
änderungen die äußerſt zuläſſigen Conceſſionen ſeien, und wenn dies 
ſem Entwurfe die Sanction nicht werde zu Theil werden, jede Hoffnung auf 
eine Vereinbarung mit der Regierung als eine eitele angeebes penen 


müſſe. 8. 

a Leipzig, 1. Juni. [Herr Pernice für Dänemark.] Die 
hier bei Hirſchfeld erſchienene Broſchüre: „Die legitime Erbfolge in 
[Schleswig⸗Holſtein“ ift dieſelbe, auf welche der „Moniteur“ aufmerkſam 
$ gemacht hat. Es wird vielleicht nicht ganz unwichtig fein, zu erfahren, 
F daß der Autor des Schriftchens der Profeſſor Pernice in Göttingen 
f it. Pernice hat von feinem Vater, dem verſtorbenen Kurator der 
. AUniverſität Halle, Kronſyndikus und Mitglied des Herrenhauſes, Per- 
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In dem Buche wird gerade fo offen für Dänemark Propaganda ge: 
macht, wie das Gutachten des halle'ſchen Pernice dies thut, das vor 
einem Vierteljahre in Kopenhagen edirt worden iſt. Von 1851 bis 
1863 war es nur im Manuſkript vorhanden. Es ſollte ſeiner Zeit 
dem Miniſterium Manteuffel die Verſicherung geben, daß ein Vertrag, 
wie der kurz darauf in London zu Stande gekommene, weder gegen 
die Legitimität noch gegen das poſitive Recht verſtoße. Genau dieſelbe 
Tendenz verfolgt jetzt der göttinger Pernice. Er will den Conferenz- 
bevollmächtigten Frankreichs, Englands und Dänemarks begreiflich 
machen, wie durchaus hinfällig die Erbanſprüche des Herzogs Friedrich 
auf Schleswig⸗Holſtein feien. Die deutſche Wiſſenſchaft hat die „Faden: 
ſcheinige Sophiſtik“ und die Wintel- Argumentationen“ des Vaters 
widerlegt; ſie wird auch mit dem Sohne fertig werden! Schriften, 
wie die Pernice'ſchen, können nur aus dem Kreuzzeitungslager hervor- 


gehen. F (Fr. J.) 
Oeſterrei ch. 

Wien, 3. Juni. [Die münchner Conferenz. — Die 
geſtrige Conferenzſitzung.] Die Offenbarungen, mit denen die 
„Wiener Abendpoſt“ uns geſtern und heute in Bezug auf das Reſultat der 
Beſprechungen des Baron Kalberg mit den beiden bairiſchen Miniſterial⸗ 
räthen überraſcht hat, lauten allerdings ſo verſchwommen, daß die Mei⸗ 
nung, es ſei gar nichts erreicht worden, ziemlich gerechtfertigt erſcheint. 
Daß heute zu Tage zwei Mächte nicht mehr in politiſchen Dingen ſich 
die Hand reichen und in handelspolitiſchen auseinandergehen können, 
iſt wohl ein Satz, der in dieſer Allgemeinheit eher in ein Lehrbuch für 
Elementarſchulen, als in ein zur Aufklärung des Publikums beſtimmtes 
Regierungsorgan gehört! Die „Abendpoſt“ fügt ſehr weiſe hinzu: 
„Die Formen für eine Vereinbarung müſſen auch da geſucht und ge⸗ 
funden werden“; allein was die Exoteriker zu wünſchen wiſſen, iſt ja 
eben, ob dem, nachgerade etwas lange dauernden „Suchen“, ſchon das 
„Finden“, ſei es auch in noch ſo beſchränktem Maßſtabe, endlich wirk⸗ 
lich gefolgt. Die große Wahrheit, daß entweder die politiſche Allianz 
in die Brüche gehen, oder zu einer Verſtändigung in der Handelsfrage 
führen müſſe, hat doch wahrhaftig noch keine lebende Seele bezweifelt! 
Darauf aber erwidert die „Abendpoſt“ nur mit Kautſchuk⸗Phraſen von 
„nicht erfolgloſen Vorſchlägen“, deren Verwirklichung freilich von der 
„Entſchloſſenheit“ Süddeutſchlands abhänge und unſerer Induſtrie 
Zeit genug laſſen werde, um concurrenzfähig zu werden! Indeſſen 
höre ich, daß die Sachen in der That nicht ganz ſo ſchlimm ſtehen 
ſollen. Wie bald abermals ein Umſchlag eintreten kann, das mögen 
die Götter wiſſen; aber für den Augenblick ſcheint ein gewiſſer Grad 
von Klarheit in den Zielen von Einhelligkeit in der Durchführung 
unſerer Handelspolitik eingetreten zu fein. Der entſchiedenſte Reprä⸗ 
ſentant der Deviſe „Oeſterreich ſoll ſich auf ſich ſelbſt zurückziehen“, 
Miniſterialrath v. Blumenfeld im Handelsminiſterium, welcher den 
„principiell freiſinnigen Anſchauungen des Baron Kalchberg in praxi 
immer ein ſchutzzoͤllneriſches Mäntelchen umzuhängen wußte, hat das 
Heft verloren, und den Verabredungen mit Baiern liegen die Inten⸗ 
tionen des freihändleriſchen Barons Hock, Sectionschef bei Plener, zu 
Grunde. Oeſterreich entſagt definitio dem Gedanken, die Reorganiſt⸗ 
rung des Zollvereind zu hindern und einen beſonderen Zollbund mit 
Süddeutſchland zu bilden. Es will mit dem reconſtruirten Vereine 
einen, dem Februarvertrage analogen Tractat auf 12 Jahre abſchließen und 
dadurch die Zolleinigung vorbereiten. Er bietet dem Zollvereine zu dem 
Behufe einen Tarif, deſſen Sätze niemals einen Zoll von 20% des Werthes 
überſteigen und ſich nie auf mehr als die Hälfte der gegen das Ausland nor⸗ 
mirten Zölle erheben ſollen. Seinerſeits verlangt er ſelbſtverſtändlich 
zuerſt wieder die Modificirung des Artikels 31, der den Zollverein ab: 
halten würde, uns irgend ein Zugeſtändniß zu gewähren, ohne es 
gleichzeitig auch Frankreich einzuräumen. In München wollen nun 
Oeſterreich und ſeine ſüddeutſchen Verbündeten ihre Forderungen wegen 
Reviſton einzelner Poſten in dem Tarife vom 2. Auguft 1862 in einen 
Topf werfen und dann gemeinſam in Berlin präfentiren. Ob es eine 
Täuſchung iſt, daß Herr v. Bismarck unter dieſen Umſtänden eher nach⸗ 
geben wird, müſſen Sie beſſer wiſſen; hat er die Drohung mit der 
Sprengung des Zollvereins niemals für Ernft genommen, fo vermag 
ich kaum abzuſehen, was ihn heute bewegen ſollte, gefälliger gegen 
Oeſterreich und die ſüddeutſchen Mittelſtaaten zu fein. (Er wird es auch 
nicht fein. D. Red.) Bei Napoleon dagegen glaubt unſere Regierung 
auf keine Schwierigkeiten zu ſtoßen — fol doch der Kaifer ert nener- 
dings geſagt haben: „Il me faut absolument ce traite“, — Trotz 
der wenig beruhigenden Nachrichten, die über die geſtrige Conferenz: 


nice, einige Aktenſtücke über die deutſch-däniſche Frage und gleichzeitig ſitzung einlaufen, zweifelt man hier doch nicht an dem endlichen Zu: 


j 
V den ganzen Haß gegen den auguſtenburgiſchen „Prätendenten“ geerbt. 


* Theater. 

’ (Freitag, den 3. Juni.) 

— In der Titelrolle von Roſſini's „Wilhelm Tell“ eröffnete Herr 
Rübſam vom Stadttheater zu Hamburg ein Gaſtſpiel, das, nach dem 
= erken Erfolge zu urtheilen, von einem äußerſt günſtigen Reſultate be- 


gleitet fein dürfte. Der dem Sänger vorangegangene Ruf wurde, hin⸗ 
ſiechtlich der Stimmmittel, gleich durch die erſte Phraſe aus Tells Munde 
gerechtfertigt. Das volltönende, mächtige, klangreiche Organ durchdrang 
alle Räume des Hauſes und rief gleich im Beginn gewiſſermaßen als 

Wiederhall einen allgemeinen Beifallsausbruch hervor. Gleichzeitig er⸗ 
wies ſich das Organ auch als ausdauernd, denn es erhielt ſich den 

ganzen Abend in voller Kraft über der vereinigten Tonmaſſe von Chor 


und Orcheſter. Auch müſſen wir dem Vortrag Feuer und Leben nach⸗ 
rühmen, wenn wir gleich über die künſtleriſche Behandlung noch zu 
keinem beſtimmten Urtheil gelangt find. Diesmal hatten Geſang und 
Darſtellung etwas Robuſtes, was für das Weſen des Roſſiniſchen Hel 
den nicht unpaſſend erſcheinen mag, und haben wir hoffentlich bald 

Gelegenheit, unſer Urtheil über den Gaſt weiter zu vervollſtändigen. 
Unter allen Umſtänden verſpricht das Zuſammenwirken dieſes Sängers 
mit dem in nächſter Woche ebenfalls zu einem Gaſtſpiel eintreffenden 
berühmten Tenoriſten Herrn Niemann außergewöhnliche Genüſſe im 
Gebiete der Opernvorſtellungen. 
RR Neben Herrn Rübſam wurden noch insbeſondere Frl. Olbrich 
Mathilde) und Herr Mayr (Arnold) durch lebhafte dee 
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gen ausgezeichnet. 
14 [Die Singakademiel wird ihr diesjähriges (398) Stiftungsfeſt 
ausnahmsweiſe mit einem Öffentlichen Concerte begehen, um die 
Eeinnahme, und zwar den Brutto⸗Ertrag, der „Kronprinz⸗Stif⸗ 
tung“ zuzuwenden. Iſt nun ſchon der Beſuch dieſes Concertes, das 
Montag den 13. Juni, Nachmittags 5 Uhr, in der großen Aula ſtatt⸗ 
finden wird, in Berückſichtigung feines patriotiſchen Zweckes, auf das 
Dringendſte anzuempfehlen, fo können wir um fo mehr zur Theilnahme 
auffordern, als auch der zu erwartende Kunſtgenuß vielverſprechend iſt. 
Hr. Muſikdirector Julius Schäffer wird das bereits einmal mit 
vielem Beifall aufgenommene Oratorium Hillers „Das zerſtörte Je⸗ 

KS ſalem“ zur Aufführung bringen, wobei die Sopran⸗ und Altjoli 
KE: e un, die Tenorpartie durch 
remias durch Hrn. Geſanglehrer rn 


Bs. 


Ee.: 


ſtandekommen des Waffenſtillſtandes. (Vergl. dagegen die O Correſp.) 


Rechnet man hierzu die trefflichen Leiſtungen des Chors, ſo darf man 
mit gutem Recht eine in jeder Beziehung befriedigende Aufführung er⸗ 
warten, vollſtändig befriedigend freilich erſt dann, wenn auch das Pu: 
blikum ſich der ihm überwieſenen Partie mit regem „ 


Berliner Federſkizzen. 

Am Montag wird das Schiff den Hafen von Hamburg verlaſſen, 
welches Herr v. Defen zu einer wiſſenſchaftlichen Expeditionsreiſe nach 
Afrika auf eigene Koſten ausgerüſtet hat. Herr v. Deken iſt ein reicher 
hannoverſcher Grundbeſttzer, welcher für die edle Paſſton der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Reiſen bereits bedeutende, für einen Privatmann großartige 
Summen geopfert hat. Die dies malige afrikaniſche Expedition dürfte 
als Privatunternehmung wohl mit zu den bedeutendſten gehören. Herr 
v. Defen hat Dé ein eigenes Schiff zu dieſem Zweck getauft, deſſen 
Mannſchaft auf feine Koſten unterhalten wird. An der Expedition 
ſelbſt nehmen im Ganzen von Berlin aus vierzehn Mann Theil, dar: 
unter Maler, Aerzte, Geologen, Aſtronomen, von welchen mehrere 
während der auf drei Jahre beſtimmten Reife ein befonderes Honorar 
aus der Taſche des Herrn v. Deken beziehen. Während dieſer letztere 
ſelbſt über Suez und den indiſchen Ocean nach Madagascar ſich be⸗ 
giebt, um im Lande der Königin Pomare und ihres angeheiratheten 
Miniſters die Expedition zu erwarten, wird die Geſellſchaft vom Ham: 
burg aus den Weg um die Weſſküſte Afrikas mit einigen Stationen 
daſelbſt bei behaglicher Fahrt zurücklegen. Von Madagascar begiebt 
fi) dann die Expedition nach Zanzibar, an der afrikaniſchen Oſtklſte, 
wo ſich dem Unternehmer befreundete und auch gelehrte Coloniſten 
jener Gegend anſchließen werden, ſo daß mit der nothwendigen An⸗ 
werbung von landeskundigen Eingeborenen, die Geſellſchaft auf vierzig 
bis fünfzig Köpfe anwachſen dürfte. Die Reiſe wird durch das theil⸗ 
weis noch unbekannte Land der Gallaſtamme bis zu den Nilquellen 
ausgedehnt werden, und wenn auch ſelbſſoerſtändlich eine Vernügungs⸗ 
fahrt in dieſer Gegend, vor denen wohl ſogar der große Unterneh⸗ 
mungsgeiſt des Herrn Louis Stangen in Breslau allen Reſpect hat, 
mit hundertfachen Gefahren verknüpft iſt, ſo hat man doch bei der 
ſchon civiliſirteren und gutmüthigeren Bevölkerung Oſtafrika's nicht leicht 
zu befürchten, daß unſeren braven Reiſenden ein König von Dahomey 
oder Wadai gefaͤhrlich werde. Die Gallaſtämme find Schwarze, die 
mit ſich reden laſſen, wenn man, wie Herr v. Deken, ihre Sprache 


Schubert vertreten fein werden. kennt. Nur eine fatale Sitte haben ſie, die allerdings auch zu den 
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England, Oeſterrerch und — da es auf John Bulls Beiſtand nun 


einmal gar nicht rechnen kann — auch Dänemark habe ein zu reeles 
Intereſſe daran, die Conferenzen nicht ſcheitern zu ſehen. Und dies 
Intereſſe, meint man hier, muß zuletzt den Sieg davontragen — zumal 
ſeit auch Frankreich in Algerien und Tunis zu ſehr beſchäftigt iſt, um 
gerade jetzt die Verwandlung des lokaliſirten Krieges mit Dänemark in 
einen europäiſchen Brand wünſchenswerth zu finden! 


O Wien, 3. Juni. [Von der Conferenz.] Die Friedens⸗ 
hoffnungen, mit denen- fih die hieſigen offiziöfen Kreiſe feit einigen 
Tagen foͤrmlich berauſchten, haben durch die heute über die geſtrige 
Conferenz verbreiteten Nachrichten einen argen Stoß erlitten, und wenn 
man auch noch ſteif und feſt behauptet, die friedlichen Ausſichten ſeien 
fortwährend günſtig, und die Dänen würden ſchließlich doch durch die 
Anſtrengungen der neutralen Mächte mürbe werden;, ſo geſchieht dies 
nur, um die Börſe und die finanziellen Großmächte nicht allzuſehr zu 
verſtimmen. Die Nachrichten über die Conferenz ſickern nur langſam 
durch die offiziöſen Kreiſe in die Oeffentlichkeit, was man erfährt, iſt 
theilweiſe widerſprechend. Man weiß nur als pofitiv, daß weder der 
Waffenſtillſtand noch die Verlängerung der Waffenruhe beſchloſſen wor⸗ 
den iſt. Beides ſcheiterte an dem Widerſtande der Dänen. Man 
möge ſich bei dieſer Gelegenheit daran erinnern, daß der „Moniteur“ 
am 30. Mai ausdrücklich erklärte, die Conferenzmitglieder ſeien im 
Intereſſe der Humanität und der Unterhandlungen eingeladen worden, 
ſich unverzüglich Inſtruktionen zur Verlängerung der Waffenruhe zu 
verſchaffen. Nun aber ſollen die däniſchen Bevollmächtigten geſtern 
die Räumung Jütlands und Schleswigs von den allürten Truppen 
und die Beſetzung der letztern Provinz durch neutrale Truppen als 
Bedingung zur Verlängerung der Waffenruhe verlangt haben, eine 
Bedingung, welche ſelbſtverſtändlich von den kriegführenden deutſchen 
Mächten zurückgewieſen wurde. Bezüglich des Waffenſtillſtandes er⸗ 
klärten die Dänen ohne Inſtruktion zu ſein. Das Aeußerſte, was 
man von den Dänen erreichte, war die Vertagung der Conferenz auf 
einen noch unbeſtimmten Tag (Montag oder Dinſtag), um an 


dieſem Tage womoͤglich mit ausreichenderen Inſtruktionen zu erſcheinen. 


— Hier glaubt man in nicht offiziöſen Kreiſen eher an eine Wieder⸗ 
aufnahme der Feindſeligkeiten, als an eine Verlängerung der Waffen⸗ 
ruhe. Die Dänen ſcheinen trotz des Widerſpruchs von Europa in der 
Erneuerung der Blokade ihr ganzes Heil ſuchen zu wollen. 
Karlsbad, 1. Juni. [Verſchiedenes.] Seit geſtern 
iſt endlich das lang erwartete günſtige Wetter eingetreten und die 
winterliche Bekleidung der Damen iſt damit verſchwunden. Was die 
Mode von Paris für die diesjährige Satfon vorgeſchrieben, zeigt fih 
jetzt auf den Promenaden, in den Kaffee⸗Etabliſſements und in 
den Konzerten. Polen und Ruffen find unter den Kurgaͤſten dieſes 
Jahr auffallend ſchwach, dagegen die Nation der Ungarn, nach den 
Koſtümen zu ſchließen, ſtark vertreten. Die Reihe der Etabliſſements 
wird in kurzer Zeit durch eine neue Anlage mit dem Namen „Wald: 
ſchloß“ vermehrt werden, welche in bedeutender Höhe liegt und eine 
prächtige Ausſicht gewährt. Das Geſellſchaftshaus it hoͤchſt comfor⸗ 
tabel gebaut und wird ebenſo eingerichtet, der Beſitzer hat auf eigene 
Koſten einen bequemen Fahrweg bis zum Haufe angelegt, und ift den 
älteren Kurgäſten ſchon als früherer Reſtaurateur in der „Camera 
obscura“ vortheilhaft bekannt. Ein alter Stammgaſt von Karlsbad, 
der im vorigen Jahre das Ehrenbürgerrecht erhielt, iſt jetzt zum vier⸗ 
zigſten Male anweſend. In ſeiner liebenswürdigen Schlichtheit und 
Jovialität ſieht man am Sprudel unſeren Rudolf v. Auerswald 
täglich verkehren. Auch unſer berühmter Schleſier, der Profeſſor Kiß, 
iſt hierher geeilt, um den Heiltrank der Karlsbader Quellen zu ge⸗ 
nießen. Verhältnißmäßig beſonders zahlreich iſt hier das ärztliche 
Perſonal, aus 25 Perſonen beſtehend. Der vorjährige Arzt des Königs 
von Preußen, Geh. Sanitäts⸗Rath Dr. Preiß, wird auch diesmal 
während der Kurzeit dem Monarchen feine Dienſte widmen. — Man 
erwartet in nächſter Zeit noch den König Otto von Griechenland in 
Karlsbad. — Die letzte Kurliſte weiſt 1764 Nummern nach. Die 
letzten Tage haben wieder ein bedeutendes Kontingent zur Kurbevölkerung 
geſtellt. — Man erwartet hier ſtets mit Spannung die Zeitungen und 
fühlt fih ungemein befriedigt, daß Oeſterreich und Preußen fetzt ein 
beſtimmteres Programm für die Rechte des Herzogs von Auguſtenburg 
aufgeſtellt haben, und insbeſondere freut man fih über die Zurück- 
weiſung engliſcher Anmaßungen. Wenn das deutſche Volk je in irgend 
einer Sache einig geweſen ift, fo it dies jetzt in der ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſchen Sache der Fall. Wir haben täglich Gelegenheit, Perſonen 
aus den verſchiedenſten Ländern des deutſchen Vaterlandes zu hören, 
mannigfache Anſichten in den politiſchen Fragen machen ſich geltend, 


Gefahren der Reiſenden zu rechnen wäre. Wie ſelbſt noch in vielen 
Gegenden Europa s, pflegen die Galas nämlich ihre Braut aus der 
Hütte ihrer Familie zu rauben, wobei es gewöhnlich zu ernſthaft bluti⸗ 
gen Kämpfen kommt, bis der verliebte Räuber mit feinem ſchwarzen 
Fräulein irgend eine der heiligen Freiflätten glücklich erreicht hat. Ein 
verliebter Galla wirbt aber der Sitte ſeines Landes gemäß in einer 
Weiſe bei feiner Schönen, die es nöthig macht, daß unſere Europäer 
alle Aufmerkſamkeit darauf zu richten haben, keinem heirathsluſtigen 
Galla in die Hände zu fallen. 

Begrenzte fih das Intereſſe für diefe Expedition nach Afrika, welche 
ſich zum Abſchied rüſtet, natürlich nur auf kleinere Kreiſe, ſo war der 
Tod der Giraffe im zoologiſchen Garten Berlins ein Ereigniß, welches 
eine viel weitgreifendere Theilnahme erregte. Das ſchoͤne Thier der 
fremden Zone, mit ſo viel Koſten und Mühen hierher gebracht, fand 


ſchon nach zwei Tagen ſein Grab. Es ſchien, als ſei ihm, entweiht 


durch die profane Neugier der Beſucher, das Leben entflohen. Pros 
ſaiſcher aufgefaßt, fo kam die Giraffe ſchon fo krank an, daß kaum 
auf ihr Erhalten gehofft werden konnte. Die Kälte raffte ſchon ihre 
Genoſſin in Cairo dahin; die Verwaiſte lag in Wien lange Zeit im 
Lazareth; in Berlin kam fie an, um begraben zu werden. Der zoolo⸗ 
giſche Garten hat denn auch bald mehr Thiere unter, als über der 
Erde; ſtarben doch im vergangenen Winter ganze Geſchlechter von 
Affen mit ihrem Großpapa von Pavian aus! 

In den künſtleriſchen Kreiſen, um in ehrbarer Art die feuilletoni⸗ 
ſtiſche Rundſchau zu ſchließen, war es die Austellung eines neuen Thiers 
gemäldes von Nofa Bonheur, welches weniger wegen des Preiſes 
von 19,000 Francs, als wegen der immer wieder neuen Feinheit der 
pſpchologiſchen Studien Aufſehen erregte. Roſa Bonheur ift als Thiers 
malerin ein Unicum; ihre Thiere leben; man moͤchte fagen, fie wiſſe 
ihnen die Thierfeele auf der Leinwand nach Prometheiſcher Methode 
einzuhauchen. Da ſieht man in der magiſchen Goldbeleuchtung des 
Abendſonnenunterganges den Hirten mit den weißen Schafen an der 
Weide nach Hauſe aufbrechen, den Leithammel würdig voran. 
fehlt nicht viel, fo bildet man ſich ein, der Ehrwürdige blöke. Mit 
den Hammeln debütirte Roſa Bonheur vor 25 Jahren, und fie iſt 
ihnen dankbar treu geblieben; mit den Ochſen hatte ſie das meiſte 
Glück bei den Engländern; mit dem Pferdemarkt und dem Niverneſer 
Ackerbau erregte ſie die Bewunderung der Welt. Roſa Bonheur ift 
übrigens ſchon über die Roſenzeit hinaus, und wenn eine Frau auch 


kein Alter hat, fo kann eine Künſtlerin doch ihre vierzig Lenze haben, 


— 


aber in der Hauptfahe: „Los von Dänemark“ herrſcht keine ab: 
weichende Anſicht, und man kann wohl jetzt von dieſem Wunſch mit 
Recht ſagen: „Er beherrſcht Alle, ſo weit die deutſche Zunge klingt.“ — 
Unter den Bewohnern des k. k. Militär-Badehauſes ſind eine Anzahl 
ſolcher Kurgäſte, deren weiße Binde um den Arm ſie uns als die 
tapferen Kampfer des letzten Feldzuges kenntlich macht. Mehrere von 
ihnen ſind mit Tapferkeitsdekorationen geziert. Sonſt findet man unter 
den militäriſchen Beſuchern von Karlöbad die mannigfachſten Uniformen 
der öſterreichiſchen Armee. — Heut traf, von Wien kommend, der 
Großherzog Leopold von Toskana in jeinem, 2 Stunden von hier be: 
legenen Schloſſe Schlackenwerth ein. — Durch die Anlage einer neuen 
Chauſſee von Elbogen über Hans Heiling nach Karlsbad wird dem 
Bedürfniß der Vadegäſte inſofern Rechnung getragen werden, als jetzt 
Equipagen die Tour von Elbogen nach Heiling nicht einſchlagen können, 
ſondern über Karlsbad nach Aich fahren müſſen. — Dieſe Partieen 
gehören aber zu den intereſſanteſten der karlsbader Umgegend. Elbogen, 
eine 2 Meilen von Karlsbad belegene Stadt von hoͤchſt alterthüm⸗ 
lichem Gepräge, ſoll ſchon 870 von dem Markgrafen von Vohburg 
gegründet fein. — In der Dechanteikirche ift ein berühmtes Altar- 
gemälde von Brandel, die Ermordung des heiligen Wenzel's darſtellend, 
zu ſehen. Im Ratbhaufe liegt der verwünſchte Burggraf, nämlich ein 
Stück eines dort niedergefallenen Meteorſteines, nach der Sage der 
verſteinerte Körper eines grauſamen Burggrafen, ein Humpen des 
Königs Wenzel und einige andere Merkwürdigkeiten ſind gleichfalls 
dort zu ſehen. Das hoch und romantiſch belegene Schloß, ein uraltes 
Bauwerk (angeblich 870 erbaut), ift jetzt zum Gefängniß benützt. Endlich 
gehört zu den Merkwürdigkeiten des Ortes die 1834 — 1836 erbaute 
Kettenbrücke (Ferdinandsbrücke) über die Eger, welche 72 Fuß über 
dem Waſſerſpiegel liegt. — Die Induſtrie wird in der Umgegend in 
den verſchiedenſten Etabliſſements repräſentirt. Die vorzügliche Por: 
zellanerde, welche an verſchiedenen Orten der hieſigen Gegend gefunden 
wird, ſowie die billigen Preiſe des Holzes und der Kohlen haben die 
Veranlaſſung zur Anlage vieler Porzellanfabriken gegeben. Es befinden 
ſich ſolche induſtrielle Etabliſſements unter Anderen in Pirken⸗Hammer 
bei Dallwitz, Altrohlau, Fiſchern und Elbogen. Die Fabrik in Pirken⸗ 
Hammer, den Herren Fiſcher u. Mieg gehörig, erzeugt ſchoͤne Lurus: 
waaren, insbeſondere iſt die Malerei vorzüglich. Die Fabrik hat einen 
bedeutenden Abſatz ſelbſt nach weiten Entfernungen hin. Wir ſahen 
dort einen Transport der winzig kleinen Kaffeetaſſen, nach der Türkei 
beſtimmt, verpacken. 
Italien. 

Rom, 28 Mai. [Der Geſundheitszuſtand des Papftes.] 
Der „G. C.“ zufolge beſtätigen Briefe von hier die erfreuliche Beſſe⸗ 
rung, welche in den Geſundheitsverhältniſſen des Papſtes eingetreten iſt. 
Der Papſt, heißt. es, habe die wahrlich nicht geringen Anſtrengungen 
der Frohnleichnamsprozeſſion, obgleich er derſelben von Anfang bis zu 
Ende bewohnte, in dieſem Jahre fogar beffer überſtanden, als im 
verfloſſenen. Seine Abreiſe nach Caſtel-Gandolfo erfolge in nächſter 
Woche; die Verzögerung in der Verlegung der päpſtlichen Reſidenz 
ebendahin hänge mit dem perfönlihen Befinden des Papſtes durchaus 
nicht zuſammen. — Die „K. Z.“ läßt fih dagegen von hier ſchreiben: 
Die Aerzte beſorgten, der heilige Vater mochte wie in den vorauf⸗ 
gegangenen Tagen auch bei der Frohnleichnams-Prozeſſion von aſthma⸗ 
tiſchen Beſchwerden befallen werden, weshalb die moͤglichſt leichte 
Kleidung angefertigt wurde. Die Vorſicht zeigte ſich als durchaus 
nicht überflüſſig. Se. Heiligkeit war nach der Prozeſſion 
erſchöpft und konnte geſtern der Filippo⸗Neri⸗Feier nicht, wie er ges 
niet hatte, beiwohnen. i 

/ Schweiz; "tte 

Bern, 30. Mai. [Der ſchweizeriſch⸗franzöſiſche Han⸗ 
delsvertrag. — Zur Reviſion der Verfaſſung. — Natlo⸗ 
nalfeier in Genf. — Schluß des Seminars zu Rathau⸗ 
fen] Die Unterhandlungen über den ſchweizeriſch = franzöſiſchen 
Handels » Vertrag, welche in jüngſter Zeit Anlaß zu einem febr 
lebhaften Verkehr zwiſchen Paris und der Bundesſtadt gaben, ſind jetzt 
o weit gediehen, daß der Bundesrath ſoeben ſeine letzte Schlußberathung 
ber dieſen Gegenſtand gepflogen, und die Inſtructionen, betreffend die 
noch zu regulirenden Hauptpunkte — Gleichſtellung der franzoͤſiſchen 
Ifraeliten, Errichtung einer freien Zone an der genfer und waadtländer 
Grenze und Schutz des literariſchen und künſtleriſchen Eigentums — 

r feinen Geſandten in Paris, den Dr. Kern, nun definitiv feſtgeſtellt 
bat. Findet man in Paris, daß fie den franzöſiſchen Forderungen Ges 
nüge gethan (mehr ift ſeitens des Bundesraths nicht zu erlangen), fo 
ſoll der Vertrag den eidgenoͤſſiſchen Rathen ſchon wahrend ihrer nåd: 


1481 ; 
ften Sommerſitzung zur Ratification vorgelegt werden. 
men aus authentiſcher Quelle find jedoch in ihm immerhin noch einige] doch im Ernſte Niemand daran, daß die däniſchen Bevollmächtigten 
Punkte enthalten, welche in den eidgenöffifchen Räthen auf eine ftarte j gegen eine Verlängerung der Waffenruhe Widerſpruch erheben 
Oppoſition ſtoßen werden, fo daß es noch ſehr die Frage fein foll, ob] werden; man it vielmehr der Meinung, daß von däniſcher Seite nur 
der Vertrag ihre Annahme finden werde. — Der Zwieſpalt, der unter eine Art Preſſion auf die deutſchen Mächte beabſichtigt geweſen fei, 
den berner Liberalen und Radicalen herrſcht, ſoll jetzt durch eine Re- um dieſelben zu Conceſſionen in Bezug auf die Bedingungen des 
vifion der Verfaſſung gebannt werden, welche die Mitglieder der] Waffenſtillſtandes zu bewegen. Daß auch der „Abend-Moniteur“ von der 
oberſten Landesbehoͤrde ſelbſt in die Hände nehmen wollen. Vorgeftern | kriegeriſchen Stimmung Dänemarks Akt nimmt, ift nach feiner ſonſtigen fried- 
fand zu dieſem Zwecke eine Verſammlung ſtatt, welche als Grundfäge |lihen Haltung einigermaßen aufgefallen. Gleich nach Schluß der Con- 
der Reviſionsbewegung folgende Punkte feſtzeſtellt hat: Verſtändigung | ferenzj⸗Sitzung vom 28. Mai haben Gë übrigens die Bevollmächtigten 
mit dem Jura; einheitliche Civil⸗ und Steuergeſetzgebung im ganzen] der neutralen Mächte darüber verſtändigt, auf eine Verlängerung der 
Canton und Zuſicherung der Ausführung der Stamm⸗Eiſenbahnlinie] Waffenruhe zu beſtehen, wenn nicht ein definitiver mehrmonatlicher 
Biel⸗Delsberg⸗Baſel an dem Jura. Wie man vernimmt, fol J. Stämpfli] Waffenſtillſtand erzielt zu werden vermochte. — Was das Projekt einer 
gewonnen werden, Dë an die Spitze der Bewegung zu ſtellen. — [Theilung Schleswigs betrifft, fo hebt die „Nation“ hervor, daß es ſich 
Am 10. September d. J. wird der Canton Genf zur Erinnerung Jin Bezug auf die Demarkationslinie namentlich darum handle, zu 
feines Eintritts in die Eidgenoſſenſchaft eine großartige Nationalfeier wiſſen, von wem fie gezogen werden folle, ob man fih an das Volk 
abhalten, welche 3 Tage dauern ſoll. Die Regierung hat ſo eben ein wenden werde oder ob die Conferenz ſelbſt über das Schickſal der Be⸗ 
Kreisſchreiben erlaſſen, welches ſämmtliche Behörden und Vereine zur | völkerung entſcheiden werde. Es ſei augenſcheinlich, daß England, 
gemeinſchaftlichen Berathung der Feſtlichkeiten einladet. „Die Republik“, Rußland und Oeſterreich die letztere Art zu Werke zu gehen vorziehen 
heißt es in der Einladung, „will das Glück von 50 Jahren Frieden] werden, aber es ſtehe zu hoffen, daß Frankreich dies nicht zugeben 
und Freiheit feiern. Sie will ihre Miteidgenoſſen in ihre Mitte rufen, werde. Von dem Augenblick an, wo es ſich um eine Theilung handle, 
ihnen die geiſtige und materielle Entwicklung als die Früchte dieſes] müſſe die Bevölkerung allein das Recht haben, die Frage der Grenze 
Friedens zeigen und am feſtlichen Tage den Bundesſchwur erneuern. zu entſcheiden, welche zwiſchen dem Theile Schleswigs, der dazu be- 
Dem Fefte fol ein Gtägiged Nationalſchießen vorangehen. — Aus dem ſtimmt fei, Dänemark incorporirt zu werden, und dem mit Holſtein zu 
Seminar zu Rathauſen, einem ehemaligen Nonnenkloſter im] vereinigenden Theile gezogen werden fole. — Das „Pays“ verlangt 
Canton Luzern, hat man ſämmtliche Seminariſten nach Hauſe ent: dagegen, daß die Demarkationslinie von der Conferenz, und zwar auf 
laſſen müſſen wegen — der vielen Wanzen. Es iſt dies kein Scherz, eine ſolche Art gezogen werden müſſe, daß fie fo günſtig wie möglich 
ſondern purer Ernſt. Dieſe liebenswürdigen Thierchen haufen fo fürch⸗ für Dänemark ausfalle und daß fie ihm den größten Theil von Schles⸗ 
terlich in dem Schulgebäude, daß es in der That für die Schüler nicht wig überlaſſe; fie müßte ganz beſonders die ſogenannten gemiſchten 
mehr auszuhalten war. Aus dieſem Stande der Dinge ſchoͤpft eine | Distrikte Dänemark zuſprechen. Der „Conſtitutionnel“ thut eines Ge- 
Feder in der „Schwyzer Ztg.“ ein neues Argument dafür, daß jene rüchts Erwähnung, welchem zufolge Preußen von dem Herzog von 
Raume den Kloſterfrauen wieder gegeben werden follen. Fromm, aber] Auguſtenburg die Aufhebung der ſchleswig⸗holſteinſchen Verfaſſung von 
ſehr ungalant! ; 1848 verlangt haben foll; es fei, fügt das genannte Blatt hinzu, diez 
Bern, 1. Juni. [Der Streit in Baſelland. — Recla⸗ſem Gerüchte kein Glauben zu ſchenken, denn es Jodi dies eine rein 
mationen gegen Frankreich. — Propaganda für Napoleon.] innere Frage, in welcher zu interveniren Preußen ebenſowenig als ir- 
Die Einſetzung eines Wohlfahrtsausſchuſſes und die Vertheilung von gend einer andern fremden Macht zuſtehe. — Die vom geſtrigen 
Waffen an ihr ergebene Gemeinden von Seiten der baſellandſchaft⸗(„Abend⸗Moniteur“ gebrachte Mittheilung, daß General Graf Gablenz 
lichen Regierung hat eine bedenkliche Aufregung im Canton Bafelland | Vorbereitungen treffe, ſich auf Rendsburg zurückzuziehen, ging nicht in 
hervorgerufen. Der Bundesrath ſandte feinen Vicepräſidenten Schenck den „Morgen⸗Moniteur“ über; doch genügte diefe Mittheilung geſtern 
als außerordentlichen Commiſſar ab. — Der Streit in Baſelland hat] Abend, auf dem Boulevard die Courſe zu treiben. Den Waffenſtill⸗ 
feinen Grund in dem Vorhandenſein zweier Parteien, von denen dief tand hält man hier trotz des Schreibens des Herrn Bille an Lord 
eine den Wiederanſchluß an Baſelſtadt verlangt, während die herrſchende Ruſſell für geſichert. — Herr Emil Ollivier, der feit feiner Ber- 
Regierungspartei von dieſem Anſchluß nichts wiſſen will. — Die „Neue theidigung des Coalitionsgeſetzes (das, nebenbei geſagt, bald die Feuer- 
Zürich. Zeitung“ enthält Folgendes: „Grund zu Reclamationen gegen probe beſtehen wird, da viele Coalitionen, beſonders in den Provinzen, 
Frankreich hat die Schweiz in jüngſter Zeit wegen Wegnahme von in Ausſicht ſtehen) fH in düſteres Schweigen gehüllt hat, tritt heute 
Tranſitgut erhalten. Der Fall iſt folgender: Eine genfer Buchhand⸗ in der „Nation“ wieder an die Oeffentlichkeit. Er veröffentlicht näm⸗ 
lung, welche regelmäßig Bücher aus England über Dover, Calais und lich in dem genannten Blatte ein Schreiben, das an einen ſeiner 
Paris kommen läßt, hat unterm 21. Mai von den pariſer Bureaux Wähler gerichtet ift, der ihm den Vorwurf gemacht, feine Fahne ſchmäh⸗ 
der Nordbahn⸗Direction die Anzeige erhalten, daß ihr durch das Buch⸗ lich verlaſſen zu haben. Emil Ollivier wehrt ſich in feinem Schreiben 
bandlungs⸗Bureau des Miniſteriums des Innern zwei Bände „Punch“ dagegen, ein Demagoge zu fein, wodurch er anzudeuten ſcheint, daß er 
aus einem Colli Bücher weggenommen worden feien. Belehrt durch | feine früheren Freunde für Anhänger derſelben hält. Das Schreiben 
diefe Mittheilung, erinnerte fih das genfer Haus an ähnliche Marco's iſt vom 15. Mai datirt und lautet: 
bei frühern Beſtellungen und verlangte eidgendffifche Intervention. Der Laſſen Sie mich Ihnen auf ſanfte Weiſe, ohne Bitterkeit und ohne Zorn 


Bundesrath kann dieſes Geſuch nicht von der Hand weiſen, und wir ſagen, daß Ihr Schreiben einem ſchlimmen Gefühle ſeinen Urſprung verdankt. 


b y Es ift nicht gut, wenn man einem ehrbaren Manne, der mä 
erwarten, daß für unbefugte Beſchlagnahme Satisfaction verlangt und Fahre einer und derſelben Sache fo Zi Beweiſe von CN ang al 
erhalten werde.“ — Die fortwährenden franzöſiſchen Plackereien haben hat, und der anders denkt, als wir, ſchimpfliche Beweggründe unterſchiebt. 
die genfer Behörden bereits auf den Gedanken gebracht, den mit Frank: Solche Beleidigungen können mich nicht mehr aus meiner Ruhe bringen, 


reich abgeſchloſſenen Nachdrucksvertrag zu kündigen. — Man ſchreibt als der Hauch eines Kindes das Meer, wenn es friedlich iſt. Aber ſie be⸗ 
aus Genf: „Seit einigen Wo chen wird bier das franzöſſſche Regierungs- trüben mich um derentwillen, welche fih denſelben hingeben. Ich fagte Ihnen in 
Organ, das in Paris unter dem Namen „Petit Journal“ verkauft Bin Burch meine n erh 2 b egg, b En 
d d D? k . u meine Unter ung etne e e i 

wird, maſſenhaft verbreitet. Es wird dieſes Blatt, deffen Herftellungs« | die Zukunft darthun wird, habe ich das Wort erfüllt, wecches 1 0 
koſten 20 Gts. per Nummer betragen, zu 5 Gm. verkauft; es hat bot: geben. Unſere Freunde betreten den Weg der Gewaltſamkeit, an deſſen Ende 
ſelbe angeblich keinen politiſchen, ſondern einen unterhaltenden Charak⸗ eich Ee 5 Due wartet. Ich bleibe getreu der 
ter, allein gerade dieſe Unterhaltungslectüre wird in ſehr geſchickter ſition bekanntlich aus fünf SE, ee Denon, E Datz 
Weiſe benutzt, um auf Tagesfragen anzuſpielen, das Glück Frankreichs mon, Picard und Ollivier) und ich hoffe, daß die Magt der Vernunft fie 
unter der kaiſerlichen Regierung zu preiſen, die republikaniſche Regie⸗ wieder alle dahin zurückführen wird. Sie werden bei den nächſten Wahlen 
rung þerabzufegen u. f. w. Die maſſenhafte Verbreitung dieſes fran | XI" mo ee % e ee Dr > wenn ich Ihre 

i ; ei ; £ N ) ertrete. enn die Majorität meiner Wähler dächte, wi 
F in Genf ſcheint viele Leute nicht wenig zu Sie, woran zu zweifeln ich aber gute Gründe habe, ſo würde ich Ki Sicher. 

` 5 1 Pre i e beit die vortheilhafte Ausübung meiner Advokatur wieder übernehmen, die 

* > Gë 


ich wegen meiner öffentlichen Pflichten vernachläſſigt habe (dieſes ift geradezu 
Paris, 1. Juni. [Zur deutſch⸗däniſchen Frage. 


lächerlich; Emil Ollivier hat gerade nie mehr Affairen gehabt, als ſeit er 

— Deputirter ift. Dieſe Seffion mag ihm, da er Berichterſtatter war, etwas 

lte, — der engt über deuiſche Volksbanken. — Sam iich die an die Deputteten E e E 
h ` d — 8 A n die Deputirten zu zahlende Entſchädigung beläuft). — 
1 der „ Trotz der] Niemals aber wird der Wunſch nach Popularität oder die Furcht, ne 
gerifchen Stimmung, welch gener Briefen, die hieſigen] Rufes zu genießen, mich zum Aufgeben einer einzigen der Ideen zwingen, 


und zählen Ruhmes: wie Kriegsjahre doppelt, fo hat fie ſchon ihrer] lage die begangene Handlung anſehen wird, ſchuldig gemacht haben follen, j umfangreiche Glatze hätte, fo würde ich mir doch eine Perrücke machen laf⸗ 


echszig, und noch immer Mädchen heißt fie, denn fie liebt das Hei: 
rathen nicht, aber deſto inniger die Natur. Wir haben in früheren 
Jahren von dieſer Liebe Beweiſe genug kennen gelernt. Denn oft ging 
ſie in männlicher Tracht mit Stiefeln hinaus auf's Feld und in die 
Meierelen, um anſtandsloſer ſtudiren zu können. Sie gab einen ganz 
ſchmucken Mann ab, überdies einen Maler — wie gefällig waren da 
nicht Kuhmägde und Bäuerinnen, wenn das verkappte Mädchen nach 
dem Stalle und dem Vieh fragte! Zwei prächtige Hunde pflegten ſie 
auf Sieten, meiſt allein unternommenen Excurſionen zu begleiten. Aber 
fie liebt auch die Natur zu Haufe. Sie hatte damals wenigſteng ihre 

enagerie in der Wohnung und auf dem Hofe — Pferde, Ziegen, 

58 und Kuh und Efel, Hammel, Affen, Papageien, mit denen fie 
bäufig Zwiegeſpraͤche hielt, ein Beweis, daß das liebe Vieh ſie ver⸗ 
ſtand. Kein Wunder daber, daß ſie Pferde und Ochſen, Schafe und 


ammel S ähnlich malen konnte. 
E EE Schmidt⸗Weißenfels. 


— — —u—üQ s 
Rriegämarinewefen.] „Times“ erwähnt, daß 
die M d ee der Seeger gar feine richtige Darftellung mehr 
von der Stärke oder Schwäche einer Seemacht gebe. Wir können die 
offensive Macht eines Fahrzeuges nicht mehr nach der Kei feiner Kanonen 
fen, Ein Schiff erſter Klaſſe nach der alten Schule mit ſeinen drei 
Geſchügreihen und 130 Kanonen kann in zehn Minuten vom Waſſerſpiegel 
weggefegt werden durch ein Schiff von 4 Kanonen, wie der eben vom 
Stapel gelaſſene Prinz Albert, oder von 6 Geſchützen, wie die gegen Ende 
Jabres bon den Werften kommende Pallas. Ein ſolches halbes Dutzend 
Feuerſchlünde ſchleudert eine größere ee fort, als die Broodſide des 
Gröhten Dreiveders. Praktisch tonnen wir den 
Kanonen Ge En ven Lenz Re erſter K ch 
eme betrachten. Solcher Fahrzeuge befigen wir zehn. 
— Al ſchwimmenden Panzerſchiffe beläuft ſich auf ſieb⸗ 
bn: vor Ablauf der Mitte des nachſten Jahres werden wir im Ganzen 
m, Rechnen wir bien Be zc Ree 
e wimmenden Batterien dazu, jo wird die Zahl auf vierunddreißig ſtei⸗ 
3 auf de Privatſchiffswerſte gebaut, toftete 360,995 
N Achilles, auf der Staatswerfte zu Chatam hergeſtellt, 
SC Pfd. Sten die Umwandlung De an Le Berto s ie 
f i e 259, d. . Ueb e 
3 an bs sms Kriegsmarineweſen ſich in einem Weber: 


— a E 
30, Mai. [Bigamie oder Perſonenſtandsverände⸗ 
zung Titeres wird bis 11 5 Jahren, lezteres bis zu 10 Jahren Zucht 


3 de abon mögen diejenigen Perſonen leine Ahnung gehabt 
EE 8 einen oder des "andern erbrechens, je nachdem bie An⸗ 


arrior, obgleich blos Fregatte 


Der Vorgang iſt ein entſchieden komiſcher, und könnte den Herren Pohl, f fen; die von Hundshaar find die billigſten — Sie werden diefe 

Jacobſon oder Salingre Stoff zu einer in liefern, wenn die Geſchwornen, leicht beftreiten können.“ — Noch ift ganz Algier voll von den dh e 
vor die das Factum zur Beurtheilung ge éen muß, nicht etwa gar ihr] Malakoff; ich will verſuchen, diefe Anekdote in condentionelle Sprache einzus 
Schuldig ſprechen. Man höre: Der Lu terabend eines jungen Paares ift | zwängen. Bei einer Sonntagsparade auf dem Hauptplatze von Algier hatte 
glücklich verlebt, die Hochzeitskuchen ſin Baden, die Braten brodeln und ſich der Sieger von Gebaftopol gegen die Generale beſonders gnädi gezeigt. 
dampfen MWohlgerühe den abs und Gë zenden Dienftmännern entgegen, Alles war gut gegangen, fo daß er in überſtrömender Laune beſchloß, feinem 
welche die kleinen Bedürfniſſe noch ber d ringen, der Wagen fährt vor, der | offiziellen Gefolge einen Soldatenſcherz zum Beften zu geben. Als fie eben 
die Glüdlihen dem Altare zuführen foll, wo fie für Zeit und Ewigkeit den um ihn herum Cercle machten und die Rede auf den Krimkrieg kam, fragte 


Bund ihrer Liebe befiegeln wollen, da — tritt ein zwar nicht völlig unvor⸗ er plötzlich den älteſten der anweſenden Generale, ob er die Kanonen von 


hergeſehenes, aber in dieſem Moment doch ſehr ſtörendes Ereigniß ein: der] Malakoff mit eigenen Ohren gehört habe. Da beſagter Herr gerade nicht 
Braut RE ein Unwohlſein an, das ſich von Minute zu Minute verſchlim⸗ in der Krim gedient hatte, fo war die Antwort eine verneinende. „an 
mert, trotzdem aber ein freudiges Erei niß p werden verſpricht, hätte es rief der alte Haudegen, „ſo will ich Ihnen die Gelegenheit verſchaffen, das 
ich nur um einige Stunden verzögert! Soll das luculliſche Mahl nicht um⸗ Berfäumte nachzuholen.“ Einen Augenblick darauf vernahmen die Umſtehen⸗ 
onſt g aft und die Gäſte ni t mit trockenem Munde und noch trock⸗ den allerdings ein Geräuſch, über deſſen Urſprung ſie nicht im Zweifel ſein 
nerer Keh e nach Haufe geſchickt werden, ſo wird man ſchnell Rath ſchaſſen] konnten. „Voilà les canons de Malakoff!“ rief der ſiegreiche Feldherr ſei⸗ 
müſſen. Die Schwefter der Braut, die als Brautjungfer im Feſteskleide ner Umgebung zu.“ f 
prangt, nimmt die jungfräuliche Myrte von dem Haupte der Erkrankten, Malzan ſchildert auch die Grotten von Freſchieh, mit denen Peliſſier's 
führt mit dem Bräutigam zur Kirche, die ürchliche Ceremonie wird mit ihr] Name vor jetzt neunzehn gaben zuerſt durch ganz Europa hallte. In diefe 
vollzogen, man fährt zurück ſetzt fih zur Tafel, die Gäfte bringen dem imi⸗] Grotten hatte ſich nach Unterwerfung der Stämme im Dahra der ganze 
tirten jungen Paare ein Lebeboch nach dem andern und die Freude wird zur] Stamm der Beni Ramah mit Weibern, Kindern und Hausthieren geflüchtet. 
Seligkeit. Längſt find die Gäfte und der Freudentaumel verſchwunden, denn Peliſſter beſchloß, den Stamm, der ſelbſt jetzt noch auf feine Leute von dies 
drei Jahre ſchon lebt der Mann mit ſeiner zwar nicht angetrauten, von ihm] fem Verſtecke aus gefeuert hatte, zu Paaren zu treiben. Maltzan ſchreibt: 
aber als rechtmäßige Gattin betrachteten Frau, da entſchließt fih die Retterin „Das Holz und Stroh, welches Peliſſier rings um die Oeffnungen häu⸗ 
aus großer Noth, 5 ebenfalls zu verehelichen. Auch diefe Ceremonie gebt | fen und anzünden ließ, entſandte bald feine erſtickenden Dämpfe ins Innere 
vorüber und abermals vereint ein Hochzeitsmahl eine anſehnliche Anzahl] der Höhle, welche dieſem ganzen Stamme zum Aufenthalte diente. Das Bett, 
Gaͤſte. Als des Weines Feuergeiſt die Zungen gelöſt, wird auch jenes jetzt len der Thiere, das dumpfe Stöhnen der Männer, das Wehklagen der Frauen 
drei Jahre alte qui pro quo zum Beſten gegeben, das fpäter weiter erzählt | und das grelle, ächzende Geſchrei ſterbender Kinder ließen ſich bald verneh⸗ 
ein muß, denn wobl oder übel — die gr werden zur Verantwors | men. Dazwiſchen tönte hier und da aus dem Innern der Grotte ein Schuß 
tung gezogen und, wenn ſie das Verdict der Geſchwornen nicht rettet, wahr- hervor: vielleicht, daß einer dieſer dem Tode Geweihten fein Leben durch eigene 
ſcheinlich zu ſchweren Strafen verurtheilt werden. (Berl. Ref.) Hand zu beendigen vorgezogen hatte. Allmählich wurde es ſtiller. Ein letz⸗ 
—. — — tes helles Aufwiehern eines edlen Renners, ein letzter röchelnder Fluch eines 
[Züge aus Peliſſier's Leben.] Die Nachricht vom Tode des Ges ſterbenden Helden, und es war vorbei — Todtenſtille herrſchte in den Grots 
neral⸗Gouverneurs von Algerien fand uns bei der Lecture der fo lehrreichen ten von ll 85 d 
wie feſſelnden „Drei Jahre im Nordweſten von Afrita”, vom Freiheren don „Schrecklich war das Schauſpiel, welches Dé am anderen Morgen der 
Maltzan. Neben dem überwiegenden wiſſenſchaftlichen Ernſte dieſes Buches auf Befehl Peliſſier's in die Höhle zuerſt erg ere erften Ingenieur⸗ 
fehlt es auch an pikanten Scenen, nicht. Peliſſier ſpielt dabei im eren | Compagnie darbot: am Eingange lagen zwei halbverkohlte Stiere, deren 
Theile eine Rolle. Wir heben einige der pikanteſten Züge aus, wie wir] Häupter die Araber mit ihren urnuſſen umwickelt hatten, wahrſcheinlich, 
ñe finden, weil fie für den verſtorbenen Kriegshelden Lezeichnend ſind. um der Wuth dieſer vom Feuer 3 gemachten Thiere ein menſchliches 
Maltzan erzählt: S . Sne giet zu verbergen. Daneben kauerte die Leiche einer Mutter, welche allem 
RR De wenigſten Franzoſen wiſſen Peliſſier's Aufrichtigkeit, die freilich | A € \ ut ; $ 
manchmal in Grobheit ausartet, zu ſchägen. Auf einer Rundreiſe, die er f| eines dritten Stieres vertheidigte; denn noch hiclt fie die Hörner des Thieres 
jüngft in den Provinzen der Algerie machte, ſcandaliſirte beſagte Aufrichtig⸗J mit beiden Händen umfaßt. Hier lagen Körper, die der Todeskampf ſchreck⸗ 
teit Beamte und Offiziere nicht wenig, da Jedermann in dem, was ein Frane lich verzerrt hatte und deren Munde noch ein ſchwarzer, halb geronnener 
ofe als fein Liebſtes kennt, nämlich in feiner äußeren Erſcheinung, von dem Suea entquoll. Dort ruhte der ehrwürdige Scheith des Stammes, ohne 
aaa alten Krieger lächerlich gemacht wurde. „Sie haben,“ fagte j Zweifel von der Wucht feines eigenen Renners, unter deſſen Leiche die 15 
der unerbittliche Spötter zu einem corpulenten Stabsoffizier, „einen Schmer- nige gefunden wurde, erdrückt Zwei Liebende hatte der entſetzliche Tod Arm 
dem die liniform durchaus nicht Debt: könnten Sie Dé nicht eine in Arm erreicht. Da lagen fie, ineinander geſchlungen, ein Bild des Fri 


b a ` 
GA anſchaffen !“ — Gin Unterpräfect mußte hören: „Wenn ich eine fo [dens und der Poeſie mitten in dieſer gräßlichen Scene] Den Ausdruck des 


Laut Verneh⸗ Blättern zugegangen ſind, im däniſchen Volke herrſchen ſoll, glaubt 


nſcheine nach der Tod ereilt hatte, während fie ihr Kind gegen die Wuth 


keit der franzöſiſchen Regierung auf ſich gelenkt, welche fid, einigen 


fertigt; er begründet ſich auf die Enttäuſchungen der Vergangenheit. 


eine klägliche Exiſtenz geführt, die in keiner Weiſe den Bedürfniſſen ent: 


dieſen ſehr unbequemen Thronſitz einſt einnehmen fol? Die Prinzeſſin ift 


auf dem vom Rauche geſchwärzten Boden da. — So hatte der Stamm der 


polizeigericht erſchienen 


Ohren und 


up 

Abreiſe des Königs Chriſtian von Kopenhagen, und darauf Nubeftand in 

Twickenham oder irgend anderswo; Einſetzung des Prinzen Friedrich als 

Vicekönigs von Dänemark in Kopenhagen, und darauf, nach dem Tode des 

Seis Oscar, feine Erhebung auf den Thron des vereinigten ſkandinaviſchen 
eiches. 

Conſcroatismus und L beralismus, zwiſchen welchen hier in Eng- 
land ohnehin oft ſchwer zu unterſcheiden ıft, haben fih geſtern die Hand 
zum Ehebunde gereicht; erſterer vertreten durch den jüngſten Sohn des 
Earl von Derby, den Garde⸗Capitän Herrn Frederik Arthur Stanley, 
letzterer durch die älteſte Tochter des Earl von Clarendon, Lady Con⸗ 
ſtanze Villiers. — Ueber Bagdad und Beirut treffen Nachrichten ein, 
welche die Urſache der Verzögerung telegraphiſcher Depeſchen 
aus Indien erklären: Wie bekannt, ift der unterſeeiſche Theil des 
Telegraphenkabels durch den perſiſchen Meerbuſen kürzlich von Oberſt⸗ 
lieutenant Stewart und Sir Charles Bright vollendet worden, und 
jetzt erfährt man, daß die 170 engliſche Meilen lange Strecke von 
Buſſorah nach Bagdad, welche die türkiſche Regierung anzulegen über⸗ 
nommen hatte, wegen eines Aufſtandes der dortigen Araber nicht aus⸗ 
geführt worden iſt. Die Araber, heißt es, würden die Engländer gern 
dort arbeiten laſſen; aber die türkiſche Regierung iſt ſo wenig geneigt, 
innerhalb ihres Gebietes von Engländern etwas unternehmen zu laſſen, 
daß ſie lieber das große Werk unvollendet laſſen will. Die Folge iſt, 
daß Depeſchen auf jener Strecke per Courier befördert werden müſſen, 
was eine Verſpätung von ungefähr ſechs Tagen verurſacht. 

In der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes!] beantragte Graf 
Granville die zweite Leſung der Ponal Servitude Acts Amendment 
Bill (Verbeſſerung der Geſetze über die Deportationsſtrafe), welche im Unter⸗ 
hauſe durchgegangen iſt, und erklärt, daß die Regierung es nicht für zweck⸗ 
mäßig erachtet habe, der Empfehlung der königlichen Kommiſſion Gehör zu 
geben und die Deportation (oder wie die Engländer ſagen, die „Transpor⸗ 
tation“) nach den auſtraliſchen Kolonien überhaupt wieder einzuführen; nur 
nach Weſtauſtralien ſollen nach wie vor Verbrecher gebracht werden, da der 
Widerſtand der Anſiedler von Auſtralien dagegen doch gar zu unvernünftig 
und unbillig fei. Lord Houghton der frühere 
Nothwendigkeit, das Deportationsſyſtem aufzugeben, als ein ſchweres focia- 
les Unglück für England. Lord Cranworth ſtimmt in diefe Klage ein da 
es außer der Deportation kein ſicheres Beſſerungsmittel für den Sträfling 
gebe. Lord Taunton (Henry Labouchere) wünſcht, daß auch nach Weft- 
auſtralien nicht CH transportirt würde. Graf Grey glaubt, daß die Bill 


welche ich für gerecht halte, oder mich beſtimmen, die gefährlichen Wege der 
Demagogie zu betreten. Ich ſende Ihnen meinen Bericht, damit Sie die 
Frage beurtheilen mögen, welche Sie ſchlecht zu kennen ſcheinen, und ich gebe 
Ihnen den Rath, Andere in Zukunft eben fo zu achten, wie Sie ſelbſt ge- 
achtet ſein wollen, und der Unwiſſenheit oder der Argliſt die beleidigenden 
Deklamationen zu überlaſſen, welche ich zu meinem Bedauern in dem Schrei. 
ben eines derer leſe, welche mich mit ihrer Stimme beehrt haben. Empfangen 
Sie meine herzlichen Begrüßungen. ; 

Der „Temps“ bringt heute aus der Feder Seinguerlet's einen 
längeren Artikel über die deutſchen Volksbanken. Es heißt darin, 
das ungemeine Gedeihen dieſer Credit⸗Inſtitution habe die Aufmerkſam⸗ 


deutſchen Blättern zufolge, an Herrn Schulze⸗Delitzſch gewandt habe, 
um über die Grundlagen, auf welchen die Banken beruhen, Auskunft 
zu erhalten. „Aber,“ fährt der „Temps“ fort,“ die Volksbank, wie 
fie in Deutſchland funktionirt, iſt eine weſentlich antigouvernementale. 
Inſtitution. Sie handelt durch die individuelle Initiative, ſchöpft ihre 
Hilfsquellen im Prinzip der Solidarität, weit. alle fremde Beihilfe zu: 
rück und verlangt vom Staate als einzige Begünſtigung, daß er ſich 
vollſtändig enthalte, ſich in ihre Angelegenheiten einzumiſchen. Dieſer 
Widerwillen, zur Hilfe Anderer ſeine Zuflucht zu nehmen, iſt gerecht⸗ 


Alle Verſuche, die man ſeit 1848 gemacht hatte, Volks⸗Kredit⸗Inſtitu⸗ 
tionen zu gründen, ſind entweder von Anfang an geſcheitert, oder haben 


ſprach, welche zu befriedigen es galt, weil die Grundlage der Opera 
tionen nichts Anderes als die Wohlthätigkeit war. Nun aber iſt die 
Mildthätigkeit, ob ſie gleich eine theologiſche Tugend iſt, nichts deſto 
weniger ein ökonomiſches Laſter. Eine jede oͤkonomiſche Inſtitution, 
welche ihr Leben der Gunſt einer dritten Perſon verdankt, entbehrt der 
wahren Lebensfähigkeit, gedeihen kann ſie nur dann, wenn ſie in ſich 
ſelbſt die Kräfte ſchöpft, die ihr zum Leben nöthig find. Sich deshalb 
an den Staat wenden zu wollen, it nichts Anderes, als auf das 
Recht des Almoſens anzutragen; denn der Staat iſt am Ende Jeder⸗ 
mann und er kann nicht einer Klaſſe das geben, was er Andern ge⸗ 
nommen hat. Giebt es überdies etwas Gefährlicheres, etwas Demo⸗ 
raliſtrenderes für die Mafe, als wenn man ihr eine Entnervungs⸗ 
Doktrin predigt; als wenn man ihr ſagt, daß ſie unfähig iſt, ſich durch 
Dé ſelbſt zu helfen. daß es außerhalb des Almoſens keine Rettung 
gebe? Iſt es nicht beſſer, wenn man fie lehrt, die ungeheuern Hilfs: 
quellen kennen zu lernen, welche ſie beſitzt, wenn man ſie lehrt, ſie zu 
nutzen und wenn man dergeſtalt ihre Achtung vor ſich ſelbſt, ihr Ber- 
trauen auf ihre eigene Kraft ſtärkt und kräftigt.“ — Ein hoͤchſt merk. 
würdiges Ereigniß it die erft jetzt erfolgte Einweihung der hieſigen 
feit 800 Jahren benutzten Cathedrale de Notre⸗Dame, die von dem 
Erzbiſchof in Gegenwart von 13 Biſchofen Helen Morgen vollzogen 
worden iſt. Etwas Aehnliches mag ſich wohl noch nicht leicht zuge⸗ 
Ei haben. — Der Muſik⸗Kritiker Fiorentino (fein ganzer Name 

Pier Angelo Fiorentino della Rovere) ift geſtern Abend geſtorben. d Leiße, d h Ai 
à om 77 durch dieſen Schritt nicht leiden und die Verladung von Guano auf briti- 
En ſchrieb im „Moniteur unter dem Namen A. de Rauvray und Ice Ede nicht hebinbert werden ſolle. Ueber die Gründe der Begehung 
n den letzten Jahren in der „France“ unter feinem eigenen Namen. |jei von der ſpaniſchen Regierung noch keine Erklarung hierher gelangt, und 
3 Grof brit an nien. er könne daher nicht jagen, was Ihrer Majeftät Regierung in der Sache 
E. C. London, 1. Zuni. [Die Moglichkeit einer ſkan⸗ gun beſchließen De AAE ah hdi a erklärt, daß er feine Motion auf 
dinaviſchen Union. — Eine merkwürdige Heirath. — Zum nerkennung der conföderirten Staaten Nordamerikas bis zum 17. uni 
; k k verſchiebe; er glaube damit feinem Zwecke der Wiederherſtellung des Frie⸗ 
Telegraphenweſen.] Die Möglichkeit einer ſkandinaviſchenſ dens am beiten zu dienen. — Mr. Newdegate frägt, ob es nicht die Pflicht 
Union wird feit Kurzem in hieſigen polſtiſchen green ſehr ernſihaft! der feit dem Aberuche des diplomatiihen Verbehrs mit Braſilien dort ge: 
beſprochen. Wie fie gegründet werden foll, ſagt die heute ausgegebene | Pliebenen engliſchen Konſuln fei, alles, was die englische Regierung oder 
Nummer des mehrfach eitirten Wisblattes „The Owl’, deſſen Scherze die engliſchen Intereſſen betrifit, an Lord Ruſſell zu berichten; und ob Ihrer 


` A Majeſtät Regierung ` vom Konſul i 0 e am 24. 
im vorliegenden Falle eine ganz ſerioſe Unterlage haben: drug im bene Bene b eder Jet nie Eininbte ges 
Wir erlauben uns auf zarte Weiſe eine Che zwiſchen einer lieblichen und 


haltene Rede gehört habe, in welcher derſelbe das Benehmen des braſiliſchen 
er Be Erbin und einem jungen Manne, von welchem Jeder, der die Ehre | Unterſtaatsſekretars gegen Mir. Reeves vertheidigte, die ganze Correſpon⸗ 
einer Bekanntſchaft hat, auf das Vortheilhafteſte ſprechen muß, als zweck⸗ 


1 denz mit der britiſchen Legation 5 und die Noten, in denen Mr. 
1 de empfehlen. Ihre Güter grenzen aneinander. Eines derſelben hat 


| Cam fih auf Befehl Lord Ruſſell's über das Verhalten des Unterſtaats⸗ 
zu lebhaften Prozeſſen geführt, in deren Verlauf die ftreitenden Theile einander ſekretärs beſchwert patie als „hoͤchſt impertinent” bezeichnete. Mr. Layard 
thätlih in die Haare gerathen find. Die Sache liegt jetzt im diplomatiſchen] muß den ebrenwerthen Gentleman erſuchen, nicht auf Beantwortung dieſer 
Vormundſchaftsgericht in London; aber die Mitglieder dieſes Gerichtshofes, Frage zu dringen, da die Vermittlungsunterhandlungen bereits im Gange 
dreizehn an Zahl, finden es ſehr ſchwer, zu einer End⸗Entſcheidung zu ge⸗ teg und es nicht rathſam fein könne, eine böſe Stimmung in Brafilien 
langen. Die eheliche Verbindung, welche wir vorſchlagen, würde den ſehr hervorzurufen. — Mr. Henneſſy richtet an den edlen Lord Premier die 
verwickelten Rechtshandel zur beiten Löfung bringen. Brauchen wir zu fagen, | Frage, ob gewiſſe Depeſchen, von denen er Abſchriften befte und welche 
daß wir die Brinzeffin Louiſe meinen, die einzige Tochter Seiner Majetät | Englands Politik gegen Polen betreffen, echt ſeien. Mit Erlaubniß des 
Karl's XV., Königs von Schweden, und den ehem Friedrich, den liebens⸗ 


$ , Hauſes wolle er aus einer derſelben — einem Schreiben des Grafen Wa- 
würdigen Sohn Chriſtians IX., Königs von Dänemark, den Kronprinzen, der lewski an den Grafen Perſigny, das vom 15. Aug. 1855 datirt ift — 155 
ës 


genden Auszug verleſen: „Lord Cowley hat mir eine Depeſche ſeiner 
ierung vorgeleſen zur Antwort auf diejenige, welche ich Sie beauftragt 
abe, Lord Clarendon zu übergeben, und die von der Lage des Königreichs 
Polen in ſeiner Beziehung zu den Verträgen, welche ſeine geſetzliche Stel⸗ 
lung im Jahre 1815 beſtimmten, und von der eventuellen Grundlage des 
tünftigen Friedens handelt.“ Meine Frage iſt nun, ob die Depeſchen, auf 
welche der eben verlefene Auszug hinweiſt und denen er ſelbſt entnommen 
iſt, echt ſind, und ob der edle Lord bereit wäre, ſie auf den Tiſch zu legen. 


jedenfalls als ein Fortſchritt betrachtet werden könne. Die zweite Leſung 
wird ſchließlich genehmigt. e A : 
Im Unterhauſel wurde nach ſehr — Zwiſchenzeit geſtern wie⸗ 
der einmal eine Petition zu Gunſten Polens überreicht; fie rührt von einer 
„Geſellſchaft der Freunde der Arbeit“ in London her. — Auf eine Anfrage 
Mr. Weguelin's, betreffend das „höcjit eigenmächtige“ Verfahren der 
Spanier gegen Peru, erwidert Mr. Layard, er könne über die vom ehrenw. 
Gentleman angeregte völkerrechtliche Frage keine befriedigende Antwort er⸗ 
theilen. Was er wiſſe, ſei Nang Vein ach Depeſchen, welche die Regie⸗ 
rung am Sonnabend von ibrem Geſandten in Peru erhalten hat, habe der 
ſpaniſche Geſandte oder vielmehr Kommiſſarius eine Forderung erhoben, die 
von der peruaniſchen Regierung nicht gewährt wurde, worauf er ohne wei⸗ 
tere Anzeige in Verbindung mit dem ſpaniſchen Admiral die Chincha⸗Inſeln 
beſetzt habe. Es heiße jedoch, daß die Ausführung der Lieferungskontrakte 


war im eigentlichen Sinne des Wortes nicht die Erbin des ſchwediſchen 
hrones, da ihr Couſin Prinz Oscar, der einzige Sohn des Prinzen Oscar 
Friedrich, des Bruders von König Karl, die Ausſicht genießt, in die Schuhe 
eines Oheims zu treten. Wir erbieten uns für dieſen jungen Gentleman zu 
orgen, wir wollen ihn im Stab der Owl anſtellen, bis irgendwo ein Thron 
bacant wird. Die unmittelbaren Folgen dieſer ehelichen Verbindung wären 
— die Bildung eines fkandinaviſchen Reiches, und darauf Wuth Rußlands, 


der erſte politiſche Prozeß, in den ich verwickelt bin. Ich bitte um Nachſicht. 
Teſſier: Ich auch; ich habe mich nie vorher in Politit gemiſcht und die an⸗ 
dern haben angefangen. — Das Tribunal ſpricht wegen unzureichender Be⸗ 
weiſe die beiden Patrioten frei. Teſſier (beim egaehen): Mag Preußen 
fih diefe Lehre merken! Vilrov: Lise la France 

Der Herzog von Malaloff] ift, todt und die zahllofen Anekdoten 
dent abe lden gr Peliſſier ee Unftreitig der gröbfte Mann im heutigen 
Frankreich und in feinen boshaften Sottiſen, die er Untergebenen ſagte, un⸗ 
übertroffen. Aber einmal fand er doch feinen eifter, und zwar in einem 
Gaſſenkehrer. Peliſſier, damals noch Oberſt, gerieth mit dem Mann in 
Streit, weil dieſer ihm nicht ausgewichen. Beide parao ſagten ih une 
glaubliche Artigkeiten uud Peliſſier, der aunend erkannte, daß die Zunge 
und der ſchlagſertige grobe Humor dieſes enſchen ihm gewachſen fei, wollte 
die Debatte durch einen Schlag mit der Reitpeitſche beenden. Allein der 
Gafientehrer tam ihm zuvor und leerte ihm etwas über den Kopf, das man 
nicht gerne näher bezeichnet. Unterdeſſen wat die Wache gekommen und Pe⸗ 
liſſier ſchrie unter feiner fatalen Bürde: „Artelirt mir den Kerl, der muß 
bei mir bleiben, denn zwei ſolche Grobiane gehören zuſammen.“ Der Mann 
ward Peliſſiers Diener, fpäter Kammerdiener und hat jetzt traurig an feinem 
Sarge geſtanden. Er iſt vielleicht der einzige Men V der über den Tod des 
Herzogs von Malakoff weinte. Er wird nie wieder ſolche claſſiſche Grobheit 
bören, wie aus dem Munde des Verſtorbenen. 


Eine Büßerin in Schleswig.] Ein Beſucher der Spitäler in 
Salle erzählt, daß er in denſelben einer reizenden jungen Frau begegnet 
fei. Er frug nach ihrem Namen. „Das ift Schweſter A.“, ſagte einer der 
jungen Aſſiſtenzärzte, „fie hat eine harte Schule durchgemacht. Dieſe junge 
gs batte ſich ſehr jung mit dem Lieutenant v. Ç. N ugend, 

nerfahrenheit und vielleicht auch ein angeborener Leichtſinn ließen fie nach 
wenigen Monaten in halber Kinderei die Huldigung anderer Männer in poll- 
kommener Weiſe hinnehmen. Bald bezeichnete das Gerücht einen ihrer Bers 
ebrer als den Begünſtigten. Der junge Mann wurde geneckt; Ser e 
ftatt ihn ernſtlich auf feine Pflichten aufmerkſam zu machen, reizten fein Ehr: 
gefühl; er forderte den vermeintlichen Nebenbuhler und wurde von dieſem 
im Duell erſchoſſen. Erft an der Leiche ihres Gatten kam die Schwerbetroffene 
zur Einſicht. Sobald fie Alles geordnet, ihren Haushalt aufgelöft hatte, 
ging fie in eine jener Krankenanſtalten, um Dé für den Dienſt der Pflege 
auszubilden, und fortan ihr Leben, dem anfänglich die Welt fo rofi gelacht, 
dem menſchlichen Elend zu weihen. Ein Jahrzehnt iſt über die furchtbare 
Kataſtrophe dahingegangen; nicht nur im eigenen Vaterland, auch in Syriens 
Spitälern hat ſie bereits ihren ernſten Pflichten mit unermüdlichem Eifer 


ſichtern aller Sterbenden hervorgerufen, und tirfen Ausdruck hatte der Tod 
auf ihren Zügen feſtgebannt. Dort lag ein ungläckliches Mädchen, deſſen 
Stirn fih der Huf eines wütbenden Araberhengſtes aufgeprägt batte. Dem 
Thiere, welches, im eigenen Todeskampfe wahnſinnig um ſich tretend, ihren 
Tod verurſacht hatte, ruhte die junge Araberin halb verbrannt zur Seite. 
d. dem tiefſten Winkel der Grotte fand man die erſtickte Leiche einer alten 
au, welche noch einen Krug Waſſers an ihren Mund zu halten ſchien. Ihre 
Arme waren nicht geſunken, denn die Alte kauerte in einer ſolchen Stellung, 
daß ſie die Ellenbogen auf einen — ſtützte. So hatte ſie der Tod 
erreicht, als ſie eben durch Flammen und 9 auch von verſengendem Durſte 
epeinigt, das labende Naß den Lippen nähern wollte. Pferde und Männer, 
rauen und Lämmer, Kinder und Ziegen, Waffen und Gewänder, Alles lag 
verbrannt, verſengt oder eingeäſchert in grauſer, wahnſinniger Unordnung 
Beni Ramah geendet!“ 
Paris, 31. Mai. [Auch ein politiſcher Prozeß.] Vor dem Zucht 
eſſier und Vilroy in der zerknirſchteſten Webers 
eugung, ſich ſchwerer politiſcher Vergehen ſchuldig gemacht zu bebeu. Sie 
oben zwei Deutſche durchgeprügelt, die zum Glück für die Inculpaten, denen 
nun zu einer bochpolltiſchen Vertbeidigung aller Raum gelaſſen ift, von Paris 
heimgereiſt ſind. Präſident: Es ſaßen zwei Leute ruhig auf einer Bank 
des Boulevard Magenta; fie redeten, ſchien es, Deutſch mit einander. 
Teſſier: Es waren Preußen. Vilroy: Wie man nur preußiſch ſein 
kann! Präs.: Ganz recht, es waren Preußen. Allein was thut das? Es 
waren Leute, die Sie gar nicht kannten, und Sie fallen über ſie her. 
Teſſier: Sie ſchimpften auf Frankreich. Vilxoy: Wir haben unſer 
Land vertheidigt; entweder iſt man Franzoſe, oder ift es nicht. Präſ.: Wie 
konnten Sie aber wiſſen, was dieje Leute ſagten, da fie Deutſch redeten? 
Teſſier: Preußiſch haben ſie geredet. Bilroy: Ich kenne einen Schuſter, 
und da wir zuſammen arbeiten und er e n Preuße ift und ich etwas Preußisch 
in feinem Umgange gelernt habe, fo habe ich febr wohl verſtanden, daß fie 
über Frankreich ſchimpften, und da ſagte ich zu Teſſier: Da ſind zwei Kohl⸗ 
Tae die auf mes ſchim fen. Bräf.: Ja wobl, und da hat ihnen 
Teſſier feinen Stock auf dem Rücken zerſchlagen. Teſſier: Herr Präſident, 
wir find bier zwei Angeklagte .. Präs.: Sie ſind keineswegs politiſche 
Angeklagte; Sie find der Schlägerei angeklagt. Vilroy: Nun ja, der 
politiiben Schlägerei, das kommt auf eins heraus. Allein, die andern haben 
angefangen. Als ich ſie gefragt habe, wie ſie ſich unterſtehen könnten, die 
Fe ofen zu ſchimpfen, ſchauten fie uns an und gaben keine Antwort. 
räfident: Natürlich, weil fie als Deutſche nicht verſtanden, was Sie 


wollten. Teſſier: Es waren feine Deutſchen, es waren Preußen. Präſ:: tritt jetzt w í eswig, den Leichtſinn ihrer 
Meinetwegen alfo, Preußen. Vilroy: Ich muß es doch mifen, da ich die en hender Engel un das Belt a Fa} prer Jugend 
T 


Zeie enne. Wir fagen ihnen alfo, Teffier und ich, was wir von ihnen 
Da ſteht einer mir nichts, dir nichts auf und ſchlägt mir hinter die 

der andere macht es mit Teſſier eben ſo. Da ſind wir aber über 
fie hergeſallen: Vive la France! und die Sergeants de Ville kamen herbei 
und haben uns eingeſteckt. Teſſier: Dann muß ich auch noch bemerken, 


[Herr Renz] in Hannover Malheur gehabt. Vom 1. Juni wird 
von dort berichtet: Als der mit ſeiner Reitergeſe i 
verweilende Director — am Sonntag Morgens bei der Probe auf der 
Limmerwieſe einer Reiterin Anweiſungen gab, erhielt er ganz unerwartet 


Monckton Milnes). beklagt die | mein gehoben. Hongkong und N 


ſchaft feit einiger Zeit 2 


Lord Palmerſton erwidert: Wie ich die Frage verſtehe, e 
ob gewiſſe Depeſchen, auf welche der ehrenwerthe Gentleman anſpielt un 

welche der franzöͤſiſche Miniſter des Auswärtigen in Paris an den hieſigen 
franzöfifhen Geſandten und dieſer vice. versa an ihn gerichtet hat, 
echt ſeien oder nicht. Hierauf muß ich bemerken, daß ich wirklich außer 
Stande bin, für die Echtheit der franzöſiſchen Depeſchen zu bürgen. Mr. 
Henneſſy: Im Jahre 1861 erklärten zwei Miniſter Ihrer Maſeſtät, dez 
ren einer der edle Lord ſelber war, daß ihrer Meinung nach zwiſchen der 
engliſchen und franzöſiſchen Regierung im Jahre 1855 keine Depeſchen über. 
die Angelegenheiten Polens gewechſelt worden ſeien. Nun ergiebt ſich aber, 
daß Lord Cowley in dem genannten Jahre eine angeblich von Lord Cla⸗ 
rendon kommende Depeſche an die franzöſiſche Regierung über den bewuß⸗ 
ten Gegenſtand vorgeleſen hat, und ich wünſche zu wiſſen, ob die Regierung 
dieſe Depeſche und die anderen über dieſelbe Angelegenheit geſchriebenen 
vorlegen wird. Lord Palmerſton: Ich kann die Frage nicht auf der 
Stelle beantworten. Ich will die Sache unterſuchen und ſehen, ob die De⸗ 
peſchen vorgelegt werden können. — Mr. Cobden beantragt die Reſolution, 
zu erklären, daß die Politik der Nichteinmiſchung in die innern politiſchen 
Angelegenheiten fremder Länder, welche England in ſeinen Beziehungen 
zu den Staaten Europas und Amerikas zu befolgen ſich vorgenommen hat, 
auch im Verkehr mit dem chineſiſchen Reiche beobachtet werden ſolle. China, 
ſagt er, iſt das einzige fremde Land, wo wir uns ſyſtematiſch bemüht haben, 
durch Gewalt und Krieg einen Handel zu erzwingen, und merkwürdig ge⸗ 
nug iſt es auch das einzige Land, was von dem überall erſichtlichen allgemei⸗ 
nen Fortſchritte eine Ausnahme macht. Im Laufe von ungefähr 20 Jahren ha⸗ 
ben wir drei Kriege mit China geführt, um den Handel mit ihm zu er⸗ 
ſchließen; nach jedem derſelben ſandten unſere Kaufleute in der Erwartung 
erweiterter Märkte ungeheure Waarenmaſſen nach China, und die Folge 
war jedesmal Enttäuſchung und Reaktion. Um aus unſern Schwierigkeiten 
heraus zu kommen, ſollten wir eine beſtimmte Anzahl Freihäfen an der 
Hätte gründen, wie wir in Singapur gethan, wo die Bevölkerung in 40 
Jahren ſich von 200 auf 100,000 Seelen vermehrt hat. Schon der Herzog 
von Wellington hat die Wahrheit ausgeſprochen, daß wir kein Recht haben, 


d 


lautet fie dahin, 


f 


uns mit unferm Handel oder politiſchem Syſtem den Chineſen aufzuzwin⸗ 
) 


gen. — Zum Schluß empfiehlt Cobden in der nächſten Seſſion einen Son: 
derausſchuß über die Handelsbeziehungen zu China und Japan einzuſetzen. 
Mr. B. Cochrane ſekundirt. Mr. Layard vertheidigt die Politik der 
Regierung. Der Handel mit China habe ſich in den letzten Jahren unge⸗ 

anghai ſeien bereits Freihäfen; um neue 
zu gründen, müßte man Inſeln, wie Tſchuſan und Formoſa, beſitzen, welche 
China aber nicht leicht abtreten würde. Lord Naas und andere Mitglie⸗ 
der ſtimmen dem Antragſteller bei. Lord Palmerſton kämpft mit unge⸗ 
fähr denſelben Waffen, wie Mr. Lapard indem er vorzugsweiſe auf die 
großartigen Erfolge der chineſiſchen Politik, nämlich die Erhöhung der Aus: 
fuhr, verweiſt. Mr. Bright unterſtützt natürlich den Antrogfieller und 
dieſer zieht darauf die Motion zurück. — Lord Palmerſton beantragt die 
Ernennung eines Sonderausſchuſſes von 15 Mitgliedern über die Berichte 
der Schulinſpektoren. Es entſpinnt ſich darüber eine Debatte, die ſchließlich 


vertagt wird. 
Osmaniſches Reich. 


Bukareſt, 28. Mai. [Zur Cbarakteriſirung des Staatsſtreichs. 
— Abſichten der Pforte.) 
Sendſchreiben, welches der Führer der liberal⸗demokratiſchen Partei, Abgeord⸗ 
neter für Bukareſt Johann Bratiano, an den Miniſter⸗Praäſidenten Cogolnit⸗ 
ſchano gerichtet hat, und in welchem er das von der Regierung proponirte 
Ruralgeſetz einer herben Kritik unterzieht. Er weiſt nach, daß letzteres die 
Gutsherren ausplündere, ohne Maß und ohne Syſtem, gleichzeitig aber die 
Intereſſen des Bauernpolkes nicht genügend wahre; daß es dasjenige, was 


man in Europa Eigenthum nennt, vollſtändig ignorire, und Sich gt 
e, welche 


von „Wald und Weide“ in jener belannten Art abſichtlich offen la 
die Erbitterung zwiſchen Gutsherren und Bauern permanent zu machen be⸗ 
ſtimmt ift. Bekannilich hat Fürſt Cuſa und feine: Regierung die Ruralfrage 
e Vorwand für den ganzen Staatsſtreich genommen. eil nämlich die 
ammer die Bauern nicht befreie, müſſe er — fo argumentirt Cuſa — die 
Kammer aus dem Wege ſchaffen. Das ift aber eine Su des wirklichen 
Sachverhalts, beftimmt, die öffentliche Meinung des Auslandes zu täuſchen. 
Denn die Kammer hat das Ruralgefeh in Berathung gezogen, das Princip, 
be an eee 
u ` um er ollen, an i 
nur noch über die Art und Weiſe der Entſchädigung im Zeit ei? SR 
ſelbſt betreffs letzteren Punktes hatten die Vertreter der liberalen Partei in 
der Kammer, welche ſich der Sache der Bauern in der glänzendſten Weiſe 
annahmen, die befte Ausſicht, die Bojaren⸗Majorität zu liberaleren Anſchauun⸗ 
gen Knien Und inmitten dieſer entſcheidenden Situation nahm nun 
das Miniſterium Cogolnitſchano jene aller Welt bekannte doe 
tung ein, erhielt ein Mißtrauensvotum, und ſetzte, — ſich zurüdzuziehen, 
den Staatsſtreich ins Werk. Das iſt in wenigen Worten der Gang der 
letzten Ereigniſſe geweſen. Wie die liberale Bastei, welche feit 1848 die 
Emancipirung der Bauern auf ihre Fahne geſchrieben, gegen das von der 
Regierung vorgelegte Ruralgeſetz war, weil fie mit ſeitenem Scharſblick eins 
fab, Cogolnitſchano fordere darin von den Bojaren Unmögliches, und zwar 
abſichtlich, um die Löſung der Ruralfrage zu giiutertreiben und hieraus den 
Schein einer Berechtigung zu abſolutiſtiſchem Vorgehen zu gewinnen, jo. i 
fie jetzt mit all ihrer oft bewährten Entſckiedenheit gegen die neue und allert 
neueſte Politik der Regierung. Das oben erwähnte offene Sendſchreiben 
Bratiano’s ift ein neuer Beleg hierfür, und wird daſſelbe ſicherlich nicht vers 
fehlen, im Auslande und beſonders in Frankreich, wo man die Herren Bra⸗ 
tiano und Nofetti, ſowie ihre Kampfgenoſſen feit den Jahren des Exils im 
Jahre 1848 im beſten Angedenken haben muß, einen gewaltigen Eindruck zu 
machen. Die Liberalen wollen es nie und nimmermehr zugeben, daß der 
Faortſetzung in der erften Beilage.) 


x; = — ze a a a a EEE Kee eg 
Grauens und entieplihften Jammers hatte das unſägliche Leiden auf den Ger | Hr. Präſident, daß wir beide total betrunken waren. Vilroy: Es iſt dies] von dem Pferde einen Schlag unter das Kinn. Obgleich es anfänglich den 
t 


Anſchein hatte, als Tei Hr. Renz lebensgefährlich Ferwundet worden, jo ha 
fih doch ſpater herausgeſtellt, daß außer einer Beſchädigung der 2. teine- 
weiteren Körperberlegungen vorliegen. Nach Ausſage der Aerzte wird Herp 
Renz ſchon in einigen Tagen wieder in Circus erſcheinen können, 


[Godard.] Die Triumphe des Herrn Nadar laſſen Herrn Godard in 
Paris nicht ruhen. Dem „Geant“ ward ein „Aigle“ gegenübergeftellt, und 
der Pariſer Jockey Club hatte Gelegenheit, Welten zu entriren für den Turf 
der Lüfte. Herrn Godards Verſuche, die Schwingen ſeines „Adlers“ zu pros: 
biren, ſcheiterten bereits einige Male, und das binzugeftrömte Publikum äus 
ßerte ſeinen Unwillen mit einem Pereat auf Godard und zog vor die Woh⸗ 
nung Nadars, um ein Lebehoch auszubringen. Am 28. 
der „Adler“ mit Beſtimmtheit ſeine Flagel entfalten. Ein übergroßes Pur 
blikum hatte ſich verfammelt und verbrag kaum die Ungeduld der Erwartung. 


Nicht wenig Auſſehen erregt ein offenes 


ai endlich ſellte 


Die Füllung des Ballons war jedoch durch den heftigen Wind unausführbar, 
und nach 4 Stunden vergeblichen Harrens erfubr man, daß das l 7 
b fid, 


des Ballons nicht ftattfinden könnte. Ein Murren des Unwillens ga 

kund, ein drohendes Schreien folgte. Die vielen anweſenden — tò Er 
1 der A deu ene G 
zu verlaſſen ie vollſtändigſte Verwirrung trat ein. Verhaftungen wurden 
2 und die pariſer Garde zu Pferde ſah ſich gen den Plab 
F 2 i 


[Aus Schillers Leben.] In Schillers Haufe wurde immer nur halb⸗ 
laut geſprochen; er, wie ſeine Frau, haßten nichts mehr, als lautes oder 
gar heftiges Sprechen, und Alle, die mit Schiller in näherer Berührung 


geriethen in Schreden und eilten, den Nag” 


1 


anden, wußten dies und richteten ſich darnach. Nun erhielt aber Schiller 


einſt einen Beſuch von dem durch Weimar reiſenden Schloſſer. Dieſer, wie 


in Allem koloſſal, beſaß auch ein loloſſales Sprachorgan, womit er beſon⸗ 


ders dann, wenn er Anekdoten erzätlte, loslegte. Zum Unglück war ibm 


dicht vor Weimar mit einem Bauer eine höoͤchſt drollige Geſchichte paſſirt, 


und gleich nach den erſten Beg 
ner Frau mitzutheilen, wobei er beſonders dann furchtbar ſchrie, wenn er den 
Bauer, wie er geſprochen, nachahmte. Dem armen Schiller trat der Angſt⸗ 
ſchweiß vor die Stirn, doch bemühte er fih, ein Lächeln zu erzwingen. 
Schillers Frau aber ſtarrte den Erzähler mit ſtaunenden, entfegten Blicken 
an — das kam nun den anweſenden Zeckt Schillers fo komiſch vor, da 
es ihnen unmöglich war, nicht in ein lautes Gelächter auszubrechen. Schloſ⸗ 
ſer, der nicht anders glaubte, als das Gelächter gelte ſeiner Aneldote, und 
vorzüglich ſeiner Nachahmung des Bauern — begann ſie nochmals, und 
hatte er erft ſchon überlaut geſprochen, fo brüllte er jetzt förmlich, daß die 
Fenſterſcheiben bebten, bis Schiller endlich außer fih aufſprang und unter 
an Es Naſenbluten zu bekommen, aus dem Zimmer ſtürzte. 

elen 
fud zu erzählen, was fie und Schiller während des übrigen Theils des Tar 
ges den haben, denn Schloſſer blieb den — Go und erz 
no r, da ſeine erſte Anekdote fo gefallen hatte. à 


l x Mit vier Beilagen. 


ungsreden begann er, fie Schiller und ſei⸗ 


ahren pflegte Schillers Gattin von dieſem „entſetzlichen“ Be“ 


1 


Ugeweſen. Allein 
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che Hal⸗ , 


| 
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Erſte Beilage zu 
E R Wersen EEE 
rumäniſche Bauer zum blinden Werkzeuge einer despotiſchen Willkür gemacht 
und eine künſtliche Kluft zwiſchen den Bauern und Gutsherren zu Gunſten 
der Dictaturgelüſte des Fürften Cuſa geſchaffen, und fo durch eine fortwäh⸗ 
rende gegenſeitige Fehde zwiſchen den zwei einzigen Ständen der eingebornen 
Bevölkerung — denn einen einheimiſchen Mittel⸗ oder Bürgerſtand giebt es 
nicht — die Kraft der Lon Nation paralyſirt werde. Beſonders die letztere 
Erwägung iſt es, welche für die liberale Partei beſtimmend war dafür, ſelbſt 
eine den Bauern minder günſtige Löſung der Ruralfrage, ſobald fie mit Zu: 
are. der Bojaren erzielt werden kann, einer jeden anderen noch fo gün- 
tigen vorzuziehen. Daß dies klug, vernünftig und billig zugleich iſt, wird 
Jedermann, der die hieſigen Verhältniſſe mehr als vom bloßen Hörenſagen 
kennt, zugeben mäffen, und wir find wahrhaftig neugierig, welche Entgeg⸗ 
nungen dem angeführten Expoſs gemacht werden können. Vom Tage ift nicht 
ſonderlich viel Neues mitzutheilen; alles befindet ſich in zuwartender Haltung, 
auch die Regierung, für welche aber aus Konſtantinopel etwas ſchärferer 
Wind zu wehen beginnt. BER Cuſa fürchtet ſehr, die Pforte könnte ſich zu 
ſelbſtſtändigem Handeln aufraffen und von ihren ſuzeränen Rechten Gebrauch 
machen; er hat darum ein ſehr unterwürfiges Schreiben an den Padiſchah 
gerichtet und ſich erbötig gemacht, nach Stambul zu pilgern und ſich zu recht⸗ 
fertigen. Die Pforte ſoll ſich nämlich in Wahrheit mit der Abſicht herum⸗ 
tragen, einen außerordentlichen Commiſſär, mit dem Charakter eines Kapugi⸗ 
Baſcha, ausgeſtattet, hierher zu entſenden, um die Amtshandlungen Cuſa's 
ainan Gage, d Anterzieben. Sie sh 5 N Re dd aten 
ie ſich nun aber die Blamage des Fürſten in den Augen feiner neubeglüd« 
e Untertpanen, wenn mit piefem ent cin Ara eng KE 
Soußos, Balſch oder irgend eine andere dieſer Perſönlichkeiten, der ie 
Pforte zu ſolchen Miſſionen zu bedienen legte, betraut werden folte. Von 
dem Palais des Fürſten Souzos haben Dorobantzen auf Gebei D dap le 
rung das Wappen heruntergebrochen. Die Soutzos führen Hi ge a 
Familienwappen das Landeswappen der Wallachei, E au os auf feine 
es dem Fürſten Cuſa ein Dorn im Auge, daß Fürſt Soutz Mech m 
Palaſte dafielbe Wappen haben follte, wie der Fürſt⸗Regent. GC 


Drovinzial - Beitung. 


Ueber die Zukunft unſerer Promenaden. 

Im Mai des vorigen Jahres, als die moderartigen Ausdünſtungen 
des Stadtgrabens eine kaum noch erträgliche Höhe erreicht hatten, er⸗ 
laubte ich mir in unſern öffentlichen Blättern auseinanderzuſetzen, daß 
man bei der Schwierigkeit, den Grund des Grabens völlig zu räumen 
und ihm ausreichenden Zufluß von Ohle und Oder Waſſer zu ver⸗ 
ſchaffen, über kurz oder lang wieder mit großen Uebelſtänden zu kämpfen 
haben würde und es daher am beſten erſchiene, ihn nach Lenn 6's 
einſtigem Vorſchlag hie und da und auch wieder ſeeartig zu erweitern, 
ſowie insbeſondere die ſteifen inneren Böſchungen zu terraſſtren und in 
ſanft geſchwungenen Wellenlinien auszubuchten, wodurch unſere Pro⸗ 
menaden auch eine ſchon längſt wünſchenswerthe Erweiterung erfahren 
würden. Ich komme nun umſomehr abermals auf dieſen Vorſchla 
zurück, als Herr Stadt⸗Baurath von Roug, in einer jüngſt erſchienenen, 
den Stadtgraben betreffenden Schrift meine nur vermuthungsweiſe die 
Waſſerarmuth betreffende Anſicht durch überzeugende Gründe zur Ge: 
wißheit erhebt, und der Graben überdies durch die in Folge des be⸗ 
kannten Kanalbaues inzwiſchen geſchehene bedeutende Verengerung die 
Schönheit des großen Waſſerſpiegels verloren hat, die einigermaßen noch 
im Stande war, uns mit feinen unſchoͤnen, wohl feſtungsartigen aber 
nicht promenadengemäßen geraden Linien zu verſohnen. Um fedoch 
nicht abermals, wie vielleicht früher, hie und da mißver: 
fanden zu werden, entwarf ich zur näheren Erläuterung meiner 
Ansicht einen vorläufigen Plan, welchen unfer Stadtobergärtner 
Herr Löſener mit gewohntem Geſchick ausführte, unterließ 
j die Veröffentlichung und reichte ihn endlich dem Magiſtrat ein, 
auf defen Verhandlungen, wie ich aus einem neueren hierüber erſchie⸗ 
nenen Schriftſtück erſehen, er nicht ohne Einfluß geweſen zu ſein ſcheint. 
Dieſer Plan läßt den Anblick größerer Baſſins nicht vermiſſen und 
zeigt ferner, daß der Raum zwiſchen den inneren Alleen und dem nun 
in flußartigen Schlangenlinien dahin laufenden, in Folge der Verenge⸗ 
rung waſſerreicheren Graben zu directer Erweiterung der Promenaden 
ſelbſt zu verwenden ift, wodurch dem Ganzen mit den [hen vorhande⸗ 
nen Anlagen eine überaus wünſchenswerthe Abwechslung gewährt wer⸗ 
den wird. — Auch geſtattet die Art diefe Vorſchlagez, daß man un: 
beſchadet der Salubritätsverhältniſſe allmählich feine Ausführung vor- 
nehmen kann und ſich ſomit die Koſten deſſelben auf mehrere Jahre 
vertheilen laſſen. Möge man dies wohl erwägen und vor allem 
den Graben oder die Waſſerflächen nicht beſeitigen, die über⸗ 
all eine heiſterſehnte Zierde einer jeden Anlage ausmachen, 
während man hier zu unſerem Bedauern von ihrem land⸗ 
ſchaftlichen unvergleichlichen Reize nur wenig erbaut zu ſein 
ſcheint und in allem Ernſt fih ſchon mit der Idee vertraut 
macht, ſie ganz verſchwinden zu ſehen und einige von ſtaubi⸗ 
EL gen Straßen durchſchnittene Partien dafür an ihre Stelle zu ſetzen. 
Daß man auch fogar ſchon von der Abtragung der Taſchen ba⸗ 
ſtion ſpricht, um das Material zur Ausfüllung des Grabens zu ver⸗ 
wenden, füge ich nur der Curioſität wegen hinzu, da wohl ſo leicht 
Niemand mit einem ſolchen wahrhaft ungeheuerlichen Plane 
an die Oeffentlichkeit treten dürfte, ohne nicht allgemeinen Widerſpruch 
zu erfahren. Der von dem Kammerherrn Hrn. Grafen Hoverden 
und mir im Jahre 1852 geſtiftete Verſchönerungsverein unſerer Pro: 
menaden, verwaltet aus jener Zeit noch ein Kapital von 700 Thlr., 
welches wir ſtets bereit ſind, zur Errichtung eines Belvedere auf die⸗ 
fem fonten Ausſichtspunkte Breslau's zu verwenden, ſobald man uns 
nur in den Stand ſetzten wollte, durch Mittheilung eines ſchon längſt 
erbetenen und auch zugeſicherten Planes, an die Ausführung dieſes 

rojectes gehen zu können. Wenn wir vielleicht mit der Vergangen⸗ 
heit rechten könnten, daß ſie bei der Gründung unſerer Promenaden 
fih auf die Alleen beſchränkte und nicht bemüht war, ihnen ein grë: 
ßeres Terrain zuzuwenden, ſo würde es die Nachwelt uns gewiß 
und mit Recht nie vergeben, wenn wir mit dem ſchönen er: 
erbten Gut der Waſſerpartien fo ſchonungslos in einer 
Zeit umgingen, in welcher die Landſchaftsgärtnerei auf einer 
viel höheren Stufe, als früher, ſteht. Ich wünſche, daß 
meine geehrten Mitbürger dies wohl beachten und ſich vor 
allzuraſchen, nie wieder gut zu machenden Entſchlüſſen hüten 
mögen. Man rufe den Meiſter der neueren Gartenkunſt, Lenné, 
bierher, defen Rath ja auch noch überdies bei der nun endlich bevor⸗ 
ſtehenden Renovation des Parkes von Scheitnig dringend nöthig 
erſcheint. Möge man auch damit nicht länger zögern, denn wir wie⸗ 
derholen hier wie ſchon oft, der Park in Scheitnig birgt, entſpre⸗ 
chend benutzt, das Material zu den ſchönſten Anlagen, wie fie 
eine Großſtadt, wie Breslau, nicht länger entbehren ſollte, 
jetzt aber nicht beſitzt. 

Breslau, den 2. Juni 1864. H. R. Göppert. 

Breslau, 4. Juni. [Tages⸗Bericht.)] 

+ lKirchliches.] Morgen werden die Amts⸗ Predigten gehalten 
bon den Herren: Diak. Neugebauer, Konſiſtorialrath Heinrich, Propſt Schmeid⸗ 
ller, Paftor Faber, Kand Thiel (11,000 Jungfrauen), Diviſionsprediger Frey: 

ſchmidt, Gel, Kutta, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred, David, Pred, 


Etzler, Paftor Ulbrich (Bethanien). d i DE 
A RIPA SATYN Subjenior Herbſtein, Senior Weiß, Diat. 
De Koch, Kand. Freher (11,000 Jungfrauen), Pred. Kriſtin, 


e, 
Bel Stäubler, Ge, Laffert, 


kenve an 


= 


Nr. 257 

Rechte⸗Oderufer⸗Bahn.] Aeußerem Vernehmen nach foll 
die ſtädtiſche Finanzj⸗Deputation eine angemeſſene Betheiligung der Stadt 
an der Rechten⸗Oderufer⸗Bahn, unter welcher Bedingung die Geſell⸗ 
ſchaft den Bahnhof in die Oder⸗Vorſtadt legen wollte, vorläufig abge⸗ 
lehnt haben, und iſt ſomit, wenn dieſe Ablehnung von den ſtädtiſchen 
Behörden atceptirt werden folte, ein Aufblühen der Oder-Vorſtadt 
wieder in weite Ferne gerückt. — Es iſt mit Sicherheit anzunehmen, 
daß die Unternehmer unter dieſen Umſtänden von einem Bahnhofe in 
der Oder-Vorſtadt gern abſehen werden, da fie hierdurch von vorn- 


eit lange war 


N 


e 1483 
der Breslauer Zeitung. 


- 
— men 


Sonntag, den 5. Juni 1864. 


herein an Baukoſten mehr als 1 Million Thaler ſparen würden. 


Al Beſteuerung preußiſcher Unterthanen durch die fürſtlich 
ſchwarzburgiſche Regierung.] Es liegt uns eine intereſſante Verfügung 


vor, welche „fürſtlich ſchwarzburgſches Miniſterium“ an, wie es ſcheint, ſämmt⸗ 
liche Verſicherungsgeſellſchaften erlaſſen hat. Darnach it „man“. (fo bezeichnet 


fih Ein hohes fürſtlich ſchwarzburgiſches Miniſterium) in Erörterung der 


Frage getreten, in wie weit Verſicherungsgeſellſchaften „rückſichtlich ihres Ge: 
ſchäftsbetriebes in fürſtlich⸗ſchwarzburgiſchen Landen einer Beiziehung zu den 
Stagtskoſten unterworfen fein möchten.“ Natürlich ift die Frage bejahend 
ausgefallen, denn wo es auf das Bezahlen ankommt, wäre es ein Wunder, 
wenn fürſtlich ſchwarzburgiſches Miniſterium anders entſchieden hätte. Hübſch 
aber iſt es andererſeits vom fürſtlich⸗ſchwarzburgiſchen Miniſterium, daß es 
die Sache den Verſicherungsgeſellſchaften leicht zu machen erklärt. Da näm- 
lich „der Modus der Beſteuerung zu Weitläufigkeiten führen“ und dieß den 
Geſellſchaften gewiß unangenehm fein würde (recht anerfennenswerth!), fo 
ſollen ſie eine angemeſſene, aber, wie es zugleich ausdrücklich heißt, „nam⸗ 
hafte“ Summe der fürſtlichen Regierung zur Verwendung überweiſen. Naiv 
iſt die Vorausſetzung fürſtlich ſchwarzburgſchen Miniſteriums, daß die Gefell 
ſchaften ohne Weiteres „dem Vorſchlage zuſtimmen werden.“ 

m [Sommertheater.] Unzweifelhaft ift das Volksſtück in der Arena 
vollkommen berechtigt. Der ewig lachende Theaterhimmel, an dem lauter 
Poſſen und Luſtſpiele figuriren, muß endlich die unbefangenften Augen er: 
müden, und wenn die Auswahl eine gute ift, werden ernſte Dramen fih nicht 
minder lohnende Erfolge wie die leichten „kurzen Waaren“ erringen. Freilich 
bewährten ſich bisher nur wenige; auch der geſtrige Verſuch mit dem Schauer⸗ 
drama: „Die Gauner von Breslau“ gelang nicht, obwehl einzelne Scenen 
vortrefflich gearbeitet ſind. Schon der Titel erregt die Neugier, aber wir ſind 
überzeugt, dieje Gauner find leine breslauer Kinder,“ wenn es ihnen auch 
hier nicht an ebenbürtigen Originalen fehlen mag; ſolche unnatürliche Ver⸗ 
wickelungen, folh’ grelle Bilder und Charaktere können nur einer Phantaſie 
eniſprungen fein, die fih mit den „pariſer Geheimniſſen“ an Ort und 
Stelle hinlänglich vertraut gemacht. Schade um die viele Mühe, welche die 
Schauſpieler auf das Stück verwendeten. Die wichtigeren Rollen wurden 
von den Herren Zech (Lambert), Arrelt (Gustav v. Stein), Fart (Fa⸗ 
brifarbeiter), Greenberg (Polizei⸗ Direktor), und Frl. Leonhardt (Gräfin 
Horſtheim) brav gegeben. Der Polizei⸗Direktor provocirte einmal in ziemlich 
ernſter Situation allgemeine Heiterkeit, indem er befahl, daß keiner der „Ab⸗ 
weſenden“ das Zimmer verlaſſe. Herr Freyta g aber verſetzte das Publicum 
durch fein Couplet! „Es fehlt nur eine Kleinigieit!“ in die befte Stimmung, 
die ſich oft in rauſchendem Beifall und ſtürmiſchem Dacaporuf äußerte. 

[Militäriſches.] Nachdem heut Früh die beiden letzten Schwa⸗ 
dronen des Küraſſier-Regiments Breslau verlafen hatten, rückten 
Mittags die 2. und 4. Estadron des 2. ſchleſ. Dragoner-Regiments 
Nr. 8 hier ein. Als Führer des hieſigen Detachements vom 2. ſchleſ. 
Grenadier⸗Regiments Nr. 11 it der Premier⸗Lieut. John v. Freyend 
hierher kommandirt, und der bisherige Detachements-Führer Sekonde⸗ 
Lieutenant v. Bieberſtein wieder zum Regiment nach Küſtrin beordert. 
Der Hauptmann v. Chamiſſo iſt in Folge ſeiner Ernennung zum 
Platz-Ingenieur der Feſtung Wittenberg dorthin abgereiſt. 

# [Gewerbliches.] Von dem hieſigen Graveur B. Schefftel, Blücher⸗ 
platz Nr. 11, iſt vor einiger Zeit eine Stempelfarbe erfunden worden, welche 
vor anderen dergleichen Fabrikaten den Vorzug beſitzt, daß ſie auf dem Polſter 
und am Stempel niemals, auf dem bedruckten Gegenſtande aber ſofort 
unverlöſchbar eintrocknet und einen reinen klaren Abdruck liefert. Da dies 
namentlich bei den Poſtſtempeln von großer Wichtigkeit iſt, ſo haben die Ober⸗ 
Poſt⸗Direktionen in Berlin, Breslau, Königsberg und andere Behörden die 
neue Erfindung einer genauen Reviſton unterworfen, und nachdem ſich dieſelbe 
bewährt, Herrn Schefftel die Lieferung ihres Bedarfes Übertragen, Außerdem 
haben die erwähnten Behörden durch günſtige Atteſte die vorzüglichen Eigen⸗ 
ſchaften des Fabrikates lobend anerkannt. 

SN ABS Durch den Oeldruck auf Malerleinwand if bekanntlich 
in neueſter Zeit ein kreffliches Erſatzmittel für die echten (aber febr theuren) 
Oelbilder geſchaffen worden. Aus einer Kunftanftalt in Münden it nun 
nach den Originalen des Prof. Kortner Un der Ludwigskirche zu München) 
ein „Kreuzweg“ hervorgegangen, der fo täuſchend und ſchön ausgeführt ift, daß 
nur ein Kennerauge dieſe Oeldruckbilder von den wirklichen Originalen unter- 
ſcheiden kann. In Anbetracht der Dauer ſind beide ganz gleich feſtzuſtellen. 
Der Subſeriptionspreis iſt für alle 14 Stationen 120 Thlr. (excl. der Gin, 
rahmung). Die Beſtellungen find an das hieſige Depot, Kunſthandlung von 
Giovanni B. Oliviero zu richten. Wo es nöthig ift, werden bei Beſtel⸗ 
lungen auch erleichternde Bedingungen gewährt. , 

„Die Burſchenſchaft Germania] feiert heut auf der Wil- 
helmshöhe bei Salzbrunn ihren Antritts⸗Commers. Um 11 Uhr Vor: 
mittags formirte ſich der Zug bei der Vereinskneipe, Ecke des Ringes 
und des Blücherplatzes. Denſelben eröffneten 2 reitende Poſtillons, 
die luſtig mit ihren Poſthörnern in den beginnenden Wollmarktstrubel 
hineinſchmetterten. Dann kamen 3 Studioſen in vollem Wichs zu 
Pferde. Der mittelſte trug das ſchwarz⸗roth⸗goldene prächtige Banner. 
An fie ſchloß fih eine lange Reihe von fast 30 eleganten Equipagen, 
(unter ihnen eine Extrapoſt), in denen die 8 Präſiden, die Fuchs⸗ 
Chargirten in voller Gala-Uniform und die Füchſe alle in Wichs, fo- 
wie die übrigen Mitglieder der Verbindung je zwei und zwei in 
einem Wagen Platz genommen hatten. In dem vorletzten Wagen 
thronte ein ſtämmiger Muſenſohn allein, mit großer Behaglichkeit ein 
mächtiges Trinkhorn umfaſſend. Der Zug bewegte Dé zunächſt ent- 
lang der 4 Seiten des Marktes, dann durch die Ohlauer⸗, die Bi: 
ſchofs⸗, die Albrechts- und Schweidnitzerſtraße auf den Freiburger 
Bahnhof, von wo man den Mittagszug benutzte, um nach Freiburg zu 
gelangen. Von da geht die Fahrt per Wagen nach Salzbrunn. — 
Die Burſchenſchaft „Vratislavia“ feiert ebenfalls heut ihren Antritts⸗ 
Commers in Semmelwitz bei Jauer. 


‚=bb= ([Lobenswerthe Vorſicht.! 
wiederum wie im Vorjahre eine permanente Feuerwache während der Dauer 
des Wollmarkts in dem Haufe zu den „Sieben Kurfürſten“ auf dem Ringe 
etablirt, um bei etwaiger Feuersgefahr Hilfe bei da Hand zu haben. 

A, [Bierter Jahresbericht des ſchleſiſchen Gentralbürenus 
fur tie lenſuchende Handlungsgehilfen.] An dieſer Anſtalt, welche 
unter dem Pratectorate der hieſigen Handelskammer ſteht, find nach dem in 
Helen Jahre erfolgten Beitritt des Vereins zur Unterſtützung hilfsbedürfti⸗ 
ger Handlungsdiener zu Hirſchberg noch folgende 8 Vereine betheiligt, näm⸗ 
lich das Inſtitut für hilfsbedürftige Handlungsdiener zu Breslau und der 
Verein junger Kaufleute ebendaſelbſt, die Handlungsdiener⸗Juſtitute zu Glo⸗ 
gan und Liegnitz und die Lech e per Unterſtützung hilfsbedürftiger Hand⸗ 
ungsdiener zu Hirſchberg, Nei ſe, Ratibor, Reichenbach und 
Schweidnitz, alſo im Ganzen 9 Vereine, aus deren beiden erſten je drei 
Mitglieder das Comité bilden, nämlich die Herren H. Lederer, G. Schnierl, 
H., Vaillant, G. Drechsler, F. Schroeder und F. Weiſe. Die geſchäftliche 
Leitung des Büreaus leitet ſeit der Gründung Hr. Kaufmann Julius Krebs, 
Büttnerſtraße 3, mit anerkannter Umſicht. Die Einnahmen betrugen incl. 
55 Thlr. 7 Sgr. Beſtand 165 Thlr. 7 Sgr., die Ausgaben um Etwas 
weniger, fo daß der Beſtand pro 1864-65 auf 65 Thlr. 2 e 8 Pi: ger 
ſtiegen iſt. Die eingegangenen 563 Stellengeſuche vertheilen fih auf Schle⸗ 
ſien 319, Breslau 187, die prao Brandenburg 19, Polen 17, Preußen 
7 und Sachſen 5, Königreich Sachſen 3 und auf Böhmen, Polen, Hannover, 
Oeſterreſch⸗Schleſien, Heſſen⸗Darmſtadt und die preuß. Provinz Pommern je 
1. Vacanzen wurden angemeldet 284 und zwar aus Schleſien 147, Breslau 
113, Poſen 14, Brandenburg 2, Preußen 2, Pommern 2, Sachſen 1, Böh⸗ 
men 1, Galizien 1 und genee 1. Vermittelt wurden 151 Stellen, näms 
lich in Schleſien 84, in Breslau 60, in Poſen 6 und in Preußen 1, und 
zwar 5 Reiſende, 39 Comptoiriſten und 107 Expedienten, unter denen die für 
Materialwaarengeſchäfte mit 78 die Mehrzahl bilden. Von den angemelde⸗ 


Seit heute Mittag 12 Uhr iſt 


zurückgezogen 37, und blieben erfolglos 96 Vermitte⸗- 
lungs⸗Verſuche. e 4 V 


110 
7 Ni 


ten ae wurden 


l Verſchiedenes.] Zu unſerm kürzlichen Berichte über die all 
Stipendien» Vertheilung im gegenwärtigen Sommerſemeſter fügen wir Au 
noch die Bemerkung hinzu, daß außer den bereits genannten Fonds 
noch 4 hinzugekommen find: Das Wilhelm Remer ſche für Mes II 
diziner, das Kayſer'ſche für Mediziner und Befliſſene der Thiers PAN 
arzneikunde, das Brachvogel'ſche für evangel. Theologen, Juriſten und PH 
Mediziner und das Werlieniani’fhe — ſämmtlich auf mehrere Jahre. Die 
Geſammtzahl der erledigten Stipendien ſtellt ſich ſomit auf 7 — eine Höhe, 
welche bisher wohl nur felten erreicht worden fein dürfte. — Heute Vormittag I 
wurde auf dem Ringe einer Frau durch einen Peitſchenhieb das rechte Auge A 
aus dem Kopfe geſchlagen. H 
A(Vorſicht.] Bald nach Beendigung des letzten italieniſchen Krieges 
konnte man faſt in allen Orten Schleſiens einen Mann bemerken, der, fib N p 
für einen bei Magenta perwundeten Krieger ausgebend, die Milothätiateit — Ia 
oft in ſehr dreiſter Art in Anſprach nahm. Da er ſtets über heftiges 
Brennen ſeiner Wunden klagte, ſo wurde er auf Veranlaſſung eines Un⸗ d 
gläubigen eines Tages ärztlich unterſucht, wobei ſich herausſtellte, daß er nut 
einige unbedeutende Narben am Kopfe beſaß, welchen letzteren er ſtets mit 
einem weißen Tuche verbunden trug. Uebrigens wurde auch von Seiten des 
Arztes verſichert, daß diefe Narben ſchon von weit früherer Zeit herrühren — 
müßten, als von der des italieniſchen Krieges. Aus den Papieren dieſes | 
Menſchen ergab fid ferner, daß er ſchon längere Zeit aus der öſterreichiſchen FUN 
Armee entlaſſen worden, und der Militärbehörde ſeine im Kampfe erlittene 
Verwundung nachzuweiſen nicht im Stande geweſen war. — Vor längerer 
Zeit wurde nun dieſelbe Perſon in Civil⸗Kleidern, diesmal in Begleitung 
eines Mädchens von circa 3 Jahren in der Bahnhofs⸗Reſtauration zu Lieg⸗ 
nitz geſehen, woſelbſt er, umgeben von einer großen Menſchenmenge, fein 
Unglück, welches ihn durch einen entſetzlichen Brand betroffen hätte, erzählte. 
Als Beweis für die Wahrheit ſeiner Ausſagen wurden dabei die jedenfalls 
in Folge einer früheren Krankheit verkrüppelten Beine des Kindes aufgezeigt, 
welche durch den erwähnten Brand in dieſen miſerablen Zuſtand verſetzt wor⸗ 
den ſein ſollten. Leider fand ſich unter den zahlreichen Zuhörern kein ein⸗ 
ziger, welcher die Intriguen des Gauners durchſchaut hätte, ſo daß die don 
Letzterem veranſtaltete Collecte eine bedeutende Höhe erlangen konnte. — PH 
Vor einigen Tagen iſt nun abermals daſſelbe Individuum in unſerer Stadt 
aufgetaucht, und iſt unter Anderem am Märkiſchen Bahnhofe geſehen worden. 
Daſeloſt gab fih die Perſönlichkeit für einen im ſchleswig⸗holſteinſchen Kriege 
verwundeten Soldaten aus, und ſuchte dies durch ein um den Kopf gebun⸗ 
denes weißes Tuch, ſowie durch einen Verband am Beine äußerlich erkennt⸗ 
lich zu machen. In der That erregte er auch hier wieder das Mitleid des 
zahlreich um ihn geſchaarten Publikums, und erntete reichliche Spenden. Da 
er ſich mit dem Perſonenzuge wieder nach Liegnitz begab, ſo iſt wohl an⸗ 
unehmen, daß er entweder in der Stadt ſelbſt oder in der Umgegend an⸗ Ad 
äſſig fei. Bekleidet war er mit einem alten Militärmantel und einer Feld⸗ 
mütze; ſonſtige Militärabzeichen waren nicht ſichtbar. Zu bemerken ift übriz Hi 
gens noch, daß er bei der Abfahrt den Verband an den Beinen ablegte und 
ſich ganz geſund gerirte. Wir hielten es für unſere Pflicht, das Publikum 
auf obige ganz verbürgte Thatſache aufmerkſam zu machen. i a # 
* Unglücksfälle.] Vom Lübbert'ſchen Speicher in der Nikolaivorſtadt 
ſollte geſtern eine große Quantität Getreide in Säcken in einem Oderkahne 
verladen werden, und hatte man zu dieſem Behufe vom Ufer aus nach dem 
Schiffe ein Brett gelegt, worauf die Auflader hin und her paſſiren konnten. 
Als nun der Arbeiter Petzner mit einer 3 Centner ſchweren Getreidelaſt darüber 
ing, zerbrach daſſelbe und fiel dieſer ſo unglücklich in einen darunter befind⸗ 
ichen kleinen Kahn, daß er Dë dabei den rechten Arm zerſchmetterte. — In 
der Rehhorſt'ſchen Fabrik hatte der Arbeiter Hausmann an demſelben Tage 
das Unglück, mit feinem Arm in eine der dortigen Leiſtenſchneide-Maſchinen zu 
gerathen, wobei ihm leider die rechte Hand zerquetſcht wurde. — Der Fuhr⸗ 
mann Standke aus Feſtenberg wurde am geſtrigen Tage kurz vor dem ſchwarzen 
Bär von einem Omnibuswagen zu Boden geriſſen, und fiel derſelbe fo uns 
glücklich, daß er unter die Räder ſeines eignen Wagens, auf welchen ſich gegen 
40 Centner Ladung befand, zu liegen kam, wobei ihm die Wagenräder das 
Fleiſch von den Beinen abquetſchten. Alle drei Verunglückte mußten nach dem 
Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft werden. f = p 
a die rid Leiche.] Heute Morgens fieben Uhr wurde durch ` Ar 
Martätſchbauern die Leiche des ſeit einigen Tagen vermißten Tiſchlergeſellen 
Julius Riedel an der Sandbrücke ans Land gezogen. Derſelbe war ganz 
mit Schlamm bedeckt. Verletzungen waren am Körper nicht zu finden. 


8. Listung 3. Juni. [(Zur Tageschronik.] Die Feier unſeres diegs 

jährigen Mannſchießens joll nun definitiv auf den 12., 13. und 14, Juli 

feſtgeſtellt ſein. Es ift freilich gegen die traditionelle Herkunft der Kilians⸗ 

woche: aber dies wird hoffentlich dem Feſte ſelbſt keinen Eintrag thun. ei 

was hier die allgemeine Aufmerkſamkeit gem beſonders gerichtet ift, das i 

der Bau der Eiſenbahn nach Glogau. Troßdem ſich dieſelbe als unbedingte 

Nothwendigkeit für das ganze Verkehrsleben und beſonders für die Frequenz 

der Freiburger Eiſenbahn herausgeſtellt hat, iſt dieſe Angelegenheit doch von 

Jahr zu Jahr verſchleppt worden. Darüber muß wirklich ein Unſtern wal⸗ 

ten, und es wäre dringend zu wünſchen, daß die Macht deſſelben endlich 

vernichtet werden möchte. Dieſe ganze Seite der Provinz iſt faktiſch von | 

dem Mittelpunkte des Verkehrslebens abgeſchloſſen, und ſelbſt Lüben ift uns, 

trotz ſeiner Nähe, weit ferner gerückt, als Breslau, von Glogau gar nicht H) 

zu ſprechen. Das Verkehrsleben ift ohne Eiſenbahnen überhaupt gar nicht mehrt 

denkbar, und alle Städte, die keine Berührungspunkte mit Eiſenbahnen has 

ben, ſind für daſſelbe todt. Eine andere Angelegenheit, die bereits ſeit 20 

Jahren beſprochen, und immer wieder aufs Neue in Anregung gebracht wor⸗ u! 

den, ift der Bau einer Begräbnißhalle. Auch He ift ein Steg ek - | 
e 0 s 


paon 


nif, beſonders für ältere und kränkliche Perſonen, die als Leidtragende 
gezwungen find, auf Unkoſten ihrer Geſundheit, Wind und Wetter am Grabe F 
im Freien Trotz zu bieten. Jetzt endlich iſt auch dieſer Gegenſtand ganz in 
in den Vorgrund gerückt, und dürfte wohl in nicht allzuferner Zukunft zur 2 
Ausführung gelangen. Der Haag verliert immer mehr und mehr fein idylli⸗ 
ſches Stillleben, auch der Schwarzviehmarkt wird dann verlegt. Eine große 
Wohlthat für unfer Gehör ift es, daß dem Carrouſel das Pauken verbo | 
worden ift, Dieſes fortwährend monotone Geräuſch war wirklich ſchrecklich. 
SM liegniger Ohren find in muſikaliſcher Beziehung zu ſehr an Harmonie 
gewöhnt. 


1 


We: 
k. Lübeu, 3. Mai. [Unmetter.] Am 1. d. Mts. entluden fih Nach?! 
mittags über ünſerem Kreiſe mehrere Gewitter mit heftigem Regen und leider S 
auch Hagel. In Kaltwaſſer — welches ſehr romantiſch gienene Dorf 
wegen ſeiner beiden Kirchen, den prächtigen herrſchaftlichen Gartenanlagen 
nebit jhönem Schloß, bedeutendem Zorfitih und großen Eichenwaldungen in 
weiter Umgegend bekannt iſt — hat ein Blitzſtrahl das Gehöft des Erb⸗ 
ſcholtiſeigutes entzündet und find ſämmtliche Gebäude deſſelben ein Raub der 
lammen geworden; desgleichen in Sebnitz 4 Häuſer in Folge eines Blitz⸗ 
chlages. Die über Kaltwaſſer, Krummlinde, nach der Oder oma Ges 
witter waren mit Schloſſen begleitet, und haben diefe namentlich die Halms 
früchte des letztern Ortes total verhagelt. 


O Hirſchberg, 2. Juni. [Die Frühjahrs⸗Conferenzl der Lehrer 
bieſcden Arles wurde geſtern Ne unter Vorſitz des Herrn Supes 
tintendenten Werkenthin im Saale des Gaſthofes „zu den drei Bergen j 
hierſelbſt abgehalten. Im Laufe der Verhandlungen trug Herr Lehrer Hahn N 
aus Zillerthal einen Aufſatz „über Schulzucht“, Herr Heinze von hier aber E 
eine Beantwortung der Frage vor: „Wie erzieht der Lehrer zur Wahrhaftig⸗ BE 
teit?” worauf ar err Lehrer Laßmann über die am 28, und 20. E 
März in Breslau ſtattgefundene Turnlehrer⸗Verſammlung referirte. Zugleich 9 
erinnerte derſelbe an die Bedeutung, welche > ber 1, Juni für unfer 2 
Turnweſen habe, indem an dieſem Tage vor 25 Jahren durch die von den 


eg 


Herren Conrector Krügermann und Lehrer Lung in die Hand ge⸗ 
bat, ſeiner Beſtimmung wiedergegeben wurde. Von da ab turnten 
abermalige Unterbrechung eintrat, nach einigen Jahren aber das SE e, 


witz 
iedereröffnung des Turnunterrichts u herrlicher Turn- 
e pear E ci als einen der fhönften Pe bezeichnet 2 
itung der genannten Herren die Schüler des hieſigen Gyms. — 
naſuns wë der jtäbtiichen Säulen penea, bis im Jahre 1847 eine 
terricht wieder aufnahm, während Herr Lungwitz denſelben für State 
fler . als Privatunternehmen pflegte. Seit Oſtern d. J. iſt nunmehr 


auch in den Stadtſchulen das Turnen obligatoriſch eworden. — Der Vor⸗ 32 
2, des Conferenztages wurde zu einer Probe = dem am 22. d. M. in E 
unſerer Gnadenkirche abzuhaltenden, bereits in der vorigen Herbft: Conferenz $ E, 
tee? Concerte, deſſen Ertrag der ſchleſ. ev. Schullehrer⸗Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſe zu Gute kommen ſoll, benützt. Ein zweites ähnliches Concert 
foll zu gleichem Zweck im Laufe des Sommers auch in Warmbrunn abges ` — 
halten werden. š 72 T 
e ad E 

— 


re) Warmbrunn verlaſſen und fih mit Sad und Pack auf die Schnee: 
sa 


Tod fand. 


eit 
Eé um darüber zu berathen, ob und in welcher Weiſe von Seiten dieſer 


dorf und Tannhauſen, ſowie eine möglichſt genaue derer der freien Weber 


fernten Tuntſchendorf wurden geſtern eine Frau und zwei Männer, 
welche ſich noch mit Andern unter den Schutz einer Holzdachung in der Nähe 
tines Kalkofens vor dem heranbrauſenden Wetter geflüchtet hatten, vom Blitze 


wo ſich ihnen die Ehrengäſte, ſowie die Ehrenjungfrauen anſchloſſen. Dort 


e E Betheiligte im Parademarſch nach dem Schießhauſe marichirten. 


don dem Fürjten herzlich willtommen geheißen und in die Räumlichkeiten des 
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Mittwoch gegen 7 Uhr ſich in unſer Gegend ſtark entladende Gewitter hat 
im lübener Kreiſe mehrfach Schaden angerichtet: fo ift z. B. in Gläſers⸗ 
dorf eine Windmühle, in Kaltwaſſer die Erbſcholtiſei, in Seebnitz vier 
Häuslerſtellen durch Blitzſchlag in Brand gerathen- und dadurch vernichtet 
worden. In Modlau iſt der Blitz, ohne jedoch zu zünden, an einem Schaf⸗ 
ſtalle heruntergefahren. > 

+ Münſterberg, Das „Schleſ. (kath.) Kirchenblatt“ meldet von hier: 
Der hieſige Magiſtrat iſt behufs der Gründung eines Eliſabetinerinnen⸗ 
Kloſters den Wünſchen unſeres Herrn Erzprieſters Teuber bereitwillig ents 
gegengekommen und hat die Ueberlaſſung einer bis jetzt als Magazin benütz⸗ 
ten Kirche für den Preis von 1500 Thlr. von der Genehmigung der königl. 
Regierung von Breslau abhängig gemacht. Dieſe Genehmigung iſt in dieſen 
Tagen ertheilt worden. Die Kirche gehörte bis zur Säculariſation den Kreuz⸗ 
herren von St. Matthias in Breslau. Das zu dieſer Kirche gehörige 
Haus und der Garten ift bereits angekauft, indem ein Wohlthäter, deſſen 
Namen wir zu verſchweigen gehalten ſind, zu dem frommen Zwecke 4000 Thlr. 
überwieſen hat. Die zu errichtende Anſtalt wird nicht ein Filialkloſter werden, 
ſondern ein ſelbſtſtändiges Mutterhaus ſein, in das auch Candidatinnen auf⸗ 
genommen werden können. d 

= Fürftenftein. Vergangenen Sonntag fand hier ein Sängerfeſt Datt, 
zu welchem Nachmittags in langem, mit Fahnen geſchmücktem Zuge unter 
Muſikbegleitung die Geſangvereine zu Waldenburg, Altwaſſer, Frei⸗ 
burg, Gottesberg, Kunzendorf, Reichenau und Weißſtein von 
Sorgau her im hieſigen Gaſthof eintrafen. Gleichzeitig hatte ſich ein zahl⸗ 
reiches Auditorium gebildet, welches ſowohl die Vorträge der einzelnen Ver⸗ 
eine, als die im Maſſenchor geſungenen Vorträge mit innigem Beifall auf⸗ 
nahm. Das Schleswig⸗Holſtein⸗Lied erfreute ſich natürlich des bereitwilligſt 
erfüllten Wunſches nach Wiederholung. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflegt. 


Breslau, 3. Juni. e In der heutigen Sitzung ſtand 
vor den Geſchworenen die unverehelichte Z4jährige Johanna Gramſch 
aus Schebitz, hieſigen Kreiſes, angeklagt des verſuchten Mordes an ihrem 
1½ Jahr alten Kinde. Der Thatbeſtand iſt folgender: 

Michgelis 1862 gebar die Angeklagte einen Knaben, welchen ſie in dem 
Hauſe ihres Vaters, Korbmachers Gramſch in Schebitz, in Pflege ließ. 
Sie ſelbſt begab ſich nach Breslau und vermiethete ſich als Amme. Von 
ihrem Lohn zahlte ſie für die Pflege ihres Kindes an ihre Stiefmutter 
wöchentlich 20 Sgr. Als fie ſpäter aber nicht mehr Amme fein konnte und 
als Dienſtmädchen nur geringeres Lohn erhielt, gab ſie nur dann und wann 
ihrer Stiefmutter eine Kleinigkeit an Geld. 

Am 25. Februar d. J. bat ſie ihre Dienſtherrin, die Frau Kaufmann 
Lewiſohn, um die Erlaubniß, nach Schebitz gehen zu dürfen, um ihr krankes 
Kind zu beſuchen, Sie erhielt dieſe Erlaubniß und traf an demſelben Tage 
gegen 10 Uhr Abends im Hauſe ihrer Eltern ein. Ihr Vater war aus⸗ 
wärts auf Arbeit, und ihre Stiefmutter ſowie ihr ganz geſundes Kind ſchliefen 
bereits. Indeſſen ſtand die verehel. Gramſch bald auf, um dem Wunſche 
ihrer Tochter, den von ihr mitgebrachten Kaffee zu kochen, zu genügen. on 
rend des Trinkens war die verehel. Gramſch genöthigt, ſich nach dem Hofe 
zu begeben. Bei ihrem Wiedereintritt in die Stube ſchrie das Kind ent⸗ 
ſetzlich, während die Johanna Gramſch an der Wiege ſtand. Auf die Frage 
nach der Urſache dieſes Schreiens ſagte ſie, daß ſie nichts mit dem Kinde 
gemacht habe. Hierauf legte ſich die verehel. Gramſch wieder ins Bett und 
zu ihr ihre Tochter. Da das Kind aber fortwährend winſelte, ſtand erſtere 
nochmals auf und bemerkte nun bei näherer Beſichtigung des Kindes, daß 
die Unterlippe deſſelben geſchwollen war, und es auch nach Vitriolöl roch. 
Auf die Vorwürfe der Mutter: Mein Gott! Du haſt wohl dem Kinde 
Vitrioldl eingießen wollen?! beſtritt dies die Johanna Gramſch, 
verſicherte Nichts bei fid zu haben und erbot ſich, ſich unterſuchen zu laſſen. 
In der fünften Stunde begab ſie ſich wieder auf den Weg nach Breslau. 

Am nächſten Morgen ſah nun die verehel. Gramſch, daß das Kind am 
Munde bis unter das Kinn mit einer äzenden Flüſſigkeit verbrannt war, 
das Hemd deſſelben hatte auch um den Hals einige Löcher mit ſchwarz⸗ 
braunen Rändern, endlich hatte es auch im Munde einige kleine Bläschen. 
Trotzdem, daß ſie die Wunden mit Oel beſtrich, wurde das Kind immer 
kränker. Ihr am nächſten Tage heimkehrender Ehemann Gramſch brachte 
dieſen Vorfall bei der Polizeibehörde hierſelbſt zur Anzeige. 

Die piema Gramſch geſtand hier unumwunden zu, daß fie den Ent⸗ 
ſchluß gefaßt, ihr Kind aus dem Wege zu ſchaffen, weil fie 

l tonat ſchwanger ji und zwei Kinder unmöglich ernähren könne. 
Sie habe, um ihren Entſchluß auszuführen, ſich Vitriolöl gekauft und ſich 
damit nach Schebitz am 25. Februar d. J. begeben. Dort habe ſie das 
Vitriolöl dem Kinde eingegeben, indeß ſei, da das Kind die Zähne feſt zu⸗ 
e habe, mehr nap außen als nach innen gefloſſen. Bei ihrer 
eis ichen Vernehmung wle auch jetzt vor den Geſchworenen geſtand 
te zwar, daß fie wegen 4 5 neuen ſchwangeren Zuſtandes und weil auch 
das Kind ſchlecht behandelt worden, gewünſcht habe, daß „der liebe Gott 
daſſelbe ausſpannen möchte:“ — fie gab auch ferner zu, am 25. Februar, 
als ſie nach Schebitz gegangen, um zu ſehen, ob ihr Kind noch ſo elend ſei, 
für 3 Pf. Vitriolöl gekauft zu haben, um damit ihr Kind zu tödten; behaup⸗ 
tete jedoch, daß fie, als ſie in Abweſenheit ihrer Mutter das Fläſchchen aus 


E. 9 e 3. Juni. Für die Verdienſte, welche fih die Herren 
Sanitäts⸗Rath Tſcherner und Kreis Chirurgus John hierſelbſt durch 
mpfung der Schutzpocken erworben haben, iſt deng die ſilberne Impfungs⸗ 
edaille verliehen worden. — Herr Reſtaurateur Sommer hat geſtern, 
er Abends vorher ſeinen Freunden eine ſolenne Abſchiedsfeier ge⸗ 


ppe begeben, um das Hoſpitz derſelben nächſten Sonntag zu eröffnen. 


F. Landeshut, 3. Juni. [Brand.] Geſtern Abend gleich nach 9 Uhr 
brach zu Hermsdorf⸗Grüſſau in der Hielſcher'ſchen Stellenbeſitzung Feuer aus, 
fo daß alsbald ſieben Poſſeſſionen in Aſche darniederlagen. Dabei iſt 
außer dem Verluſt an Vieh leider auch ein Menſchenleben zu beklagen, ine 
dem der 74 jährige Familienvater Hielſcher in den Flammen einen ſchrecklichen 


Schweidnitz, 3. Juni. Auf Antrag mehrerer Mitglieder der dies- 
itigen Handelskammer wurde heute eine Plenarſitzung derſelben abge⸗ 


ehörde Etwas zur Aufklärung der Weber⸗Deputations⸗Angelegenheit geſchehen 
ſolle? — Nach einſtimmiger Bejahung der Vorfrage einigte man ſich auch bald 
über das Wie; und wurde eine von einigen Mitgliedern entworfene Eingabe 
an Se. Excellenz den Herrn Handelsminiſter allſeikig acceptirt, welche ſowohl 
den ganzen Urſprung dieſer Angelegenheit, als auch namentlich eine ſpezielle 
Angabe der Lohnperhältniſſe in den Fabrik⸗Etabliſſements zu Wüſte⸗Giers⸗ 


eingehend beſpricht und ſchließlich noch einige beſcheidene Wünſche der Handels⸗ 
kammer in dieſer Richtung Sr. Excellenz vorträgt. — Vorausſichtlich war der 
vor circa 8 Tagen in dem waldenburger Kreis anweſende Regierungsrath 
Herr v. Herzberg von Seiten der Regierung zu Recherchen in dieſer Rich⸗ 
tung beauftragt; wenigſtens hat er von allen Lohnverhältniſſen möglichſt genaue 
Notiz genommen. Je genauer dieſe Sache allſeitig unterſucht wird, deſto glän⸗ 
ender werden die Geſchmähten daraus hervorgehen. — Zur Beleuchtung un- 
K ſpeziell örtlichen Verhältniſſe dürfte es nicht unintereſſant zu erfahren fein, 
daß der Ende Juli v. J. durch den Tod vacant gewordene Poſten eines Po⸗ 
Iizei⸗Inſpectors heut nach Ablauf von „Zehn“ Monaten noch nicht wieder be- 
fegt it. Warum ſchweigen darüber die Stadtverordneten? Kann diefe Stel- 
jung obne Nachtheile für den Ort und die Verwaltung d lange unbeſetzt 
bleiben; dann kann ſie meines Erachtens überhaupt vom Etat geſtrichen wer⸗ 
den; haben ſich aber keine qualificirten Bewerber gefunden, warum hat man 
dann die Vacanz nicht öffentlich ausgeſchrieben? Doch, was lange währt, wird 
gut; hoffen wir es wenigſtens. 


S Strehlen, 3. Juni. [Zur Tageschronik.] Ein ſtarkes Hagel⸗ 
wetter hat geſtern in den Ortſchaften Deutſch⸗Lauden, Tiefenſee u. A. 
der Saat großen Schaden zugefügt. — Nach der Klaſſenſteuer⸗Aufnahme⸗Liſte 
pro 1864 beträgt nach Abzug der geſetzlich ſteuerfreien Individuen und der 
Unterſtufe I. a und b. die ſteuerpflichtige Bevölkerung der Stadt 3,243 In⸗ 
dividuen, die des Kreiſes 16,841. An Kreis-Kommunal-Beitrag hat die Stadt 
demgemäß zu zahlen 174 Thlr. 11 Sgr. 2 Pf., der Kreis 905 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf. 
Wegen der neuen Stadtuhr, die von der Einwohnerſchaft mit Ungeduld er⸗ 
wartet wird, ſind mit der Großuhrenfabrik Carl Weiß in Glogau Unterhand⸗ 
lungen eingeleitet. Der Preis iſt incl. Aufſtellungskoſten bis an Ort und 

Stelle auf 440 Thlr. feſtgeſtellt. 


Neunrode, 3. Juni. [Witterung —Tödtung durch den Blitz.] 
Die kalten Tage, mit denen uns der unfreundliche Mai ſo reichlich bedacht 
hatte ſind mit dem Antritt des Juni bis zu einer 22 Grad hohen Tempera⸗ 
tur geſtiegen und haben in ihrem Gefolge durch abwechſelnde Gewitterregen 
die noch Ee zurückgebliebene Vegetation ſichtlich gehoben, dagegen haben die 
Gewitter auch ſchon Opfer gefordert. Bei dem, eine halbe Meile von hier nt, 


getroffen und augenblicklich getödtet. Als merkwürdig verdient hervorge⸗ 
oben zu werden, daß das Kind, welches die vom Blitze getroffene Mutter auf 
dem Arme hielt, völlig unverſehrt blieb. Die Betroffenen, von denen der 
Eine 6 Kinder hinterläßt, gehören dem Arbeiterſtande an. Ein darauf folgen⸗ 
des Hagelwetter richtete einigen Schaden an, während wir hier mit gelindem 
Regen erfreut wurden. 


d A e 
O Beuthen a. d. Oder, 3. Juni. Am letzten Mai und 1. Juni 
fand hier die Einweihung der von Sr. Durchlaucht dem Fürſten v. Carolath 
nebft Gemahlin der hieſigen Schützengilde geſchenkten Fahne ſtatt. Zapfen⸗ 
frei leitete das Feſt am 30ſten Abends ein. Nachdem am Morgen des 
alten die eingeladenen auswärtigen Schützen feierlichſt eingeholt waren, 
Marſchirten fämmtliche Gilden von der Reitbahn aus auf den Marktplatz, 


fang die Enthüllung der neuen koſtbaren Fahne unter Verleſung der Shen: 
kungsurkunde, ſowie die von Hrn. Bürgermeiſter Eiſermann gehaltene 
ſtrede, die mit einem Hoch auf Se. Maj. den König ſchloß, ſtatt. Herr 
Bürgermeiſter v. Wieſe aus Sprottau brachte hierauf das Hoch auf Se. 
Durchlaucht der: Fürſten v. Carolath unter allgemeinem Jubel aus, worauf 
it Fahnen und Laub geſchmückte Zelte, ſowie die. Gartenräume konnten 
kaum die Menge der erſchienenen Gäſte faſſen, die bis in die ſpäten Abend⸗ 
ſtunden auf das fröhlichſte und kameradſchaftlichſte zuſammenblieben. Ein inneren Stimme gewarnt, dies nicht gethan, dabei aber jo gezittert, daß 
D das Nitriolöl aus dem Fläſchchen dem Kinde auf Kinn und Hals gefloſſen 
X ſei. Während defen fei die Stiefmutter in die Stube zurückgekommen und 
habe ſie dieſer Alles, was ſich zugetragen, mitgetheilt und dann das Fläſch⸗ 
chen it dem Vitriolöl in einen Teich geworfen. ` 
m 5. 
aufgenommen, und hatte Verletzungen, wel 


bſches Feuerwerk beſchloß den erſten Tag die Feierlichkeiten. Die Reveille 
den Straßen der Stadt brachte am andern Morgen Alles wieder bei Bei: 
ten auf die Beine. Trotzdem war aber die Betheiligung bei dem veranſtal⸗ 
teten Morgenconcert nicht ſo zahlreich, als am vorhergehenden Tage, da der 
größte Theil der Schützen einen Ausflug nach Carolath unternahm, wo ſie 


Schloſſes zugelaſſen wurden. Eine jetzt lelder eingetretene körperliche Schwäche 
te den freundlichen und allgemein verehrten Geber verhindert, an den 
iteiten ſelbſt Theil nehmen zu können. Mittags vereinigte das Feſt⸗ 
mahl fämmtliche Schützen wieder im Schießhaus, wobei eine Menge Toaſte 
und Lieder ernſten und heitern Inhalts die gemüthliche Stimmung erhöhten. 
Auch für die Jugend war durch die nie fehlenden Paſchbuden, Carrouſels und 
verſchiedene Schaubuden hinreichend Sorge getragen, ſo daß Alt und Jung 
ohne Ausnahme wohl zufrieden pefteit war. Abends wurde der Feſtkönig, 
Herr Färber Hänſel aus Neuſalz, proklamirt und ihm die von der beuthe⸗ 
ner Schützengilde als erſter Preis beſtimmte Kugelbüchſe nebſt vergoldeter 
Silberdenkmünze überreicht, jowie die zahlreichen werthvollen Preiſe, welche 
die hieſigen Damen ſowohl, als auch die auswärtigen Gilden geſchenkt hatten, 
it. Darauf fand der Einmarſch in die Stadt auf den Marktplaß ſtatt, 
wobei der hieſige Schützenmajor, Herr Polizei⸗Inſpector Burg, einige Dant 
und ee an die lieben auswärtigen Schützenbrüder richtete. Ein 
Ball beſchloß die gewiß jedem Anweſenden in guter Erinnerung bleibende 
ierlichtelt, welche trotz der vorhergegangenen ſchlechten Witterung doch vom 
ſchönſten Wetter begünjtigt war. Beſonders lobenswerth ift die allgemeine 
Betheili Sr Ze Einwohner, die faſt ohne Ausnahme die Haupt 
ſtraßen ſowie die Häuſer ſelbſt mit Laubgewinden und Fahnen reichlich ge⸗ 
chmückt hatten, fo daß der feſtlichen Stimmung eine gut harmanirende Um: 
gebung geſchaffen worden war. Gegen 300 auswärtige Schützen hatten ſich 
igt, und zwar aus den Städten: Frauſtadt, Freiſtadt, Glogau. Grün⸗ 
berg, Haynau, Liegnitz, Neuſalz, Neuſtädtel, Polkwiz, Sagan und Sproltau. 
Einen eigenthümlichen Eindruck machten die immer noch ſo verſchiedenen Uni⸗ 
formen; einzelne Städte waren durch zwei, ja fogar bis drei verſchiedene 
Koſtüme vertreten, die graue Joppe und der einfache graue Hut machte leider 
nur einen kleinen Theil derſelben aus, wiederum ein Beweis, wie weit wir 
noch von der jo ſehnlichſt gewünſchten Einheit entfernt find. Der biefige 
Photograph, Herr Schörcke, hat während der Feſtrede die ganze Verſamm⸗ 
lung aufgenommen und wäre dadurch Gelegenheit geboten, ſich ein bleiben⸗ 
des Andenken an das beuthener Fahnenweihfeſt zu verſchaffen. ; 
8 otizen aus der Provinz.] Glogau. Unter „Anzeiger“ meldet: 
DACH Hr den bartſch⸗weidiſcher Verband fand am 
1, Juni ſtatt; gewählt wurde einſtimmig der Rittergutsbeſiter Eding auf 
Kottwitz. 


ër 
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gebracht hat, in den Mund bekommen bätte, ohne Rettung verloren geweſen 
wäre und daß die Schwefelſäure, nach 3 1 
dem Kinde nahe an den Mund gebalien worden fein könnte, weil die Ver: 
ehelichte Gramſch nur wenige Bläschen an der Lippe und Zungenfläche, 
welche nach einigen Tagen veraingen, bemerkt batte. Das Plaidoyer des 
Staatsanwalts ſchloß mit dem Antrage auf Schuldig. Das ves Vertheidigers 
auf Nichtſchuldig, da feiner Auſicht nach ein Verſuch des Mo des im Sinne 
des Strafgeſetzbuches nicht vorläge. Nach dem Geſtändniſſe der Angeklagten. 
defen Richtigkeit er nicht bezwelfele, habe ſie ja aus freien Stacken, nämlich 
„von einer inneren Stimme gedrungen“, von ihrem verbrecheriſchen Vorhaben 
äbgelaſſen, De fei mithin nicht, wie das Strafgeſetztuch verlange, von anderen 
außer ihrem Willen liegenden Umſtänden an A Nusfübrung- der That ge⸗ 
bindert worden. Aber D ein Anfang der v enthalt fi nicht vor, da 
fie das Vitriolöl, wie fie behauptet — und das Gegentheil fei nicht erwieſen 
— nur in dem Augenblicke ihrer Aufregung verſchüttet habe. Das Verdikt 
der Geſchworenen lautete jedoch nach dem Antrage des S aatsanwalts auf 
Schuldig und belegte demzufolge der Gerichtshof die zc. Gramſch mit der 
auf dieſes Verbrechen ſtehenden Minimalſtrafe — 10 Jabr: Zuchthaus. 
' (Séil, Morgenbl.) 
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konnte denſelben jedoch wiederholter en ée und 


langung 
Schänke in Gorczyn zu beſcheinigen, 
dem probno 
Í Vë die Bi 
t en. | { A 
+ Sörlib. di der Nacht zum 3. d. Mts. wurde das Schaufenſter des 
Kaufmanns Ru is ner permittelſt Einbruches beraubt. Der Werth der 
geſtohlenen Waaren fol fih auf 700 Thlr. belaufen. Gleichzeitig ſoll an 
dem Laden des Kaufm. Emanuel Levy ein Einbruch verſucht worden fein, 

A Hainau. Das hieſige „Stadtbl.“ meldet: Das am vergangenen 


in Gorczyn nur ſehr bedingt anerkannt hatte. 
IH, Im October 1861 brannte in Zegrze ein dem Wirth Johann 


r > I 


DS auf feine erneute Reclamation erhalten babe, 


bereits wieder 


der Taſche genommen, um deſſen Inhalt dem Kinde einzuflößen, von einer 


März wurde das verletzte Kind in das Kreis⸗Lazareth in Trebnitz 
welche am linken Naſenloche beginnend 
über Kinn und rechten Kieferwinkel bis an das Schlüſſelbein und Genick fih 
ſortſetzten und die offenbar durch Begießen mit Schweſelſäure entſtanden waren. 

Der Sanitätsrath Dr. Werner hat nun begutachtet, daß das Kind, auch 
wenn es nicht die ganze Quan ität der Säure, welche die Verletzung hervor⸗ 


der örtlichen Lage der Verwundungen, 


Dzidek gehöriges Wohnbaus nebſt Stallgebäude ab. Nachdem dieſer die 
erſte Hälfte der Brandentſchädigungsgelder erhalten, wandte er ſich, um 
auch möglich ſchnell in den et der zweiten Rate zu gelangen, an den 
Angeklagten, welcher ſich von ihm für feine Vermittelung die Summe von 
7 Thl. 15 Sgr. hat zahlen laſſen. f r i 
IV, Um diefelbe Zeit brannte auch das Wohngebäude des Wirths Michael 
Leitgeb er zu Zegrze ab, welcher fih ebenfalls wegen Beſchleunigung der 


Auszahlung der Brandentſchädigungsgelder an den Angeklagten wandte, wo⸗ 
bei dieſer die Bemerkung machte, daß er mit dem Beamten der Regierung 
ein Flaſche Wein trinken müſſe. $ 1 
welche Merk auch annahm, jedoch dem Maurermeiſter Wegner für Beſichtigung 
des Neubaues ausgeantwortet haben will, was Wegner auch beſtätigt hat. 


Leitgeber bot ihm deshalb 5 Thaler an, 


V. Der Wirth Wojciech Pokrywka zu Winiary hat dem Angeklagten 


im Jahre 1861 einen Thaler dafür gegeben, daß dieſer ihm einen entlaufenen 
Dienſtjungen wieder in den Dienſt zurückführen laſſen möge. eſtehl 
zu, den Thaler empfangen zu haben, will ihn jedoch ſeinem Boten Kaludzinski 
für ſeine diesfälligen d 

beſtätigt hat. 


Merk geſteht 
emühungen gegeben haben, was Letzterer ebenfalls 


VI. Der Wirth Wojciech Depta zu Winiary hat in den Jahren 1858 


und 1859 feine Befreiung vom Militärdienſt beantragt und feine Reclama⸗ 
tion bei dem Angeklagten angebracht, welcher dieſelbe auch befürwortet hat. 
Hierfür will Depta dem Angeklagten 13 Thlr. bezahlt haben; nämlich erſt 


10 Thlr., welche er demſelben durch den damaligen Ortsſchulzen Polczynski 
eſchickt, worauf er dann auch nicht eingezogen worden ſei, auch keinen Be⸗ 
Später habe er dem 
Merk noch 3 Thlr. ſelbſt in feiner Behauſung für die Befreiung vom Mi⸗ 


litärdienſt auf den Tiſch gezahlt, welche dieſer auch angenommen. Merk bes 
ſtreitet die Annahme eines Geſchenkes von Depta; weder Polezynski habe 
ihm 10 Thlr., noch auch Depta 3 Thlr. gegeben. Letzterer ſei allerdings bei 
ibm geweſen und habe ihm 3 Thlr. auf den Tiſch gelegt; er habe dieſelben 
aber nicht angenommen, ſondern gleich nach Depta das 


Zimmer verlaſſen, 
aus welchem dann dieſe 3 Thlr. verſchwunden ſeien. Der Schulze Polczynski 
hat bei ſeiner Vernehmung durch den Landrath eingeräumt, dem Angeklagten 
10 Thlr. im Auftrage des Depta unter vier Augen übergeben zu haben, bei 
ſeiner gerichtlichen Vernehmung dieſe ſeine Ausſage dahin abgeändert, daß 
er dieſe 10 Thlr. einer ihm unbekannten Frau im Hauſe des Angeklagten 
gegeben, um ſie an dieſen abzuführen. N 

VII. Der Sohn der Plotkowiak ſchen Eheleute zu Glowno, Michael 
Plotkowiak, war im September 1859 zur Garde nach Berlin ausgehoben 
und nach etwa einem halben Jahre wegen eines Fußübels wieder entlaſſen 
worden. Vor ſeiner Entlaſſung haben die Eltern denſelben wegen ihres 
Alters reclamirt und ift diefe Peclamation auch von dem Angeklagten und 
dem Landrathsamte vergeblich befürwortet worden. Zum Zwecke der Recla⸗ 
mation und ihrer äi Wl wollen die Plotkowiak'ſchen Eheleute, ſpeziell 
die Ehefrau Plotkowiak 20 Thlr. Geld und mehrere Pfund Schweinefleiſch, 
im Werthe von 3 Thlrn., zum Geſchenk gegeben haben, und zwar zuerſt 10 
Thlr. in der Wohnung des ehemaligen Schulzen Auguſtin, dann aber noch⸗ 
mals 10 Thlr. in der Wohnung des Angeklagten, wo die Plotkowiak diez 
ſelben auf den Tiſch aufgezählt haben will. Das Schweineſleiſch hat fie bei 
anderen Beſuchen zu demſelben Zwecke in die Wohnung des Angeklagten, 
ihrer Angabe nach gebracht. Zur Zahlung der zweiten 10 Thlr. ijt die Frau 
Plotkowiat ihrer Verſicherung nach durch den ehemaligen Schulzen Auguſtin 
veranlaßt worden, der ihr mitgetheilt habe, daß davon 5 Thlr. an einen 
Beamten der ie drie gezahlt werden müßten. Auguſtin beftreitet die 
Angaben der Plolkowiak zwar nicht, kann fih ſelbſt aber, wie er eidlich ber 
kundet hat, durchaus auf nichts mehr beſinnen. Merk ſelbſt beſtreitet vie 
Annahme des Geldes und Fleiſches. 

VIII. Wojciech Palacz, der Sohn der Wittwe Margaretha Palacz zu 
Gorczyn, war im Jahre 1859 nach Berlin zur Garde ausgehoben und i 
nach Ablauf eines Jahres in Folge feiner Reclamation wieder entlaflen wor⸗ 
den. Für dieſe Befreiung vom Militärdienſt ſoll die Wittwe Palacz dem 
Angeklagten 40 Thlr. und Wojefech Palacz 10 Thlr. gezablt haben. Nach 
Angabe der Wittwe Palacz, fo wie ihrer Tochter, der verebelichten Mizera 
haben He von dem Lehrer Wilezonski zu Senrze oder deſſen Chefrau, 15 
mit dem Angeklagten befreundet find, den Rato erhalten, dem Merk 40 bi 
50 Thlr. zu geben, um die Befreiung des Wojciech vom Militärdienſt zu 
bewirken. Die Palacz und ihre Tochter habe ſich denn auch eines Sonntags 
zu Wilczynsti begeben, wo fic dieſen, feine Ehefrau und den Angeklagten 
angetroſſen. Die Ehefrau des Wilczynski habe in dem Klaſſenzimmer ges- 
ſeſſen, während die r Perſonen in dem Wohnzimmer geweſen. In 
dem Klaſſenzimmer habe ſie der Wilczynska im Beiſein ihrer — der Palacz 
— Tochter 40 Thaler auf den Shoop gezahlt, mit vem ausdrücklichen Be? 
merken, daß ſie dieſelben dem Merk einhändigen folle. Die Wilezynska räumt 
ein, Geld unter den angegebenen DVerhältnifien von der Palacz empfangen 
zu haben, jedoch nicht für Merk, ſondern für ihren Ehemann, welcher Curas 
tor einer Tochter der Palacz geweſen. Dieſes Geld babe ſie, ohne ſofort 
irgend Jemandem Mittheilung vou dem Empfange deſſelben zu machen, in 
die Schublade des Katheders gelegt, und hieraus fei tbr daſſelbe geſtohlen 
worden, was ſie erſt am Abend ke ages bemerkt haben will. Sie 
beſtreitet entſchieden, das Geld an Merk abgeführt zu haben. Der Staats“ 
anwalt proteſtirte gegen die Vereidigung der Lehrerin Wilezynska, jo wie 
ihres Ehemannes, weil ſie offenbar die Unwahrheit nen 

on 


N 


ſagten, und daher ei 

Meineid leiſten würden; der Gerichtshof ſchloß ſich dieſer Anſicht an Aa 
vereidigte die Wilezynski'ſchen Eheleute nicht. Wojciech Palaca will 
einem Menſchen, auf den er fih nicht mehr befinnen kann, aufgefordert wor 
den ſein, dem Merk noch 10 Thlr. zu geben, und dies auch gethan haben, 
glaubend, daß dieſe 10 Thlr. dem Merk noch für feine Reclamation gebühr⸗ 
ten, Merk ſtellt den Empfang der 30 Thlr. und der 10 Thlr. in Abrede, 
wie er ſich denn überhaupt in allen Punkten der Anklage für nichtſchuldig 
erklärt. Der Staatsanwalt erachtete den Angeklagten hinſichtlich der Punkte 
ad IV. und ad V., nicht für hinreichend belaſtet, beantragte aber, ihn wegen 
der anderen Punkte zu einer Gefängnißſtrafe von 6 Monaten und Näckzah⸗ 
lung der empfangenen Geſchenke an den Fiskus zu verurtheilen, ihn auch 
für die Dauer von 1 Jahr zu öffentlichen Nemtern für unfähig zu erklären. 
Der Angeklagte beantragte ſeine Freiſprechung, indem er die ganze Sache 
als ein gegen ihn angelegtes Complott darzustellen ſuchte und ein Atteſt 
einer großen Anzahl von Gutsbeſitzern des poſener Kreiſes producirte, wels 
ches für ihn ſehr ehrend war. Der Gerichtshof ſprach den ugi 
ad IV, und ad V. der Anklage frei, erachtete ihn jedoch ad I, II., III., kk 
VII. und VIII. der Anklage der Annahme bon Geſchenken für in fein Amt 
einſchlagende, an ſich nicht pflichtwidrige Handlungen für ſchuldig und vers 
urtheilte ihn zu einer Gefängnißſtrafe von 3 Monaten und Rückzahlung von 
104 Thlr. 15 Sgr. an den Fiskus. — Der Angeklagte will wegen dieſes 
Erkenntniſſes das Rechtsmittel der Appellation einlegen. (Oſtd. Ztg.) 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


` 1 Breslau, 3. Juni. [Wallbericht] Das verfloſſene Ges 
ſchäftsjſahr war für den Wollhantel kein günſtiges, der vorjährige 
Wollmarkt zeigte eine Steigerung der Wollpreiſe von durchſchnittlich 
3—6 Thlr. über die Marktpreiſe des Jahres 1862 und waren beſon' 
ders feine und hochfeine Wolle an demſelben beachtet, da einmal deren 
brillante Wäſche die Käufer anlockte und andererſeits durch die Nad 
frage für feine ſchwarze Tuche in England auch das entſprechende Roh 
product lebhafter beachtet wurde. Seit dieſer Zeit hat ſich jedoch im 


J Wollgeſchäft ausdauernd eine flaue Stimmung etablirt, die ſelbſt 


durch den günſtigeren Verlauf der londoner Auguſt⸗Wollauctionen beein⸗ 
traͤchtigt wurde, die jedoch andererſeits Veranlaſſung war, daß ſich hier 
am Platze nicht unbeträchtliche Zufuhren anſammelten, wodurch die 
Preiſe nach und nach gegen Ende 1862 um 10% herabgedrückt 
wurden. - i 

Die Zufuhren ſchleſiſcher, poſener und preußifher Wollen waren 
im vorigen Jahre um ca. 4000 Thlr. reichlicher als im Vorjahre, da 
bei Erſteren das Schurgewichi ergiebiger war, bei den Anderen die 
Bezüge umfangreicher ſtattfanden, hingegen wurden von ruſſtſchen, pol 
niſchen und ungariſchen Wollen vielleicht 6000 Ctr. weniger zugeführt, 


z [was in der flauen Stimmung des Geſchäfts feine. Begründung haben 


dürfte. Geſammtzufuhr wird im Jahre 1863 auf 132,000 Centner 
geſchätzt; zu welchem Quantum ungefähr 26,000 Ctr. als Beſtand 


des Jahres 1862 hinzutreten dürften, von dieſem Geſammt⸗Quantum 


von 158,000 Ctr. wurden im Laufe des Jahres 1863 ca. 118,000 


Centner verkauft, fo daß Ende 1863 hier ca. 40,000 Gtr. Beſtand 


blieben. Vergleichen wir diefe Zahlen mit denen des Vorjahres, fO 
differirte die Zufuhr ſehr wenig mit der des Jahres 1862 und begleicht 
NG dem vorhandenen Mehrbeſtand beim Beginn des vergangenen 

ahres. 


Hingegen wurden ca. 14,000 Ctr. im vorigen Jahre weniger 


— Fr 23 > TEE E SCAM, Zeg e 2 o AE Er 


“se 


A 
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Entwickelung begriffen iſt, 


als 1862 verkauft, welches Quantum wiederum dem Mehrbeſtande des 
vergangenen Jahres gegen das Vorjahr entſpricht. Der ſomit nicht 

unbeträchtliche Beſtand verfehlte nicht auf den Wollhandel ſeinen depri⸗ 

mirenden Einfluß auszuüben und bot nur die Verkaufsluſt der Inhaber 

die Möglichkeit, die Beſtände loszumachen, demungeachtet blieb in den 

erſten Monaten dieſes Jahres das Geſchäft gering und fand erſt in 

den nächſtfolgenden einige Anregung, nachdem wollene Waaren auf den 

letzten Meſſen etwas vermehrte Beachtung fanden. Durch dieſes Motiv 

gewann der Markt einige Kaufluſt, die beſonders den Contracten auf 

die neue Schur zu Gute kam und ſucceſſive eine Preisſteigerung von 

3—6 Thlr. gegen die vorjährigen Marktpreiſe zur Folge hatte, dieſelbe 

dürfte ſich auch für den bevorſtehenden Wollmarkt fefiftellen, fofern 

Wäſche und Behandlung der Wollen den Käufern conveniren, und 

wider Erwarten politiſche Ereigniſſe den Marktverkehr nicht beeinträchtigen. 

Gleich der Kaufluſt auf den ſtattgehabten Provinzial⸗Märkten zeigt 

ſich auch auf den hieſigen Lagern in den letzten Tagen das Geſchäft 

belebter, zumal Inhaber alter und neuer Wolle dem Käufer gegenüber 

ſich höchſt entgegenkommend zeigen und kleinere Gewinne gern mitnehmen. 


* Berlin, 3. Juni. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Mailiquidation 
brachte unerwartete Schwierigkeiten, indem die Liquidation fih einen ſolchen 
Mangel an Geld gegenüber ſah, daß die Reportſätze ſich auf einen Zinsiuß 
bon 6—8 pt berechneten. Unter dieſen Verhältniſſen war die Spekulation 
in ſchweren Aktien nicht länger gerathen. Da aber an der Börſe, unbeküm⸗ 
mert um die innere doch nichts weniger als zweifelloſe politiſche Verwicke⸗ 
lung, eine ſtarke Spekulationsluſt vorhanden war, ſo richtete ſie ihre concen⸗ 

Iteirten Kräfte auf die leichten Aktien und brachte hier eine unfinnig über: 
ſtürzende Bewegung zu Tage, die nach raſchem Hauſſeſturm eben ſo raſch 
überpurzelte und mit einer ziemlich derben Niederlage endete. Zwei Tage 
lang war ein ſörmliches Wettrennen nach allen Aktien, die leichtes Gepäck 
tragen. Es war, als wenn goldene Berge an dieſer leichtfüßigen Gefell: 
ſchaft zu verdienen wären und jeder mindeſtens auf ein Vermögen verzichten 
müßte, der nicht an demſelben Tage noch ein Pöſtchen Tarnowitzer⸗, Aachen⸗ 
Maſtrichter⸗ oder Rhein⸗Nahe⸗Bahnaktien erhaſchte. Wenn Alle kaufen, ſo 
iſt natürlich in den Courſen eben ſo wenig Halt, wie wenn Alle verkaufen 
Dieſelben flatterten täglich um viele Prozente in die Höhe, und es ſchien 
bald gar keine leichten Aktien mehr geben zu ſollen. Geſtern kam plötzliches 
Beſinnen, und wenn ich Ihnen fage, das Oppeln⸗Tarnowiger in wenigen 
Minuten 9 Prozent verloren, fo haben Sie den beſten Maßſtab der ganzen 
Bewegung. Alle andern Papiere blieben merkwürdig regungslos. Unter 
febr ſtillem Geſchäft war eine fortwährende Neigung zu einer allmählichen 
Hauſſe, und die wechſelnden Nachrichten von der Conferenz blieben ohne 


allen Eindruck, Die Börſe läßt nicht von der Anſicht, daß die Conferenz 
zum Frieden führen müſſe, und dieſes Ziel ins Auge faſſend, bleibt fte ger 
- gen die Zwiſchenfälle gleichgiltig. Ob ſie dieſen Stoicismus wird bewahren 


önnen, laſſen wir dahin geſtellt. ; 
Es ift zu bedauern, daß der Verſuch, das Unternehmen der Rechts⸗Oder⸗ 
Uferbahn ins Leben zu führen, durch ſolchen Schwindel inaugurirt wurde, 
wie er in Oppeln⸗Tarnowitzern ſpielte. Am Fuße dieſes Berichts ſind die 
Kometenbahnen verzeichnet, die der Cours dieſes Papiers, an der Spitze 
der ganzen ſinnloſen Bewegung einſchlug, und die Intereſſenten der Bahn 
gen wünſchen, daß dieſer Vorfall nicht ungunſtig auf das Schickſal des 
Internehmens einwirken möge. Aus den mannichfachen Notizen, die über 
die zwiſchen der oppeln⸗tarnowitzer Geſellſchaft und den engliſchen Unterne: « 
mern getroffenen Punktation einlaufen, kann man ſich allmablich ein Bild der 
A Operation zuſammenſtellen. Für circa 30% Meilen neue Bahnen 
oll ein Kapital von 12½ Millionen Thaler aufgebracht werden, 7% Millio⸗ 
illionen in Stammaktien, wovon 2 
Dengen" durch die Adjacenten übernommen werden. Das oppeln⸗tarno⸗ 
witzer Unternehmen ſoll in das neue aufgehen, ſo daß die Stammaktien die⸗ 
ſer Bahn künftig Stammaktien der Rechts⸗Oderufer⸗Bahn bilden, welche 
dann im Ganzen mit 40% Meilen 15 Millionen Thaler Kapital umfaßt, 


wovon die Hälfte in Stammaktien. 


Die näheren Bedingungen zwiſchen den Unternehmern der Oppeln⸗Tarno⸗ 
~ iker Eiſenbahn⸗Geſell halt find noch nicht bekannt, nur ſo viel ſteht feft, 
daß die Oppeln⸗Tarnowitzer Aktien während der Baujahre als Quittungs⸗ 
bogen behandelt werden und 5 pCt. Zinſen tragen follen. Dieſem Vortheil, 
der fid die A auf etwa 3—4 
0 daß bie n⸗Tarnowitzer Bahn die 
ür die Oppeln⸗Tarnowitzer NA 


en Bau nöthigen Transporte leiſtet. 
liert alls die grape To DB ap fü fie Battes The Untere pe Bis 


liegt alſo die Frage fo, ob es 


ſelbſtſtändiges aufzugeben und dafür in ein neues einzutreten. Es iſt nicht 


daß das Oppeln⸗Tarnowitzer Unternehmen in einer vortrefflichen 
die nach langen Drangſalen ſteigende Dividenden 
berſpricht. Die Bahn koſtet pr. Meile Bahnlänge 243,071 Thlr. und iſt nicht 
A rioritäten belaſtet, während fie, in das neue Unternehmen aufgebend, 
SZ realen mit übernehmen muß. Auf der andern Seite hört fie in 
em neuen Unternehmen auf, eine Sackbahn zu ſein, und erhält durch die 
Verzweigung in die Bergwerksreviere und durch die Anſchlüſſe an die Wil: 
belms⸗ und Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn Zubringer, elche umfangreiche 
Transporte verſprechen. Freilich muß fie für die Abfuhr der oberſchleſiſchen 
Produkte mit der Oberſchleſiſchen Bahn in Concurrenz treten, auf welcher die 
tfernung Breslau⸗Morgenroth 231 Meilen beträgt, während fie auf der 
neuen Bahn ſich um circa 1% Meilen länger berechnet. Die concurrirende 
abn hat bereits ſehr niedrige Tarife. Sie kann aber den Verkehr nicht be⸗ 
wältigen, jo daß für die Concurrenz der Rechten⸗Oder⸗Uferbahn ohne Zwei⸗ 
fel Raum bleiben wird, wobei dieſer der Umſtand zu Gute kommt, daß ſie 
ofort im Beſitz der Erfahrungen und Verbeſſerungen ift, welche die Ober: 
füche ſich erſt mühſam hat erwerben müſſen. Die neu zu bauenden 30% 
Meilen find auf 12% Mill. Thlr. Kapital veranſchlagt, jo daß die Meile ſich 
auf ziemlich 400,000 Thlr. berechnet, während fih für das ganze Unterneh: 
men, die Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn eingerechnet, die Meile auf circa 
368,500 Thlr. berechnet, während die Oberſchleſiſche 493,587 Thlr. pr. Meile 
koſtet. Allerdings find von den 35 Meilen der Oberſch. Bahn 26%. Meilen 
doppelgeleiſig. Nach dieſen Vorbedingungen iſt die Rentabilitätsberechnung 
aufzuſtellen. Um das ganze Kapital mit 5 pCt. zu verzinſen, wodei auf die 
Aktie eine Rente von 5 pet. fallen würde (die Prioritäten mit 4½ pCt. Zinſen 
und 4 pCt. Amortiſation e müßte fih pr. Meile Babn ein Rein- 
ertrag von 18,425 Thlr. e echnen wir die geſammten Betriebsaus⸗ 


zu leugnen, 


rechnet, ſteht für die Unter⸗ 
die für berige gute Rente ihre Actionäre 


N 1488 = 
43,644 Thlr. bleiben noch zu decken, wovon 9000 Thlr. aus dem Reſtbeſtande 


des Betriebsüberſchuſſes pr. 1863 bezahlt, der Reſt auf die folgenden Jahre 
vertheilt werden ſoll. Im llebrigen ift- das Unternehmen in vortreff icher 
Entwickelung, wie folgende Zahlen beweiſen: 
1863 1862 - 1861 
Befoͤrderte Gütenn Ctr. 15,212,172 14,567,138 11,763,994 
davon Kohlen „ 10,238,384 9,626,074 7,689,840 
Steine SE „ 1,164,542- 1,126,278 598,764 
Ertrag pr. Centnermeile: ` 
Normalgut:. See EE y Pf. 6,22 6,22 5,81 
für Kohlen und Cokes 2,11 2,16 2,13 
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Aehnliche flatterhafte Gunſt wie Oppeln» Tarnomiger fanden Aachen⸗ 
Maſtrichter (357376 ½), Rhein⸗Nahebahnaktien, Nordbahnaktien, 
jedoch hielten ſich hier die Bewegungen in beſcheideneren Grenzen. 

Von Creditaktien erfuhren Leipziger eine anſehnliche Steigerung, die jedoch 
das Anſehen des Gemachten nicht berlengnen konnte. Die % pCt. höhere 
Dividende (4 pCt. gegen 3½ pCt. pr. 1862) kann den Cours von über 82 
nicht rechtfertigen, zumal trotz neuer Abſchreibungen (216,000 Thlr. pr. 1863, 
in den letzten bier Jahren 1,683,522 Thlr.) das Conto der Unternehmungen, 
von denen nur eine eine kleine Rente brachte, noch immer 1,683,522 Thlr., 
alfe 33,7 pCt. des Aktienkapitals, beträgt und nur 1% pCt. einbrachte. 

Von Induſtriepapieren erfuhren Minerva⸗Aktien bei umfangreichem Ge⸗ 
ſchäft eine anſehnliche Steigerung, die der allgemeinen Reaction nicht mit 
unterlag, doch wird ſie auch hier nicht ausbleiben. S y 

Preußiſche Fonds feft, aber ohne Leben; Prioritäten. in beſſerem Umſatz. 
Gel gehe Alen b. wegten Dé, wie folgt: 

Schleſiſche Aktien bewegten ſich, wie folgt: S 

g 27. Mai. Niedrigſter 3. Juni. 


Höchſter 
Oberſchleſiſche A, und C. 160 1 Ro 1595 
iſche A. und C. 

.. 55 143% 142% 132% 
Breslau⸗Schw.⸗Freib. . 133 1357 33 135% 
NeiffeeBrieger -e 854% 87 85% 87 
Rofel-Dperberger -.- + - 59% 65 594% 64 
Niederſchl. Zweigbahn . 70% 73 79% 73 
Oppeln⸗Tarnowitze +... 75% 89 75% 824 
Schleſ. Bankverein 104 15 105 104%, 105 
Minervaa 23% 294, 23%, 28% 


* Breslau, 4 Juni. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Ultimo- 
Liquidation hat die Börfe, wie wir dies ſchon in unſerem letzten Berichte 
vorherſagten, in keiner Weiſe beeinflußt; die abzuwſckelnden Engagements 
waren überhaupt nicht von Bedeutung und der verhältnißmäßig flottante 
Geldſtand erleichterte die Uebertragung einiger derſelben auf dieſen Monat. 
Die Haltung der Boͤrſe im Allgemeinen war eigentlich farblos, manche nicht 


unwichtige Nachrichten von den Conferenzen, die ſonſt gewiß nicht ohne Ein⸗ B 


fait eblieben wären, wurden überſehen, indem fih die Spekulation aus⸗ 
chließlich mit einigen leichten Eiſenbahnaktien beſchäftigte und darüber alles 
Uebrige bergab. 2 i 

Namentlich war das Geſchäft in oppeln⸗tarnowitzer Metien überaus lez 
bendig und umfangreich. Die Courſe derſelben ſtiegen und fielen ſprung⸗ 
weiſe und die Speculation verſetzte ſich in die tollen Jahre 1844 und 1856. 
An einem Börſentage variirten die Notirungen um mehrere Prozente. 

Betrachten wir die Bewegung dieſer Actien mit dem objectiven Blick des 
Berichterſtatters, fo bedauern wir, daß fie fo leidenſchaftlich betrieden und in 
einer fo kurzen Spanne Zeit in Scene geſetzt worden ift, wir müſſen aber 
doch offen geſtehen, daß eine Steigerung der tarnowitzer Actien gerechtfertigt 
erſcheint, ſobald die Recht⸗Oderuferbahn wirklich zur Ausführung kömmt. 
Je nachdem die Chancen dieſer Ausführung ſteigen und fallen, je nachdem 
wird ſich der Cours der tarnowitzer Actien weiter heben oder zurückgehen. Die 
Recht⸗Oderuferbahn, in welche die tarnowitzer Actien aufgehen ſoll, wäh⸗ 
rend der Bauzeit erhalten die Actionäre der letzten 5 pët. Zinſen, trägt den 
Keim einer geſunden Entwickelung in ſich. i 

Nach ihrer Lage, bei der ſtetig ſteigenden Productionsfähigkeit des ober: 
ſchleſiſchen Bergrediers, kann man, wenn nicht bei der Ausführung des 
Baues Geld verſchleudert wird, was wir nicht befürchten wollen, mit größ« 
ter Sicherheit annehmen, daß die Entwickelung dieſer Bahn viel ſchneller 
ſein muß, als bei anderen Bahnen erfahrungsmäßig Zeit nothwendig gewe⸗ 
fen ift. Eine Rente von 7 pCt., glauben wir unter dieſer Vorausſetzung 
den Recht⸗Oderuferbahn⸗Actionären prognoſticiren zu dürfen, eben ſo wie wir 
überzeugt find, daß die Oberſchleſiſche Bahn, trotz der Recht: Oder⸗ 
Ufer⸗Bahn, die ihr nunmebr einige Concurrenz machen wird, die bis⸗ 

wird weiter zahlen können. Beide Bahnen 

werden dann gemeinſchaftlich den Reichthum Schleſiens heben und ent⸗ 
wickeln; nur hat die Qberſchleſiſche Eifenbahn den großen Vorzug des einge 
richteten großartigen Verkehrs und das Monopol des internationalen 
Verkehrs jusque à la mer, welches fie vollſtändig erlangen muß ohne 
Rückſicht auf Nebenprocente. Wenn aber im Hinblid auf die nahegerüdten 
Ausfuhren der rechten Oderuferbahn die Actien der Minerva rapide von 25 
auf 29 ſtiegen, jo möchten wir doch das außerhalb der Börje ſtehende Publi- 
kum warnen, ſich bei dieſer Speculation zu betheiligen. Wir mifen nicht 
ob jene engl. Geſellſchaft die Laſten der Minerva übernehmen will, ſonſt aber 
können wir nur darauf hinweiſen, daß dieſe Geſellſchaft im J. 1863 nur einen 
Betriebsüberſchuß von ca, 4600 Thlr. hatte, und daß auf Gewinn: und Ver: 
luſtconto noch 203,000 Thlr. offen ſtehen, welche auch erft verdient fein müſſen, 
bevor die Actionäre eine Dividende erhalten können. Dabei find Abſchrei⸗ 
bungen noch nicht gemacht worden. Gegen ſolche unglückliche Verhältniſſe 
kämpft die gegenwärtige umſichtige und ſparſame Verwaltung leider vergeb⸗ 
lich, und es ift zu bedauern, daß die Spekulation fo ſinnlos zu Werke geht 
und Leichtgläubigen neue Wunden beibringt. 

In den ſchweren Gattungen war das Geſchäft beſchränkt, Oberſchleſiſche 
behaupteten den Cours von 160 einige Tage, ſchlugen dann eine weichende 
Richtung ein und Schließen: 159. 2 Freiburger ſtiegen von 133 auf 135 und 
ſchließen 134%. Koeler don 59 auf 65 und ſchließen 63. Nur Neiſſe⸗ 
Brieger behaupteten fidh ſteigend und, fliehen 85. Oeſterr. Effekten waren 
vernachläſſigt, Credit⸗Actien 85—85% —85 %4 , „Nationalanleihe 69 —70, 
Looſe von 1860 84—84% —84. Banknoten 87% —87½ gehandelt. Fonds 
waren in den letzten Tagen begehrt und ſchließen durchgehends höher. In 
Wechſeln ziemlich lebhaftes Geldäft, gehandelt wurde in allen fremden De: 
viſen zu etwas ermäßigten Notirungen. 


H ichend. : 
Poln. Valuten Ka Mai und Juni 1864, 


aben einſchließlich der Rücklagen zum Erneuerungsfonds und der Eiſenbahn⸗ F 
teuer auf 50 pCt. der Bruttoeinnahme, fo müßte die letztere pr. Meile o | ö 
36,850 Thlr. betragen. Die Oderſchleſiſche batte 1862, bei Doppelgeleifen im | Preuß. 4 “proc. Anleihe 100% 1100% |100% 100% 100% {100% 
oben angegebenen Verhältniß, pr. Meile eine Bruttoeinnahme von 109,000] Preuß. 5proc. Anleihe. . [105% 1903 106 106 105 % 106 
Thlr., die Oppeln⸗Tarnowitzer eine ſolche von 16,060 Thlr., die ſämmtlichen] Preuß. Staatsſchuldſcheine. 90% Se 90% 90% | 90% f 90% 
preußiſchen Bahnen durchſchnittlich 63,271 Thlr. Begreiflicherweiſe müßte ef ene dbr. Lit. A. | 99% 9% | 93% | 93 937 19% 
die Hauptftrede von Breslau bis in das Bergwerksrerier durch Mehreinnah⸗ Schleſ. Aproc. Pfdbr. Litt. A. [100% |100% |100% 100% 1100% |100% 
en das erſehen, was die 5% Meilen lange Strecke Oppeln⸗Kolonowska] Schleſ. Nentenbriefe .- 98%- | 98% | 98% | 98% | 984 | 99 
weniger einbringt. Wir können nur nach beftem Wiſſen dieje Zahlen zuſam⸗ | SHL Bankvereins⸗Antheile [104% 104 % 105 105 105 105 
menſtellen; ob die Ausſicht vorliegt, daß diefe Bruttoeinnahme erreicht oder Koſel⸗ Oderberger 59% 847 65 63 į 63% | 63 
erſtiegen wird, das vermögen die Adjacenten gewiß beſſer zu beurtheilen | Freiburger Stammaktien. < [133 1805 135 134 135, 134% 
als wir. Möglich, daß ſelbſt unſere Zahlen ſich durch genauere Kenntniß⸗ berſchl. St.⸗A. Litt. A. u. C. 1160 en 160. 159% |159% 159 
nahme des Koſtenanſchlages noch berichtigen. Noch mögen die Aktionäre der | Oppeln⸗Tarnowitzer - 80% 4186 % 84, 83 83 
Oppeln⸗Tarnowitzer Gifenbahn in Ueberlegung ziehen, ob fie auf anderem Nu Paper TE RR 85% E 85 85% 86% | 864 | 87 
ege das Unternehmen wohlfeiler herzuſtellen vermögen. 5 Ruf. Papiergeld. 8⁴ % e? SKI 84% | 84% | 84% 
Aus dem Jahresbericht der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn] Deftere, Banknoten 87% 887 87 % 87 | 87% | 87% 
ſchicken wir folgende Zahlen voraus: i Dejterr, Credit-Mitien .... | 85 37 85 % 857 85% | 85 
eig 18 1862 1861 |Deiterr, 1860er Looſe 8 | 83% | 84% | 84% | 84% | 84 
Perſonen⸗Einnahme. Thlr. 354,594 326,639 302,102] Deſterr. 1864er Looſe . 55% 6975 == — 55% | 55% 
ütersEinnahme .-- „ 805,400 778,270 654,497 | Defter, Natıonal-Anleibe. | — 4 | 70. | 70 | 70% | 70% 
Geſammt⸗Einnahme „, 1,251,425 ‘1,193,244 1,058,733 , 
etriebs⸗Ausgabe . „, 495,626 434,472 ft p Breslau, 4. Juni [Bőrf e.] Bei matter Haltung waren öſterr. 
tocent der Einnahme 39,60 36,41 37,09 | Effekten wenig verändert, Eiſendal naktlen dagegen merflich niedriger. Deftere, 
inſen und Amorti⸗ Creditaktien 85 —85 bezahlt und Gel, National⸗Anleihe 70% Br., 1 
ation . Thlr. 187,926 181,175 165,505 | Qoofe 84—84, Banknoten 87 5877/3, Oberſchleſiſche Eifenbahnattien 159, 
Rejerbes und Erneue⸗ : Freiburger 134%, Koſel⸗Oderberger 637 — 6268, Oppeln⸗Tarnowitzer 
rungs⸗ ondss 217,555 188,193 120,000 3 bezahlt, Ende 81% Br. onds fe 2 7 > 7 - 
SI gek 4,000 4,000 25 Breslau, 4. Juni. [Amtlicher W 
iſenbahnſteuer .» 35,062 41,327 27,094 [Roggen (pr. 2000 Psd.) höher, gekünd. 2000 Gtr., pr. Juni und Juni⸗Juli 
bidende 382,500 408,000 350,625 | 362% A bezahlt und Br., Juli⸗Auguſt 37% Thlr. bezahlt u. Glo, Auguft- 
tocen tt 7% 8 6 A September 38% Thlr. Br., eptember⸗Oktober 39% Thlr. bezahlt und Br. 
Pr. Nupmeile: 2 Weizen (pr. 2000 Bio.) get, hl, pr. Juni 51 Thlr. Gld. 
Allgemeine Verwaltung. TIET, 5445 4h 5 % , Geche (pr. 2000 Pfd.) pr. Juni 35 Thlr. Br. 
Vahnverwaltung +++. 1 14% f , I 10 d , I * 6, Hafer (pr. 2000 Bio.) gel. — Ctr, pr. Juni 41 Thlr. Gib. 
Transportverwaltung.. 2 % 15% 4, 2n Bn en x ce . Raps (pr. > ab Ge 8 Dis Au, ge on 
Trotz ſtarker Mehreinnahme ift eine Verminderung der Dividende einges üböl (pr. J n „ Herbit matt, 75 
i il di i n. Dies hatte | loco 12 „ Br., pr. Juni 12% Thlr. bezahlt und Gld., 12% Thlr. Br., 
treten, vorzugsweiſe weil die Betriebskoſten ſich höher ftellten. Dies hatte loco 12% Thlr. Br. pr. 3 Juli Aüguf 12“ Air. re Auguf September 


ſein ils in der b loung der Beamten (11,536 Thlr.), 
. bebe sie? Betriebe gedeckt werden muß⸗ 


eils in eini auausgaben, die aus A ! 
n einar Bagari Thlr. nicht ausreichte. 


weil der dazu ausgeſetzte Fonds von 800,000 


* 


i⸗ 12% Thlr. Br., 
Sa d 855 Septen ber, Eet 13% Thir, bezahlt, Sttober⸗November —. 
piritus feft, get, 6000 Quart, loco 15% Thlr. Old, 15% Thlr. Br., 


A e — 


pr. Juni und Juni⸗Juli 15%, Thlr. bezahlt und Br., 15% Thlr. Gld., Julie 
August 1514—15% Sir, bezahlt, Auguſt⸗September 15% Thlr. Old. Sepe 


tember⸗Oktober 16 Thlr. bezahlt. 2 
Bint ohne Umſatz, Preiſe unverändert. Die Börfen-Commiffion. 


Monats ⸗ Uueberſicht der preußiſchen Bank, 
gemäß § 99 der ee vom 5. Oktober 1846, 


— t i v a. e 
1) Geprägtes Geld und Barren 66,969,000 Thlr. 
a Kaſſen⸗Anweiſungen und Privatbanknoten . 2,098, er 
3) Wechſel⸗Beſtände „ 66680 
9 Lombard⸗Beſtände E awia EE „812,000 „ 
5) Staatspapiere, See a Pag und Aktiva 20,650,000 „ 
affida 
9 Banknoten im Uml aun .. 113,740,000 „ 
7 Depoſiten⸗Kapital ien 24,600,000 „ 
8) Guthaben der Stagtskaſſen, Inſtitute und Privat⸗ 
2,815,000 


Perſonen, mit Einſchluß des Giro⸗Verkehrrs 
Berlin, den 31. Mai 1864. 

Königl. preußiſches Haupt⸗Bank⸗Direktorium. 
v. Lamprecht. Dechend. Schmidt. Kühnemann. Boeſe. 


Breslau, 4. Juni. [Berichtigung] Das Referat in Nr. 225 der 


„Breslauer Zeitung“ über die Generalverſammlung der Breslau⸗Schweidnitz⸗ S 


Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft iſt dahin zu berichtigen, daß bei der Wahl 
von 2 Mitgliedern des Verwaltungsrathes von 630 überhaupt angemeldeten 
Stimmen 618 Stimmen abgegeben worden ſind. Von den 618 Stimmen 
waren 24 ungiltig, weil die Stimmzettel nicht unterſchrieben waren. Die nach 
Abzug der 24 ungiltigen noch verbleibenden 594 Stimmen fielen auf Herrn 
Ruthardt; während Herr Hedemann 590 Stimmen erhielt. 


Eiſenbahn⸗ Zeitung. 


; Bedingungen zur vorläufigen Stamm = Wetien » Zeichnung für 


das zur Herſtellung der Necht⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn nothwendige 
Aulage⸗Capital. 
1. Die Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft beabſichtigt ibre Bahn 


in nordweſtlicher Richtung von dem Stationspunkt Kolonowska über Miſchline 


bei Guttentag, Zembowitz, Chudoba, Kreuzburg, Konſtadt, Namslan, Oels, 
Hundsfeld nach Breslau zu verlängern, in der Oder⸗Vorſtadt unfern der 


roſenthaler Barriere ein größeres Bahnhofs⸗Etabliſſement zu gründen und 


daſſelbe durch eine Fortſetzung der Bahn mit dem Bahnhofe der Niederſchle⸗ 
ſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn zu verbinden, — ferner in ſüdlicher Richtung die 
ahn von Tarnowitz aus bei Naklo, Scharley, Beuthen, Laurahütte, Klein⸗ 
Dombrowka, Wilhelminenhütte, Emanuelſegen, Paprotzan, Pleß vorüber nach 
5 pi Verbindung mit der Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn fortzuführen. 
um An 
aus nach der Sosnowicer 1 ee und zum Anſchluß an die Wilhelms⸗ 
bahn pon Paprotzan aus nach Mittel⸗Lazisk und Trautſcholdſegengrube end⸗ 
lich zum Anſchluſſe an die Carolinen⸗Grube und die Louiſen⸗Glücks⸗Eiſen⸗ 
bahn behufs vermehrter Kohlenzufuhr von Hohenlohehütte und Paulshütte 
Zweigbahnen projectirt, durch die ſich auch Verbindungen mit der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn ergeben. Weitere Verbindungen mit der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn bleiben vorbehalten. Vorläufig liegt in Abſicht, mit der Haupt⸗ 
linie dieſelbe zwiſchen Klein⸗Dombrowka und Wilhelminenhütte durch Auf⸗ 
ſchüttung eines Dammes und mittelſt einer Unterführung ohne directe Be⸗ 
rührung zu überſchreiten. E 
2. Das zu dieſen Anlagen erforderliche Bau⸗Capital ift- auf 12 Mill. 
und dazu noch ein Reſerve⸗Fonds zur Dispoſition der Geſellſchaft von Y Mill. 
Thlr. präliminirt und liegt die Abſicht vor, das S i 
Oppeln⸗Tarnowitzer Cifenbahn um beiläfig feinen doppelten Betrag zu bers 


größern und den Reſt in Prioritäts⸗Obligationen aufzunehmen und das Uns 


ternehmen der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn mit ihren Erweiterungen unter 

dem Namen: Recht⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn neu zu conſtituiren. Se 
3. Nach dieſem Plane würde das Actien⸗Capital der Recht⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn 
J) durch die Stamm⸗Actien der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſen⸗ 


bahn⸗Geſellſchaft pr ae BE FETT. 2,500,000. Thlr. 
2) durch die Vermebrung dieſes Stamm⸗Actien⸗Capitals > 
unter gleichen Rechten unn ‚000,000 = 
3) durch die Ausgabe von 4 prozentigen Prioritäten bis i ià 
Gouf HOYE vonn Re e ETs ee ‚500,000. s. 
ufammen durch 15,000,000 
tepräfentirt fein, a ` j MAAR 
4. Die Linie von Kolonowska nach Breslau beträgt nach A 
den porläufigen Projecten e 17% Meilen, 
die Verlängerung von Tarnowitz bis nach Emanuelſegen > 


6 D 
von Emanuelſegen über Paprotzan und Pleß nah Dzieditz 52 = 


ERR EE EE ae ae reger 5 

und die bereits beſtebende Oppeln⸗Tarnowitzer Bahn... 10% = 

fo daß die ganze RechtOder⸗Ufer⸗Bahn für die Zukunft 407 Meil 
umfaſſen würde. — Die durchſchnittlichen Anlagekoſten berechnen fih hierga 
auf nicht voll 370,000 Thlr. pro Meile, was in Rückſicht des ſchwierigen 
Terrains⸗ und Grunderwerbes in dem Bergrevier und der beſonders koſt⸗ 
ſpieligen Anlagen in und bei Breslau, welche einen extraordinären Aufwand 
von mehr als einer Million Thaler erfordern, ſo wie auf den Anſatz von 
500,000 Thlr., welche als Reſerve⸗ und Betriebs⸗Fonds zur Dispoſition der 


Geſellſchaft verbleiben follen, als ein den Geſammt⸗Verhältniſſen entſprechen⸗⸗ d 


der Koſtenaufwand zu betrachten fein dürfte. 

5. In Bezug auf die muthmaßliche Rentabilität des Unternehmens wird 
auf die bon dem Betriebs⸗Director der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn, Herrn 
Ober⸗Ingenieur Grapow, „über die Rentabilität der Recht⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Eiſenbahn ꝛc.“ im Druck erſchienene Broſchüre Bezug genommen und hin⸗ 
ſichtlich der dort nur nebenher erwähnten Verlängerung von Emanuelſegen 
nach Dzieditz bemerkt, daß durch dieſe Verbindung das ganze Project an Un⸗ 
abhängigkeit und Selbſtſtändigkeit gewinnt, ſpeziell aber auch wird dieſer 


Theil der Bahn an ſich durch den vorausſichtlich mächtigen Holz⸗ und Koh⸗ 


lenverkehr von und nach der Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn als ertragreich 
zu betrachten ſein. e, x 

6. Die Actien follen zum Nennwerth von 200 Thlr. ausgefertigt were 
den und muß darnach das zu zeichnende Capital durch 200 theilbar ſein. 

7. Die Einzahlungen erfolgen in 10 Raten, die nach Bedürfniß der Bau⸗ 
ausführung ausgeſchrieben werden. Die erſte Einzahlung auf die Zeichnun⸗ 
en ſoll, nachdem das ganze Project vereinbart und von der General⸗Ver⸗ 
ammlung, ſowie von der Staatsregierung genehmigt iſt, erfolgen. Die 


Einzahlungen werden auf Quittungsbogen durch die Direction bescheinigt. 
elten in Betreff der Einzahlungs⸗Modalitäten, Quittungs bogen, 


Uebrigens 
öffentliche ekanntmachungen u. ſ. w. die Beſtimmungen des Statuts der 
Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft § 12 bis 20 und § 9. Nach Gre 
meſſen der Direction werden auch Vollzahlungen angenommen. 

8. Die definitive Feſtſtellung der Höhe des Anlage⸗Capitals, ſowie des 
Verhältniſſes der Beträge des Stamm⸗Actien⸗ und Prioritäts⸗Capitals zu 
einander, etwaige Abänderungen und Weglaſſungen in einzelnen Theilen der 
oben erwähnten Sinien, ſowie die Maßregeln zur Unterbringung der Obli⸗ 
gationen und derjenigen Stamm⸗Actien, welche bei der öffentlichen e 
etwa ungezeichnet bleiben, die Umbildung des Statuts der Oppeln⸗Tarno⸗ 
wiber Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, ſowie die Art und Weiſe der Bauausführung 
elbſt , OI Hafs 
rd werden der Direction, die dazu aber ſelbſtverſtändlich die Genehmigung 
ver General⸗Verſammlung und der lönigl. Staatsregierung, nach Anweiſung 
der Geſellſchafts⸗Statuten und der geſetzlichen Vorſchrift zu erwirken hat, 
vorbehalten. : 


9. Di ichner neuer Stamm⸗Actien erhalten nach Maßgabe der erfolg ⸗ 
ten ëng Beredtigung zur Theilnahme an den General, Verſammlug⸗ = 


en der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, jo daß die Quittungsbo⸗ 
>= zi Zë Einzahlung für Zehntel⸗Actien, bei 20 Prozent für 
Fünftel⸗Actien u. ſ. w. 3 t 
SC $ 30 des Statuts ber Oppeln⸗Tarnowitzer Eifenbahn:Gejellihaft). 

10. Sollten Ueberzeichnungen ftattfinden, fo müſſen ſich die Zeichner eine 
verhältnißmäßige Minderung der Zeichnungsbeträge er laſſen. 

11. Das geſammte Stamm⸗Actien⸗Capital der Geſellſchaft (auch das in 
den vorhandenen oppeln⸗tarnowitzer Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien enthalt 
wird nach Höhe der dei ie vi während der Bauzeit und bis zur Eröff⸗ 
nung der ganzen Bahnſtrecke für den Verkehr mit 5 Prozent p. a. aus dem 
Bau⸗Jonds perzinſt, in welchen hingegen alle Betriebsüberſchüſſe bis zu jee 
nem Zeitpunkte fließen. 3 Se d 
12. Durch Ceſſion eines Quittungsbogens wird dos Recht auf den Be⸗ 
zug der Zinſen für die auf denſelben geleijtete Einzahlung mit übertragen, 


chluß an die Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn find von Klein⸗Dombrowka 


tamm⸗Actien⸗Capfial der 


und alle ſonſtigen zur Durchführung des Projects erforderlichen Maß⸗ 


der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zählen. 


KI, 


ër 
3 
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Sachverſtändigen preisgeben, und mit der von ſehr vielen Seiten ausgeſpro⸗ 
chenen vollen Zuſtimmung uns begnügen. Den Particularismus aus der 
Welt zu ſchaffen — das wird auch uns freilich noch nicht gelingen. 


St b en D z P D ft. 
© Hamburg, 3. Juni. [Die inneren Zuſtände von Nord: 


Wichtig für Zuckerfabrikanten und Brennereibesitzer 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau ist soebat 
erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Taschenbuch 


| Vorträge und Vereine. l 

$ M Breslau, 3. Juni. [Handwerker⸗Vexein.] Stud, phil. Eger 
h aus Peſth führte in feinem geſtrigen ag die wiederum zahlreich ber: 
Okt ` ſammelten Zuhörer in fein Vaterland, das ſchöne Ungarn, beſprach deſſen 
al: Größe, Klima, feine Weins und Berg⸗Cultur, feine Sprache, welche ſeit Ende 


dl f > vor. Jahrhunderts über ce agent ee: erg 8 0 und an A € 

DK  fprache herrſchende Lateiniſche geſiegt hat, und wendete ſich dann zur uerae]ſchleswig.] Geſtern habe ich Ihnen die Erklärung aus Haders⸗ ; ür k 

| i t D wund f r £ 1 š ` S o ` 

dl D fpeciell au bem Se mr ott GC (See en in Betreff der Theilung Schleswige mitgetheilt. Cine weite) Zuckerfahrikation und Spiritusbrennerel. 
ein in der Urſprache und der Ueberſezung vorgeleſenes Gedicht einen Belag Zuschrift von dort, welche den „H. N.“ zugeht, behandelt nun in Be- Tabellen zum Gebrauch in der Fabrik und im Laboratorium: 


zug auf jene Erklärung die Frage, ob die Haderslebener es verant- 
worten können, daß ſie in einer ſo wichtigen Angelegenheit für ihre 
däniſch redenden Landsleute das Wort ergriffen haben und mo⸗ 
tivirt die Bejahung dieſer Frage wie folgt: In den Landdiſtricten wagt 
man noch nicht, ſich offen auszuſprechen und ſieht man die drohende 
Gefahr noch nicht. Man wagt nicht zu reden, fo lange die Wieder- 
kehr der Dänen von däniſchen Predigern und Schullehrern, welche noch 
gefürchtete Repräſentanten und Executoren der Rache drohenden Macht 
ſind, gepredigt wird. Der nordſchleswigſche Landmann weiß aus Er⸗ 
fahrung, daß fein politiſches Reden oder Schweigen unter dem Regi⸗ oder Zollgewichte, i 
ment ſeiner Landsleute keinen nachtheiligen Einfluß auf ſeine materielle 


»»» TTT. 00 dT 
Wohlfahrt hat, aber er weiß ebenſo gut, daß die Dänen jedes V 
Se Wort genau und ſorgfältig in's ſchwarze Buch notiren, SS Aufträge Ek 
L 


[4157] Zusammengestellt von 


Dr. K. Stummer. 
Octav. 20 Bogen. Eleg. brosch. Preis 2 Thlr. 

Diese Tabellen sollen den Techniker wie den Chemiker im Dien 
der Zuckerfabrikation des Aufsuchens in den verschiedenen Bücher 
und Heften entheben, worin die mannichfachen mehr oder minder häu 
benöthigten Tabellen zerstreut sind, Bisher bestand eine derartige Samni 
lung noch nicht, da das einzige neuerdings erschienene Büchlein ähnliche 
Art auf eine gewisse Vollständigkeit Anspruch nicht machen kann. — 
Die Gewichte sind, wenn nicht anders bemerkt, die neuen preussischen 


N D 
1 lieferte. An der hierauf folgenden Fragebeantwortung, in der namentlic 
eine Frage nach dem Erfinder der Crinoline große Heiterkeit erregte, bethei⸗ 
H ligten fih außer dem Vorſitzenden, Dr. med. Steuer, Lindner, Dr. Eger, 
uk v. Kornatzki, Secretär Köhn. 
(UE ` l. Breslau, 3. Juni. [Phrenologiſche Geſellſchaft.] In der 
Wen heut 00a den E ue erstattete der Schriftführer unter een 
Hinweis auf den unerſetzlich ſcheinenden Verluſi, welchen die Geſellſchaft durch 


k das Ableben ihres ſeitherigen Vorfitzenden, des königl. Seminar⸗Oberlehrers 
kt Scholz erfahren, Bericht über die Thätigkeit des Vorſtandes feit der vorigen 
MH Verſamulung. Als Sitzungs⸗Lokal ift ein Zimmer in dem Vereins⸗Schul⸗ 
| LG + auje, Schuhbrücke 35, gewonnen worden und werden daſelbſt nunmehr die 
* regelmäßig an dem Freitag nach dem 1. und 15. jedes Moz 
nats ſtattfinden. — Die Wahl eines Vorſitzenden wurde ausgeſetzt. Der 
Hi reiche Stoff der Verhandlung erſtreckte fih über die Dees nach dem Maß 
f der Kraft des Gehirns bei gewöhnlicher Teriur und onſtitution, die n- 
j ftellung dieſes Maßes bei Gehirnen von verſchiedener Textur und Conſtitu⸗ 
tion, und die Einſchränkungen, welche Krankheitszuſtände im Gehirn auf 
deſſen Functionen ausüben. — Nächſte Sitzung: 17. Juni, Abends 7 Uhr. 


— . ———— 


und darum ſchweigt er. Aber er ſieht auch die ſeiner mate⸗ 
gielen Wohlfahrt drohende Gefahr nicht, fo lange däniſche Prediger 
und Schullehrer ihm ihre in Kopenhagen, Skarup oder Jellinge ge⸗ 
ſchliffenen Brillen aufnöthigen, ihm ihre eigene Furcht, ihre Hoffnung, 


[5148 


Stommzuchtbucs deutſcher Zuchtherrden 


IN Sprechsaal. igen ‚eig 

8 © Denkſchrift, betreffend den Kohlenwagen⸗Mangel auf der 5 1 sr ER GC 3 werden bis zum 8. Juni erbeten. 

IN Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. rende däniſche Bayonnete oder ſchwediſche Hilfstruppen hingeleitet wird Ver ſagsbuchhandlung Eduard Trewendt. 

Unſere Entgegnung in Nr. 221 dieſer Zeitung iſt in Nr. 231 abermals 4 ; 8 ri gelet A 

Tu Gegenſtand einer Erwiderung geworden. Wir hätten es gern vermieden, Er glaubt auch nicht, daß die deutſchen Großmächte den Willen und 

D diefe Polemik fortzufegen, da unſere Anſicht von vornherein dahin ging, daß die Fähigkeit haben, einen neuen, ſicheren, feine materielle Wohlfahrt Herrn K - 

Hp Re , , laige, GE E AE — EE 
giltig entſchieden werden könne. Der + Correſpondent greiß baren Feind in ſeinem Dorfe frei wirken und walten ſieht, frei ſchmä⸗ Ich habe lange kei tell „„ 
tigteit der in der Denkſchrift aufgeitellten Zahlen nun wiellich an, und wir hen und drohen hoͤrt. Darum haben wohl Diejenigen Veranlaſſung, Nach Rene eine F 


e größte Theil der Früheren Huſtenleidenden jetzt munter, und 
Ai das kann Ihnen nur zur Ehre und zum Ruhm gereichen. — 
Doch aber bin ich jetzt ſelbſt leidend in Folge der noch immer 
ſehr rauhen Witterung und habe mir durch große Erkältung 
Huſten zugezogen, weshalb ich anbei 1 Thlr. auf der königl. 
Poft eingezahlt habe, und bitte, wie gehabt, um Bruft:Ca: 
ramellen und Sicilian. Fenchel⸗Honig⸗Extract, Letzteren 
werde ich wieder mit Gelbei Früh anwenden. Ich bitte um⸗ 
chend. um Einſendung, um ſchnelle Hilfe durch die Bruſt⸗ 
Caramellen, die ſchon früher bewährt gefunden, zu erzielen und 
vertraue auf Gott! und Ihr Fabrikat. — Mein flüchtiges 
ae Hana? entſchuldigen. Hochachtungsvoll A. Baum. 
A 5571 

orſtehendes geehrte Schreiben zur öffentlichen Kunde zu ee 
halten wir für unſere angenehme Pflicht, indem der reſp. Einſender 
ſchon früher oft gensbunigend wahrheitsgetreue Schilderungen auf Grund 
Suchen w — heil e beer ar ds nicht genug 
en, eginn von Huſten, Heiſerkeit, Halsleiden ze, ums 

ſere ſeit 17 Jahren rühmlichſt bekannten k 


Eduard Groß’ihen Bruſt⸗Caramellen! 


in Anwendung zu bringen, wo alsdann nur wenig zu genes 
iber Cé ; gen, n zu genießen er⸗ 
Feſte Preiſe find: Prima a 1 s, ſtärkſte ff. raff. 
u É i d 
à 3% Sgr. Jeder Carton trägt die Begufactung Kéi Ronai 
Preuß. Sanitäts-Rathes Herrn Dr. Koley und ofrath Dr. Gum: 
precht, ſowie unfer Faeſimile, nur ſolche ſind echt. d 
achſtehende Herren Dep oſitäre beehrten uns mit erfreulichen 
Ordres auf unſere Eduard Groß ſchen Bruſt⸗Caramellen 
in allen Gattungen, welche unſere Fabrik in erreichbarſter Voll⸗ 


j Kr. werden dadurch gezwungen, den Gegenbeweis zu führen, um abermals, wie 
L ſchon in Nr. 221, darzuthun, daß unfer Gegner in Zahlen⸗Combinationen 


1 3 das Wort für den nordſchleswigſchen Landmann zu nehmen, die an 
' t nicht glücklich ift. 


das Wollen und Können der deutſchen Großmächte noch glauben, die 
fih während des 14 jährigen däniſchen Regiments unterſtützt durch grö- 
ßere Bildung und größeren Beſitz ihren Muth und ihre Selbſtſtändigkett unge⸗ 
ſchwächt, ihren Blick frei erhalten haben. Man zähle nicht allein die 
Köpfe, ſondern auch die Steuer-Tonnen und ⸗Thaler; man bringe 
vor Allem nicht die Stimmen und den durch vierzehnjährige Uebung 
gewachſenen Einfluß Derjenigen mit in Rechnung, die aus Dänemark 
ins Land gekommen ſind, um ſich zu bereichern und mit dem däniſchen 
Regiment in Nordſchleswig ſtehen und fallen. Die Vertreter der Sadt Haders⸗ 
leben haben behauptet, daß die däniſchredende Bevölkerung Nordſchles⸗ 
wigs eine Theilung des Landes als das größte Unglück anſehe, nichts 
mehr, nichts weniger. Die nordſchleswigſchen Landleute mögen von 
dieſer Behauptung Act nehmen und Widerſpruch erheben, wenn fie es 
koͤnnen. Mögen fte erklären: „Wir wollen unter allen Umſtänden 
Dänen bleiben, auch mit einer Zolllinie, die den Norden Schleswigs 
vom Süden trennt.“ Sie werden eine ſolche Erklärung nicht abgeben, 
es ſei denn, daß ſie von geübter Hand umſtrickt werden. 
Kopenhagen, 2. Juni. [Zur augenblicklichen 
Situation. — Der König decorirt. — Redacteur Bille 
Wahleandidat. — Däniſche Spione. — Verſchiedenes. — 
Aus Schweden.] Mit geſperrter Schrift überraſcht heute die amt⸗ 
liche „Berlingske Tidende“ inmitten eines gegen die preußiſchen Annec- 
tirungsgelüſte gerichteten leidenſchaftlichen Leitartikels (aus der „Bres⸗ 
lauer Zeitung“ werden bei dieſer Gelegenheit einzelne Sätze citirt), ihre 
Leſer mit der Nachricht, daß es keiner umſtändlicheren Be- 
weisführung bedürfe, feit ihr aus zuverläſſigſter Quelle die kommenheit ſtets liefert: Aus Königsberg in Preußen: 
Meldung geworden, daß preußiſche Offiziere und Aerzte inner: 8 Eduard Kühn. gtrwaf: J. G. Groß. Baugen: 
halb 5 bis 6 Wochen im Herzogthum Schleswig eine allgemeine a en bon: M. Yaefing. Bernſtadt: ilh. 
Rekrutirung veranſtalten, auf ſolche Weife eine Armee von Schles⸗ A eet, "am SC, Se zn Bojanowo; 3: 
wigern bilden und diefe dem preußiſchen Heere einverleiben würden; : C. KR Wa ee S 
und die hieſigen Morgenblätter find dann fo dienſtfertig, die fo un: G. Worbs. 
glaublich klingende Botſchaft gleichfalls mit geſperrter Schrift wiederzu⸗ 
geben. — Der ſpaniſche Geſandte hat dem Könige geſtern Namens enberg: B 
d Garol. e 


Die Einleitung zu der Entgegnung in Nr. 231 könnten wir wohl füglich 
mit Stillſchweigen 5 njere Auslegung des § 24 des Eiſenbahn⸗ 
KR ` Geſetzes wird bei jedem objectiv Urtheilenden Anerkennung finden. Daß die 
dk betheiligten Eiſenbahnen darin eine Anwendung des Grundſatzes finden: 
ul „Gewalt geht vor Recht“, wird Jedermann erklärlich finden, denn ihren 
bh artikular⸗Intereſſen foll allerdings Gewalt angethan werden, um das Allen 
gemeinſame Recht zur Geltung zu bringen. e 
d wiefern die ftricte Durchführung des oben citirten $ 24 E.⸗G. aber 
die Anlage neuer Eiſenbahnen hindern, und dieſen von vornherein ein Siech⸗ 
thum aufbräden foll, ift für einen induſtriellen Verſtand vollkommen uner⸗ 
findlich. Jede Groß⸗Induſtrie muß Dé mit dem Gedanken vertraut machen, 
den ſtets wachſenden Bedürfniſſen des Verkehrs durch ununterbrochen ver⸗ 
mehrte Leiſtungen gerecht zu werden. Die hierfür erforderliche Vermehrun 
der Betriebs⸗Vorrichtungen wird im Allgemeinen um ſo ſchneller ins Wer 
Nele werden, wenn eine ſichere und ergiebige Rente dem Geſammt⸗Anlage⸗ 
pital zufließt. Wo die Induſtrie mit der Intelligenz Hand in Hand geht, 
ſehen wir täglich die Beispiele, welche die Nothwendigkeit und die Zweck⸗ 
mäßigkeit eines derartigen ſtetigen 1 beweiſen. Sollten lediglich 
die Eiſenbahnen hiervon eine Ausnahme machen? Sollte man dieſen die 
Einſicht abſprechen, die naturgemäße Entwickelung des Verkehrs nicht mit in 
ihre Berechnung gezogen zu haben? Das ſcheint denn doch eine zu engher⸗ 
zige e des Correſpondenten. } 
enn dieſer aber früher nur „aus delikater Rückſichtnahme“ die Unrich⸗ 
tigkeit der! Zahlen⸗Angaben der Denkſchrift a nachgewieſen, jo können 
wir uns der Frage nicht enthalten: ob die gleiche Delikateſſe ihn veranlaßt 
at. unſere Gegen⸗Rechnung betreffs des Anlagekapitals der Oberſchleſiſchen 
i iſenbahn mit Stillſchweigen zu übergehen? Was nach dieſem Exempel die 
d Phraſe: „daß der Kampf nicht mit ehrlichen Waffen von der anderen Seite 
i Aauszufechten verſucht ward“, noch zu bedeuten hat, könnten wir dem unpar⸗ 
teiiſchen Ermeſſen des Publikums überlaſſen, wenn das zum Beweiſe der 
citirten Behauptung aufgeführte Beiſpiel von den Wagenaxen, nicht einen 
Li gewiſſen Schein der Richtigkeit — für Uneingeweihte — darbieten möchte. 
e: Für Jeden, der mit den Verhältniſſen nur irgend vertraut ift, muß im 
Uu: Gegentheil die Hinfälligkeit dieſer Rechtfertigung Ee in's Auge ſpringen. 
i Es ift nämlich ein durch die Praxis fih bewährt habender Uſus, daß die 
18 Babräeuge zur Kohlen Beladung nicht nach Wagen beftellt werden, denn es 
giebt ſolche zu 30, 40, 45, 54 und 60 Tonnen Inhalt, fo daß die Beſtellung 
nach Wagen eine nicht präcis beſtimmende wäre. Dafür hat man im Ein⸗ 
verſtändniß und unter Anerkennung der Spezial⸗Verwaltungen der Ober: 
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— 
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KS, chleſiſchen Eiſenbahn die Beſtellung nach Axen gewählt, und es ift die zir® A > = i 

f Rio Ee Li Are gleich fs Tonnen Kohlen angenommen worden, | feiner Herrſcherin in feierlicher Audienz die Inſignien deg goldenen riedeberg a. Q. coda, Frie . PS, 

berührend von den urſprünglich vorhandenen Koblenwagen A 30 Tonnen Vließes überreicht. — Der „Dagbladet Redacteur, Herr Bille, kündigt $ au er ‚er Ba en men neu : G. b. 
uchswinke : A. J. Adam. 


mit 2 Axen, à 45 Tonnen mit 3 Axen. Nachdem in neuerer Zeit zweiaxige 
Wagen auch zu 54 Tonnen Inhalt ꝛc. ꝛc. eingerichtet ſind, iſt doch die Be⸗ 
zeichnung — Axen beibehalten worden, und verſteht man unter einer Axe 
nach wie vor die Wagen⸗Ladungsfähigkeit von 15 Tonnen Steinkohlen. Ob 
j die Wagenaxen wirklich 20 Tonnen oder mehr Kohlen tragen, ift demnach 
L d ganz gleichgiltig, wenn bei Beſtellung von Kohlenwagen der objective Be⸗ 
5 griff einer Axe mit 15 Tonnen feſtſtebt, und nach demſelben Grundſatze auch 


ſich in den Blättern als hauptſtädtiſcher Reichstags⸗Candidat an. Herr x inte £ 

Bille hatte ſchon in den drei letzten Jahren Sig auf dem Wade — — Nie Muller A = 
Reichstage, und ift feine Wiederwahl als geſichert zu betrachten. — Eduard nn Groß⸗Peterwitz: G. Klo 
Von den zahlreichen däniſchen Spionen, welche theils von den Preu- |} 2. A. J. Kaller, Job. Kempsby. Guhran: 
ßen, theils von den Oeſterreichern aufgegriffen worden ſind, ſind in et Zeg Gu, Görlitz: Jul. Eiffler. Gottesberg: Avor 
diefen Tagen auf dem Marktplatze zu Kolding zwei abgeurtheilt J Herrnſtadt: W. ei Ke aynan: Ké E 


, friegöpericlic, feftgeftellt und von ll viner. -Sopenfriehenen: d'Zzicn, b Sul: Mug. Wen 
L batten, ift in der Tabelle der Denkſchrift die Zahl beiderſeftig durch 15 divis dem Kaifer Franz Icſeph beſtätigt; daſſelbe lautete auf zehnjährige mann, Irz. Gärtner, Karl, Weiß, 6. Nentwig. ee 
H dirt, um ein gleiches Maß für alle Gruben in der Are à 15 Tonnen ber» Feſtungsſtrafe, und haben die Verurtheilten bereits die unfrei⸗ ag Thieling. Kattowitz: Ruo. Reſener. Kempen: H. Schelenz, 

NS, a + Correſpondenten ſcheinen diefe Verhältniſſe völlig fremd zu fein willige Reife nah irgend einer öfterreichijehen Geltung antreten müffen, beoſchin: fl. em e Ce? Serie: Së Gig E 
D D und das ift jedenfalls bedauerlich, da Derjenige, der die Vertheidigung] In den Blättern werden hierüber die widerlichſten Schmähungen gegen Landeck: J. A. Maand Bongenbielau: Carl March e 8 ie 
IE einer Sache übernimmt, über das Detail derſelben doch vollſtändig orientirt | Oeſterreich erhoben. — Die den Gebäuden in Sonderburg auf Alſen witz: Guſtav Gräve. Lauban: Otto Böttcher. Rüben: 2 G. Diets 


durch rad bekannte Bombardement zugefügten Beſchädigungen rich. Poln.⸗Liſſa: Friedrich Caſſſus. Liegnitz: A. Mattern. Leob⸗ 
ſind von eigens zur Abſchätzung ernannten Regierungs⸗Com⸗ fhu ` E, Saulid, Liebau: J. C. Schindler, Apoth. R. Kurſawa. 
miſſarien zu 180,000 Thaler preußiſch veranſchlagt worden. — 8 9 Stenzinger. Löwen: Carl 
Der in der letzteren Zeit vielgenannte renitente aarhuuſer Zoll: A : Th. Klingauf. Mallmitz: — Mark⸗ 


Dir müßte, ehe er feinen Gegner durch die Verdächtigung: „nicht mit ehr- 
lichen Waffen zu kämpfen“, zu discreditiren verſucht. f 

Die Naivetät der Folgerung aus den 20tonnigen Axen ift in die Augen 
ſpringend. Für die Beſtellung wird das objective Maß der Wagenaxe à 15 


LTiaonnen acceptirt, bei der Geſtellung der Fahrzeuge — deren Tragfähigkeit x lifa: Nobiling u. Co. Militſch: J. G. Feuerbach, iejel, e 
N z in der Tabelle der Dentidrift ſelbſtverſtändlich auf daffelbe Map |verwalter Juſtiz⸗Rath Müller, ift aus Aarhuns entflohen und hier einge⸗ f au: Th. Liebich, Saba 5 Nite Mii SET 
kr tebueirt worden — will der + Correſpondent dieſes Maß urplötzlich um getroffen. — Aus Gothenburg erfahre ich heute, daß König Carl bendorf: C. E. Ludwig. Myslowig: J. A. Danziger. Neie: Aug. 
br 5 Tonnen erhöhen und mit 20 Tonnen normiren, und berechnet daraus eine | yon Schweden⸗Norwegen (wird fpäteftend am 6. d. Mts. nach Stock Moecke, Guſt. Raſim, M. Schleimer's Wittwe, A. Teichelmann. Neu⸗ 
e. 33% pCt. vermehrte Ladungsfahigkeit der geſtellten Fahrzeuge. Mit hol N 8 i Sonnabend nach ode markt: Guſtavr Weber. Neurode: C. A. Caspari, Fr. Bernatzly's 
* derſelben Leichtfertigteit, welche uns ſchon in dem früheren Artikel unange: | PM zurückkehren) am verwichenen ©: id, auf der Durchreise Wittwe. Neuſtadt OS.: O. L. Obneſorg. Nicolai: N. Danziger. 
nehm aufgefallen, wird aus dieſem Trugſchluſſe weiter bewieſen, daß: „jeder nach der norwegiſchen Hauptſtadt begriffen, einen fo eben auf dem ] Nimptſch: J. Breit. Dels: A. Bretiſchneider, Ferd. Jüngling, E. 
t Anlaß zur Klage über die im Kohlenverkehr zu geringe Transportleiftung | Lundwege von Helſingburg nach Gothenburg gelangten kaiſerl. franzoͤ⸗ A. Hoeniſch. Oblau: H. C. Marx. Oppeln: Frz. Scholz, Franz 


Tanke, H. E. S. Hüttner, Alb. Chrometzla, d S 
STE Didua DR hrometzka, Paul Chrometzka. Oſtrowo: 


d der Oberſchleſiſchen Bahn auch im Sinne der Gegner fallen muß“; d. h. mit 


fi a A 1 di H bh 
anderen Worten, daß gar fein Wagenmangel vorhanden geweſen. ſiſchen Cabinets⸗Courier empfing und mit dieſem eine halbſtündige Un- 


| ; 5 A ‚[terredung pflog, w d der Courier den Rückwe SE 
IB Auf eine ſolche Ark der Entgegnung ift jede Erwiederung unnütz. A 8 pflog, worauf dann der f g antrat. 
US können dem Correfpondenten nur den guten Rath geben, in Den eg ` Die ſchwediſche Regierung bat in dieſen Tagen die Bedingungen für 
derr Oberſchleſiſchen Eiſenbahn die vielfachen Antworten der Verwaltung auf] die Anſtellung von weiblichen Perſonen beim Telegraphenweſen ver: 
8 eingegargene Beſchwerden, in denen- fogar bon der königl. Direction ſelbſt öffentlicht. Das Weib darf nicht älter ſein als 25 Jahre muß ge: 
6 — 1 — . en dee es 8 5 7 zu laſſen., ſſchichtliche Vorkenntniſſe haben, in der politifihen Geographie en 
` ach ei UR , . 
i è übrigens aus der An fein, und außer der ſchwediſchen Sprache die fremden Hauptſprachen 
\ 
f 
} 


J. John. Patſchkau: Ed. Hertwig, F. 
Lachmann. Peiskretſcham: b Bothor, ONE SE 
waldau: C. Scholz. Pitſchen: C. L. Goy, C. F. Koſchinsky. Weg: 
$ Weichardts Witiwe u. Gierich. Plötzkau: (Anhalt⸗Bernburg): Fr. 
ammit. Polkwitz: A. Winkelmann. Prausnitz: W. Backoff. Prie⸗ 
born: Carl Driſchner, Scholz, Primkenau: A. Hoffmann. Naudten 
NS.: A. C. gét, Natibor: Jof. Tanke, Ferd. Königsberger. 
Nawiez: Adolph Pollack. Noſenberg OS.: L. Meigerts Nadz 
folger. „Reichenbach: J. C. Schindler. Sagan: G. A. Koerner. 
Schweidnitz: Joh. Spißer, Ad. Greiffenberg. Schömberg: Rob. 
Lachmuth. 1 G. Roͤhrs fel. Erben. Schlawentzütz: 
alzbrunn: C. W. Ertel. Schönwalde: 


À nahme der eee à 20 Tonnen nur folgen, daß noch um 33% 8 

d pCt. mehr Fahrzeuge gefehlt haben, als die Denkſchrift nachgewieſen. Zeng lie gut verſtehen, daß Ueberſetzungen aus der franzoſiſchen, der deut⸗ 

d das Facit ber beregten Tabelle ift: - „Es haben ſonach im Januar gefehlt] chen und der engliſchen Sprache zu bewerkſtelligen. Unmündige Frauen⸗ 

4177 Aren à 15 Tonnen, mithin Wagen für 62,655 Tonnen Noblen, im Fez zimmer müſſen dem Anſtellungsgeſuche einen Erlaubnißſchein von Seiz obann Midmit, In 
E 


D bruar eben fo 11,786 Axen, alfo Fahrzeuge für 176,790 Tonnen Kohlen; ; í 

KE: bei nur 11 Gruben konnten alfo in dieſen beiden Monaten 239,445 1 5 ten ihrer Eltern oder Vormünder anſchließen. rnſt Jäſchte. Schreiberhau: R. Anſorge. Steinau a. d. O.: 
o JS e e ef 55 er ur en e ent ien? s Scholze . A. Werndl, Ernſt Preußner, Friz- 
ng en die Axe à onnen rechnen, fo würde ſich ergeben, daß (4177 + CS Scholz. Gr. » Strehlig: Ferdin. Weiß. S i ! ` 
d 11,786) >< 20 —. 319,260 Tonnen Kohlen in den beiden Ch anuar SN î e ra t e. Knobloch. Silberberg: Fab. Beyn. Goran . .A. K 


10 und Februar nicht haben befördert werden können, alſo ſeine um 79,815 Ton⸗ Sprottau: Th. G. Rümpler. Striegau: C. A. Fellendorf. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


—. b n m sanare egen at Nee Finn ene eee G: ee 
KE f gner zum zweitenma , e bei : ; ` l ert. nitz: Sigismund Lewy. Töpliwoda: J. j 
Ka: þlen-Combinationen mageisisien baden, wollen auch wir — fo ſehr der Beer eriäiienen und durch alle Buchhan goe zu beziehen: Kä St Wehowslp. Ullersdorf: 5. Lange Wade 8. . 
. chein dagegen ſpricht — doch gern anerkennen, daß dieſelben abſichtslos ; Beiträge aus der Provinz ittmann, Rob. B Pol. 
RR feiner Feder entſchlüpft find. azu gehört allerdings die Vorausſetzung (e zur Beurtheilung 


einer total mangelnden Information, und es kann nicht in unferer Inten⸗ 
tion liegen, dieſen Ke durch unſere berichtigende Correſpondenz auch fer: 


proſeſor Dr. Dalher ſchen Angelegenheit. 


i ës en ger 5 een Ent Ant 1 eea k 

IS ` ) w eg des Zeitungskampfes eröffnet, fonde: à De? : i 
8 den allein richtigen der Beſchwerde Bei der 8 ben orm, Von Dr. Michael Schlichting. General⸗Debit: Hdl > Ed nard Gro 8 j 
e | in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


Aus dem „Sprechſaal“ der Breslauer Zeitung, befonders gruat, 


ben: 2 S 
E Wir können getroft unſere Anſichten dem Urtheil aller unbefangenen gr. 8. In Umſchlag broſchirt. Preis 6 Sgr. [ 


Zweite Beilage zu Nr. 


ae EE En ee 


Julius Hainauer 


in Breslau, Schweldnitzerstrasse Nr. 52, 
im ersten viertel vom Ringe, 
empfiehlt sein grosses Lager von 


Photographie-Albums 
K von 22½% Sgr. ab bis zu 20 Thir., 


in den neuesten und elegantesten Ausgaben. 
Schreibmappen, Photographien (schwarz und 


= colorirt), Stereoscop-Bildern und Apparaten. 

ul Mein Lager wird fortwährend durch neue Zusendungen 

E ergänzt und vermehrt. E [5562] 

E Julius Hainauer, 

hen Schweidnitzerstr. 58, im ersten Viertel vom Ringe. 

lage von J. Guttentag in Berlin erſchien und ift in A. Go- 

E ora Buchlalg. (L. F. Maske) in: [5520] 

l G. Thilo (Königl. Staatsanwalt), Die preußiſche Disciplinar- 
Geſetzgebung für die unmittelbaren und mittelbaren Staatsbe⸗ 
amten, erläutert aus den Materialien der Rechtslehre, den Ent⸗ 

] ſcheidungen des königl. Obertribunals und den Minifterial-Refcrip- 


: ten. (187 S.) geh. 1 Thlr. i 

E. Meiſcheider (Kreisrichter), Die preußiſche Geſetzgebung 
über das Anfechtungsrecht der Gläubiger nach den Ge⸗ 
ſichtspunkten des römiſchen Rechts. (128 S.) geh. 20 Sgr. 


Kunſt⸗Ausſtellung des Breslauer Künftler Vereins, zum 
Beſten der in Schleswig⸗Holſtein Verwundeten und deren Hinterblie⸗ 
benen, während des Wollmarktes in der Börſe, in dem Saale der 
vaterländiſchen Geſellſchaft. Geöffnet: heute Sonntag von 11 bis 6, 
während der Wochentage von 9 bis 6 Uhr. Entree beliebig. [5558] 


Orthopädische Heilanstalt, Klosterstr. 54. 


Behandlung aller Verkrümmungen. Knochen-, Mus- 
Kel-, Gelenkkrankheiten und Lähmungen. 
15302) Dir. Dr. Klopseh, Docent an der königl. Universität, 


Inſerate für die 


Elberfelder Zeitung, 


einer der geleſenſten Zeitungen im Rheinland und Weſtfalen, welche in 
einem induſtriereichen und ſtark bevölkerten Kreiſe erſcheint und auch in 
andern Provinzen die weiteſte Verbreitung findet, d 
werden von der Expedition der Breslauer Zeitung 
angenommen und pünktlich, ſo wie ohne Proviſion 
beſorgt. 
uſertionsgebühr für die Garmond⸗Zeile oder deren Raum beträgt 
Sgr., für Inſertionen unter dem redactionellen Theil werden pro 
Zeile 2½ Sgr. berechnet. [3667] 


Das Pianoforte-Magazin 
enke &Sarnighausen, Breslau, 


1 Jun herustrasse 12, i 
‚empfiehlt: Concertflügel, Stutzflügel & Piani- 
no?’s aus den bedeutendsten Fabriken, wie ©. Bech- 
stein in Berlin, Julius Blüthner in Leipzig, 
Breitkopf & Haertel in Leipzig, Steinway 
& sons n New- York, Steinweg in Braun- 
schweig u. A. zu Fabrikpreisen unter mehrjähriger 


ee D S E 
257 der Breslauer Zeitung. 
Fernröhre, 


in Meſſing gefaßt, mit 6 der allerbeſten achromati⸗ 

ſchen Släfer, welche meilenweit entfernte Gegen- 

ſtände auf das Deutlichſte erkennen laſſen, empfehlen 

wir zu dem bedeutend herabgeſetzten Preiſe von nur 
El 3 Thlr. das Stück. Desgleichen: [5553] 

È Die eleganteſten und dauerhafteſten 
. Damen⸗ und Herrenlorgnetten, 
— 


mit den feinſten Conſervationsgläſern, für kurz⸗ und 

ſchwachſichtige Augen, a 1 Thlr. 

e- Ferner unſere rühmlichſt anerkannten 

— Conſervationsbrillen zur Erhaltung und 

Verbeſſerung der Sehkraft. Wir offeriren dieſelben in Gold⸗Ein⸗ 
faſſungen, welche ſich durch Eleganz, Leichtigkeit und Dauerhaf- 
tigkeit ganz beſonders auszeichnen, a 3% Thlr. 

Mikroſkope von ſtärkſter Vergrößerung zur Unterſuchung der klein⸗ 
ſten Inſekten und Gegenſtände. à 1 Thlr. 15 Sgr. 

Thermometer für Brau- und Brennereien, ſowie zum Baden, als 
im Zimmer und außerhalb des Fenſters anzubringen. Nur 15 Sgr. 
per Stück. 

Barometer, elegant in Polyrander und Mahagony gearbei⸗ 
tet, welche die Witterung ganz genau anzeigen (mit ſicherem Ver⸗ 
ſchluß beim Transport) zu ermäßigten Preiſen. 

Auswärtige Aufträge mit Einſendung des Betrages oder gegen 

Poſtvorſchuß werden ebenſo reel ausgeführt, als wären die reſp. Käufer 

ſelbſt zugegen. 


Gebr. Strauß, Hofoptiker in Breslau, 
Ning Nr. 45, Naſchmarktſeite. 


— 7 


R. F. Daubitz'ſcher [5372] 
CKräuter⸗Liqueur, 


erfunden und nur allein bereitet von dem Apotheker R. F. Daubitz 
in Berlin, Charlottenſtraße 10, 

deſſen Bewährtheit von medieiniſchen Autoritäten vielſeitig 

anerkannt ift, und fidh in kurzer Zeit durch feine Vorzuͤglichkeit 


einen europäiſchen Ruf erworben hat. 


ift echt à Flaſche 10 Sgr. und 1 Thlr. zu beziehen 
in der General⸗Niederlage für Schleſien bei a 


Heinrich Lion, Breslau, Reuſcheſtr. 48. 


Niederlage bei Hermann Büttner, Ohlauerſtraße 70. 
„Brossok & Weiss, Neue⸗Sandſtraße 34. 
„A. Wittke, Tauenzienſtraße 72a. 
„Rob. Hübscher, e en eee 120. 
„ A. Sehmigalla, Matthiasſtr. 17 (ruſſ. Kaiſer). 
„II. Fengler, Reuſcheſtraße 1. 


Auction eines großen, eleganten, ſelbſtſpielenden Muſik⸗Inſtru⸗ 
mentes am 8. Juni d. J. ; f 
Wir haben den Auftrag, die bei uns ausgeſtellte Muſikmaſchine meiſt⸗ 
bietend zu verkaufen. Es iſt zu dieſem Zwecke 5381 
Mittwoch, den 8. Juni d. J., von 11—1 Uhr, Vormittags 
eine Auction in unſerer Ausſtellung anberaumt, 3 
die der Auctions⸗Commiſſarius Herr Reymann abhalten wird. Ein Ge- 
bot von 425 Thlrn. ift bereits darauf gemacht. Schriftliche Angebote nimmt 


vorher Herr Auctions⸗Commiſſ. Reymann, Schuhbrücke 47, auch entgegen.“ 
Die Perm. Ind.⸗Ausſtellung. Breslau, Ring 15, erſte Etage. 
Mn Er ———— — SES E 


Stutzflügel und Pianino’s unter Garantie 


zu Fabrikpreisen 


Garantie. [5586] in der Perm. Indastr.- Ausstellung, Ring 15. 8 3 
Wë EEN TREE EE EEE RER Ratenzahlungen genehmigt [5107] “wei wenig gebrauchte Cabriolets sowie / 
/ die hierorts grösste Auswahl 
r E EE BEER Gebrauchte Instrumente auch zu haben. Sr empfiehlt zu Siden Preisen e A 
Geſundheits⸗Blumengeiſt F Oels. | 
Ke EN A. Wald, Berlin m einen if f B 9 Wagenbauer, Hummerei 41. ! 
. X A d eege 
Dieſes ausgezeichnete, aus den feinſten und ſchönſten vegetabiliſchen, St em Be A € ; 
ECH Ythtbenfiofen, Bene Bar ift echt zu WT: $ finden die neuen [5215] A ée ee ee E EE q 
r., 15 Sgr. und r. in der ; eiblatt zur ef. Landw a en Zeitung) werben bi nfta H 
Ge [= Niederla V fiit Schleſien Photographie- Albums angenommen in der Ervedition der Breslauer Zeitung (Herrenſtr. 2 o 
enera K d durch ihre Eleganz und enorme Billigkeit und reiche Auswahl f 
bei d S Rapierbandlung, Schweidni . Für das Grabdenkmal des Malers Ferd. Koska haben wir erhalten: 
H 2 rack, Bonet", Schweidnitzerſtraße 5. von Herrn Rittergutsbeſ. Ed. v. Kramſta 5 Thlr., Hrn. Buchhändler Ferd. A 
einrich Lion, Breslau, Reuſcheſtr. 48. — Hab aftliche Contobü — Hirt 5 Zen, Hr. Privatgelehrter Lichborn 2 Thlr., Hrn. Privatgelehrter J. 
Niederlagen bei Hermann Büttner, Ohlauerſtraße 70. = U wirthſch Ze on D ücher — Niepelt 1 Thlr., Hrn. Primaner H. Wuthe 1 Thlr. Summa 14 Thlr. 
Brossok & Weiss, Neue Sandſtraße 3/4. empfehlen billigſt: [5582] „Ferner für die Hinterbliebenen des Pionnier Klinke: von Hrn. Ces 
A. Wittke, Zauenzienitraße 72a. 1 auer & Tilgner in Lemberg 1 Thlr. Summa 23 Thlr. 5 Sgr. [5616] t 
Rebers ae * 126. J. Poppe 8 Co., Expedition der Breslauer Zeitung. j 
. Schmigalia, Matthiasſtraße 17. Papier⸗Handlung und Contobücher⸗Fabrik 22 5 x Brest 4 
9 Nicolaiſtraße 80, dicht am Ringe. 3 a Stutzflüg ei We Diiren Zoe 2 15525] 2 
Verlobungs⸗ Anzeige. D I; en: Ein Sohn Hrn. à $ , P 
Die Verlobung — Tochter Fanny mit] Mit Sade gen Hergen igen wir theil⸗ in Pein ken ne eie Müller dal ek ` E ` Bake , — d 7 ; 
dem Kaufmann Herrn Moritz Lomnitz zunehmenden Verwandten und Freunden ven | Tochter Hrn Guſtav Thormann daſ. X Seemann, Hier et: 3 e ebut ve Turnverein Vorwärts 
Stettin beehre ich mich Verwandten und heute Morgen gegen 6 Uhr nach nur pier] Todesfälle: Hr. Amtmann Ed. Wurm Fräulein Suf ae erg) Waren des Mi. er | 
eunden, ftatt jeder beſonderen Meldung, Con rantenlager erfolgten Tod unſeres in Berlin, Hr. Nentier F. W. Götze daf | Male: KAN eg d er: Die der. Verein Beie Sen Wels 
"ent Bann er ebenft gangenen a 4 [7023] gepen in date 50 en an, Er] Hr., Stabsarzt a. D. tab Soombnrgt in] Tochter der Freiheit.“ Charalterbild |} auf dem Turnplatz im Sehless- . 
Comme ., den 2. Juni 1864. tet. bge der Herr b Jahren und 8 Mo⸗ Laub Hr. Rittergu Achill Korn in] mit Se, in 3 Akten von Carl Elmar. werder. — Sonntag den 5. Juni e. Y; 
merz.⸗Räthin Mauny Friedlaender. er rast Ko che für diefe A Ee Laubſt. > Du pota Ke GK eh Adel 1 1% Uhr, gemeinschaft - 
i E ĩ˙—˙u... e t, . f Dankſagung. Anfang r): Zum zweiten ale: icher Spaziergang. Versamm- N 
d li RAR ge Geh ee EN bergen on" Für die bei der Bergung meine verſtor⸗ Ein ehemaliger Date ` Fo ? ee bei ee? Brunion zur d 
geb, " } 4 i 1864. benen Mannes, de otelbeſt erg Auguft l d H olks⸗ ernstrasse Nr. 30, ` A 
in Betten ek Ee Se Kg Lux Dr. Semiſch Birkner zu Freyburg, mir erwieſene Theil⸗ ſtück mit Gejang in 4 Abtheilungen und Der Vorstand. * 
2 Eao as Meldung ergebenft an: (7052 und Frau nahme, ftatte ich den Behörden, wie allen 8 Bildern von Müller. Muſik von Jofeph t. 
j Gellrich, Rector 7 ATI Frau. Freunden und Belonnten bon Nah und Gan Neswadba. — Anfang des Concerts 3 Uhr. 
H. z ; $ 706 odes⸗Anzeige. i inni ant ab, 7 7 : 
EE e Morgen ftarb an der Lungenſchwind⸗ a recht ben 3. Juni 1864. PTAH: y iber ` CECR ` we 
j Die heute erfolgte glückliche Entbindung ſucht der königl. Appellationsgerichts⸗Referen⸗ Verw. Birkner, geb. Bartſch. 7 n „Oberon. Dinstag, Turn- — Perein 
N a . Frau Minna, geborenen ee per e Ce Früh⸗ Theater⸗ Repertoire Elanpine 6 8 at V n 
d riedländer, von einem muntern kräfti vollendeten, welche datsprüfung zum „Si Ey d * ` 7 i: 3 
d naben, zeige ich ftatt jeder befondeten er Theil ſchon zurückgelegt hatte, ſichern die Gren, Sonntag, 7 5 ur Conga, o afifpiel be u A EN Jani] Hauptverſammlung, Freitag den 10, 
bund Verwandten und Freunden an. [7042] baftigteit feines Charatterë und feine Herzens.] STAU, Inn nn Wien und den Conant. Flellag, 10 gortu Glandine| guri 1864, Abende 8 Mbe, in Cats e: 
j Breslau, den 4. Juni 1864. gate, ſowie fein ernstes wiffenfchaftliches Stre-[ dom LI Heſdberſten Tͤnzers don und bes | ten Breitag, 10. Juni; Hernani” ant. Tagesordnung Etat, berfhiedene Ans 
2 S. Goldberger. |bemein oe feinen Collegen. Bm N ah Ce bien? soon (Oper), Gaftipiel des Herrn Nuͤbſam. tige, Pos Aufnahme einer Gefellicaft, ` 
. — ͤùGẽ — Breslau, den 4. Juni . 18: Abenteuer in 77 Turnfeſt. à ; 
y Das t Früh 8 Uhr erfolgte ſanft Die Referendarien „Carneva : Paris. ; " Die Turnabungen finden von jetzt ab, au 
4 gë Aae leben Victor im aller des königl. Appellationsgerichts. Montée fer 5 Bildern] ` Nur noch kurze Zeit. dem ſtädtiſchen Zurnplaß Datt, [5477 
bon 5 Monaten an Krämpfen erlaube ich mir | -3a an — bon Borri, tin, Frl. Claudi ger. (Ade⸗ Hotel zum blauen Hirſch: Schwimmkarten zur Kallenbach! ſchen 
biermit allen lieben Berwandten und Freun⸗ | Heute Früh 6 Uhr verſchied nach langen line, SEN went ihr Geliebte F. Conaui I Schwimmanſtalt find dei Weiß u. Men. 
den, um ftille Theilnahme bittend, tiefbetrübt na ee — ai Süne Cut 2 A die An 9 Reimers Lebaner, Neuſcheſtr. 55, abjubolen. 
Ger un geri ie A OTET: a à s ` e = 
12 den 3. Juni 1864 5615) J Um ſtille Tei dur bitten > [5614] Kë e 5 — nach dem Franzöſiſchen . Handw.⸗Verein. ei A 
i e . an e In 
Daum, Gutöbeiiber. | e RN Er ed 1804 denen. Montag, den 6, et, dees König ethnologiſches Baumwolle und deren Berar Ahle Dons Ke 
Zu unſerer goldenen Hochzeit laden wir Familien⸗Nachrichten. N Tanz, nach den alfa des 2 p Muſeum 2 E es Schwe str: DE aran E 
Verwandte und Bekannte ein. Die Trauung Verlobung: Frl. Marie Kuſch mit Hrn.“ Planchs von Th. Hell. Muſik don C. M. Weg ME E 
ift Dinſtag, den 7. Juni, Nachmittags 3 Uhr, Fritz Schlöttte in Berlin. von Weber. Täglich geöffnet für Herren von 10 U. M. i S $ 
in der großen Synagoge durch den Rabbiner Chel. Verbindungen: Hr. Garde⸗Div.⸗ Fa Hg lan bis Fu A., für Damen Dinſtag und rivat⸗Entbindungs⸗Haus — 
Herrn Dr. Yoël. 7015 [Prediger Ed. Nithack mit Frl. Cl. Stahn in| Sommertheater im Wintergarten. Freitag von 2 U. Nachm. bis 7 U. Ab. conceffionirt mit Garantie der stet, Ré 
Nofenthal und Frau, Wallſtraße 21. | Berlin, s Sonntag, 5. Juni. Doppel⸗Vorſtellung. Entree 5 Sgr. [5432] J Berlin, gr. Frankfurterſtr. 30, Dr. Vocke. 
A d i 17; E 1 
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— Sonntag, den 5. Juni 1864. 


Zum 
familien- 
Gebrauch 


empfohlen: 


die palentirten ameritan, Nähmaschinen 
Wheeler & Wilson in New-York 
Hanpt-Wiederlage, Ghlauerſtraße 73. 


Dem Herrn L. W. Egers in Breslau, Blücherplatz 


1Nr. 8, erſte Etage, beſcheinige ich hierdurch auf Verlangen, 


daß der von demſelben fabricirte Fenchel-Honig⸗Extract zu 
verſchiedenen Malen von mir verordnet worden iſt, und habe 
ich dieſes Fabrikat, das als ein vollkommen unſchädliches 
Hausmittel von mir erprobt worden iſt, beſonders bei ſtar⸗ 
ker Heiſerkeit erwachſener Perſonen, ſowie bei katarrhaliſchen 
Erſcheinungen von Kindern angewandt und bei fortgeſetztem 
Gebrauche recht gute Erfolge geſehen. Das Fabrikat iſt 
wohlſchmeckend und wird, vorſichtig und mäßig gebraucht, 
ſehr gut vertragen. [5605] 
Poſen, den 31. Mai 1864. 

Dr. Löwenſtein, prakt. Arzt und Wundarzt. 

So 10 Sgr. Bei directer. 


ers 6 Flaſchen für 3% Thlr., 
Thlr. Ge Verpackung éi 


Coſel: J. G. Worbs. Wé i. Sch 
i. Schl.: A. Süßenbach. Frankenſtein: 
Ismer. Glaz: Ed. Hübner. Goldber 

Meridies. 


Freiſtadt: G. 
Grottkau: 9. 


Greiffenberg: J. G. Schäfer. Guttentag: C. Kotzur. ainau: Th. 
Glogner, eecht Ee Zenter: An de? Hirſch⸗ 
erg: C. Schneider. ohenfriedeberg: J. F. Men auer: Franz 
Gärtner. Löwenberg: Feod. Rother. a, - 2 


mann. 
Mahnert. 
Sal der Brüdergemeinde. 
Julius Neutert. 


25 = 


Singaeademfe. 
Montag, den 13. Juni, Nachmittags 5 Uhr, 
in der Aula Leopoldina 
zum Besten der Kronprinz- 
Stiftung: 


Die Zerstörung Jerusalems, 
ER grosses Oratorium von 
Ferdinand Hiller, 

unter Mitwirkung des königl. Domsängers 
Herrn Herrmann Schäffer aus Berlin. 
Numerirte Billets à 20 Sgr., unnumerirte 

à 15 Sgr. sind in der Leuckart’schen 

Buch- und Musikalien - Handlung, Kupfer- 

schmiedestr. 13, zu haben. 15579] 


Liebich's Etablissement. 


Heute, Sonntag, den 5. Juni, 


erstes Concert 


vom Königl. Musik-Direetor 


B. Bilse 


mit seiner Capelle aus Liegnitz. 
Programm. 
1) Ouverture zur Oper „Leonore“ von L. 
v. Beethoven. 
2) Morgana-Quadrille von Hertel. 
J Variationen über ein Volkslied für die 
` Flöte v. Böhm, vorgetr, v. Hrn, Weiner. 
4) Potpourri a. d. Op. „Robert d. Teutel“ 
von Meyerbeer. 
5) „König Lear“, Ouverture von Hector 
Berlioz. 
6) Pilger-Chor a. d Op. „Tannhäuser“ für 
Hörner v. Wagner, vorgetr. von den 
Herren Politz, Liebhold, Beyer und 
Heinrich, 
7) Grosse Arie a, d, Op. „Ernanf“ v. Verdi, 
Solo f. Tromp., vorgetr. v. Hrn, Vierich. 
8) „Die Fürstensteiner“, Tongemälde in 
Form eines Walzers v. B. Bilse. 
9) Ouyerture 2. Op. „Oberon“ von C. M. 
v. Weber. 
10) Silesia-Polka von B. Bilse. 
11) Adagio f. die Posaune v. Kühn, vorg. 
von Hrn, Michael. 
12) Düppeler-Sturm-Marsch v. Piefke. (In- 
Sttumentirung v. Componisten.) 
13) Ouverture z. Op. „Wilhelm Tell“ von 
Rossini. e 
14) Abendlied v, Schumann, ausgef. v, gan- 
zen Streich-Chor. 
15) „Die Schönbrunner“, Walzer v. Lanner. 
16) „Reminicences musicales“, Potpourri v. 
Gungl. [5546] 
Anf. 4 Uhr. Ende nach 9 Uhr. 
Entree 5 Sgr. 
Bei ungünstiger Witterung im Saale. 


Liebich's Etabliſſement. 


Morgen Montag den 6. Juni: [5610] 


italieniſche Nacht 


mit brillanter 
Gas⸗Illumination, Ballons 
und Lampious. 


Großes Konzert 


von der bedeutend verſtärkten Kapelle des 
Muſikdirektors Friedrich Berger, 
ſo wie erſtes Auftreten und Mitwirkung der 
Opernſängerin 8 
Fräulein Hermine Härtel aus Dresden. 


Sonntag und Montag nach dem Konzert: 


großer Feſtball. 


Alles Uebrige die] Anſchlagezettel. 


Weiſsgarten. 


Heute Sonntag den 5. Juni: [7013] 


roßes Konzert 


der Springerſchen Kapelle unter Direction 
des königl. Muhtkdirectors Herrn M. Schön. 
Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 


Fürſtens garten. 


Heute Sonntag den 5 Juni: [7014] 


Doppel: Konzert 


ausgeführt von der erſten ungariſchen 
National: Kapelle unter Leitung ihrer 
Kavellmeiſter der Herren Balasz Kalman 
und Franz Boſſauyi, und der Kapelle des 
Herrn Kuſchel. 
„Das Konzert der ungariſchen Kapelle, bes 
innt um 3 Uhr und endet um 6 Uhr, dann 
onzert von der Kapelle des Herrn Kuſchel. 
Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Weiß Garten. 
Morgen, Montag den 6. Juni: 
Großes r- zo 
Bal pare 


und Illumination, 
ausgeführt von der 1. ungariſchen National 
Capelle, unter Leitung der Capelmeiſter, der 
erren Balasz Kalmann und Franz 
offanvi und der Capelle des kgl. 23. In⸗ 
fanterie⸗Regiments, unter Leitung des Capell- 
meiſter Hrn. Neumann. 7074 
Anfang des Concerts (ungar, Capelle) 4 Uhr. 
Ende 6% Uhr. Entree à Perſon 2% Sgr. 
Das Concert der Capelle des 23. Inf.⸗Rgts. 
mnt a Uhr. Ende 11 Uhr, i 
er Ball beginnt 8 Uhr. Die Ball⸗Muſik 
wird ausgeführt von der Capelle des 
Herrn Kuſchel. 
Entree für Concert und Ball, Herren 
10 Sgr. Damen 5 Sgr. 


HT Wintergarten. i 
5 Sonntag den 5. Juni: [7018], 
8 oper Ball. 


Anfang präciie neun Uhr Abends. 


Karlsſtraße 


—— — 


7066] Muſikaufführung 
des Sängerchors der chriſtkatholiſchen 
Gemeinde am Montag den 6. Juni Abends 
744 Uhr in der Halle, Grünſtr. 6. Programms 


à 5 Sgr., für den Eintritt giltig, find bei Hrn. 


Hofferichter, Oblauerſtr. 40, zu haben. 


Schieß werder. 


Morgen Montag den 6. Juni: 5574] 


zweites Konzert 


vom königl. Muſikdirektor 


B. Bil ſe 


mit ſeiner Kapelle aus Liegnitz. 


Zur Aufführung kommen unter Andern: 


Sinfonie triomphale von Hugo Ulrich. 
„Der Carneval in Nom“, Ouverture 


von Hector Berlioz. 


„Der Wanderer“ von Franz Schubert. 


(Solo für Poſaune.) 


„Es iſt beſtimmt in Gottes Rath“, 
Quartett für 4 Waldhörner, von Mendels⸗ 


ſohn⸗Bartholdy. 


Große Arie aus der Oper „Giralda“ von 


Adam. (Solo für die Trompete.) 
e Carl Marſch von 


ilſe 
Anfang 4 Uhr. Entree 5 Sgr. 


Schießwerdergarten. 


Heute Sonntag den 5. Juni: [5577] 


großes Garten Konzert 


von der Kapelle der ſchleſiſchen Artillerie: 
Brigade Nr. 6, unter * des Kapell⸗ 
meiſters Herrn Englich. 


Anfang 4 Uhr. Ende 94 Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 


Zelt⸗Garten. 


Morgen, Montag den 6. Juni: 
Großes Gartenfeſt, zum Beſten der 
Kronprinz Stiftung, verbunden mit 

Doppel⸗Concert und Illumination 
des Gartens. 
Das Concert wird ausgeführt von den Mit⸗ 
gliedern der Spring erſchen Capelle, unter 


Direction des Hr. A. Kuſchel und der Cas 


pelle des Hrn. F. Lange. [7034] 
Anfang 5 Uhr. Entree à Perſon 2½ Sgr. 


Humanität. 


Toei Montag und Dinftag 
ropes Concert 

unter Direction des Herrn Alex. Jacoby. 
Anfang3% Uhr, Montag5 Uhr. Entree 1 Sgr 


Deuticher - Kaifer - Garten. 


Friedrich : Wilhelms «Straße Nr. 13. 
Morgen Montag: [7063] 


großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle der ſchleſiſchen Artillerie 
Brigade Nr. 6 unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn Englich. 
Anfang 5 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
Abends: 


Brillante Beleuchtung 


von 70 Gascandelabern. 
Lagerbier vom Eis. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 5. Juni: [5572] 
Großes 


Doppel-Konzert. 


Dinstag den 7. Juni: 


Großes Gartenfeſt 
mit Doppel⸗Konzert, 


Illumination u Feuerwerk. 
Näheres beſagen die Anſchlagezettel. 


Striegau. 


Im blauen Hecht. 
Donnerſtag, den 9. Juni 1864: 


Großes 
Garten: Concert 


der 44 Mann ſtarken Kapelle 
des Königs⸗Grenadier⸗Regiments, unter Lei⸗ 
tung des Herrn Kapellmeif 
aus Liegnitz. [5613] 
Anfang Nachmittags 4 Uhr. 
Nach beendetem Concert 
Tanzvergnügen. 
Entree à Perſon > Sgr. 
Billets à 5 Sgr. ſind bei dem Herrn Kauf⸗ 
S mann Heſſe zu haben. 
An der Kaffe 7% Sgr. 
Carl Praſſe. 


Tanzmuſik in Roſenthal, 
(im Sommer⸗Pavillon) 
heute Sonntag, und morgen Montag Flügel 
Concert. Omnibus fahrt beide Tage pon 
2 Uhr ab von der Univerſität und Stockgaſſen⸗ 
Ecke, wozu einladet: [4507] Seiffert. 


Mein Atelier befindet ſich: 
nenzienſtraße 5 par terre 
und iſt mit Ausſchluß des Sonntags von 
1—2 Uhr dem Beſuch geöffnet. 
[4388], Wohnlich, 
Hiſtorien⸗ und Portrait⸗Maler. 
Mein Geſchäfts⸗Lokal befindet ſich jetzt 
r. 11, erſte Etage. 
L. B. Levy. 
ı Medycyny i Chirurgii 


Doktor Karmin 


rodem z Galicji, odbywszy 16 letnią prak- 
tyke lekarską w Galicji i Wiedniu od kilku 
lat osiad? w Cieplicach Czeskich (Teplitz), 
gdzie z szanownemi gośćmi Polakami kon- 
sultacje lekarskie w je-yku ojezystym odby- 
wad może, 


Entree: Herren 7% Sgr., Damen 5 Sgr. 4924 


Mieszka, N 
Mühlstrasse zum „hohen Haus“, 


ters a 


5 
Beſcheidene Anfrage. 


Iſt der kollrige Rappe, welcher out E 
dem Rennplatze und von da zur Stadt 
fo. viel Unheil geſtiftet, von einem 
Pferdehändler oder Porzellanhänd⸗ 

ler? 170241 


Beſcheidene Aufrage 

an das Wirthſchaftsamt zu Friedrichseck. 

Muß die verheirathete oder auch unverhei⸗ 
rathete u. ſ. w. Perſönlichkeit mit wahrhaft 
empfehlenden Legitimationspapieren und ſehr 
beſcheiden zu haltenden Einkommen⸗Wünſchen 
vielleicht auch noch Kinder warten und Stie⸗ 
feln putzen? Ein Wirthſchaftsbeamter 
mit polniſch⸗ſchleſiſchem Weſen. [7081] 


rtrazug 
nach Berlin und Hamburg 
und von da weiter nach dem Kriegsſchauplatze 
am Sonntag den 19. Juni 1864, Früh 
zwiſchen 8 und 9 Uhr, vom Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Bahnhofe aus. . 
Anmeldungen und Billets bis zum 12ten 
d. M. im Comptoir RNeuſcheſtraße 51. 
In der Provinz ſind Verkaufsſtellen er⸗ 
richtet, in welchen Billets zu haben ſind. 
Billets zur Weiterfahrt nach dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze werden in Hamburg in dem noch 
zu beſtimmenden Comptoir ausgegeben werden. 
Die Billets haben eine Giltigkeit zur Rück⸗ 
reiſe innerhalb 14 Tagen. 


Von Breslau: 
bis Berlin 2. Klaſſe 9 Thlr., 3. Klaſſe 6 Thlr. 
bis Hamburg 2. Kl. 16 Thlr., 3. Kl. 12 Thlr. 
[5440] Louis Stangen. 


Anmeldungen 
zur Aufnahme einiger Penjionäre, die hie⸗ 
fige Schulanſtalten oder die Anſtalt des 
Unterzeichneten beſuchen, nimmt jederzeit 
entgegen: [7062] 
Breslau. G. Geppert, Inſtituts⸗ 
Vorſteher, Büttnerſtr. 6. 


Privat⸗Heilauſtalt 
A für 7057 
Haut: u. Geſehlechtskranke! 
Sprechſtunde: Vormittags von 9—11, 
Nachmittags von 2—4 Uhr. 
Dr. Demlow, 
Katbarinenftr. 11, neben d. Poſt. 


— —-— — 
Für Hautkranke! 
Sprechſtunden: Niemerzeile UP, 

Vorm. 10—1 Uhr. (5531) 

Brivatwobn.: Sonnenſtr. 36. Dr, Deutſch⸗ 

„Lauerſches Heil: und Wundpflaſter, 

à Schachtel 2% Sgr. Niederlage für Breslau 

in der Aesculapapotheke des Herrn Görtz, 

Ohlauerſtraße Nr. 3. [4467] 


Dr, Nomershanfen’s Au en⸗Eſſenz, 


die Originalflaſche à 1 Thlr. Niederlage für 


Breslau in der ae , . RN 
468 


d Görtz, Ohlauerſtraße Nr. 3. 


Vom Bandwurm 
heilt leicht und gefahrlos in zwei Stunden 
Dr, Bloch in Wien, Praterftr. 42. Arznei 
verſendbar. Näheres brieflich. [3291] 


erztliche Hilfe in Geſchlechts⸗ (galanten 
A Krankheiten, Flechten ꝛc. Ohlauerſtraße 30 


2. Etage. Auswärt. briefl. Niller Jun. 


In Breslau ijt in allen Buchhand⸗ E 
lungen zu haben: [3426] M 
Sichere 


Hilfe für Männer, 
welche durch zu frühen oder zu B 
häufigen Genuß, oder auch auf 
unnatürliche Weiſe, oder wegen vor⸗ 
gerückten Alters oder durch Krank⸗ 
heiten geſchwächt find. Von einem 
prakt. Arzte und großh. ſächſ. 
Medieinalbeamten. Preis 15 Nor. $ 


i 28 

Die Waſſerheil⸗Anſtalt 
in Charlottenburg bei Berlin, unter 
ärztl. Leitung des Dr. Ed. Preiß nimmt 
das ganze Jahr hindurch Kranke ole aet in 
Penſion. k 

WH wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 
der Anſtaltsarzt in vielen Krankheiten, z. B. 
Aſthma, Geſichtsſchmerz, alte Wechſelſieber 
u. ſ. w., weit raſchere Erfolge, als bisher 
möglich war, erzielt, worüber deffen Schriſten, 
beſonders feine „phyſiologiſche Unterſuchung 
über die Wirkung des kalten Waſſers im Ber 
reiche des Nervenſyſtems ꝛc.“ (bei Rücker 
u. Bühler, Berlin), Aufklärung giebt, 


Breslauer Hafen:Actien 
werden zu kaufen gewünſcht von Wendriner 
& Friedländer, Karlsſtraße Nr. 46. [6071] 


Mein Hotel am Central⸗Bahn⸗ 
hof Nr. 4 empfehle ich allen Reiſenden 
zur gütigen Beachtung. R. Kühnaſt. 


Penſions⸗ Offerte, (5963 
Zwei Knaben christlicher Confeſſion können 
bei einem Gelehrten gleich oder ſpaͤter in 
Penſion eintreten. Derſelbe übernimmt die 
Garantie für ihre regelmäßigen Fortſchritte. 
Adr. D. S. an die Exp. d. Bresl, Ztg. kr. 


Ein ven mir ausgeſtellter und in blanco 
girirter Prima⸗Wechſel über 500 Thlr. 
d. d. Nicolai, 4. April 1864, 3 Monate dato, 
acceptirt von Jeanette Aſchner, geb. Kb: 
nigsfeld in Nicolai und domieilirt bei 
L. Heilborn in Ratibor iſt verloren gegan⸗ 
gen. Vor Ankauf wird gewarnt. 7001] 
Samuel Neumann in Rybnit, 


2 bei Zweigrohr leitungen nach denjenigen Häuſern, 


erfolgt in jedem 


— — 


Oberſchleſſche, Breslau⸗Poſen⸗Glogauer, Stargard- ' ; 


Poſener Eiſenbahn. 

Vom 15. Juli d. J. ab treten an Stelle der Poſ. 26 und 27, Abſchnitt J. des Tarifs 
vom 1, April 1862 reſp. deſſen zweiter Auflage vom 1. Juli 1863, die nachſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen für die von uns verwalteten Bahnſtrecken in Kraft: 

1) Gebrauchte leere Fäſſer, Kiſten oder Körbe werden allgemein zum Frachtſatz der 
ermäßigten Klaſſe A., 3 e 
2) gebrauchte leere Säcke ie halben Betrage des Frachtſatzes der ermäßigten Klaſſe B. 
für Wagenladungen befördert. d 
Breslau, den 30. Mai 1864. [5589] 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Bebra⸗Fulda⸗Hanauer Eisenbahn. 


Be x Die Ausführung bon Erd⸗Planirungs⸗ und Befeſtigungs⸗Arbei⸗ 
1 ten, von Durchläſſen, kleineren Brücken, Wege⸗Unter⸗ und Ueberfüh⸗ 
\ rungen, ſowie eines Tunnels, und zwar: [5518] 


a) in der Section Neukirchen: 
des Aten Looſes, veranſchlagt zu 
b) in der Section Hünfeld: 
des Iten Looſes, einſchließlich des Tunnels bei 
der Vockenmühle, veranſchlagt zu. . 85,858 Thlr. 
des 2ten Looſes, veranſchlagt zuuu . . 30,216 Thlr. 
des Zten Looſes, veranſchlagt zu . . . 26,923 Ss 
des Aten Looſes, veranſchlagt zu. 32,125 Thlr. 


49,476 Thlr. 


foll im Wege des öffentlichen Submiſſions⸗Verfahrens an Unternehmer verdungen werden. 


Die betreffenden Profile, Pläne und Berechnungen, ſowie die Submiſſions⸗Bedingun⸗ 
gen ſind vom 3. Juni d. J. ab D in unſerem techniſchen Centralbureau hierſelbſt, Bors 
mittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr einzuſehen; auch werden 
5 ER von den Submiſſions⸗Bedingungen gegen Erſtattung der Koſten abgege⸗ 

en werden. 

Die Offerten müſſen ſämmtliche veranſchlagte Arbeiten eines Looſes u d 
find, mit der Aufſchrift: s 1 
„Submiſſion zur Uebernahme von Erdarbeiten ze, ꝛc. 

d zur Bebra⸗Fulda⸗Hanauer Eiſenbahn“ 
verſehen, bis ſpäteſtens den 27. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr verſiegelt und portofrei an 
uns einzuſenden, zu welcher Zeit die Eröffnung der bis dahin eingegangenen Offerten in 
unſerem Geſchäftslokale — auf dem Bahnhofe hierſelbſt — in Gegenwart der etwa erſchie⸗ 
Gees erfolgen CC fe CR e 
päter eingehende oder nicht bedingungsgemäße Offerten bleiben unberückſichtigt. 

Vor Abgabe der Submiſſion ift 23 vorläufige Caution von 5 — der 
Entrepriſe-Summe in Baar oder in guten Staatspapieren bei unſerer Hauptkaffe 
zu deponiren oder wenigſtens ein zur Deckung des fraglichen Betrages genügen⸗ 
der Bürgſchein eines d Banquierhauſes vorzulegen, widrigenfalls auf die 
betreffende Offerte keine Nückſicht genommen wird. ` 

Kaſſel, ven 3. Juni 1864, , 

GN Kurfürſtliche Direction 
für den Bau der Bebra » Fulda - Hanauer Eiſenbahn. 


Verſammlung aller ſich für Schafzucht Intereſſirenden 


während des Wollmarktes allabendlich bei Ed. Oſtwald, Schweidnitzerſtraße 19. 
[6076] Janke. 


Monats⸗Ueberſicht der ſtädtiſchen Bank pro Mai 1864, 


gemäß $ 23 des Bankſtatuts vom 18. Mai 1863. 


Activa. 
1. Geprägtes Geld. 8 361,841 ~ 10 % Le 
2. Königl. Banknoten, Kaſſen⸗Anweiſungen und Dar- 
lehns⸗Scheine e sang eil Ee AC EEEE MOUTO e. u ee di 
3. Wechſel⸗Beſtände : 8 „213,310 „ 16 7006 
4. Lombard⸗Beſtänddeeeeeeeeeee . 593,185 —(ĩ 
5, Effekten nach dem Courswer the o K 
assiya. 
e 999,200 me — de — 
2. Guthaben der Theilnehmer am Giro-Verkehr. 103,678 = 11 = 10 
3. Depofltensfapttallen am Ee 129,300 E 
4. Dem Stamm⸗Kapital wer... Een 1,000,000 = —' e e 
welches die Stadt⸗Gemeinde der Bank in Gemäßheit der SH 4 und 


Bank⸗Statuts überwieſen hat. i [736 
Breslau, den 31. Mai 1864. Die ſtädtiſche Bank. 


Gasbeltüch tungs So Geſelſchaft 


zu Breslau. 


Da in letzterer Zeit ſowohl neue Gaseinrichtungen, wie Erweiterungen bereits vorhandener 
Gasanlagen von anderer Seite gefertigt worden ſind, ohne die Direction unſerer Anſtalt davon 
zu benachrichtigen, ſo finden wir uns im Intereſſe des Publikums zu der Erklärung veranlaßt, 
daß wir für dergleichen Arbeiten eine Garantie nicht übernehmen, und uns ſowohl gegen jegliche 
Beeinträchtigungen in der Beleuchtung, als auch hauptſächlich gegen Erplofionen, die durch 
mangelhafte oder undichte Ausführung eler Leitungen entſtehen können, entſchieden berwahren. 

Gleichzeitig bemerken wir, daß in den zur Bet von uns zu beleuchtenden Stadttheilen 
0 i eren innere Einrichtungen anderweitig ge⸗ 
fertigt werden, ſtatt den bisher in Rechnung geſtellten nur 12 Fus, die ganze L Inge 


der don den Hauptröhrenſträngen bis zu den iſernen 
SuleitungSrdbren berechnet wird. 3 betreffenden Gebäuden verwendeten gußeiſerne 


Die Aufſtellung der Gasmeſſer 


x DH 
[ Falle von Seiten unferer Anſtalt, und werden die Koſten hierfür nur dann 
liauikirt, wenn die inneren Gaseinrichtungen nicht von derſelben ausgeführt worden find. 


Directorium der Gasbeleuchtungs⸗Metien⸗Geſellſchaft. 
r.. 0 ˙· . BENENNEN 


Coburg⸗Gothaiſche Eredit⸗Geſellſchaft. 


In der heute ſtattgehabten erſten beziehentlich ſiebenten Verlooſung der Pfandbriefe 
unſerer Hypothekenbank ſind folgende (omg fung m 
a) 4% Pfandbriefe Littr. A, Nr. 8 à 500 


] 


b) 412 iefe Littr, A, Nr. 61 ` 200 Thlr. 
me, h : „ 1618 100 2 
e B. » 51 à 500 Fl. 
£ B. = 54 269 à 100 s 


zur Heimzahlung am J. November d. J. gezogen worden. 

Wir erſuchen die Beſitzer dieſer Pfandbriefe, deren Nominalbetrag vom 1. Rob, d. J. 
an gegen Rückgabe der Stücke und der noch nicht ba a Coupons bei uns in Empfang 
zu nehmen, indem wir zugleich bemerken, daß mit dieſem Tage die Verzinſung aufhört, und 
der Betrag der ſpäter fälligen Coupons, welche bei Ablieferung der Stücke fehlen, vom Gar 
pital in Abzug gebracht wird. 

Ferner machen wir darauf aufmerkſam, daß aus den früheren Verlooſungen die 7% 4 


Pfandbriefe y 
Litte, A. Nr. 282 à 100 Thlr. zinslos feit 1, November 1860, 
e „224 A 100 e Í 
e B. 35 à 500 Fl. zinslos ſeit 1. November 1863, 
„ „ „137 & 100 ⸗ 
z „205 à 100 zinslos feit 1 November 1860, 


noch nicht zur Zahlung präſentirt worden ſind. 
zur Bot Mal 1864 f 


Coburg, den 2. 2 N Gothaiſche Gredit⸗Geſelſchaf 
; oburg:Spthaifche Credit⸗Geſe aft. , 
Direction (gez.) Dreſſel. Verwaltungs af H. O. Hoffmann. 


Conſtitutionelle Neſſource im Weiſsgarten. 


Extrafahrt nach Freiburg, 


Sonntag, den 12. Juni. 


Fahrbillets à 15 Sgr., find bis zum 8. d. Mts. incluſive, 
Handlung von Robert Soffner, Ring 55, zu haben. Gäſte, im Anſchluß an Mitglieder, 
können Theil nehmen. i [5550] ? Der Borftand. 


Die Kallenbach fhe Damen Sonim Anfall, 


` an der Sandbrücke, 5 
ſowie das dazu gehörende Damenbad ift Vor: und Nachmittags geöffnet. 


[4488] 
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1414 | Miastowice 
10|Modliszewko 
933 Morkowo 
2430 Munich 
(München) 
3832 Nieczajna 
4487 | Osiek 
3823| Obiezierce 
940 Orzeszkowo 
1587 | Piotrowo 


- 1769| Potulice 


1799 Podlesie 
kośćielne 
2167 Fotarowo 
2170 dito 
1636 Pogrzybowo 
4191 Rakoniewice 
| (Rakwitz) 
4470 Rogaszyce 
1947 Rusiborz 


30 2171 Strzegowo 


143 Siemianice 
366 Siedmiero- 


gowo 
4363 Skąpe 
2669 Smuszewo 
3909 Stawiany 


Wongrowitz W,62 


Gnesen 
Fraustadt 
Birnbaum 


Obornik 
Kröben 
Obornik 
Birnbaum 
Posen 


Wongrowitz W.62 
Wongrowitz W.63 


Ptandbr.- 5 $ Pfandbr.. 5 
nme ‚Gut. | Kreis. ran. Nammer| Gut. | Kreis, fern 
Lf. |. Amt. "F LE] Amt, ; 
56 1858|Drzeczkowo |Fraustadt W.60| 69 2754| Wiatrowo 1Wongrowitz W.62 
625 air? be) Fraustadt W.63| 91| 3459|Wilkowo i [Kosten dito 
5 aube Siek 
52| 4929 Drzazgowo Schroda dito | 30 1529 hinapit Schroda J. 60 
13| 4426| Gniewkowo Gnesen J. 62| 33| 1522|Wszemborz |Wreschen J. 62 
53]. 3820| Grabowo Wreschen dito | 47| 494 Wegorzewo Gnesen J. 63 
51| 4671|Grochowiska | Mogilno J. 63| 37| 2414| Wolanki Gnesen dito 
pańskie 123| 4145| Wierzonka Posen W.63 
143| 4053 Gorastowo Kosten dito |237| 1660 Zerkow Wreschen J. 61 
ci . Gora Posen W.63| 25 3907 Zölez ] Gnesen J. 63 
Si Zi ade! 8 = an deren Einreichung an- unsere Kasse und 
45| 5190|G Samt Erhebung der Kapitalien dafür, mit dem 
33| 5319 Insert, 5 Ener er = Bemerken erinnert, dass wir in Folge der 
58| 2981 amt Em EES 1 allegirten Kabinetsordre die Prüklusion 
48 4149 en K dito W. ` derselben mit dem Realrechte der in dem 
34 2531 Kwiatkawol 1 un nicht eingelieferten Pfandbriefe ausgedrück- 
s e ten Spezialhypothek festgesetzt und die 
20| 1417 SA Buk we E zu unserem Depositorio genommen 
72| 2644| Konino Samter dito wi 
112| 4027 Laszezyn Kröben w.62| Posen, den 21. Mai 1864. [890] 
26| 1231 E Buk J. 63 General - Landschafts - Direktion. 
eus L 
2210|% hri d Konkurs⸗Eröffnung. (897 
5204 Mäodzieie- Sch 2 bt I, Ueber das Vermögen der Handelsgeſell⸗ 
* 0 Ee "SCH ſchaft A. Juliusburger 8 Co., Schweid⸗ 
wice + l H 4 
35 1364 Maczniki [Schroda w.sg|nigerftraße Ne. 13 hierſelbſt, ſowie über das 
49| 2182]Malachowo |Schrimm dito Privatvermögen der beiden alleinigen Inhaber 
109] 371/Owieczki Gnesen dito El „ sat: 
134|- 396! dit ; ulinsburger, Schweidnitzerſtraße Nr. 
114 4911 FR 8 an und Julius Julius burger, Tauenzien⸗ 
4351 Poniee Kröben J. 63 7 Pa e GE SCH e wa 
(Punitz) aufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag 
55 3534 Popowo Wongrowitz W. 62 der Zahlungseinſtellung i 
; polskie auf den 20. Januar 1864 
63 45840 Przybyslaw |Wreschen J. 62 feſtgeſetzt worden. 
137| 4276|Pawlowice |Fraustadt W. 63], Jum einſtweiligen Verwalter der Mafe der 
89| 3418| Stawno Czarnikau aito Handetsgeſellſchaſt W, Julius burger KCo. 
67| 5337|Siedlemin Fleschen W. 50 ift der Kaufmann Benno Milch, Ring Nr, 4 
360 2186 Sliwniki Adelnau J. 62 hierſelbſt, und zum einſtweiligen Verwalter 
226 Stole zyn Wongrowitz J. 63 des Privatvermögens der Kaufleute Adolph 
75 2256 Stwolno Kröben w.61 | Juliusburger und Julius Juliusbur⸗ 
128| 2029 Turew vel Kosten W. 63 s 95 der Rechts⸗Anwalt Freund hierſelbſt 
i Turwi eſtellt. \ d 
63| 2578| Twardowo |Pleschen 3. 63| 1- die Gläubiger ter Gemeinfduloner 
86| 5036| Taczanowo dito dito werden aufgefordert, in dem s 
42| 1746| Wargowo Obornik wël anf den 11. Juni 1884, Vormitags 
61) 3382| Wysocko Adelnau dito 11 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt- 
wielkie 1 Für ſt ee 
(gross) im l. Stock des Stadt Gerichls⸗Gebäude 
3335 j É i anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
ne Weiter no. Sehr Ze Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver: 
Towoncice j ee rap ne ar andern einſt⸗ 
a weiligen zugeben. 
76 7 — wc Wei GC Mi IL. Allen, welche von den Gemeinſchuldnern 
209| 2380 Zerkowo Wreschen wi etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
30| 5147 27 dow Posen W. 62 |in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
F. U ihnen etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
Ueber 20 Thir. an dieſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
89 1053 Brodowo Schroda W. 62 vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
113 1711 Ze i Kosten J. 63] bis zum 8. Juli 1864 einſchließlich 
Belsch und F 
, T a 
_ | Skoraczewo) | ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon: 
47| 3718| Brzostownia Schrimm W.63 | kursmaſſe pra eeg f N y e 
90) 423]Bzowo Czarnikau dito fandinhaber und andere mit denſelben 
52] 2365 Charbowo Gnesen dito I gleichberechtigte Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ 
55 Si dito = dito dito ner haben ST in an Beſitz dei 
87 Chobienice |Bomst dito lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
z — Chlondowo Gnesen dito e a 4. Juni rich Abth. 1 
25 dito dito dito Königl. Stadt⸗Gericht. th. 1. 
57| 4617 Czerminek |Pleschen dito S Ber 1 [854] 
4444|Chociosze- Kröben 2 See 
i wice 8 ont 2 
29 1257 Dalabuszki Kosten "e Königl. u zu Breslau. 
102 Dabrowa omst 8 1 775 
80| 1269 Drzewee i |Kröben dito Den 28. Mai 1864, Mittags 12 Uhr. d 
Czark Ueber das Vermögen des Haus⸗ und Fuhr- 
(Driebitzu le "oe em Kee tr 
` ändlers Andreas Nabe, Vorwerksſtraße 
39 J 1063 eee, Krotoschin wei De: * wi ee ee Geer eröffnet 
34| 3555 Doberyn Schrimm W. 63 und der Tag der Jab ngs in 
76| 1858 probnin |Fraustadt dito EE 
44| 33630 Dalabuszki Kosten dito ] I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
E aus it Ar ech Bofer bier 11155 
A ie Gläubiger des Gemeinſchuldners wer: 
S mii ee 8 2 den aufgefordert, in dem RR 
88| 1973| dito dito dito auf den 9. Funi 1864, ormittags 
84 1969 dito dito wel II Uhr, vor dem Kommiſſar Stadt⸗Gerichts⸗ 
54| 4390| Glebokie 1 wei Rath Wentzel, im Berathungs⸗Zimmer 
d im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gedäudes 
61| 2647|Görka Kosten J. 63 anberaumten Termine ihre rag und 
duchowna Vorſchlä ` : ; 
ge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
27 Ae fei Seet? 9 walters oder die Beſtellung deg anderen 
1 1 9 n rei einftweiligen Verwalters abzugeben. 
780 2323 Kraſewies Kröben J. el II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
25| 417 |Kaczkowo. |Wongrowitz W.60 | in Beth ober DEn, Obet andern Saden 
d lin Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
małe (klein) Frans J. 00 z etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
31| 1275 Koronow- Ae 4 J. 62 Nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
= a "age SH 4 V. 63 |jablen, vielmehr von dem Beſihe der Gegen- 
60 2917|Koeiszewo |Meseritz dito bis um 28. Juni LEGA einſchließlich, 
E een Konten dito dem Gerichte oder dem Verwalter der Mat: 
DES oe A Dei reiege? W.gl] Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
27 1847 Miaskowo Kosten J. 61 führer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kan; 


kursmaſſe Her, 


p 


andinha 
glei 


— 


to 


lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


J. 62 [893] Bekanntmachung. 
d. 63| In unfer Prokuren⸗Regicker ilt Nr. 245 der 
W.63 | Kaufmann Carl Martin Schmook hier 


als Prokuriſt der hier mit einer Zweignieder⸗ 

Gele zu Kattowitz beſtehenden, in unſerem 
eje 

Commanditgeſellſchaft: „Theer-, Produkten⸗ 

und Holz⸗Imprägnirungs⸗Fabriken don Lau⸗ 


W. 61 


Samter dito terbach & Co.“ heut eingetragen worden. 
alto dito Breslau, den 28. Mai 1864. 
Adelnau dito Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 
Bomst J. 63 
[895] Bekanntmachung. 
Schildberg W.62] In unſer Geſellſchafts⸗ Regiſter ift heute 
Schroda W.61 [Nr. 373 die von dem Kaufmann Ernſt 
Adelnau W. 63 Lauterbach zu Heidewilxen, Kreis Trebnitz, 
Schildberg dito als alleinigem perſönlich haftenden Geſell⸗ 
Krotoschin W. 59 ſchafter, und von zwei Commanditiſten am 
14. d. M. hierſelbſt mit einer Zweignieder⸗ 
Wreschen W. I laſſung zu Kattowitz unter der Firma: } 
Wongrowitz W.62 „Theer⸗, Produtten: u. Holz⸗Imprägni⸗ 
dito J. 6l rungsfabriken von Lanterbach 8 Co. 
í Wongrowitz W.62 errichtete Commandit⸗Geſellſchaft eingetragen 
delnau J. 61 worden. 
er. 3.63 | Breslau, den 28. Mai 1804. 
dito dito Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


H 


Auguſt 1863 in Sachen des Prokof Bam: 


er und andere mit denſelben 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 


chafts⸗Regiſter Nr. 373 eingetragenen 


WN 
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Er WEEN sain ai Ge EEE 


Die Divide 


der Feuerverſicherungsbank fü 


betraͤgt nach dem Rechnungsabſchluß pro 1863 


75 Procent 


von den eingezahlten Prämien. 


Den im Bereiche der Agentur Breslau wohnenden Banktheilnehmern wird ein Exemplar des Rech— 
nungs⸗Abſchluſſes ſowie ihr Dividendenſchein zur Unterzeichnung von uns zugeſandt und gegen Rückgabe 
des Letzteren Zahlung auf dem Comptoir, Nikolaiſtraße Nr. 9, geleiſtet werden. 

Ausführliche Nachweiſungen zur Rechnung liegen zu beliebiger Einſicht jedes Verſicherten bereit, und 
geben wir demjenigen, welche dieſer gegenſeitigen Feuerverficherungs-Geſellſchaft beizutreten beabſichtigen, nicht 
nur bereitwilligſt jede Auskunft, ſondern ſchließen auch Verſicherungen ſofort ab. [5547] 


Breslau, den 5. Juni 1864. 


Hoffmann u. Ernſt, General⸗Agenten, Nikolaiſtraße Nr. 9. 
Carl Geiſter, Fa. G. Schmiedebrücke Nr. 17/18, | Agenten, 


Julius Ratzky, Scheitnigerſtraße Nr. 3, 


1894] Bekanntmachung. 
In unfer Geſellſchafts⸗ Regier iſt heute 
bei der Nr. 282 dieſes Regiſters eingetrage⸗ 
nen offenen Handelsgeſellſchaft Brier 8 
Pohl, welche ihren Sitz zu Waldenburg hat, 
vermerkt worden, daß die Zweigniederlaſſung 
der Geſellſchaft am hieſigen Orte aufgehoben, 
und ſonach die Geſellſchafts⸗Firma Brier & 
Pohl am hieſigen Orte erloſchen iſt. 
Breslau, den 28. Mai 1864. H 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 


[889] Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 80 die Firma Paul Anders zu Grott⸗ 
kau, und als deren Inhaber der Kaufmann 
Paul Anders bert am 31, Mai 1864 
eingetragen worden. 
Grottkau, den 31, Mai 1864. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 
Bekanntmachung. [893] 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Handelsmanns Heinrich Mohaupt zu 
Stohl ift der königliche Juſtiz⸗Rath Keck von 
Schwartzbach hierſelbſt zum definitiven Ver: 
walter der Maſſe ernannt worden. 
Jauer den 31. Mai 1864, À 
Kinial. Kreis⸗Gericht. l. Abth. 
17000 


Bekanntmachung. ' 
Gemäß des ergangenen Erkenntniſſes des 
Handels⸗Tribunals zu Warſchau vom 7. (19.) 


loff, kaiſerlich ruſſiſchen General⸗Lieutenants, 
wider die Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft, wird hiermit veröffentlicht, daß 5 
Stück auf die Warſchau⸗Bromberger Eiſen⸗ 
bahn ausgeſtellte, mit den Nummern 20,324, 
20,325, 22,906, 22,910 und 22,963 bezeichnete 
Actien, welche Eigenthum des genannten 
General Pawloff, verloren gegangen ſind, und 
die Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, namentlich die 
Warſchau⸗Bromberger durch das oben ers 
wähnte Erkenntniß ermächtigt worden iſt, zu 
Gunſten des General Pawloff die Duplicate 
dieſer Actien auszuſtellen. — Wer daher die 
verlorenen Actien in Beſitz haben könnte, iſt 
verpflichtet binnen einem Monate, vom Tage 
gegenwärtiger Bekanntmachung, ſich bei der 
Direction der Warſchau⸗Bromber Eiſenbahn 
zu melden, angemeſſene Proteſtation einzu⸗ 
reichen und den Beſitz der verloren gegange⸗ 
nen Actien nachzuweiſen; im entgegengeſetzten 
Falle werden dem General Pawloff die Dupli⸗ 
cate ausgeſtellt, und die verlorenen Actien 
als vernichtet und nichts geltend betrachtet 
werden. 
Anton Ain re, 
Rechtsanwalt in Warſchau, 
sub Nr. 551 wohnhaft. 


[891] Bekanntmachung. 

Der Bau von zwei Röhrbrunnen in der 
Berlinerſtraße, und die Lieferung von 273 
Stück 3 Zoll weiten gußeiſernen Waſſerröh⸗ 
ren follen im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. 5 8 

Die Bedingungen liegen in der Dienerſtube 
des Rathhauſes während der Amtsſtunden 
aus. Angebote ſind bis zum 10. d. M. 
Nachmittags 5 Uhr im Büreau VII. des 
Rathhauſes verſiegelt, mit der Auſſchrift: 
„Angebote zu den Brunnenbauten und zur 
Lieferung der Waſſerröhren, abzugeben. 

Breslau, den 2. Juni 1864. 8 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


784 Bekanntmachung. 

de Mittwoch den 8. Juni d. J. Vorm. 
9 Ühr, follen im hief. Marſtallhofe (Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 7) pier noch vollkommen 
brauchbare und nur für die Organifation ‚uns 
ferer Feuerwehr nicht mehr geeignete Spritzen, 
welche am angegebenen Orte ſchon jetzt in 
Augenſchein genommen werden können, meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. A 

Breslau, den 10, Mai 1864. e 
Die ftädtifcheSicherungd-Deputation. 
— — — 


Offene Nectoritelle, 892 

An der Si evangel, Stadtſchule R 905 
Rectorat erledigt. Qualificirte Schulamts⸗ 
bewerber, welche die Rectoratsprüfung beſtan⸗ 
den oder in kurzer Zeit zu beſtehen gedenken, 
laden wir hierdurch ein, unter Einreichung 
ihrer Qualifications⸗ und Sübrungsgeugniffe 
Dë bei uns zu einer Probelection zu melden, 
wobei wir bemerken, daß DI? Stelle mit einem 
firieten Jahresgehalt von 550 Thl. und außer⸗ 
dem mit freier Amtswohnung dotirt ift. 

Grünberg, den 1. Juni 1864. 
E Der Magiſtrat. 


5517 kauntmachung. 

kan bo, Set 1864 von Vormittags 8 Uhr 
an, follen auf der bei Feſtenberg belegenen 
herrſchaftlichen Ziegelei, um die Lagerpiäbe 
zu räumen, 172,000 Stück gute Mauerziegeln, 
welche pro Tauſend auf nur 3 Thlr. 15 Sgr. 
taxirt find, an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden. 

Goſchütz, den 1. Juni 1864. l 
Freiſtandesherrl. Amtsverwaltung. 


ine junge Bulldogge, 8 Monate alt (Hün⸗ 
din), iſt zu verkaufen Neumarkt Nr. 36, 
3 Stiegen. 7078] 
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Michalowicz Nachfolger, 


Gerichtliche Auktionen. 
Dinſtag den 7. d. M., Vorm. 9 Uhr, 
follen im Stadtgerichts⸗Gebäude Kleidungs⸗ 
ſtücke, worunter ein Herren⸗Pelz und ein 
werthvoller ſeidener Damen-Mantel, gute 
Möbel, Hausrath, und um 10 Uhr 9 Stück 
gute Oelgemälde, 
Mittwoch den 8. d., Vorm. 9 Uhr, 
ebendaſelbſt, Nachlaßſachen, beſtehend in 
Wäſche, Betten, Kleidungsſtücken, Möbeln, 
Hausgeräthen, ferner 20 paar neue Stie⸗ 
feln und Lack⸗Gamaſchen, eine Partie Ga⸗ 
lanterie-Maaren, und um 11 Uhr 10 Eimer 
Kornbranntwein und eine kupferne Schlange, 
Donnerſtag den 9. d., Nahm. 3 Uhr, 
in Nr. 13 Vorwerksſtr., in der Rabe'ſchen 
Concurs⸗Sache, 3 Wagenpferde 
verſteigert werden. 55 
Fuhrmann, Aukt.⸗Comm. 


Wuktion 
feiner Schafböcke. 


Für auswärtige Rechnung ſollen morgen 
Montag, den 6. Juni, Vorm. von 11 Uhr 
ab, im Tempelgarten (Neuegaſſe) [5510] 

35 Stück feine Schafböcke aus 
der Negretti-Stammſchäferei des 
ritterſchaftlichen Gutes Nethen: 
dorf in Mecklenburg, Tochter 
heerde von Lenſchow, 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verſteigert werden. 


Nach Beendigung dieſer Auktion 
kommen nachbenannte landwirthſchaftliche 
Maſchinen: ` 

J. eine neue Rapsdrillmaſchine, 

II. eine neue Getreide-Reinigungs⸗ 
maſchine, 
eine eiſerne Schrootmühle, 

IV. eine Stein⸗Schrootmühle, 

V. eine Haferquetſche 
ebendaſelbſt zur Verſteigerung. : 

Guido Saul, Aukt.⸗Comm. 


WMuetion. 


Für auswärtige Rechnung werde ich Dins⸗ 
tag den 7. Juni, Mittags 12 Uhr, auf dem 
Zwingerplatz, [5456] 

einen Gjährigen kräftigen braunen 

Wallach, gefahren und geritten, 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ber: 
ſteigern. ' EA 

Guido Saul, Aukt.⸗Commiſſarius. 


Fortſetzung der großen 
Leinwand ⸗ Auction 


Mittwoch den 8. Juni, Vormittags von 
9 Uhr ab, werde ich in meinem Auctions⸗ 
Lokale, Ring Nr. 30, eine Treppe hoch, die 

' 5457 


III. 


Auction von 
J. einer bedeutenden Partie Lein⸗ 


II. leinenen Taſchentüchern, 
III. leinenen Tiſch⸗ u. Handtüchern, 
IV. leinenen Tiſchgedecken 
fortſetzen. 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Große Auction. 


Donnerstag, den 9. Juni, Vormittags von 
9 Uhr ab, werde ich in meinem Auctions⸗ 
Lokale, Ring Nr. 30, eine Treppe hoch, 
L ca. 500 Stück parifer Herren⸗ 
Strohhüte, 
II. ca. 200 Stück Panama⸗Herren⸗ 


Hüte, 
III. ca. 50 Stück feine Reiſedecken 


meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
fi gegen gleich Zah 2950 


ſteigern. k | 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Auktion. Dinſtag den 7. d. M., Vorm. 
10 Uhr, ſoll in meinem Lokal Schubbrücke 47, 
ein faſt neues Kirſchbaum-Meuble⸗ 
ment, 1 Sopha, Servante, Sopha⸗ 
tiſch, Stühle, Spiegel, einige Damenhüte 
u. ſ. w. öffentlich verſteigert werden. 

15559) C. Reymann, Auct.⸗Comm. 


Große Auktion 


von guten ſchoͤnen 


Delgemalden 


u. Goldrahmen 
Donnerſtag den 9. Juni 


von 10 Uhr ab 
im Café restaurant, Karlsſtraße 37. 
[5532] Reymann, Aukt.⸗Comm. 


i 
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SS? 23 8 ER 8 
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SEET ee Er ere m wre 
P T Geen eee 


ide 
r Deutſchland in Gotha 


wand, von geringer bis feinſter Qua 
F 


LEITETE 
S In allen Buchhandlungen ist zu haben: 


Ein Führer durch die Stadt, 


€ Von Dr. H. Luchs. * 
Mit einem lithographirten, bis auf die $% 

neueste Zeit vervollständigten Plane % 

- der Stadt. [3262] 3 

d Dritte A 

8. 1863. Eleg. brosch, 

7 Verlag von Eduard T 


no“ 2 
Für Kirchen und Kapellen! 
Grosser heiliger Kreuzweg 
in 14 Stat. jede 33½“ h. 25 br. in Oeldru 
direct auf Malerleinwand, Preis 120 Thir: 
ist zu beziehen durch die Kunsthandlung vot 
G. B. Oliviero in Breslau. [7054] 


Zur Beachtung! 
Ein Rittergut, 


mit 1 Vorw. in der Nähe der Stadt und mil 
der Tarnow. oder Gleiwitzer Bahn, nädl 
Chauſſee, in 5 Stunden ab Breslau zu erret 
chen, ift ſehr preiswerth, bei Anzahl. von 40 
50,000 Thl. zu verkaufen. Areal 2800 M., 
wovon . Acker, % Weizenboden find 
1250 M. Forſt, 20,000 Tbl. Werth, 400 N. 
vorz. 2ſch. Wieſen, 32 M. Teiche, Hof und 
Garten, Reſt div. Bauſtand maſſiv, Se 17 
alterthümlich, b chen einen ſehr gr. Park, 
der herrlichſten Eichen, Buchen zc, enthaltend, 
todt. Ind., compl. und leb., 1500 Schafe, 
100 Kühe incl. junge, 40 Pferde, 20 Bug 


ochſen ꝛc. i 
Arbeitskräfte genügend durch eian, Wohnb: 
geſichert. Intab. u. KA, ef. SEI 


ren Aufſchl. ertheilt ernſtl. Reflectanten 


Paul Seeliger, 


wohnhaft Vorwerksſtr. Nr. 29a, 1. Etage. 


Gaſthof⸗Verkauf 
u Breslau. 


Wegen Wobnungswechſel des post: 
mers ift ein kleiner gut gebauter Gaftbo, 
Mitte der Stadt, zu verkaufen, Nur E e 
Guter, welche darauf reflettiven, wollen DI 
Adreſſe unter Z. W. 100 Breslau poste le“ 
stante bis zum 15. Juni abgeben. 

Die Beſitzung Grögersruh, 
dicht bei der Kreisstadt Lët mit ca, 
100 Morgen Areal incl. eines ſchönen Birken, 
wäldchens, mit maſſivem geräumigen Wo A 
hauſe (auch zu einer Reſtauratien geeignet) 
ift mit 2000 Thlr. Anzahlung billig zu Der 
kaufen. Näheres theilt mit R. Falkenhahn 
in Krotoſchin. [5515] 


\ 


e 
E. Heinricht, Schloſſermeiſter, 
Gelborngaffe Nr. 4, neben dem Wintergarten 
n ne 


d. 


Zum Wollmarkt 


empfiehlt 
Tätowirzaͤngen, 
Spritzen, 
Trocare, 
Meßketten, 


owie alle Arten tbierärztlicher Instrument 
N zu den billi ften Preiſen: 5567) 


E. Meyer, 


Albrechtsſtraße Nr. 9. 2 
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Anforderungen entſprochen werden tann, — Die Bäder werden am 


— 1491 — 


34 


it A e ipige J 
Da oi wijden fahrte 


. 1 e j 
„Emilie“, Capt. H. Preuß. 
* Dampier „Alexandra“, Capt. M: Bledert. 
Stettin u. St. Petersburg (Stadii 
A. I. Dampfer „Henriette“, Capt. Luetjehs. 
Stettin und Danzig (Ging 7 
A. I. Dampfer „Colberg“, Capt. C. org: 
Abfahrt von Stettin am 1., 11. und 21. 


‚jeden, Monat M è 

Bair u: ot (Elbing u. Tilſſch: 
A. I, Dampfer „Stolp“, Capt. G. Ziem tg. 
Si von Stettin am 2, 12. und 22. 

jeden Monat Morge - oz 

S nn 


e 9 ee Ae Sedna , SLA ab 
eden a 7ER 


| 46.46.46. Albrechtsſtraße Nr. 46. 46.46. 


er e Anforderungen und einer fortſchreitenden Concurrenz, hatten die Lei N 


mirten Geſchäfts das Glück, mir nicht allein den bisherigen, großen Kreis geſchätzter Kunden rhalten, ſon 
neue ar zu erwerben. Dem angemeſſen babe ich mein bedeutendes Waare KO aachen | 18 
fo daß ich nach dem herrſchenden Modegeſchmack der Saiſon in Frühjahr: AECH 

mich Beehrenden bedienen kann. Gute Waaren und mögliche Billigkeit bleiben immet das Prin 


7 


Kam Gefallen die, | 


| Ntrolihüte 
| 


für Damen, 


P. Karpe, Albrechtsſtr. 46. 46. 46. 


ten Moden in 


k | elegant und sc 
in | t roya Hi e KZ, 


Blumen und Federn 


Knaben⸗Anzüge ſind nach den neueſt 
groͤßter Auswahl vorrathig. 


Die Er und Inſerat 
Annahme füt das „Pol izei⸗ und 
Fremdenblatt“ befindet ſich jetzt: 


Herrenſtraße Nr. 7a. 
iſt zu verkaufen. Nur Selbſtkäufer erfahren 


(Ecke Nilolgiſtraße. ) een e ee Veenen 


9 2 8 ATTN P Zi 17 MSN ` Ga 8⸗Ver l NW - 

Weiße reine Teinwand bean Zo) 
CH den, nut Meer Sais, 1 ee beride 7 4 

zu 0509 J An um as REON SL baer Sag E 


ie Leinwand⸗, Fiſchzeug⸗ „und Wa e KI 
Heinrich A am, D | 1.30 Des 9 ec i 2. „ Herrnst kr 
K . a 


1509 


eigener Fabrik 
in Tafeln und Rollen don bellebiger 
Länge, welche mit Theer imprägnirk 
ſind, das von den, der Dauerhaftigkeit 
een fo ſchädlichen Wafer: und 
tigen Oeltheilen befreit und durch 
Asphalt ae, ve lb beten {5430} 


rſetzt : — 
„ Asphält⸗Dachlack 
zum dauerhaften Ueberzug neuer und 
zur Renovation alter Dächer. 7 


1 Cement, 
| Asphalt, 
Steinloblenther u. Pech, 


eee. EEE TEE EL TE TEE TE TEL DELETE TE TE 


„LE CONSERVATEUR. 


Inter Aufsicht der Königl. Preuss. Regierung stehende Gesellschaft für 


€ gegenseitige Aussteuer und Versorgung. 


Bestehend zu Paris seit dem Jahre 1844. 

N Gezeichnetes Capital 120 Millionen: Francs. 
Der ‚Cönservateur“ bewilligt Vertheilungen während‘ der Dauer der 

N Police ohne Erhöhung der Prämie. Selbst bei Ableben des Versicherten 

? 

è 


d nebſt großem atten, unweit Liegnitz belegen, 


oder später eintretender Zahlungsunfähigkeit des Versicherers 
wird das Eingezahlte zurück erstattet.: Wie eingezahlten Gelder werden 
unter Aufsicht der Königl. Preuss. Regierung ohne Verzug in Rente an- 


& 
gelegt, welche bis zur Vertheilung unveräusserlich ist. Dieser Umstand 
5 ist, die beste Garantie für die Versicherten, denn ihr Capital bleibt è 


erreicht haben, finden Aufnahme. Der „Staats-Anzeiger‘ giebt alle 3 
Monate ausführliche Rechenschaftsberichte, Ein aus Versicherern beste- 
hender Ausschuss „überwacht: fortwährend die pünktliche Festhaltung 
und Vollziehung der Statuten in allen ihren Vorschriften. ; 
Statuten, Jahresberichte und Prospecte liegen dem geehrten Publikum 
im Bürenn des unterzeichneten General-Agenten zur gefälligen Einsicht 
bereit, auch werden daselbst Versicherungsverträge abgeschlossen. 
Der General- Agent für die Provinz Schlesien. 


Jogeph Wohlfarth, Bischgissirasse d 


NB. Den vielfach an mich von Hier und der Provinz gerichteten Offerten um 
Uebernahme von Unter- Agenturen, kann nur dann entsprochen werden, wenn 
dle Bewerber Fachkenninisse nachweisen, [5067] 8 
L ee eee Ne Nee 


Ga E Strlegeln, Kärdätſchen, Hals 
Rranfenpeil GC in Oberbaiern, eg auge] Du, E „Dans“ und eee 


brunnen von Kraukenheil empfiehlt ſich nach langjährigen Erfahrungen der angeſeben⸗ 7 
fen Aerzte Deutſchlands Loi 1 — eben ſo Kéng als zimleih milden Wir:“ Ob 7 Q s e 
"éi EE Gate eren Sana 1 — ſchw e Ee Con | erhemden Bad 
züglich bei: Seropheln, ſerophulöſen Augenentzündungen, Flechten, „und BR Shirtinn . Gap , Bin ga ` 
Brhfentrantbeiten, Kröpfen, Rheumatiemus, Geſczwüren, $ rkeln, Steifigteiten in Seinen, En und. Piauee (098 und lg 2 
der Gelenke, Leber: und Milzanſchwellungen, Verdauungsbeſchwerden, Bleichſucht, Halskragen in reinen Leinen und den neueſten Fagons, 
ver Eh E 8 Geenen den hi Socken in Ei ee ‘fil d’Eeosse’und Bayinvotie 2 
, | htödrüfen, Hypertrophie und Unterbeinkleider, Handschuhe, leinene und leiden * b Ir Li 
8 Uterus, Tumoren, Geſchwülſt und i nter % UHR, d Joër Taschentücher, an. Dachna ande 
broid des Uterus, Tumoren, Geſch und Verbärtung der Ovarien, Blutflüſ⸗ empfiehlt in größter Auswahl: * AAST empfehlen Ate und Lea: 
d 


nbere bei feeunbüter und fertiärer Syphilis, Mereurialtrankheiten ze. 26 an 
H. Wienanz vorn. G. B. Streng, Mee Err 


j ` ypbilis, M 

Aden Ku pielen ſchweren Fällen, in denen andere GE erſolg aus 

Sekten, fonbern febr oft nod hallitänkige Heilung bemisten Ning Per. 2, enen Beer.. mann & Thonke 
D „ 8 NEE < er. de 77 f ` 0 ê. 

Fabrik: Lehm D ape 

chenſtraße i 


ng, for oft. | 
und 255 e Ne eee sëch ala get 7 
$ ICH r 5 R d à en, 
Dreſchmaſchinen zum Gino! Betrieb Conte; Ant 2 

wei- und vietſpännig, : 


Lë Feten Drüfen, bösartige Geſchwüre, Schrunden, Froſtbeulen und alle Hautkrank⸗ 
welche außer jeder Sorte Getreide auch Raps und Klee aus den Datchen dreſchen. 151 


lbſt i i allen ein eben fo zuberläffiges als unſchädli⸗“ 
ches Senne Die CG tonnen mit dem verſendeten Waſſer und mit Bädern 
rauche des künſtlich erzeugten lenheiler⸗Waſſers wird jedoch entſchieden e 5 j RI wird f 
a 7 P 17 8 die tige, Wirkung des na tür fie] Haltbarkeit und Dauerbal wird garantirt. hl , | 
e ee Vene vape dem des pn Seege) Die landwitthſchaftliche Maſchinen⸗Fabrik von 
ankenheilerWaſſers vorzuziehen ift. ' a 1 i 
e Häuſer und ein großes Kurhótel J. Riedel in Br > A 
er - i res. . ) mm 
ngerſtraße N e 


jeder Speculation fern. Nur Kinder, die das 11. Lebensjahr noch nicht ` 


ve Max Deutsch, ve) 


empfiehlt zu billigen Preiſen: 


8 
è 
8 
è 
d 
è 
d 
d 
R 
è 


WT eg E 


os bleiben, nicht nut 


„Die neu errichtete 


Tapeten⸗Fabril 


dung gleich A ige Heilreſultate, wie der Gebrauch einer Kur in Tölz. Von dem Ge⸗ 


e: 
sim Stadibauſe, 


bringt bei billigen Preiſen ausſchließ⸗ 
lich nene Muſter in den Verkauf und 


von Krankenheiler Quellfalz auch auswärts gemacht werden und liefern bei richtiger Anwen⸗ 
Im letzten Jahre find in Tölz wieder mehrere neu 
vorm. 


mit ſchͤnem Speiſeſaal und allen Bequemlichkeiten für Kurgäſte, ſowie auch eine ſehr elez 

anf ji und í rſchaften gebaut worden, fo daß nun allen 

te Villa für Kai d AU all a allen 

— ` GE nach ji; PTA KAE Gi 
H auf Waffe Cap 4 rant an die Brunnenverwaltung in 

zu nalen A e Ma e ae, auch ` beziehen durch No, Strata 

wo C. F. Keitſch in Se A. Strupe in Görlitz, A. Möcke in Neiſſe, O. Luer, 

Poth, in irſchberg, elle u. Mattheus in Liegnitz, Apoth. Jagielski in Poſen, 


N FHS eY liu Co. in Berlin, und alle Apotheken. 


Apreisinen- Creme - Bonbon, ` 
zur Erquickung für Kianke und Geſunde, 
empfiehlt das fd, 14 Gär Pfd. 2½ Sar, 4 Pfd. 4 Sor. 


Dieſe bis jetzt noch unüberfroffenen und wohlſchmeckenden Bonbon eignen ſich be 
ge? naf Meijen und Sanbpartien dunch ür fertelle Auflifen im KC 5277 
934 


zu Limonaden. ' DA 
; Wilhelm Böses 


Conditorei und Bonbon⸗FJabrik, Junkernſtraße Nr. 7. 


tunden gelangt man von 


7 * * Serben T 
i ihriweihhnltigee‘ € $ gi : Éier, Kor Leinen, Shitti 
Segern en rn Bi E de - 
And unter Garantie zu empfehle o Ye Yeg H Lëns Hfrner e 
Auswärtige Aufträge werden prompt vollzbgen. 5382 a Nr. E. 
` ver A3 Wi * > * 
Guß und ſchmiedeeiſerne Gartenmöbel Reifen ger 


in den Weiten Faͤcons empfehlen: d leg 1 allen Gröpen, di 
11 


„Kettler & Sartels; . Mattes Cohn! 


vorm. Eduard Winkler, Nitterpfaß Nr. 1 Goldene Madegafie 11. 


Ecke Herrenſtraßc. 77. 77. 77. Nikolaiſtraße 77. 77. 77. Ede Dervenitraße- 


Die große und elegante Herren⸗Kleider⸗ Halle 
ven D, Lewin, 


Aen E Nikolai⸗Straße Nr. 77. 77. 77, 
empfiehlt ihr vollſtändig aſſortirtes Lager nach den neueſten Fagons und Stoffen zu bekannt billigſten Preiſen. 


Nikolaiſtraße Nr. 77. 77. 77. 77. (Ecke Herrenſtraße.) 


k L.a: ase ä .. .. ̃7ʃ!Ä U o p [ — ¶ — —— ůp ————[—U .. —T— — 
Photo a hie-Albums größtes und ſchoͤnſtes Lager in Breslau, täglich neue Zufendungen zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. — Whotographien à Stück nur 1 Sgr., deren 

gr p J. wirklicher Werth 5 Sgr., in jedem Genre. — Photograpbie-Nahmen à Stück nur 1½ Sgr. in den neueften Deſſins und dauerhaft. — 
Schreibmäppen, Papeterien, Lejepulte, Portemonnai's, Eigarren- und Brieftaſchen, Neiſe⸗ und Damentaſchen, Reife: und Näh⸗Neceſſaires, Viſtten⸗ 


täſchchen, Notizbücher ꝛc. ꝛc. — Ferner empfehle mein bedeutendes Lager von gutem Brief., Kanzlei⸗, Concept⸗, Pad- und Stroh⸗Papier zu fabelhaft billigen Preiſen. 5591] 
= J. Bruck, Papierhandlung, Schweidnitzerſtraße Nr. 5, zum goldnen Löwen. 


Das Möbel⸗, Spiegel: und Polſter⸗Waaren⸗Lager von F. Haller, 
Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 9, empfiehlt fih unter Garantie zu den bekannten billigsten Preiſen. [5459] 


Berliniſche Feuerverſicherungs⸗Anſtalt, Nordſeebad Norderney 


gegründet im Jahre 1812. — Grund⸗Capital 2,000,000 Thlr. wird am 15. Juni eröffnet und am 30. September geſchloſſen werden. 


1 n e in of S i des 
Die unterzeichnete General⸗Agentur empfiehlt ſich für den diesjährigen Wollmarkt zum Abſchluſſe von e ee e Alle äer Jane ne ee e e 


Verſicherungen, ins beſondere auf Wolle, lagernd ſowohl in Zelten, als auch in geſchloſſenen Räumen zu billigen Prämien. ſo wie auch künſtliche Bäder nach ärztlicher Vorſchrift gegeben. Natürliche und künſtlich⸗ 
Zur Verabreichung von Antragsformularen und Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft erklärt ſich dieſelbe bereit. Mineralwaſſer friſcher Füllung find vorräthig. 


Breslau, im Junt 1864. [5548] 18 0 ae elke CC a die al A und 1 u n ein Mute 
` N. N meiſter Gewehre aufſtellen. Der Turnanſtalt Debt ein umſichtiger Lehrer vor. 
Die General⸗Agentur der Berliniſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. Außer 5 lutberiſchen findet auch ein regelmäßiger lutholiſcher Gottes dienſt ſtatt. 
e Norderney ift Station des deutſch⸗öſterreichiſchen Telegraphen⸗Vereins. Die Communi⸗ 


SV Sch m cation mit dem Feſtlande (Fahrpläne werden auf frankirte Nachfrage in der Expedition 
t Ou und Co Per dieſes Blattes gratis abgegeben — und ſind außerdem in den erſten Hotels der größeren 


jetzt: Karlsſtraße Mr. II. ere an ben (E eeben und im Hannoverſchen zu erfragen) — 


Das Magazin der Broncewaaren und Lampenfabril 


bis wenigſtens 15. September jeden Montag, Mittwoch und Freitag); 
w I. Rothenburg & Comp., 


von Leer: durch das Dampfſchiff „Kronprinz von Hannover“ (fährt vom 16, Jun! 
bis 28. September)) 
von Emden: durch die Dampfſchiffe „Kronprinzeſſin Marie“ und „Kronprin 
von Hannover“ (fahren vom 16. Juni bis 30, September) und durch die Poſt, 
De teen 2 St Fest wg CO bc GË September zur Zeit 
Nikolaiſtraße 77, Ecke der Herrenſtraße, 
empfiehlt feine reiche Auswahl von Kronenleuchtern, Wand 
und Tafelleuchtern in Bronce und Kryſtallglas, Sm- 
petn in den neueſten franzölifchen Facons, Candelabern, ſowie 
Moderateur⸗ und anderen Rampen zu febr billig en aber 
Fetten Preiſen. 6 [5529] 


ber Sai nach dem Norddeich zum Fährſchiff, und vom 1. Juli an zur Zeil 
LEE) 
Der Biliner Sauerbrunn. 


der Ebbe über Hilgenriederſyl direct durch das Watt nach der Inſel fährt; 
von Norddeich: durch das Fährpacketſchiff der konigl. Seebade-Anſtalt, welchen f 
vom 15. Juni bis zum 30. September, zur Zeit der Fluth ein oder zweim 
Dieser Brunnen als die kräftigste Natrokrene Deutschlands, in 10,000 Gewichtstheilen 30,085 kohlensaures Natron enthaltend, 
bat die Aufmerksamkeit der Aerzte so allgemein erregt, dass dessen Aufnahme mit jedem Jahr an Verbreitung gewinnt; seine beil- 
3 Wirkungen liefern die überraschendsten Resultate und ist in vieler Beziehung, die Temperatur abgerechnet, den Quellen 
von 5585 


d 


ftatt von der ge Nr. 33, nach meinem Grundſtück⸗ 
Neue⸗Kirchſtraße (Nikolai⸗Vorſſadt) Nr. 10 b, in die neu erbaut 
Fabrit, verlegt habe, mein Verkaufs⸗Lokal und Waaren⸗Magazin aber , 


Rene: Weltaafte Nr. 87 | 
ſich befindet. | N H. Brost. 


Ich empfehle 5250] 


Geld ſchranke combinirtem ramaji Veith 
Truck enwaagen 


täglich fahrt. ý 
Durch den Telerraphen können Extrapoſten nach dem Bahnhofe in Emden beſtellt 
iohy vorzuziehen, Nicht minder kann das 


Saidſchützer Vitterwaſſer 


Der königliche Badearzt Herr Sanitätsrath Dr. med. Niefkohl und der Herr Sani⸗ 
tätsrath Dr. SCH e de in Norderney werden etwaige nähere Nachrichten auf des“ 
fallſige Anfragen gern ertheilen. 
Hannoder, im Mai 1864. eee 
Königlich haunoverſches Bade⸗Commiſſariat für Noderney. 
empfohlen werden, welches seinen Weltruf durch seine Heilkraft und seine digestir-lösende und purgirende äusserst wohlthätige 
Wirkung vollkommen begründet hat; es ist als solches bisher noch von keinem andern Bitterwasser übertroffen worden, 
= à Die Pastilles digestives de Bilin, , 
aus dem obigen Sauerbrunn gewonnen, sind zu empfehlen bei Sodbrennen, Magenkrampf, Blähsucht und beschwerlicher Verdauung 
in Folge der Ueberladung des Magens mit Speisen oder geistigen Getränken, bei saurem Aufstossen und chronischen Magenka- 


v. Bock⸗MWülfingen, Kammerherr. [5192] 
tarrhen, bei Skrophulose der Kinder, ferner beim Gebrauche der Mineralwässer, Erwachsene nehmen 6 bis 7 Stück dieser Zeltchen 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Hierdurch erlaube ich mir meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige zu 
machen, daß ich mein Geſchäftslokal, wie auch meine Schloſſerwerk⸗ 
Die Pastillen werden nur in versiegelten, etiquettirten Schachteln versendet. ie 
Herzogl. Raud. Fürstl. Lobk. Industrie-Direetiom zu lin in Böhmen. 


Unter Bezugnahme auf obige Anzeige empfehle ich gleichzeitig Wiederverkäufern und Consumenten vom neuen unun- 
terbrochenen Sendungen direct von der Quelle: Gleichenberger Constantinsquelle — Kaiserin 


Bettſt e von Schmiedeeiſen, 

¢ H zu den billigſten Preiſen. 
Elisabet-Sauerbrunnen, Szaunlea-Brunnen— Krynlea— Biliner Sauerbrannen, lrückenauer, 
Kissinger Rakoezy, Gasfüllung, Pandur-, Max-, Bockleter-, Carishader Sprudel-, Neu-, Theresien-, Mühl- und Schlossbrun- 


(Nilolai⸗Vorſtadt) 
H. Bro st, Neue⸗Kirchſtraße Nr. 10b. 
nen, Marienbader Kreuz- u. Ferdinandsbrunnen, Eger Neu-, Sprudel-, Wiesen-, Frauzens- u. Salzquelle, Elsterbrun- : 


nen, Giesshübler Sauerbrunnen, Vlehy grande grille, Wildunger, Span, Zelter, Roisdorfer, Pyrmonter, Fachinger, Geilnauer, Emser 7 44 
Krünches und Kessel, Sinziger, Haller p L, Jodquelle, Adelheids-, Mranhenhelier Bruunen, Weilbacher, Kreuznacher Elisa- Berliner Porzellanlager, Schweidnitzerſtr. 1520] 


betquelle, Iwoniczer, Seodener, Nauheimer und Wittekinder Brunnen HMoesener, Lippspringer und Paderborner Inselbad, an der Ohläubrücke. d 
Homburger Elisabet-, Schlangenbader, Schwalbacher, Mergentheimer, Friedrichshaller, Püllnaer und Saidschützer, Kis- Die beliebten TafeleServices engliſcher Form, find wieder angekommen: 
singer Bitter wasser, sehlesischer Salzbrunnen, Reinerz, Cudowa, Flinsberg, Langenauer, Goczalkowitzer Brunnen und Salz, zu 12 Couvert (102 Stüd), 18 Couvert (150 Stüd), 24 Couvert (207 Stuck), 
=Königsdorff (Jastrzember) Mineralbrunnen und eoncentrirte Soole zun Baden.= Weid Hirn 4 Tblr, % Thlr., 40% Thlr., 
Ferner zu Bädern: Mutterlaugen in flüssiger und daraus gewonnener fester Form von Moesen, Altendorf, Kreuz- bemalt in allen Farben 27 ` £ 64 e 
` nab, Cen? d E Neusalzwerk (Oerohnusen), Been: und DK 8 e ee, Wien — — — —— —— 
er Zelteln, Salz und Seife, de, Cudowaer Laab- Essenz zur Bereitung süsser, heilkräftizer Mo e Waldwo 
. = Oel ps Sare Soin minerau naturels pour boisson et bains, 8 wir ie Vichy, auch 57 9805 Badegepack nach Warmbrunn 
de Vichy. — d J x he Lebert tractum sanguinis für sc kranke Persouen, Frankfurter | , e ECH ` E: 
99 Gemüse, yi ets» sp und Thee, en houe des KE Kirsch- und Brombeeraaft. wird täglich durch unfer Geschirr eee N 
20 wie Dr. Schelbler's Mundwasser, Marlenbader Sa, Emser, Neuen-Ahr, Biliner und Islän- | Breslau, Kronprinz, Beſtellungen entgegen. [ 
diseh Moos-Pastillem. — Dr. Klenke's FFF get aidnmenm Kreu M. J. Sachs & Söhne in Hirſchberg. 
8 zelle Nr, . ) uz f 
Hermann Straka, | Kox Zs eee gage Ne 33, nahe der Börse. LLA 
Colonial - und Delieatessen-Handlung, Lage stürlich Mineralbrunnen, ie der künstlichen Dr, St. 717 d 
onialwaaren- und Delicatessen | e E ger natür leher ae, so wie ure [ ] Mobelwagen | 
7 Dr. Proskee chemisches Mittel gegen Aufblühen der Schafe, ehlen: 
: Landwirthschaftliches. r zech Egg a Wakenfedt vorrätbig hei zum Transport unverpackter Möbel nad) allen Ge enden empfehlen ý 
Hermann Straka in Ereslan. M. J. Sachs & Söhne in Hirſchberg. 
— —— ũł4G — b —.g. EE — 
D 1 ` * d D 5877 ue. 2 
empfiehlt die Dillardfabrik des “ Dreſchmaſchinen zu Roßwerkbetrieb. 
: A. Wahsner, Weißgerbergaſſe 5. j | d Vierſpannig, mehr außer jeder Sorte eue 
2 p E Ein⸗, Zwei: und Vierfpännig, auc Raps ino Ree aus. der 
e d e Kurze Zeit find Bratheringe und Bück⸗ | Düthen dreſchen, für deren Haltbarkeit und Brauchbarkeit ich zwei Jahre Garantie leifte: 
f f t-R I [ d t linge nur noch zu liefern. 5338] i : N * N i li M inen 
Hoyerſche Patent⸗Viehſalzleckſteine, His der gelt angemeſſen empfehle Jet: Eiſengießerei und Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchi 
j 18 Stück 1 Ctr. = 1 Thlr., bei 100 Ctr. billiger, gekochte Krabben. (leine Krebſe), pr. Faß E. Januscheck in Schweidnitz. 
Krippen kleine gegoſſene dazu paſſend, Dat Stück 5 Sgr., grüne Aale, in großer Waare 6 Sgr., in Breslau, Getreidehalle, Alte-Sandftraße 1. 15268] 
, empfehlen: mittel 5 Sgr. pr. Pfd., ( 


Niederlagen: in Liegnitz bei Herren Barſchall und Kladt. 
e | in Gr. Gisgan bei Herren J. E. Regelſtorffs Erber | 
NB. Die Maſchinen werden franfo ab genannten Niederlagen geli 


Kettler & Bartels, a e e Nale, 


15408) derm. Eduard Winkler, Ritterplatz Nr. 1, Bernhard Dürr in Stralſund. 


+ a 1 


8 
ER Garantie für die Dauerhaftigkeit und Eleganz ſämmtlicher Gegenſtände. | 


, ` 


imi 


87. 87. Ohlauerſtraße zur goldenen Krone!? 


Fa? 
s 


A 


"Wichtig für Herren!! 


Allen Engros- und Detall-Käufern zur gefälligen Nachricht, daß unſer Lager 


eleganter fertiger Herren⸗Garderobe 
BEE BUNTE ge Rene Ke ee 
$ "Tteelität und Billigkeit! à 4 


Gebrüder Loewy, 
587. S7. S7. Ohlauerſtraße Nr. 87, 87, S7, n 


FFF ³ꝛ—ẽ⁵5 . EEE EES 
Ertra⸗Beſtellungen werden aufs ſchuellſte unter Garantie angefertigt. SEE 


‚Mineral: Brunnen 
von 1864er Füllung 


empfing und offerirt: 


Reelität und Billigkeit ift Haupt⸗Pr 


D Lilioneſe, vom Miniſterium geprüft und conceffivnirt, reinigt 
die Haut von Leberflecken, Sommerſproſſen, Pockenflecken, vertreibt den 
gelben Teint und die Röthe der Nafe, ſicheres Mittel für Flechten und 
rophulöſe Unreinheiten der Haut, erfriſcht und verjüngt den Teint und 
gmacht denſelben blendend weiß und zart. Die Wirkung erfolgt binnen 
Eau 14 Tagen, wofür die Fabrik garantirt, A Flaſche 1 Thlr. 
> KE? Barterzeugungs⸗Pommade, a Dofe 1 Thlr. Binnen 
6 Monaten erzeugt dieſelbe einen vollen Bart ſchon bei jungen Leuten von 16 Jahren, 
wofür die Fabrik garantirt. Auch wird dieſelbe zum Kopfhaarwuchs angewandt. 
Ebineſiſches Haarfärbemittel, à Fl. 25 Sgr., färbt das Haar fos 
fort echt in Blond, Braun und Schwarz und fallen die Farben vorzüglich ſchön aus. 
Orientaliſches Enthaarungsmittel, ù Fl. 25 Sgr., zur Entfer⸗ 
nung zu tief gewachſener Scheitelhaare und der bei Damen vorkommenden Bartſpuren 


binnen 15 Minuten. 3 
r Erfinder Rothe $ Comp, in Berlin. 18795 
Die Niederlagen. befinden ſich in Breslau bei Gar, Scholtz, Schweidnitzer⸗ 
Traße 50, und F. . Schwartz, Oblauerſtr. 21, J. Kozlowski in Ratibor, 
Adolph Greiffeuberg in Schweiduitz [3890] 


[4259] 


Salzquelle, Emfer Keſſel und Kränchen, Goezalfowiger, 
Eliſen⸗ und Louiſenquelle, Jaſtrzemb⸗Königsdorffer, 


Selterſer, Schwalbacher Paulinen⸗ und Stahlbrunnen, 
Schwefelbrunnen, Wildunger und Wittekinder en 
en, 


Emſer und Siliner Paſti 
Cudowaer Lab ⸗Eſſenz, 
Krankenheiler Seife, 


Billige und moderne 


Kleiderſtof fe. 


Wir empfehlen einige Kier Stück febr ſchöne wollene Kleiderſtoffe, 
welche wir bedeutend unter Fabritpreiſen angeſchafft, als febr preiswürdig. 


Eine fo große Auswahl kann wohl felten in einem Artikel geboten werden, wie fie 
in unferer Handlung vorgelegt 3 gebeten werden, mie fi 


Farben und Muſter ſind für jeden Geſchmack und Zweck vorhanden. 

Die Preiſe ſtellen ſich auf 1½, 2, 2%, 3, 3%, 4 bis 5 Thaler für ein Kleid von 
reichlichem Ellenmaaß. f 5391] 

Die Stoffe ſind unbedingt billiger und zweckmäßiger als Kattun. 


Quell ſalz. 
Colberger, Köſener, Kreuznacher, 


. 


Vermitteſung RE Ne e ES Beforgung 
) aufs onalen lani en Auss ung Sa“ 
J. Glücksmann S Go, | dere zu Mamburg 1868. er 
70. Ohlauerſtraße Nr. 70, | Erzeugnisse mag 
i und b wie 
zum „ſchwarzen Adler.“ Fabrikate Schlesisches Düngmittel, 
je: Landwirthschaftliches z Wart 
Central · COmptoi ge 
z ilors Besorgung D Ir Maschinen, 
Dre ma mit neu eonſtruirtem gußeifer è i ee 
ver nafchinen nem Korbe, um Klee aus den Zan Derſicherungen San m Ex ien 
e, aller Art, N > On in 
Roßwerke, eins, zwei⸗ und vierſpännig, Gre Ze 2 AR ro. 4 cee 
Drillmaſchinen mit 13 Reihen, 2 Saatwellen und . Feuersgefahr, Silberne Medaille de 
Kartoffel und Grünmalz⸗Quetſchen, ee für e eee eee V Weu gg 
Siedemaſchinen, , mei un Geigend, vier in Aeumarkt & Zei 1863 Geltverkeirs. 


Rapsdrillmaſchinen mit Glasglocen, 15,16, 17, 18“ ftelbar, 
Getreidereinigungsmaſchinen an 


Carl Ziegler j Ed, Kalk 2 6% Breslau, Schuhbrücke 36. 


Einem hochverehrten landwirthſchaftlichen Publikum beehre ich mich hierdurch 

ergebenſt anzuzeigen, daß ich am 15. k. Mts. meine : 
Fabrik für landwirthſchaftliche Maſchinen, 
in Breslau vor dem Nikolaithore, dem Glashauſe gegenüber, 

eröffnen werde. — Es werden jedoch ſchon während des diesjährigen Woll⸗ 
marktes meine landwirthſchaftlichen Maſchinen in meiner 
Fabrik in reicher Auswahl ausgeitellt fein. Beſonders erlaube ich mir die 
Herren Landwirthe auf meine Getreidedrill⸗ und Dreſch⸗Maſchinen, welche 
ich auf Verlangen auf meinem bei der Fabrik befindlichen Verſuchsfelde Probe 
arbeiten lafen werde, ergebenſt aufmerkſam zu machen. 

Thereſienhütte bei Falkenberg O/S. und Breslau, im Mai 1864. 
[5907] A. Rappsilber. 


in allen Holzarten, nach dem neueften Geſchmack, empfiehlt 


5512 


Preiſ 
een Das Central⸗Magazin 


für Möbel, Spiegel und Polfter - Waaren 


von 


E. Neumeister & Hoffmann, 


in Breslau, Nikolaiſtraße 77, 


Dampf-Dreschmaschinen und Locomobilen 


von Mitscher & Perels, 15557 
Berlin, Mühlenſtraße GO, in der Nähe des Frankſurter⸗Bahnhofes. 
Maſchine mit 54“ breiter Dreſchtrommel und Locomobile von 8 Pferdekraft 
mit Gerſten⸗Entgranner, allem Zubehör, waſſerdichten Decken und 


dem Hauptbetriebsriemen, ab Fabrik laut Kataloe g. 2470 Thlr. E 
Maſchine mit 60“ breiter Dreſchtrommel und Locomobile von 10 Pferdes Wé Eingang Herrenſtraße 7 a. 
kraft, wie oben, ab Fabrik laut Kataloeg gg... 2690 „ 


Preis⸗Medaille 1863 in Königsberg. 
. Fertige Maſchinen find ſtets vorräthig und können nach vorhergegangener An⸗ 
zeige in der Fabrik Probe dreſchen. Kataloge und nähere Auskunft frei per Poſt. 


28 28 28 nig 28 28 28 


Adelheidsquelle, Biliner Sauerbrunnen, Bitterwaſſer, Friedrichshaller, 
Kiſſinger, Pillnaer und Saidſchützer, Cudowaer, Eger Franzensbrunnen und 
omburger 
arlsbader Mühl⸗ 
und Schloßbrunnen und Sprudel, Kiſſinger Raby, Krankenheiler Bern- 
bards⸗ und @eorgenquelle, Kreuznacher Eliſenquelle, Langenauer, Lipp⸗ 
ſpringe, Marienbader Ferdinands⸗ u. Kreugbrunnen, Pyrmonter Stahl⸗ 
brunnen, Reinerzer, Moisdorfer, Schleſiſcher Ober⸗Sal Mira 
eilbacher 


[Karlsbader Sprudel⸗ u. Krankenheiler 


Neuſalzwerker, Rehmer, Wittekinder 
eral⸗Brunnen aus der Anjtalt der Herren 


II. Fengler. Reuſcheſtraße 1, 3 Mohren. 


unter Garantie der Haltbarkeit zu wahrhaft billigen 


` wei llene Schlaf⸗Reiſe⸗, u. Steckdecken empfiehlt 
Pferd ed ecken, an Auswahl: [5975] 
A. L. Strempel, Eliſabetſtraße Nr. 11. 


= Gaſthofs⸗Eröffnung. 


Hiermit beehre ich mich die ergebenſte 
Anzeige zu machen, daß ich in meinen 
beiden miteinander verbundenen Häufern 
am Ring⸗Platze hieſiger Stadt einen 


„Gaſthof“ 


unter der Firma: 


„zum goldenen Löwen“ 


eingerichtet babe und mit dem 1. Juni 
eröffnen werde. 

Mein Beſtreben wird ſein, den An⸗ 
ſprüchen des reiſenden Publikums und 
jedes einzelnen geehrten Gaſtes nach 
Kräften zu entſprechen und möglicjt 
ſolide Preiſe zu ſtellen; — ich empfehle 
daher mein Etabliſſement dem geehrten 
Publikum zu ie 3 

Friedland, Kr. Waldenburg i. Schleſ., 

den 26. Mai 1864. 
Herrmann Geisler. 


[5225] 


22 „Kleiderſtoffe Fa 


in Wolle, als Mohair, Lüſtrine, Grena: 
dine, Mozambique, Barége und Batiſt, 
ſchwarze Lyoner Taffte in allen 
Breiten, Frühjahrs⸗Mänutel, Mans 
tillen, Paletots in Wolle und Seide, 
nach neueſten Fagons copirt, franzö⸗ 
ſiſche gewirkte Long⸗Shawls, in 
neueſten Zeichnungen, Cachemir⸗Shawls, 
Stella⸗ und andere Sommertücher, em⸗ 
pfiehlt in reicher Auswahl zu auffallend 
billigen Preiſen: . Ai 
2 J. Ningo, 2 


Ohlauerſtraße Nr. 80, 
vis-à-vis dem weißen Adler. 


Oscar Kattge, 
8 e baren 
SER Corien Käſe. ` 94574 


Billigſte Preiſe. 


Wein⸗, 
Liqueur⸗ u. 
Eigarren: 


15364 
Etiquetts 


empfiehlt in größter Auswahl billigſt, das 
lith. Inſt. M. Lemberg, Roßmarkt 9. 


Herren Kunstfeuerwerker. 


Kraftrollstes bestes gemahlenes Pul- 
ver in % Ctr.-Fässern, auch adkge- 
wogen empfiehlt billigst: [5343] 


C. F. Rettig, 


Oderstrasse, 3 Bretzeln, 


Nr. 24. 


Babes und 
Sitz⸗Wan⸗ 
nen, engl. 
Water · Glo, 
ſets, neueſter 
À Conſtruction. 
— find in größter 
Auswahl ſtets vorräthig bei 
Iulius Ehrlich, [4795] 
Klemptnermeiſter, Schmiedebrücke Nr. 1. 
Auch werden daſelbſt Badewannen verliehen. 


. . a er 
Da einige Fabrikanten, welche ihr Fabri- 
kat nicht absetzen konnten, sich dadurch zu 
helfen suchen, dass sie ihren ursprünglichen 
Stempel verlassen und einen dem unserigen 
ganz ähnlichen führen, wodurch sie ihre ge- 
ringere Waare verkäuflich zu machen hoffen, 
so erlauben wir uns, das Publikum, das auf 
diese Weise getäuscht werden soll, auf die- 
sen Umstand aufmerksam zu machen, Zu 
gleicher Zeit bitten wir zu be- 
E merken, dass unsere Crinolinen 
neben unserem Stempel stets 

unseren Namen THO 
* Alle Crinolinen, die 


* tragen. 
aide“ unseren Stempel, aber ohne 
unseren Namen, tragen, siod als eine Imi- 
tation unseres anerkannt guten Fabrikate 
anzusehen. 51 
Thomson & Co. in Annaberg. 

Commanditen in: Paris, London, New- 
York, Bruxelles, Weippert i. Böhmen, 

Von obigen Crinolinen führen wir stets 
ein vollständig assortirtes Lager, 


Werner 8 Roehling in Leipzig. 
Avertissement. 


Kraftvollstes, berühmt bestes, fein- 
stes Scheiben- und Jagd-Pulver, rein. 
Kaly-Salpeter, Spreng-Pulver in den 
beliebigen Körnungen,, Patent-, Nr, 
Post und Schrot, Muldenblei, alle 
Zündhütchen und Ladepfropfen zum 
billigsten Fabrikpreise und im Detail 
empfehle, [5344] 


C. F. Rettig, 


Oderstrasse, 3 Bretzeln. 


Nr. 24. 
Gaſthofs⸗Verkauf. 


In einer größeren an der Eiſenbahn gele⸗ 
genen Provinzial und Garniſonſtadt ift ein 
rentables Hotel erſter Klaſſe, ohne Ein⸗ 
miſchung eines Dritten, für den Preis von 
13,000 Thlrn. zu verkaufen. Zur Uebernahme 
find 5000 Thlr. erforderlich. Nähere Auskunft 
auf frankirte Anfragen unter B. K. an die 
Ervedition der Breslauer Zeitung. [5420] 


— O— ĩ̃ —yę— bikini, 
D* Electoral-Negretti-Stamm- 
heerde zu Zülzendorf wird 
vom 5. bis 9. ‚Juni in Breslau auf der Wei- 
denstrasse 30 eine Anzahl Zuehtböcke 
zur Ansicht und Verkauf aufstellen und for- 
dert diejenigen, welche sich für die Edel- 
zucht interessiren, zu Besichtigung auf, 


ru Et: und Somiter-Neubeiten 


r Herren und Knaben. 


Anzüge (Jaquett, Beinkleid und Weſte), von einem Stoffe. 

Paletots (in eg, NM chen und engliſchen Stoffen), in ganz neuen Formen. 

Leberzi (zugleich als Rock zu tragen), entſchieden abweichend von allen bis jetzt dageweſenen. 
Bein r (in vorzüglich eleganten Stoffen). 

Westen Ki Seide, Cachemir, Tricoté, Sammt, Tuch und Buckskins). 

Havelo 1 viel praktiſcherer als bisher dageweſener Form). 

Schlafr e lin Tuch, Double, Sammt, Seide, Lama, Zanella ıc.). 

Knaben (Sid, Üeberzieher, Havelocks, Suppen, B Me e den 1c.) 


Dauerhafte Arbeit, modernſte Fagon, eleganteste Stoffe. Le Villige Preiſe. 


| N 
SSC IrPrager, ihr 


Nr. 31, Nbrechtsſtraße Nr. 51, Par terre und erſte Etage. 


e Ee 


Oberhemden | 


Leinen, Shirting u und 8 


al, 1%, e 2 


Michthenden 


Leinen und 188 20, 25 Sgr., 
Wen R Thlr., P 


— —— U 0-1 a Z nn m 


Herrmann Härtel, approb. SS dagif 
And Verfertiger hlturgifcher Shftrumente, 


Firma: W. Hartel, Ohlauerſtraße Nr. 29, 


H E 


empfiehlt ſein großes Lager von ſelbſigefertigten, feinen ſo wie auch gewöhnlichen A d fi * Wé Schmiedebräde-R 
Gen für jede Art Heelung, Gummibruchbänder, Suspenſoria, Viaje er ie rançalsé 5 dëi, = Summer Wi 3 
en. 


Leibbinden für Hängebauch und für Schwangere, Gummiſtrümpfe, in allen 
Sorten zum Schutze der Krampfadern, prakiſſche Une en (Aparate, 


ſich b ſelbſt Wal können) Douchen DE Ra ATENG E 1 - 
m m ſe wen zu nnen DU „ 8 r e — eet 
1 Boheme u. f. m. fÉ ! | D hIEGNER H | Beſte rant, Soda ⸗Seiſe, 


Großes. Si teittgefcher ſo wie thierätztliche Inſtrumente, Tätorirzangen, Futten, , ` \ 
61 Feinſte Strahlen⸗Stärle, 
L8 Schweidniizer Str. e Stearin⸗Kerzen von allen 


ebenes, Trdkare, Hufmeſſer, Pferdeſpritzen u“ . w. ) 
Sorten, 


tb . Lungenſchützer. 
Für ng kal 55 erg che Brüche werden die Bandagen extra gefertigt. 

KURT NN Hill g Ze àn £ Türliſche Pflaumen en 
ei SC, Feinstes wiener Mundmehl 


Ebenfalls alle Sorten iej DARTE A Ma ſchinen, wie Geradehalter gegen 
Rückgratverkrümmungen, Fußmaſchinen u. fraw. — 
empfehle ich zu möͤglichſt billigſten Preiſen 
einer E. Beachtung, son Gi 25 


155227 et Hi 


p! | 


Lieferant 
des Herzogs 


Sr. Hoheit ‚Lefaucheux- und P ae 


von Braunſchweig⸗ Flinten und; Revolver, eme am 3 ` 
nie! arantie, Frei⸗ und ein ergut v iſchen 
Lüneburg⸗ Oels, DR Tisch-, 3 Taschen-, Feder- und Rasir- e E Leg 221 
5 5 À H esser, Se geren e 25 Man 0 05 
i 44, neben dem Gernerhl-Landfhafts-Gebäude, ` 3" ‚Trokare ensen und Sichein, Albrech 5 éi KN onig, | 
5 BEER den Kn ech Gs gie ` ai 7 kandaxen.Trensen, S si bügel und Sporen SCH el: V Dem D -s 


empfehlen in-grosser Auswahl zu billigen Preisen: [5462] 


Mobel, Spiegel: u. Polſterwaaren Lager, 


ſowie eine große Auswahl bon 


Kronleuchtern, Tiſchlampen, galvaniſirten Ring 3. W. Engels & Comp., ning 3. 
Zinkguß Aufſätzen, Marmor: Kaminen e "Awilhe 3 mer F FFEN 


geneigtet [55 
Bestellungen werden prompt und in möͤglichſt küͤrzeſter Friſt ausgeführt. Schwei dnitzerstrass e Nr. 30/31, 
empfiehlt" sein Vollständig assortirtes Lager von 


Te dog ‚Möbeln, Spiegeln und Polsterwaaren, 
Gaskronleuchter, Candelaber und 
Gebrüder Thonet i in Mien, Broncewaaren, 


so wie ein grosses Lager von 
— Piano’s und Pianino’s, 
Hoflieferant, Ohlauerſtr. 44 


deutscher und englischer Mech: anik, unter Garantie zu ge [3106] 


Die Verpachtung der Kirſchen d den 
ſämmtl. Alleen u. Gärten der Herr: 
ſchaft Prauß, Kreis Nimptſch, A 
Donnerſtag den 16 Juni d. 
Früh 10 Uhr in der hieſigen Prane 
rei nach dem Meiſtgebote ſtatt. Die bis⸗ 
her dabei ig funnene Bedingungen wer 
den im Termin nochmals bekannt gemacht 
werden. 15530 
Preuß, Kreis Nimptſch, E Juni 1864. 
Wittwer. 


77 "711 ET Ee eg 
Einen ganzgedeckten herrſchaftl. Fen- 
ſterwagen, der halbgedeckt zu machen 


geht, auch ganz niedergeſchlagen werden 
kann, mit dienen Achſen, einen offenen 
Spayierwagen ohne Verdeck, ganz wie neu 
ausſehend, einen rede ban 


Pferdegeſchirre, Zäume, ide⸗ 
maſchinen, Ackerpflüge, WË 


Ausverkauf der noch vorhandenen Tapeten u. Parquetts. 
Die Fabrik Gutt et Mineralwaſſer von 


mit 2 pferdg. eiſernem Kronen⸗ Noßwer! 
TE, um den Klee aus den Dütchen 


Dreſchmaſchinen, . Dee Aplet oer Raje, CAE 
an 
y oc, NB! RAEE Barayti, empfiehlt ihre ſeit ren alg gut dell CL. nach e alte, 125 aing — kia 


Mineral: Wafer, als Selter- und Sodawaſſer in Siphon- und gelorkten Flaſchen, kohlen⸗ alt neuer 

ſaures RE, Dr, Weitze's Hämörrhodalwaſſer ꝛc. zu den dilligſten Preiſen. bor CR i 
Ballons für Trinkhallen werden mit reinſchmeckenden und febr kohlenſäure⸗ us 

haltigem Wafer billigſt gefüllt. GE e in 


Kartoffel u. Een 
Die renovirte und jetzt wieder eröffnete Trinkhalle (im Gent Oblauerſtr, 


Ale Mali E one, 1 | 
Rapsdrill⸗ Ma men E Z empfiehlt fih durch Verabfolgung eines reinſchmeckenden kohlenſäurereichen und kühlen W E LR 
chi benjäter, Behäufler x., ſowie Aber, “ Gemalte 0 au 
Zur ont gen Beachtung. REN Fir T Le 


haupt ſämmtliche landwirthſchaftliche Geräthe 4 [5407] 
Ginem In mëi empfehle hiermit mein am ns Dar neu errichtetes] in enn 
teppdecken 


Kettler & Vartels, 
Se Weine Ne: ler Gerste te un Anfertigung ven Joe lee Aufn, TEIR, hhg 

i bitte um geneigten Zuspruch. ell. Ae. ere u PR 5577] ybet und Purpur empfiehlt billigft 
die Conditorwaaten⸗Jabrik von — . 
Ce Crzellitzer, Breslau, Antonienſtr. 4, Meine Eiſen⸗ und Produkten⸗Handlung n 


— — — — nr > d 
empfiehlt hiermit ihre Fabrikate in reichhaltizſter Auswahl einer gütigen Beachtung, en Tage von Antonienſtraße Nr. 4 nach Sounenſtraße Nr, 31 
und erlqukt:fich beſonders auf ihre feit Jahven als außerordentlich wittjam CR Oé Ch KC? geehrten 2 Nachricht ſtraß e „Gemalte SCC 


ten und EE von beſtem Erfolge begleiteten Julius Af = Br 198 Í 0 ke e er 


uſt⸗Caramellen und Huſten⸗ - Tabletten Louis Berner, Ohlauerſtr. 58, 
ganz SE machen, unter Zuſicherung billigfter Seen Car {on d ewo ' ih N 00., Lincoln. KI P und Wad 
Wr nh Lolomohilen, Dre ſchmaſchinen, ie, reifen: 2. Seiler, Alida 


j ` ee beſtens reparirt, verkauft zu LG 

0 2 
E Den geehrten Fremden 2 farinaire x., We Potente Flachs Wa ‚Metachromatypie 
empfehle rer aſſortirtes Lager in [5528] ſchinen eigener Er find ung. 


ale iel e 
gata Kurz-, Leder und Spiel Montt Weitere Auskunft und Keferengen tal: [5447] RÉI a u ein 
| oritz &. Joseph Friedländer 
ren, ſowie⸗ Meife- -Utenfilien $ d 


parate mit Bildern de. zu 15 Sgt. und SG 
Breslau, Neue Thſchenſtraße Nr. 1. 


zu haben bet 
in größten Auswahl zu außergewöhnlich billigen aber feſten Preiſen. ianino's und Flügel, deutſcher und englischer Mechanik, empfiehlt und 


Joh. Urb. Kern, Ee 68. 
G: ‘Warschauer, 5 Blücherplaz 5, en . Lange Pignofotfeiabtit den Nobert Bett 


in feiner Körnung, für u Reinheit 
rantirt wird, offerirt die Knochenmehlfabri 
e & Cor, Complais., hubbie ö. 


Kuochen mehl 
J 
Albrechtsſtraße Nr. 35, mp. Hauſe des jhlefifchen Bank Vereins. 


Vierte 


1495 


Beilage zu Nr. 257 der Breslauer Zeitung 


— — 


Lax 


Sonntag, den 5. Juni 1864. 


Foulard barege, 8—9 =: =: 
Mohair barege RR 


nets und Organdis in nur waſchechten neuen Farben. 
Reiſekleidern A 8—10 Sgr. b. Elle. 
Auch verfehlen wir nicht, auf unſer Lager 


Goldsteim 


111! Bäder, Paletots u. Mantillen !!!! 
von nur guten Seidenzeugen. ; 
11 Neueſte Kleiderzeuge!!! 
in überraſchend großer Auswahl. 
1! 8hawils und Tücher !! 


in den ſchönſten Farben u. Zeichnungen. [5594] 


1171 Jacken und Blouſen !!! 


von ſeidenen und wollenen Stoffen. 


! Gardinenzenge u. Möbel⸗Damaſte! 
1 0berhemden, Kragen u. Chemiſetts!! 

J Cravatten, Shaws u. Schlipſe!! 
111 Drillich⸗, Züchen⸗ und Inlet⸗Leinwand!!! 
111 Futterzeuge aller Art!!! 

Bei bekannt größter Auswahl ſtelle ich, trotz 
des Aufſchlages, die Preiſe noch ſehr billig! 


A. Baron, Nikolai⸗Straße 


Nr. 18.19. 
Die Versicherung der 76000 


Preuss. öpToc. Staats-Anleihe v. J. 1859, 


Pari-Verluosung am 15, Juni a, e., sowie der 


Oberschlesischen Stam m-Actien l Litt. B., 
Pari-Verloosung am 1. Juli a. c., übernehmen gegen billigste Prämie: 
Jafe & To., 


Blücherplatz und Ring-Eeke. 


Preußiſche 5proc. Anleihe v. J. 1859 


verſichern wir gegen die Mitte dieſes Monats ſtattfindende Verlooſung gegen eine 


Këssen Gebr. Guttentag. 
Perruquen 


mit Federn aus zwei Theilen, die das Abstehen vom 
Kopfe vermeiden und immer auliegend bleiben, em- 
pfehlen als ihre neueste Erfindung. 


Grosses Lager fertiger Perruquen, 
Gebr. Schröer, Schweidnitzerstr. 7. 
Robert Schröer, Reuschestr. 39. 


Oeffeutlicher und wahrer Dank! 


Vor 10 Jahren hatte ich das Unglück, mir durch einen Stoß eine Verwun⸗ 
dung am Knöchel des rechten Beines zuzuziehen. Alle angewandten Mittel fruchte⸗ 
en nichts, vielmehr wurde die Wunde immer groͤßer und mußte die unſäglichſten 
Schmerzen leiden, ſo daß ich mich ſchon entſchloß, das Bein abnehmen zu laſſen, um 
die furchtbaren Schmerzen los zu werden. Voriges Jahr rieth man mir die Oſchins⸗ 
y'ſchen Seifen, welche bei Herrn Kaufmann Mittmann in Waldenburg zu 
haben ſind; ich brauchte dieſelben und fand ſchon nach Verbrauch der erſten Krau- 
fen fo bedeutende Linderung von meinen heftigen Schmerzen, daß ich er: 
kannte, nun wohl das richtige Mittel gefunden zu haben, welches mir Hei⸗ 
lung bringen könnte. — Die Seifen habe ich nach vorſchriftsmäßiger Anwen: 
dung jetzt ohngefähr ein Jahr gebraucht, die unzähllgen Locher, welche 
ich am Beine hatte, ſind zugeheilt, und bin ich wieder ſo weit hergeſtellt, daß ich wie 
früher gehen und meiner Profeſſton vorſtehen kann. — Ich finde keine Worte nach 
einem folhen freudigen Ereigniß, die mir genügten, meinen Dank nächſt 
Gott gegen den Erfinder dieſer Seifen, Det J Oſchinsky in 
Breslau, Karlsplatz Nr. 6, ſo auszuſprechen, wie ich ihn fühle, denn ich kann ſagen, 
daß die berühmte Heilkraft ber Oſchinsky ſchen Seifen wahre Wunder: 
dinge an mir gethan hat und den bedeutenden Ruhm, den ſie ſich ſchon erworben, 
immer mehr erhebt. — Solches theile ich der Wahrheit gemaß der leidenden Menje: 
beit mit und kann dieſes Mittel nicht genug anempfehlen. 15606] 

Dittersbach bei Waldenburg, im März 1864. 

W. Schröter, Schmiedemeiſter und Hausbeſitzer. 


Mahagoni⸗Fourniere, 


i i í ariſche Nußbaum⸗Bohlen, dergleichen Fourni 
Sirenen, freta me fat in Auswahl u billigen Preiſen Gen Journiere 
16098] J. Zimpel, Kloſterſtraße Nr. 3. 


Das Billard Magazin 
von C. Ketuner, Breiteſtraße Nr. 42, empfieblt ih mit einer reichen Auswahl 
i Billards zur geneigten Beachtung. [6083] 


Goldstein & Rettig, 


Ring A3, Naſchmarktſeite. 


Wir empfehlen unfer reichhaltiges Lager von Hleiderstoſſen für die Sommerſaiſon, als: 
Lenos brillant, 12—13 Sgr. berl. Elle. 


Eine Partie guter Mozambiques à 4%, Sgr. b. Elle, > 
Clairance, praktiſcher Stoff zu 


fertiger Haus⸗ und Reiſe⸗Anzüge 


mit Jaquet, Paletot und Camaille aufmerkſam zu machen. 


reeler Preis 6 Sgr. Jaco- 


[5570] 


Rettig, 


Ring 43, Naſchmarktſeite. 


B. Scholtz, 


Riemermeiſter, Schmiedebrücke 10, 


empfiehlt ſein großes Lager don 
engliſchen Geſchirren, 
Herren: und Damen⸗Sätteln, 
eitzaumen, 
Stallgurten und Halftern, 
Reit: und Sommerdecken, 
Reitgerten und Peitſchen, 
agdtaſchen u. dergl., 
eiſetaſchen und Koffer, 
Büchertaſchen u. Schaukelpferde, 
Geſchirrwichſe und Lederlad, ` ` 
ſowie alle in dieſes Fach paſſende Artikel bei 
reeler Arbeit und billigen Preiſen. [7048] 


IB. Scholtz, 
Riemermeiſter, Schmiedebrücke 10. 


Ein kleines Landgut mit 100 Morgen 
Acker, dabei eine bedeutende Ziegelei, ift 
bald zu verkaufen oder auf ein Haus in Breslau 
zu vertauſchen. 

Hierauf Reflectirende wollen ihre Adreſſe 
unter G. H. S. 120. an die Expedition der 
Breslauer Zeitung franco ſenden. [7020] 


Schwarze Stoffe! 


Lyoner Tafft, 15 Sgr. die Elle, 
20 „ 
K z z e 
Camlot, Twil, Crêpe u. Thybet 
empfiehlt am billigſten: 


M. Raschkow, 


15. Schmiedebrücke 15. 


F. W. Bomnüter, 


früher J. L. Böhm's Erben Ring 51, 
empfiehlt ſein Lager in Küchen⸗ und Haus⸗ 
geräthen, engliſchen und weſtfäliſchen Stahl: 
und Eiſenwaaren, Reit⸗ und Fahrgeſchirrbe⸗ 
ſchlagen, Wagenlaternen, Ketten, Strirgeln, 
Kartätſchen, echt ſteieriſchen Senſen u. Sicheln, 
Tätowirzangen, Stalllaternen, Bau⸗Utenſilien 
und Werkzeuge, Gußſtahl und Gußſtahlbleche 
China-, Silber⸗, Neuſilber⸗ und Britannia⸗ 


s s 
6, 


Metall-Qöffel, Tiſchmeſſer und Gabeln, Ta: 


ſchenmeſſer. 7059) 


A. Allgoever, 


Fabrikant von Siebwaaren, Drathgeweben in 
allen Nummern und Breiten, Getreide- und 
Wurfmaſchinen, Rapscylindern eigener und 
neueſter Conſtruction, ameritaniſchen beweg⸗ 
lichen Viehzaäunen, Gartenzäunen und Part: 
einfaſſungen; dieſelben werden zu Preiſen ger 


[Ilefert, die jeder Bu zu begegnen im 


tande find, [7051] 


Kupferſchmiedeſtr. 48, 


empfiehlt Déi zur geneigten Beachtung. 
— — 


Korbwaaren 


jeder Gattung in reichſter Auswahl, vorzüg⸗ 
tid A sah ſchön, ſowie Kinderwa⸗ 
gen neueſter Facon mit Federgeſtell, empfiehlt 
‚u ſoliden Preiſen die Korbwaaren⸗Fabr k von 
Louis Machefsky, am Neumarkt Nr. 27 
im weißen Haufe und der Bude am Ringe, 
dem Rathhauſe gegenüber an der Staupfäule, 

— — V a 


Geſponnene Roßhaare, 


eigenes Fabrikat, reel und fauber gearbeitet, 


e nter Garantie: 
eagat D. London, Büttnerſtraße 10, 
[7053] in der Nähe des Schlachthofes. 


Amer gebrauchte, aber noch vollkommen 
brauchbare { 


f [5534] 
Dreſchmaſchinen 
(von Beermann und Pintus ae ſtehen 
mit zugehörigem Göpelwerk, wegen Anſchaf⸗ 
fung einer größeren Maſchine, auf dem Dom. 
Dombrowka bei Oppeln billig zum Verkauf. 


8 Ein Transport elegant gerit⸗ 


tene, ſowie MWagen⸗Pferde ftehen 
vom ten d. M. an im ais 
Biſchof in der Odervvolſtadt zum 
Verkauf. Krain aus Poſen. 


ine Thurm⸗Uhr und eine Schloß⸗Ubr und 


find fehe preiswürdig mit Garantie zu 
verkaufen beim Uhrmacher 


E. Günther, 
Albrechtsſtraße 3 in Breslau. 


17030 


Beachtenswerth! 
K 


I . 


An 


zZ 


H 
il 


— 


der | 


Die allgemeine Klage 
Damen | 
über Undauerhaftigkeit der jetzigen ſehwar⸗ | 
zen Seidenſtoffe hat mich veranlaßt, 
ein Fabrikat ausfindig zu machen, das 
allen Anforderungen an Solidität und 
Eleganz entſpricht, um der geehrten 
Damenwelt 

Stoffe zu liefern, welche in jeder Beziehung 
zufriedenſtellend ſind. 


Neue Sommer ⸗Stoffe für 
Damen. 


Den Empfang der für den Sommer 
beorderten Neuheiten in Kleiderſtoffen 
beehre ich mich hiermit anzuzeigen. Die 
Auswahl in den verſchiedenen Genres, vom 
einfachen bis eleganten, iſt eine ſo reich⸗ 
haltige, wie fie mein bekanntlich großes 
Lager jederzeit darbietet. ` 

Eine weſentliche Verbeſſerung in Bezu 
auf das Tragen der Stoffe habe ich durch 
Decatiren derſelben eintreten laſſen. 

Fabrik⸗Lager von 
franzöſ. gewirkten Long⸗Chales. 
Die neueſten 
Mantillen, Beduinen, 
Rotonden, Möbelſtoffe, Gardinen, 
Tiſchdecken, Teppiche 
zu den bereits bekannt 
billigen Preiſen. 


Adolf Sachs jr., 


Ring, im neuen 


Stadthauſe. DE 


neuen Stadthause. RK" 


. Aengeuipeie uon>u m Sum BE 


WE Ring im 


Brief-Bogen und Couverts 


mit neuester elegant englischer Farbenstempelung, in Oeldruck, 
ebenao in dreifarbiger Decoration fertigt: [5596] 


Die Papier-Handlung 
F. Schröder, 


Albrechtsstrasse 41. 


— 


Magasin de Paris, 
Desfossé, 


74, Ohlauerſtraße 74, 


empfiehlt fein Nouveautés in Hüten, Handſchuhen, Cravatten, 
arfümerien, Bürſten, Kämmen, Stöcken, irmen, 
igarrentaſchen, Portemonnaies, Brieftaſchen, Albums, 
lacons, Fächern, Herren: und Damen⸗Morgenſchuhen, 
biletten⸗Gegenſtänden und Luxus⸗Artikeln in allen Genres. 
Ein fehe großes Aſſortiment von Bijonterien in Kampanna, an⸗ 
tikem Silber, Holz u. ſ. w. zu mäßigen Preiſen. [5584] 


F. D. Ohagen, Hoflieferant, 
Herren und Nikolaiſtraßen⸗Ecke, 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager von: 


155931 
l euchtern, 

et, D t L 
Glas: und ee Ban on | 


Kron, Wand: und 


Lampen zu Rüböl und Petroleum, 
onſolen, Marmor-, 


guren und Conſolen, feinſte wiener und antique Holzſchn 


u. ſ. w. 


Arbeiten, Gardinen ⸗Verzierungen 


H 


Ka 


zu 
à Bis zu den feinften Decord-, Velour⸗ und Goldtapeten empfiehlt: 


isen-Chokolade 
den Dr. Hess 


aus der Fabrik von Franz Schulz in Berlin. 


Das einige und befte Mittel bei allgemeiner Schwäche, Siechthum, Verdor⸗ 
benbeit des Blutes, und der Säfte, ungeſundem, genen, ausſätzigem und un- 
reinem Ausſehen des Geſichts und des Körpers, Hypochondrie u. A w. 

£ Alle diefe Leiden und Mängel werden beſeitigt und dadurch Geſundheit hergeſtellt 
durch den fortgeſetzten Gebrauch der Eiſen⸗Chokolade. [5578] 
Haupt-Niederlage für Breslau und Umgegend ſowie 


> für RS Oberschlesien bei 
W. co 


nstaedt in Breslau, 


chmiedebrücke Nr. 17, in den vier Löwen. 
Wiederverkäufern angemeſſenen Rabatt. In Packeten zu 5, 10, 20 Sgr. 


MNusverkanf. 


Eine große Partie ſchwarzer und bunter ſeidener Kleiderſtoffe iſt angekommen 


und wird zu auffallend billigen Preiſen ausverkauft bei [5568] 


| W. Samter, 10. Riemerzeile 10. 
Engliſche Vollblut⸗ Schweinezucht 


zu Pogarth bei Prieborn. 

ét Zeg Ap) Anfragen erwidere ich, daß zur Zeit ſprungfähige Eber nicht vorräthig 
ſind. ie Abgabe achtwöchentlicher Saugferkel, jämmtlih vom großen Porkſhire⸗ Eber 
„Nenptti“ aus Suffolt⸗Sauen, beginnt von Mitte Auguſt ab, und werden für diefe Zeit 
noch Beſtellungen Aug engenommen und der Reihe nach ausgeführt. Der Preis für adt- 
. 12 erferke 5 15 Thlr., für achtwöchentliche Sauferkel 12 Thlr. loco, einſchließ⸗ 
lich Trinkgeld Bei Mehrbeſtellung erlaſſe ich pro Stück 1 Thlr. und gebe ich bei gleichzei⸗ 
tiger Beſt von Ebern und Sauen dieſe immer von verſchiedenen Müttern. Auf 
unſch liefere ich per Lohnfuhre auf die Bahnhöfe Grottkau und Frankenſtein und ſtelle 
iehkaſten zum Selbſtkoſtenpreiſe. Gegenwärtig find Sauen in verſchiedenem Alter, 

Volblufe und Halbblut⸗Suffolk zu mäßigen Preiſen verkäuflich. [55 

; 18 Dr. M. Wilckens. 


E 


Wiener Lederwaaren 


aus der rühmlichst bekannten Fabrik von 


August Hlein in Wien 


empfiehlt in grösster Auswahl und soliden Preisen: 


Die ‚Papier-Handlung von 
F. Schröder, 


Albrechtsstrasse 41. 


- Unter 
führtes W 
en zur A 


chſt da 


Tapeten 


biligſen Fabrikpreiſen, à Rolle von 2”, Sgr., Glanz⸗Tapeten von 5 Sgr. an 
15530] 


A. Heinze, 
Fabrik: Kloſterſtr. 82. Handlung: Oblauerſtr. 75. 


tanzöifche Spiten-Cücher und antiken, 


von 3 Thlr. ab, empfiehlt: [5583] 


Emanuel Graeupner, 
hlauerſtraße Nr. 87, in der goldenen Krone. 


Tüll-Decken, fowie Kragen 
in den neueſten Deffing find borrätbig in der Stickmuſter⸗Druckerei von 7071 
e REINE Friedrieke Keim, Nikolaiſtraße 18/19, 1. Etage. 


Anditropfen BE 


erfunden und bereitet von Kirchner & Menge in Arolſen. 
Wir übergeben Oft Schreiben zur allgemeinen Beachtung: 
Die Zuſammenſezung des von den Herren Kirchner & Menge dahier fabrizirten und 
„Anditro fent benannten Liqueurs iſt mir bekannt und enthält derſelbe keinerlei 
Beftandtbeile Di: ben 


menſchlichen Körper nachtheilig ſein könnten, ſelbſt wenn eine 
dau ten ſollte genommen werden. Im Gegentheil bin ich über ⸗ 
raud Solchen, die an ſchwacher und träger Verdauung, Appetit- 
'oſigleit, eee Verſchleimung zc, leiden — in ſofern kein organiſches oder ents 
Jündliches Leiden eine Rolle dabei ſpielt —, bekömmlich und wohlththätig fein- wird. 

Arolfen, 4. Oktober 1863. (. S.) Dr. med. Kreusler. 


Autoriſirte Niederlagen bei J. B. Zichopp u. Co. in Breslau. 
H. Boſſack do. 
B. E. Saffran do. 


ie Mollenkur⸗Auſtalt Ernsdorf in öſterr. Schleſien 


E beuer die dritte Saiſon. Echte Schafmolke von den gutsherrlichen Gebirgspolanen, 

alte und warme Bäder, freundliche Zimmer, herrliche geſunde Gegend, ärztliche Hilfe, gute 

Neſtauration, täglicher Verkehr mit der Poſt und Nähe der Babnſtation Bielig, laden zum 

Be h freundlichen Kurortes ein; der Verkehr geht über die Bahnſtation Dzieditz⸗ 
ie 


größere Quantit 
zeugt, daß ihr 


d 


5536 


7 


fh. — Bur näheren Informatton über Einrichtung, Preiſe und ſonſtige Bedingungen 


i ben der Expeditſon der Breslauer Zeitung eine Anzahl Programme für allenfallſige 
nfragen zur Verfügung geſtellt. Anmeldungen und Anfragen beantwortet die Kur⸗In⸗ 
ſpestion zu Ernsdorf bei Bielitz in öſterr. Schleſien. 15234] 


pont Pferde ⸗ Verkauf. 


Elegante gut gerittene und gefahrene Pferde, vom königs⸗ 
4 berger Herrenmarkt angekommen, ſtehen zum Verkauf in der 
Odervorſtadt im Schlöſſel. Nedlich, Pinkus & Co. 


Sämmtliche Chokoladen Fabrikate, 


* 


beſonders auch: Cacao⸗Maſſe, wie entöltes Cacao Pulver, Geſundheits⸗, Gers 
ländiſch Moos-, Caragheen⸗, Vanillen⸗, Gewürz und Bruch⸗Choko⸗ 


ets friſcher 
gentur don 


Inden; Chokolat⸗Praline's 2c., Gacaothee ꝛc., Gacaps Butter in 
[6088] 


guter Qualität, empfiehlt en gros & en detail die Rabrit:Niederlage und 
Gebrüder d'Hereuſe in Berin, bei 


a 
ds 
2 


MAI nE 


f 


NN „ EE Een — 
V r gedet A eut. ee age 


ees | 
Gänzlicher Ausverkauf! 
| us der Concursmaſſe 


des Kaufmanns P. Schottländer (Firma: P. Schottländer $ Comp.), 


Nr. 2. Neuſcheſtraße Nr. 2, 


ſollen und müſſen unter allen Umſtänden die noch vorhandenen eleganten 


Herren-Harderohen, 
beſtebend in: Sommer Bukskin⸗Ueberziehern, Jaquets und Röcken, Tuchröcken, 
Camelot und Eaffinet:Röden, Bukskin⸗ und Krinen-Beinkleidern, Joupen, Wins 
ter» Doubles, Düffel:, Diagonal- und Chinchilla⸗Röcken und Ueberziehern, Ha⸗ 
velocks, Schlafröcken, Weiten u. ſ. w., 


bis zum 1. Juli 


wegen Räumung des Geſchaftslokals zu neuerdings bedeutend ermäßigten Preiſen 
vollſtändig ausverkauft werden. 
NB, Auch die Einrichtungen find zu verkaufen. Der Verwalter. 


Das Glas: und Porzellan⸗Lager 


ven 


Moritz Wentzel, 


Königlicher Hoflieferant, 
empfiehlt 
außer den neueſten franz., belg. x. Kryſtall⸗Glas⸗Servicen zu Ausftattungen 


imitirte Antiquitäten, 


Humpen, Becher, Vaſen in bemaltem und gravirtem Glas, und 


Majolika, 


y Vaſen — Figuren — Teller u. ſ. w. 
fowie Kühl⸗Apparate ohne Eis, aus poröſem Thon, in allen Fagond, 


Jennings fhe Eiumache-Aruten 


mit luftdicht schließenden Patentdeckeln von 
Winckler & Co. in Hamburg, 


j preisgekrönt auf der Londoner Induſtrie Ausſtellung 1862 und der Hamburger 
internationalen landwirthſchaftlichen Ausſtellung 1863, und auch auf der hier ſtattgehabten 
landwirthſchaftlichen Maſchinen⸗Ausſtellung als zweckmäßig befunden worden. 


nn Dieſelben haben fih zum Einkochen von Gemüfen, Früchten, 
* D Fleiſch ac. und zur Aufbewahrung von Allem, was durch die Çin- 
wirkung der Luft dem Verderben ausgeſetzt iſt, als unübertroffen 
bewährt, jind billiger, als Plechdoſen, leicht zu öffnen und zu vers 
J ſchließen und fortdauernd verwendbar. 

Ausführliche Beſchreibung dieſer Befäße und des Einmachens 
in denſelben, durch deten Be ichtung alle in Folge fehlerhaften Ein⸗ 
kochens etwa ungünſtig ausfallenden Reſultate zu vermeiden find, 
wird auf frankirte Anforderung gratis eingeſandt. 


Echtes George Jenn ings'ſches Fabrikat zu beziehen durch 
das alleinige Haupt⸗Depot für die Provinz Schleſien 
bei Moritz Wentzel, Breslau, und durch diejenigen 
Handlungen, welche von demſelden allein den Verkeuf über: 
nommen- haben, [5603] 


als: 


Greet 


Landwirthschaftl, Conto-Bücher 
höchst praktisch, nach Angabe unserer renommirtesten Landwirthe an- 
gefertigt, empfiehlt: [5598] 


Die Papier-Handlung und Conto-Bücher-Fabrik von 
F. Schröder, 


Albrechtsstrasse 41, der königlichen Bank schrägüber. 


Mein Leinwand-, Schnittiwanren- und 
Wäſche⸗Lager 


auſes Alhrechtsſtraße 57 
brägeüber nach Nr. 3 À ' 
verlegt. — Sämmtlibe Waaren, als: Creag, gebleihte rohe Leinwand, Baden, Inlette, 
Drill, Tiſchzeug und Handtücher, Shitting, Piquee, Wallis, Barchente — unte und weiße 
— Bettdecken, Möbel: und Gardinenſtoffe; Leien, weiße und bunte leinene Hals⸗ und 
Taſchentücher, Neſſel und Kleiderkattun, Twill, Thybet, Kamlot, Mixluſtre, Mohair, Poil de 
chèvre, Oberhemden in Leinen, Shirting, Piquee, Geſundheiteflanell, Puck und Hemden, 
Unterhoſen, Damenhemden, Jacken und Hoſen und noch mehrere Artikel werden, 


um das alte Lager zu räumen, 


zu auffallend billigen Preiſen ausverkauft. 


M. Wolff, Albrechtsſtr. 3, Eingang i. Haufe rechts. 


Adolph Sello, 


Noßmarkt Nr. G, 
empfiehlt ſein vollſtändig aſſortirtes Lager regulirter goldner und ſilberner 
Im gros ] Arker- u, Cylindor-Uhren Venastan] 
mit mehrjähriger Garantie!! 
Juwelen, Gold- u. Silberwaaren, 


effin completer Schmucks, maſſiver Ketten, 
e d CH Ruüpfe, Nadeln, Ringe ꝛc. 
zu bekannt ſoliden Preiſen. 
Alte Juwelen, Gold und Silber kaufe und nehme zum höchſten 
Werth in Zahlung an. 15527 


Adolf Selo, Roßmarkt 6, am Riembergshof. 
Haupt⸗Niederlage 


habe ich wegen Umbau des [5542] 


Die 


ſämmtlicher Tabaks⸗Fabrikate der Herten Wilhelm Ermeler & Co. 
in Berlin, befindet ſich bei: 


Gustav Schroeter, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 37. 
Auf mein großer Lager importirter und imitirter Havanna: Ei: 


[4552] 


garten mache ich ergebenſt aufmerkſam. Gustav Schroeter. 


Gijane Geſdſchränke, Patent⸗Dampf⸗Kaſfeebreuner, 
geeichte Brückenwaagen u. ſehmiedeeiſerne Bettſtellen 


Ewald Müller in Breslau, Eliſabetſtraße 4. een Dis vorätig bei R. Wernle, Ketzerberg 4. | ros 


Men. Penſtonat für Mädchen befindet 
ſich jetz Oderſtraße 7, 2. Etage (in 
der Nähe des Ringes) und bin ich zur Nuf 
nahme neuer Zöglinge bereit. Zugleich ber 
merke ich, daß mir eine tüchtige geprüfte Er⸗ 
zieherin zur Seite ſteht. [7011] 
Julie, verw. Peierls, geb. Urbach. 


Fur mäßige Penſton finden Knaben Auf⸗ 
nahme, desgl. Vorbereitung für Tertia bei 
Dr. Schummel, Gartenſtr. 22c, 3. Etage. 


Kn Pensionär findet in einer gebilde- 
ten Familie ausser. sorgsamer äusserer ` 
Pflege gewissenhafte Erziebung und ange- 
messene wissenschaftliche Nachhilfe, Näheres 
bei Herrn Maske, Albrechtsstrasse 3, 


6000 Thlr. 1. pupillarſichere Hypothek, 

2000 Thlr. 1. Hypothek, 

1500 Thlr. pupillarſichere Hypothek ſol⸗ 
len mit Verluſt cedirt werden. 

Näheres durch den Kaufmann J. Bött⸗ 
ger, Breiteſtraße 26. 7009] 


3000 Thaler, ſehr gute Hypothek, auf 
ein Grundſtück in der Schmiedebrücke, ſind 
ſofort zu cediren durch H. Karkowski, 
große Feldgaſſe zwiſchen Nr. 8 und 9. 


1 000 Thlr. werden von einem reelen 


unperheiratheten Kauf⸗ 
mann zur Erweiterung ſeines im Schwunge 
befindlichen Geſchäfts auf drei Jahre gegen 
6 pCt. Zinſen geſucht. 6042] 

Offerten unter O. T. S. Breslau poste rest, 


Ein Haus in der Vorſtadt, mit 


et; und gros 
pem Garten, ift für 12,500 Thlr. zu bers 
kaufen. Selbſtkäufer erfahren Näheres auf 
frank. Adreſſen unter A. F. 17 an die Erpes 
dition der Breslauer Zeitung. [5949] 


Au lebhafter Straße wird ein kleines 
1 Haus mit 1500 Thlr. Anzahlung ohne 
Einmiſchung eines Dritten zu kaufen geſucht. 
Gefällige Offerten, mit Angabe der Straße, 
werden unter A. B. 44 poste rest. erbeten. 


Ein Haus mit ſicherem D 
e ift billig zu verkaufen. Näheres erfahren 
Selbſtkäufer Neue Sandſtraße 1, par terre, 


Ein ſchönes Gut 
in der Nähe von Breslau mit 600 Morgen 
Acker und Wieſen iſt preiswürdig zu verkau⸗ 
fen. Näheres durch den Kaufm. J. Bött⸗ 
ger, Breiteſtraße 26. [7010] - 


Eine Spinnerei 


mit guter Waſſerkraft, ausgebreiteter Kund⸗ 
ſchaft und an der Bahn gelegen, ift bei mär 
fige Anzablung aus freier Hand zu verkau⸗ 
en. Näähere Auskunft ertheilen die Herren 
D. Marcuſe & Co. in Breslau, 
Herrenſtraße Nr. 27. 


Brauerei- Verkauf. 


Eine Brauerei mit gutem Abſatz und im 
beſten Bauzuſtande, in einer nie und 
GarniſonſtadtNiederſchleſiens, iſt veraͤnderungs⸗ 
halber fofort zu verkaufen. Frankirte Adreſſen 
unter . B. übernimmt die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [5514] 


All erbilligſte 


Gold⸗ und Silberwaaren 
bei Eduard Jvachimsſohn, 
Blücherplatz Nr. 18. [7077 


Gebrauchte Flügel 
dener, Slant in DS 


Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Ring 15. 


* 


Flügel und 


neu und gebraucht, empfiehlt die 


Pianino's, 


Pianoforte⸗Fabrik von 
F. Welzel, Ring Nr. 52. 


Wiener Concert⸗ u. Stutz⸗Flügel, 
Pianino's und gebrauchte Inſtrumente vers 
kauft: R. Stelzer, Alte⸗Taſchenſtraße 16. 


pabagoni⸗Kir ſchbaum Flügel neu ſter 

M Conſtruction ſtehen * Worauf beim 
nftrumentenbauer F. Koch, alte Sandſtr. 
kr. 7, hinten im Hofe rechts 1 Tr. [7003] 


[~ n wë D 
Stutzflügel, Pianino's 
und Tafelfonm, desgleichen gebrauchte In⸗ 

ſtrumente, verkauft: 16047] 
V. Langenhahn, Neue Weltgafje Nr. 5. 
[5974] 


Koſchel's Sarg⸗Magazin 
befindet Ur 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 26. 


Bettfedern werden von allem Staub, 


| Schmutz, üblem Geruch und 
Krankheitsſtoff gereinigt in der Waſch⸗ und 
Dampf⸗Bettfederreinigungs⸗Anſtalt [6099] 


Albrechtsſtraße Nr. 36. 


Engliſche Sturz⸗, Megens und 
Douche⸗Bad⸗Maſchinen, Sigs und 
Bade» Wannen, fo wie engliſche 
Maier» Elofetd neueſter Conſtruec⸗ 
tion, gänzlich geruchlos und trans⸗ 
portabel, empfiehlt zu billigen Prei⸗ 
jen in verſchiedenen Formen: 
A. Rado, Altbüßerſtr. 51, 


Selbftgefertigte Schloſſerarbeiten, 
als Fenſter⸗ und men a Koch⸗ und 
Brakkaſten, Ofenthüren und Röhren ıc, ſind 
ſtets vorräͤthig bei F. G. Paarmann, 
Alte Taſchenſtraße Nr. 4. 16093] 


rapere Martien geſchälten und ungeſchal⸗ 
G ten Geer Calmus ſowie Gal” 
mus⸗Schaleu hat abzulaſſen: 5516] 

N. Schranke, Apotheker in Zduny. _ 

Feinſtes Maſchinen⸗Schmierbl, 
ſowie ganz trockene Talg⸗Kern⸗Seife pro ph. 
4% Sat. offerirt die Niederlage der chem 
ſchen Oel⸗Fabrik 


[7080] 


dicht am Neumarkt. 


e Alte Sandftraße S | 


Ah be- An Se 


EEE Kate NIIT deen ll SC 
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Soolbad Goczalkowitz. Penfions-?fnerbieten eines Lehrers. 


Beſtellungen auf Wohnungen nebſt Stallungen in meinem bequem eingerichteten, 
ockenen, tapezirten Logishanfe, gen. Marien⸗Hof, bitte ich an mich zu richten. 
Bad Goczalkowitz. [5181] Baingo. 


Oberſchleſiſche Stamm⸗Aktien Litt. B. 


verſichern wir gegen die am 1. Juli d. J. ſtattfindende Verlooſung gegen eine mäßige] der Schleſiſchen Zeitung zu Breslau franco aufrichtig empfohlen. [6097] 


Prämie. 4 i ` i 
i (5541) Gebr. Guttentag. 15 . Möbel Zeie 15, 


ein neuer febr kräftiger in allen Holzarten und ſolideſter Arbeit, 5543 


Glutinose. Nahrſtoff, iegel 


mütterlicher Pflege, a 100 Thlr., bei einem Lehrer ſucht, der in der That 


vorbereitet, ihnen Flügel⸗Unterricht ertheilt, 


bei ihnen ſchläft, dem wird von angeſehenen Familien, die ihre Söhne in einer ſolchen 


aus dem zer Ernährung und Blutbildung wirkſamſten Veſtandtbeile des Getreides, 
dem Kleber (Glutin) bereitet, welcher durch eine auf wiſſenſchaftliche Principien begrün⸗ aller Gattungen und Größen, fo wie 
allen Fällen von Entkräftung, ſchwacher Verdauung, bei Wöchnerinnen und Kin: P ſt 
a Alters, welche kräftiger, nicht aufreizender Nahrung bedürfen, eine Wirkſam⸗ p I ¢ r w d d r ¢ n 
keit von den ausgezeichnetſten Erfolgen begleitet, entwickelt. Näheres ijt in den zum 

ö ; i i billigſten Preiſen unter Garantie die 

orm v Iver und Gries, Zwieback und Nudeln, in der Mehlwaarenfabrik von lig è 

O EE ais = 1 d. in Ee mit Sorgfalt angefertigt un) 2 15 ae j Hus Koblinskv & Co, er 
verklebten achteln zu dem, Preis des Netto⸗Pfundes Zollgewi on 20 Sgr. verkauft. Í r z H ius 0 ns 0 rechts⸗ 
in Breslau Hauptdepot bei dm ware Leg: Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 1. E 

ommiſſions⸗Lager bei BC ER 

Hen. H. Fengler Reuſcheſtr. Nr. 1. o Ad. Reinſch, Roſenthalerſtr. 5. E 1 d Ee P 1 o Séien i ET ff 
irect aus dem Depot der Pernaniſchen Regierung), 
la. Baker⸗Guano⸗Superphosphat, 


dete Behandlung leicht löslich und mit dem Magenſaft leicht aſſimilirbar gemacht in 
Zweck der Selbſtbeurtheilung verfaßten Programmen zu erſehen. Die Glutinose wird in neueſter Façon und gediegenſter Arbeit empfiehlt zu den bekannt und wahrhaft 
Hauptniederlage für Schleſien bei Hrn. J. Distler in Waldenburg, ſtraße, ſtraße 
„ G. Friederici, Schweidnitzerſtr. 28. e €. Steulmann, Schmiedebrücke 36, 


Ad. Gigas, Matthiasſtr. 65. „Aug. Tietze, Neumarkt 30. 
= Qof. Priemer, Mauritiusplatz 1—2. „Ad. Wittke, Tauenzienſtr. 722. 


Jul. Natzki, Kl. Scheitnigerſtr. 10. „Zippel u. Co., Biſchofsſtr. 13. G K d f [ 
der Provinz bei f 
Hrn. Max Serrmann in Brieg a uge €. G. Kamitz in Striegau. N em no enmeh zur Bereitung von 
Sede u. et es in Liegnitz ; i Si F Knochenkohlenmehl Superphosphat 
Neinhold Mücke in Freiburg. . 8. W. Nietz in Pe Generals Schwefelſäure É 


Depot für Berlin, Mark Bran: 
Via Pommern u. Preußen. 
= W. J. Karſtens in Dresden für 
Königreich Sachſen. 
„ Germ. emt A in Köln für Rhein: 
üddeutſchland. 
[4784] 


» €, ©. Fiedler in Dittmannsdorf. 
Robert Drosdatius in Glaz. | 


la. Chili⸗Salpeter ze. 


offeriren billigt in bekannter Güte und unter Garantie der Unverfälſchtheit: 


Paul Riemann & Comp., 
Oderſtraße Nr. 7, eine Treppe. 45545 


Spazierſtöcke, Meerſchaum⸗Cigarrenſpitzen 


Julius Grüger in Neurode. 

Franz Beyer in Frankenſtein. 
C. H. Eſchrich in Löwenberg. 
einrich Letzner in Goldberg. 

G. Kunik in Bolkenhain. 


| land und 


Flügel, Pianino's, Harmonium's, ſowie gebrauchte Inſtrumente empfiehlt die 


Piano⸗Forte⸗Fabrik von [7020] fin vorzüglichſter Güte; Tabakspfeifen und verſchiedene feine Drechslerarbeiten in größter 
C. Beyer, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16. Auswahl, empfehle ich zu den billigſten Preiſen. [7031] 
y Beſtellungen werden aufs Beſte ausgeführt. 
a s ` e Breslau, Ohlauerſtraße 16. Carl Gretſchel, Drechsler. 
Zu noch nie dageweſenen Preiſen empfehle: [5544] 


Die Chololaden⸗Niederlage 
von Jordan & Timaeus in Dresden 


iſt wiederum vollſtändig aſſortirt, und bleibt unverändert 
am Rathhaus Nr. a, vorm. Fiſchmarkt. [5976] 
Haupt⸗Depot der Dresdener Ehpfoladen Fabrik 
von Jordan & Timaeus: Breslau, Junkernſtr. 14, goldene Gans. 


Amerikan. Pferdezahn-Mais 
1863er Ernte unter Garantie der Keimfähigkeit. 
Die erwartete Sendung ist hier angekommen, und bitte ich die Herren 
Auftraggeber um baldige Abholung und Reflectanten um gef. schleunigste 
Ordre auf den noch unbestellten kleinen Rest, [5478] 


Ferdinand Stephan. 


l Franzöſiſche gewirtte Chäles. 
CEcht chineſiſche Crep⸗Tücher, glatt und geſtickt. TEE 
Engliſche Doppel⸗Shawls, glatt und carrirt. ap 
Räder, Paletots und Mantillen von ſchwerſter Seide. Hy 
= Zuaven und Hongria⸗Jacken vom feinſten Tricot. -W 
Barege und Moſambique⸗Noben, 
18 Ellen A 2 Thlr., 2% Thlr., 2% Thlr. eme 


P. Schreyer, Riemerzeile 22, 1. Etage. 
Feine Vanillen⸗Block⸗Chololade, 


das Pfd. 7% Sgr., bei 5 Pfd. 7 Sgr., 


Feine Gewürz⸗Bruch⸗Chololade, 


; das Pfd. 7 Sgr., bei 5 Pfd. 6% Sgr., 
$ Feinſte S eiſe⸗ ofolade, Comptoir: Weidenstrasse 25. 
in Stangen mit Vanille, das Pfd. 11 Sgr., von Sbirting, Leinen und Piquee, in den neueſten 


mr Sberhemden Fagons, empfiehlt muter Garantie des Ent: 
Atzens en gros A en détail zu billiaften Preiſen die Leinwandhandl. u. peno pril 


von S. Gräger, bore. C. . Fabian, Ning 4. 5348) 


% & À 
Chotoladen -Pulver Rad pi. En, 
ſehr beliebte Sorten, empfiehlt die Nie Sb 47, 


> Paul Neugebauer, ſchrägüber der Gen.⸗Landſchaft. 


Robert Sauer’s Restauration, 


- Weidenſtraße Nr. 29, zur „Stadt Wien‘, 
empfiehlt ſeine Salons mit Léin eg und deutſchen Billards, Bairiſchem, 


| Lager: und 
Meike Bier und verſchiedenen Speiſen. [7049] 


Nur bis zum 15. d. M. 
Wirklicher Ausverkauf. 


Ein großer Poſten 


Damen ⸗ Mäntel und Mantillen, 
ſchwarze dofir, wollene Kleiderſtoffe, 
Batiſte, Baröge, 
Shaws und Amſchlagetücher, FE 
Buckskins und andere Bleinkleiderſtoffe, 


A. Pannenborg Söhne, 
Race. Während des Wollmarkts werden wir wieder in Galiſch' 
Hotel (Tauenzienplatz) wohnen, um daſelbſt die werthen Aufträge 
Die Bresl. Dampf-KHnochenmehl-Fabrik 
Michaelisſtraße vor dem Oderthore, 5489] 
und unverfälschte Qualität fie Garantie leiſtet, ſowie echten Peru⸗Guano 
n Opitz & Co. 


Vieh Lieferanten zu Weener in Hſtfriesland, 
(Lë d >» empfehlen fih zur Lieferung von Vieh bolländiſcher und oſtfrieſiſcher 
—urxſerer geehrten Gönner entgegen zu nehmen. [5273] 
A. Pannenborg Söhne. 
Compioir: Neue Taſchenſtr., Ecke am Stadtgraben, 
offerirt ihre feit einer Reihe von Jahren bewährten Fabrikate, für deren reele 
— — 2 ——ꝛů— ¶—— — ͥ — — — 
Gedämpftes Knochenmehl L und II., 
Künſtlichen Guano, Knochenmehl mit 400 Peru⸗Guano, 


d ſaͤmmtlich neu und modern. 


dom aun uon pimp aug mwg IT 


oudrette L und II, Superphosphat, 

= Weiten, Cravatten, Oberhemden te. ze, Ekapfurter „an en mE 10E re a 
— 7 D rım V „ 
= 15. d. M oferiet unter Garantie des Gehaltes laut Preis⸗Courant die 15220] 
= 15. d. sg be d Chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Vreslau. 
S zu jedem Preiſe ausverkauf lt: ' Bue Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12. 

; Fabrik: An der Strehlener Chauſſee. 
— 557 J. Wal er, 7 i ; 
(55871 18. 18. Oblauerſtraße 18. 18. Echt engliſchen Portland Cement, 


Stettiner Por land⸗Cement, 

Oppelner Portland ⸗Cement, 
Tarnowitzer Roman⸗Cement, ; 
gebrannt. Stuccatur- u. Maurer⸗Gips, 
Dachpappen und Holz⸗Cement, 
Steinkohlen⸗Theer und Pech, 

Asphalt und Goudron, 
` Tote Dünger ⸗Gips . 
C. G. Schlabitz, Breslau, Katharinenstr. 6. 


.. töX——xñÄ—rv. —„— . ̃¼—— ͤ— — 
Wir empfingen heut den zweiten — und übermorgen den dritten — Transport 


neuer engliſcher Matjes⸗ Heringe, 


die wir in ganzen und getbeilten Tonnen zu bedeutend herabgeſezten Preiſen empfehlen. 


Jebrüder Friederici, 


Ring Nr. 9, neben den 7 Kurfürften, 
Die in Nota habenden Ordres werden wir prompt expediren. 


Dankbare Empfehlung für Bruftfranfe, 


Die von dem Hrn. Dr, Reimann in Berlin, Schützeuſtraße Nr. 30, erfun⸗ 
dene Heilme hode der Schwindfucht bat auch bei meiner Toter ihre wundervolle heilende 
Kraft geäußert. Dieſelbe erkrankte an der tuberculöfen Lungenſchwindſucht mit Huſten 
ſtarkem Auswurf, Abzehrung uno machte trotz aller angewandten Mittel ſolche Fortſchritte, 

aß wir an der Heilung verzweifelten. Du d die vielen Heilerfolge der Dr. Reimann ſchen 
Kurmethode aufmerſſam gemacht, wandte ich mich an denſelben, und ſo wurde meine 
Tochter blos durch schriftliche Correſpondenz wieder geheilt. Ich fühle mich daher gedrun⸗ 
gen, dem Hrn. Dr. Reimann meinen innigſten Dank auszusprechen und denſelben allen 


Br fehlen. ; 15521 
erg E Der Arzt und Schultheiß Muth. ; 
i, 


Norddentſche Siuh- Dampf» Schifffahrts⸗Geſellchaft. 


Die Schleppkähne der Gejelfcbaft liegen in Berlin und Hamburg offerirt: 


[5556] 


SL, zur Aufnahme von Gütern nach Hamburg, Harburg und Berlin, jo 
„e. wie nach den auf der Tour belegenen Zwiſchen⸗ Stationen bereit. 
>“ Die Expedition der Schleppzüge wird nach dem diesjährigen Fahrplan 
wöchentlich amal von Berlin und GEN nach Bedürfniß öfter, 
geſcheben, und dadurch eine prompte Lieferung der Güter ermöglicht werden. 
Frachten ⸗Tarife find bei Unterzeichneten zu haben, die jede gewünſchte Austunft bereits 
willigſt ertheilen. Berlin, im März 1864 15474] 


nair Laband, & Dietrich, 


eſchäft, Haupt⸗Agentur der Geſellſchaft. | 


| Meine 
eine feit fait zwanzig Jah beſtehende Knaben⸗Penſion mit guter Koſt und Wannen⸗Bade⸗Auſtalt, 


feit Jahren haben, diefe auf gefällige Adreſſen sub W. K. 48 in der Expedition 


15. ; 


. 15608] | markts Apotheke, Sintermarkt g. 


zs 
SE 


Zwingerſtraße Nr. 7 


ſtets Aufficht führend bei den Knaben iſt, len für die höheren Schulen empfehle ich hiermit dem geehrten Publikum. 
e täglich ins Freie führt und | [7027] 


— verw. Perold. 
Zu Rapstüchern 


geeignet find drei große Schiffsſegeltücher billig 


zu verkaufen Oderſtraße 7, im Eckgewölbe. 


Feinſte Tafelbutter 


vöczüglich ſchön im Geſchmack, erhalte ich don 
jetzt ab täglich friſche Sendungen. [7058] 
Wilhelm Jacob, Fr.⸗ 


Rapstücher⸗Leinwand, 
ſo wie alle Arten 
Säde 
empfehlen zu ſoliden Preiſen: 
Metzen berg S Gad i 

1, St rſchau. 


Kupferſchmiedeſtr. adt Wa 


Alle Sorten feine Thee's 
Pecco von vorzüglich Dk, 

Aroma pr. Pfd. 4 Thlr., 3 Thlr., 2 Thlr., 

1% Thlr., jo wie $ 
Feinſten Perl à 2 Thlr., 1% Thlr., 1% Thlr. 
e und 1 Sie 13 au eu 
Feinsten Souchong r. und 175 r. 
Seinen Hayſan à 1% Thlr. und 32 Sgr. 
Grünen Thee à 28 Sgr. 
in eleganten / und LC Pfd.⸗Büchſen, fo wie 
in % und 4 Pfd.⸗Packeten; ei Wiedere 
Verkauf in Kiſtchen don 10 — 20 Pfd. hilis 
ger, empfiehlt bk č 


Eduard Worthmann, 
Schmiedebrücke 51, im weißen Hauſe. 
TF Zu verpachten 16036 
ift eine Brauerei nebſt Gaſtwirthſcha 
mit ſämmtlichem Inventarium, in der Stadt 
gut gelegen und baldigſt zu übernehmen. 
Adreſſe: G. A. 12 Breslau poste restante 


Anilin 
Prima in Cryſtallen Roth à 9 Thlr., lila und 
blau à 11 Thlr. per Pfd. in bekannter Güte, 

[5540] Franz Darr6 in Breslau. 


uwelen, Perlen, 
old und Silber ko 
werden zu kaufen gefucht [5349] 


Niemerzeile Nr. 9. "WE 


[5581] 


Sonnenftraße 14 par terre links. [7019] 
Ein leichter offener und ein 

kleiner Pony⸗Wagen, auch zwei 
kleine Pony's, ganz fromm, für 
i Damen und Kinder zum Fahren, 
Reben zum Verkauf Schmiedebrücke 10 
ei E? 


[7047] J. Schol 
n  Glegante Reit⸗ und Wa- 


+ Pie 
£ 


en⸗Pferde ſtehen zum Bers j 


auf bei 035] 

Adelheid Bernhardt, 
Tauenzienftraße 9. 

Ein Mahagoni: Flügel ift zu verkaufen 
Tauenzienſtraße 79, 2 Treppen. [6054 

Im großen Seiden bant Raspel aul 

Schmiedebrücke Nr. 28 
ſind die Preiſe bedeutend ermäßigt. [5867 


Crinolinen, 
ſehr billig, k 
Netze, inbijible von 5 Sgr. an 
glatte, gerüſchte und ſchottiſche wollene 

Bänder, [5297] 
Perlen : Befäge, 
neueſte Ledergürtel und Knöpfe empfiehlt 


Carl Reimelt, 


Ohlauerſtr. I, „zur Kornecke“. 
i lg. 
Prima Kant, 
J. Mai jun., 


Steppdecken 
in größter Aus wahl offerirt billigſt: [5359] 
ouis Berner, ane dene 
Feine Dampf⸗Kaffee's 
von vorzüglich feinem Geſchmackk 
1) ae Mocca . pr. Pfd. 20 Sgr. 
e 


d — — Menadod. „ 18 „ 
3) Feinſten gelb Java „ 15 „ 
j 4 inen Domingo. „ 22 
in Y und % Pfd.⸗Packeten, mit dem & el 
und Etiquette der Firma verſehen, emp 


Eduard Worthmann 


Schmiedebrücke 51, im weißen Hauſe. 


Künſtliche Haar⸗Arbeiten, wie auch 
Zöpfe, werden angefertigt bei Frau 
Linna Guhl, Hummerei Nr. 28. 


für getr i Cen Stück, Bet 

r getragene Kleidung e, Bet⸗ 
ten und Wäſche zahlt nur 
J. Tiſchler, Nikolaiſtraße Nr. 81, 

dicht am Ringe. 6082 


Bleichwaaren 


übernimmt für Kanth und Umgegend zur 
beſten und moͤglichſt billigſten Beſorgung 
308) C. F. H. Kleiner in Kanth. 
—— ——ꝙ—Ʒ—ÿ m ꝛ3ß«*ꝛ—91Ü ů3ß————K—K—ß5ñf6ù — 
Für Trinkhallen, Hotels, Reftaurationen 
galung von Ballons, Syphons ꝛc., m 
kräftigem Selter beſorgt bi 70 d 


ilbelmsſtr. 64. 


n und feinem 


Verkauf, 


N 


= 8. Donner, Stena 10, 


—ͥ — 


go von Eduard Trewendt in Breslau. 


CH eben ift erſchienen und in allen a zu haben: 


i prruſiſche Rechts⸗Auwalt, BS? 


Praktisches Handbuch für Geſch W und Kapitaliſten, 


namentli 
Kaufleute, Fabrikanten, Apotheker, Handelsleute, Profeſſioniſten und Haudbefiger bei 


 Ginziehung ihrer Forderungen im gerichtlichen Wege unter Berückſichtigung der 


bis zum Jahre 1864 ergangenen Geſetze und Entſcheidungen, insbe⸗ 
ſondere auch der Wechſel⸗ und der Concurs⸗Ordnung, ſowie des neuen 
allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuches nebſt mehr als 50 Formularen zu 
allerlei Klagen, Executions⸗ und Arreſtgeſuchen, Schriften i im Concurſe u. ſ. w. 
Sechſte neu bearbeitete und erweiterte Auflage. Gr. 8. 5 Bog. Broſch. Preis A Sgr. 
3 Ziele neue Auflage der nun bereits in den weiteſten reiſen verbreiteten drift ift 
EW neu bearbeitet worden. Es ift nicht der Zweck des Buches, eine Darſtellung 
E een preußiſchen Civilprozeſſes zu geben, ſondern es will nur dem Geſchaftsmanne 
oͤglichkeit gewähren, die gewoͤhnlich vorkommenden Geſchäftsklagen ſelbſt anzufertigen 
Er zu berfolgen und feine Forderungen überhaupt in den verſchiedenen Fällen vor Gericht 
geltend zu —.— Es iſt Alles weggeblieben, was ſich nicht auf die Berfolgung bers 
en cher Anſprüche bezieht, und unter letzteren ift wieder denjenigen beſondere Auf⸗ 
vd og i geſchenkt, welche fih auf den Geſchäftsverkehr beziehen. 
Eine kurze Angabe des reichhaltigen Inhalts wird das Geſagte beftätigen: 
1. Die Klagen und deren Erforderniſſe. 


Begriff der Klage. 4) Legitimation zur Sache. 
Arten der = 5) Legimation zum Progzeſſe. 
RE lage durd den Richter und ef der Klage. 

7) Beweispflicht së Beweismittel, 


Erforderniſſe einer jeden Klage: 
uläſſigkeit des Rechtewegeb. 8) Sonſtige Erforderniſſe jeder Klage. 
nee des Gerichts. Klageantrag, Petitum. 
CH eit der Parteien, im Prozeſſe auf- Aeußere Anordnung der Klage. 
zutreten. Anmerkung. 
2. Die Arten des Prozeſſes und des Prozeßverfahrens. 
Beſondere Prozeßarten, namentlich Wechſel⸗ und 
Arreſtprozeß. 
Das Erlen ue deſſen Arten und Wirkungen. 
Die Rechtsmittel. 


Vorbemerkung. 
Der ordentliche Civilproze 
Der abgekürzte — ag Civilprozeß. 
Der Bagatellprozeß. 
Der Mandatsprozeß. 
3. Formulare zu Klagen mit den nöthigen Vorbemerkungen. 


r Kaufleute, Fabrikanten und Apotheker.] 3) Für Hausbeſitzer. 
4. Das Verfahren in der Executions⸗Inſtanz. 
8 SS i säi er in ausſtehenden Forderungen und 
. SR Gerausgabe einer beweglichen Grecutiom I Beſoldungen und Penſionen. 
Execution in Immobilien. 
ch ormulare zu Executions⸗Anträgen. 
Köber wegen einer Geldforderung. om Anfechtungsrecht der Gläubiger. 
biliar⸗Execution. 
erbſchaftlichen Liquidations Prozeſſe. 
Von der Geltendmachung einer Forderung 
Su 12 im Concurſe. 
und beſonders im erbſchaftlichen Liquida⸗ 
tionsverfahren 
6. Von ſchiedsmänniſchen Vergleichen. 
Vorbemerkung. Injurienprozeß. 3699] 
‚va- Domingo-Kaffee, von feinstem 
Geschmack ‚täglich frisch gebrannt, sämmtliche Colonial- 
C. E. Stöbisch, 
Elisabet- (Tuchhaus-) Strasse Nr. 16. 
zu Bauten in petre uswahl empfiehlt billigſt: (5575 
Slegmund Lands sberger, Reuſcheſtraße 45, im rothen Haufe. 
in g ganzen Waggon⸗Ladungen erhalte, führe ich fortwährend Lager und 
offerire billigſtens ſowohl ganze Tonnen als auch Jäbchen zum Wiederverkauf. 
Matjes-Heringe, neuerdings billiger, 
Fromage A la Crême — Emmenthaler und 
empfing ui und empfiehlt: [5609] 
Ring, Ri ile Nr. 10 
ermann Straka, Eo Jun 


um goldenen Kreuz, 
raße 33. 


d Far Handelsleute und Profeſſioniſten. Beil agen zu Klagen. 
Grecutiondg 
kee auf Räumung einer unbeweglichen] Execution gegen die Perſon des Schult ners. 
5. Von der Geltendmachung einer Forderung im Concurs⸗ und 
` de gegen die Erben des Schuldners überhaupt 
SE Befriedigung ` einzelner Glaͤu⸗ 
ig Formulare zu Anmeidungsſ chriften im Concurſe. 
Mocca-, Menade-. Ceylon-, Ju- 
waaren, Südfrächte und Delicatessen empfiehlt: (su 
WE" Eifenbahnichienen 
Da ich neue Matjes⸗ Heringe, mittle und feinfte Qualité 
. Donner, Stocgaſſe 29, in Breslau. 
Limburger Küfe 
und Junkern 


N 


Mann & Co., Breslau, Kloſterſtraße Nr. 88, 


offeriren echten Peru-G uano und 
Baker-Guano-Superphosphat. 


Zuaelaufen ein weißer Spi ib (Hündin), ab» Eine der bedeutendſten Eſſigfabrilen, ya 
juholen Stockgaſſe 6 bei Liebich. [7069] A ge Kark guten di fchönen Bau⸗ 
Dee ene EE lichteiten, ift beſonderer Umſtände wegen, mit 
ine TE nur 6--7000 Thlr. Kapital zu. übernehmen. 
zum Verkauf. Näheres Frankirte Adreſſen find an die We der 

[7025] 


bn 13, Schlei. Beitung sub A, B. 47, më 544% 


n einer Kreis⸗ und Garniſon⸗Stadt Ob Sen Kor iin nt 
H Ota ex⸗ 
3 ſchleſiens ift ein am Ringe pelegenes als | (Kouvernanten, Hauslebrer, E 
tes rentables Specerei- und Eifengeichäft Wirthfchafterinnen, Geſellſ ep 
fäin balber ſofort zu verkaufen. @efällige [70 
erten werden unter G., A, poste restante 
SH, Kandrzin franco erbeten. [7037] 


terinnen ꝛc. empfiehlt: 
A. Dru gulin, Agnesſtr. og 
Ei 


n Fräulein ſucht baldigſt Stellung in SCH 
Selterhalle. Adr. Weißgerberga d Ka 
par terre links. 
in Mädchen in geſetztem Alter, Lange 
waͤrtig als Kammerfungfer bei einer ſehr 
großen Herrſchaft, ſucht vom 1. Au 2 555 
eine ähnliche Stellun 


g. 
Nähere Auskunft ertheilt gefälligft 
Agnes Breyer, Karlsſtraße 45. 


ine Franzöſin wünſcht noch einige Stuns 
Ei de d beſetzen. Auskunft Abel 6023 
A. Drugulin, Agnesſtraße 4a. 


— K ——— 
E; wird ein Lehrer (Iſraelit) auf's Land 

für mehrere Kinder geſucht. Wende hn, 
Goldeneradegaſſe 27b. 


e wu eee eee 
Ein Commis ſucht zum 1, Juli in einem 

Eiſen⸗, Butze oder Oalanterie-Geſchäft eine 
Stelle. E P, O. 44 B 


Einen iſraelitiſchen Elementarleh⸗ 
rer zur Ettheilung gründlichen Privats 
Unterrichts, ſo wie eine in jeder Bezie⸗ 
de zu empfehlende Benfiom für Yög 
inge, welche ige Schulen beſuchen, 
weſſel Bes Nat, nach p 038 

Josl, Rabbiner. 


Goldſiſche, Spickflundern 
Aale, Bücklinge, Caviar, grüne Heringe und 
grüne Flundern zum Braten bei [5618] 


Küfer 


wird 99 bali tritt geſucht d 
06) E ich Ska 


E. Rihter, 


unzlan poste rest, 


Wollmarkt in Breslau. 


Ein Schafzuchter, welcher fidh bereits 
ZE mit der Schafzucht und Woles 
Claſſification in der Provinz Schleſien beſchäf⸗ 
tigt, und dadurch die meiſten Heerden daſelbſt, 
ſo wie deren Producte durch ſeine eigene Thä⸗ 
tigkeit und Erfahrung kennen gelernt hat, — 
ag deſſen auch eine ausgebreitete Bekannt⸗ 

t beſitzt, — erbietet fih bei bevorſtehen⸗ 
dem breslauer Wollmarkt den Herren Fabri⸗ 
kanten und Kaufleuten zur 

Empfehlung von Woll⸗Poſten und 

Aushilfe bei Geſchäfts⸗Abſchlüſſen. 

Näheres im General⸗Agentur⸗Bureau der 
Deutſchen F 
ſchaft der Herren Tilgner & Gopr ch 
Breslau, Blücherplatz Nr. 14. [5566] 


Eine verheirathete oder auch unverheirathete, 
ſtreng ſittliche, verlaßbare, mit dem polniſch⸗ 
ſchleſiſchen Weſen nichts gemein habende Per⸗ 
ſönlichkeit, welche als landwirthſchaftlicher 
Hof Verwalter, Magazin⸗Meiſter, Na: 
tural⸗Rechnungs⸗Fübrer, C orreſpondent, 
Bau-, Holz: und Jagd⸗Aufſeber, reſp. als 
ſogenannter Kaſtner oder Schließer ber 
wendbar und tüchtig ift, wird für eine der⸗ 
artige, am 1. Juli d. J. offen werdende Stelle 

eſucht und kann ſich unter Zuſendung ab⸗ 
chriftlich, vorzulegender, wahrhaft empfehlen⸗ 
der Legitimations⸗Papiere und eines Lebens⸗ 
ni fo wie unter Angabe ſehr beſcheiden 

haltender Einkommen⸗WMünſche, ohne An: 
CH auf Rückantwort und Rückempfang des 
Cingefamten i in frantirten Eingaben wenden an 
Wirtbſchafts⸗Verwaltung 
des Gutes SA bei Ottmachau 
in Schleſien. [5379] 


Ein unperheiratheter Wirthſchfts⸗Be⸗ 
a mter in geſetzten Jahren, mit guten 
Zengniſſen, ſucht zum 1. Juli d. J. oder 
Michaelis eine Anſtellung. Näberes wird die 
Güte haben zu ertbeilen., Herr a 
Möntlerftr. Nr. 12 in Breslau. [7012] 


— ꝶ—— m — — — 


Für Rübenzucker⸗Fabriken 

Ein Zuckerſiedermeiſter, aus Hamburg 
gebürtig, der früher in Preuß 'ſch⸗Schleſien 
lange Jahre, feit 7 Jahren in Oeſterreich in 
großen $ Fabriken, die bis 300,000 Etr. Rüben 
verarbeiten, gearbeitet, wünſcht Familiender⸗ 
hal niſſe halber wieder nach Preußen über zu⸗ 
Det sin und ſucht daher eine dauernde Anfiels 
lung; derſelbe arbeitet auch mit Neutraliſa⸗ 
tion (Roblenfäure) Gefällige Franko⸗Offerten 
unter II. K. 13 übernimmt die Expedition 
der Breslauer . Sa [5772] 


Eng . tüchtiger Brettmühlen⸗ 
Werkführer, der bei einer Dampf: 
ſchneidemühle als Werkführer ſchon thätig 
war und feine Qualifikation durch gute Atteſte 
und Probeleiſtung bei der Maſchine und Gat⸗ 
ter nachweiſen kann, findet fofort oder Jo; 
hanni eine dauernde Anſtellung. Näheres in 
Breslau, Vorwerksſtraße Nr. 15, im Holz ⸗ 
hofe. [6060] 
in Commis, welcher in einem Galan: 
Eine kd * nite N D Ce der 
Proving 1 ſucht zum 1. Juli ein ander 
weitiges Engagement in einem ahnlichen Ge⸗ 
ſchaͤt. Gef, Adreſſen unter J. K. 30 werden 
durch die Expedition der Breslauer Brit 
franco erbeten, 9700 


Gi altes, renommirtes Ser ente dere 
Ge ſchäft, deſſen bisherige Rentabilität 
. werden kann, iſt von Termin 
Michaeli ab anderweitig zu übertragen. Zur 
Uebernahme würden 3000—4000 Thaler er» 
forderlich ſein 
Näheres Albrechtsſraße Nr. 38 im 7 
Magazin. [7022] 
ür ein Golonialwaaren-Engros-Geihäft 
in der Provinz wird ein Commis, 
gelernter Spezeriſt, der die doppelte Bud) 
führung gründlich verſtebt, kei gutem Sa: 
lair zu ſofortigem Antritt geſucht. 
Selbſigeſchriebene Offerten unter 
P. S. 2 paste restante 
Gleiwitz. 17044 


ä —— — —— 
Im Auftrage 
mehrerer größeren Handlungshäuſer 
ſucht Unterzeichneter zum 1. Juli d. J. tüd: 
tige Neifende, Buchhalter und Verkäu⸗ 
fer für Manufactur⸗Engros⸗, Moder, Bands, 
Poſamentir⸗, Weiß⸗, Galanterie⸗ und Kurz⸗ 
wagren-Geſchaſte, jowie Lehrlinge ni alle 

branchen. 

... E Richter, Antonienſtr. 13. 

Für ein rentables Fabrik-Ge- 
schäft bei Berlin, wird zur Leitung 
des Comtoirs, Kassenführung, Verwal- 
tung des Waarenlagers etc., prompten 
Effectuirung der Aufträge, ein umsich- 
tiger, thätıger Kaufmann (oder 
sonst ein gehchäftlich gewandter sicherer 
Mann) zu engagiren gewünscht. Die 
Stellung ist eine dauernde, mit 800 Thlr. 
festem Jahrgehalt, ausserdem mit Tan- 
tieme (ca. 200 Thlr. jährlich), verbunden. 

A, Goetsch o. in Berlin, 
[5230] Zimmerstr. 48a. 


Tiſchlergeſellen 


auf Billard» Queu's finden dauernde Cie 
tigung in ber Billarorğabrit a Ka 6) 


Aner, 
Söhne 


(7079) 
rech tſchaffener Eltern in der Provinz, welche 
die Handlung erlernen wollen, können ſich 
meloen bei dem Inſt tuts⸗Inſpector Pohl, 
Si ubbrüde Nr. 50. 

ür ein hiefiges Gommifjiond und Agen⸗ 
ğ turgeſchäft, KZ in Producten Wag en 


aller Art verkehrt, wird ein mit den nötbigen, 


Schulkenntniſſen ausgerüſteter junger Mann, 
chriſtlicher Confeſſion, als Lehrling geſucht, 
der für Wohnung und Koſt zu ſorgen hat. 
Selbſt geſchriebene Meldungen find A. B. 
poste restante Breslau abzugeben. [6094] 


—__ 
in Lehrling, mit den nöͤthigen Schul: 
kenntniſſen verjeben, kann in unſerem 

Manufactur⸗Waaren⸗Geſchäft en gros ſoſort 

antreten. Roſenberger & Galewsky. 


D Dy 


NU 


Im Bale von Eduard rrewendt in 
Breslau iſt erſchienen und in a: er 
handlungen zu haben: 3495] 


Derlandwirtpfeaftliche Gartenbau 


enthaltend 
den Gemüſebau, die Obſtbaumzucht, den 
Weinbau am Syair und den Hopfen: 
und te ës 


Ceitſaden für die Sonntagsſchulen auf dem 
Cande und für Ackerbauſchulen 

bearbeitet von Ferdinand Hannemann, 
königl. Inſtituts⸗Gärtner, Lehrer des Garten⸗ 
baues an der königl. höhern landwirthſchaftl 
Lehranſtalt, Vorſteher der königl. Provinzial: 

Baumſchulen und der Gartenbauſchule zu 

Proskau OS. 
Mit in den Text gedruckten st he ayati 
8. Eleg. broſch. Preis 1 

Eine ſehr a empfehlende und brd bmg 
werthe Schrift von einem ebenſo erfahrenen |d 
Praktiker als tüchtig wiſſenſchaftlich gebildeten 
Gärtner, den wir hier, ſo viel uns bekannt, 
das erſtemal auf ſchriſtſtelleriſchem Felde be: 
grüßen. Der Inhalt iſt bereits auf dem Titel 
angegeben, und wenn auch die Schrift zu⸗ 
SCH? für den Landmann Schleſiens geſchrie⸗ 
ben iſt, ſo hat ſie doch auch für die meiſten 
andern Gegenden praktiſchen Werth. Der In⸗ 
halt wird, ſowohl ſeiner Reichhaltigkeit, wie 
der Form nach, gewiß Jeden befriedigen, der 
hier Belehrung ſucht, und wir wünſchen dem 
Schriftchen eine recht allgemeine Verbreitung. 

Ed. L. (Monatsſchrift f. Pomologie.) 


Für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ u. Damen: 

Confections⸗Geſchäft ſuche ich einen Lehr⸗ 
ling mit der noͤthigen Schulbildung, unter 
günſtigen Dertnqungen, zum baldigen Antritt. 

Frankenſtein. [5422] Moritz Boehm. 


in Knabe von auswärts, der Luft hat die 
Spezerei⸗Handlung zu Soe, Sa balo 


antreten, Z. Ste 
[6050] Roſenthalerſtraße Nr. 9. 


IT Ge iere militärfreier Autſcher 
wird aufs Land zu Johanni d. J. Si 
guten hu geſucht; vom 7. d. Mts. 

können Dé baber Kuticer in Breslau — 
Daunen Nr. 1 beim Haushälter. [6058] 


Bahnhofsſtraße Nr. 12 
iſt zum 1. Oktober d. J. die erſte Etage 


an einen rubigen Miet er ji vermiethen. 


Näheres beim Wirth daſelbſt. [7005] 


Pröteftrabe 5 Nr. 9 find Termin Michaelis 
freundliche Wohnungen zu 170 Thlr. und 
150 Thlr. zu beziehen. Näheres ajet ar g 


Hausverwalter Menzel. 


Wébrond des Wollmarktes iſt eine 
möblirte Stube zu vermiethen Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 8, 2 Stiegen, bei Wolff. 


Sne, 33 ift eine Wohnung, 2 Stuben, 
Kabinet, Küche und Zubebör,- n 
zu vermietben. [700 2 
Bahnhofitrage Nr. 5 
ift eine ene m. Stog, 7 Zimmer, 
Rabinet, Küche, Entree nebſt Zubehör und 
Gartenbenutzung ab Michaelis d. J. zu ver⸗ 
mielben, Das Nähere im Comptoir daſelbſt 
bei J. Steiner. [6095] 


Dhlanerftrafie 66 
ift ein elegant eingerichtetes Geſchaftslokal, 


ſowie die erſte Etage, welche ſich zum Ges | Gerſte 


ſchäftslokal eignet, vom 1. Juli ab zu ver⸗ 

miethen. Näheres Bahnhofsſtraße 17 erſte 

Etage beim Wirth. [7004] 
Eine Wollremife 

in beſter, Lage Ring 16, während des Woll⸗ 

markts zu vermiethen. Näheres Gees: 

Nr. 36 par terre, [6086] 


Ring Nr. 1: Wollplätze 


[7055] billig zu vermietben. 
Schweidnigerfir. 29, 3 Tr. 

ift eine fhöne möblirte Stube über "o 

Wollmarkt zu vermiethen. [7017] 


ariannenftraße Nr. 7 find Wohnungen 
zum 1. Juli zu beziehen; Berlinerſtraße 
Nr. 13 ein möblirtes Zimmer bald zu beziehen. 
Näheres Schwertſtr., Felshaus, bei Maha. |z 


Hertſchaftliche Wohnungen 


find Große Fıldgafje Nr. 8a neben der Hanı 
dels⸗Lehranſtalt . / ⸗¶ el Deme are Doet EE ii a vermiethen. [5850] 


pos den Wollmarkt ist ein bett: 
schaftliches Zimmer zu vermiethen 
Tauenzienstr. 62b, 3 Treppen rechts, 
Eingang Bahnhofstrasse. [5569] 
Kleinbug et, Straße Nr. 2 an der Aceiſe ift 
eine en im 1. Stod von 4 Stube, 


Küche, Entree und Beigelaß von Joh. d. 
ab für 200 Thlr., und eine ganz gleiche Bohr 


nung im 2ten Stock von Michaeli ab für 
180 Thlr. zu vermiethen. Näberes daſelbſt 
beim Haushälter. [6092] 


D vermiethen und ge: zu SSC 
eine Wohnung in ſehr geſunder Lage und 
mit ag beſtehend in 4 Än 
Entrée. Küche, Keller, GC ic. Preig 180 
Thaler, Salzgaſſe Nr. 5 [7051] 
E: großer Speicher für Wolle und Or 
treide ift Antonienſtr. Nr. 10 vom 1. Er 
. J. ab weg ` im Ganzen als theilweiſe 5 
vermiethen. Näheres daſelbſt im Comptoit 
bei Ign. Roſenthal & Co. 7007 


ge Nr. 7a, Ede KC 
eine elegante Wohnung im weg 40 
zu vermiethen. 


Ein in Glaz nahe dem Ringe 
gelegenes ſchoͤnes und trockenes 
Verkaufs⸗Gewölbe nebſt 
angrenzender Wohnung it fo- 


fort zu vermiethen. Portofreie 
Anfragen nimmt Herr Buch⸗ 
druckereibeſ. Georg From: 
mann in Glaz entgegen. 


emgeet 
1 Wohnung 85 Thlr., 105 * —1 E 
greu. Lotterie⸗Looſe zur 130. Er 

find entſchieden am reelſten und bien Ae | 
zu haben bei Borchard, Berlin, en 
Straße Nr. 42, 


Preußiſche Lotterie⸗Looſe 


verſendet Sutor, Kloſterſtraße 37, ooje 


QotterierLoofe u. Antbeile verſendet biligi: 
Labandter, Berlin, Neue⸗Roßſtraße 11. 


Lotterie⸗Looſe, , GEES 
verkauft. und verſendet am eer? ec) 
Bethge, Jüdenſtraße Nr. 30 in 
Lotterie⸗Looſe, , Der. ey 
Berlin, Mo enmartt 14, 2 Tr. [5013] 


Ein woblgemeinter Rath! 
und ein gut Quartier ift Gold 4 
2 91 daher von 16 ab nur in 


33. K Alb Des H Stol 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 


Breslau, den 4. Juni 1864. 
feine, mittle, ord, Maare. 
Weizen, weißer 70— 70 7. 67 60-64 Sgr. 
dito gelber 66— 68 64 60—62 „ 
Roggen 45— 46 44 43 D 
Wis 40— 41 39 35-37 „ 
Safe N 31— 32 8 20 „ 
ſen 43,5 46—48 „ 
Amtliche Börf Deo 
Spiritus pro Op 8 8 65 Bude 
„ 154 B. 
L U. 3. Juni Ga SCH EG Nich Zi 
hip: 32917 380723 J 
95 warme + 108 + 76 11,7 
Thaupunkt 90 + 5,5 +64 
Dunklen "oc. Bird), ` Gott, 
Wind NW NW NW 
Wetter bd. Rg. bedeckt Sonnenbh 
Wärme der Dver + 13, 
3. u. 4. Juni Abs. U. Mach, Kee 2. 
zuftdr. bel b- 331736 331766 381729 
guftwärm: + Ca + = + 162 
Thaupunk: 7,1 8 
Bunftfättigun, 72p£t. Jip PERS 
Rind SO 
Ce überw. heiter wolt 
Märme ber Oder + 14, 


Breslauer Börse vom 4. Juni 1864. Amtliche "Breslauer Biest sam , Amt A T 


ZN Brief.| Gold. 21 
Wochsei-Ceurie,| | Bchles. Pidbr. Ausländ. Fonds. 
Amsterdam. . 8 — à 1000 Th. Wb Polu. Pfndbr. $ 79 2 B, 
dito 2m — dito Litt.A.|4 wl dito Sch.-O. 4 
Hamburg. ...|kS - dito Rust.4 101 | — | Krak.-Obschl. 4 
to w — dito Litt. O. 4 10075 | — | Oost. Nat.-A. 5 | 70} B, 
London [kS — dito Litt. B. 4 1014 100 Italien. Anl. 
Gb, ae Hl — dito ds Le e L. v. & 5 el B 
Bars E fr 2 — Schl. Rentnbr. 4 99 983 
Wien öst, WIM — Posen. dito 4 951 95 pr. S700 fl 551 B. 
Frankfurt .. N — Schl. Fry. Obi. c — — N. ist lb. A. 5761 U 
LEERE: N: — erb. Pre-. Wrsch.- Wien.] | 73 B 
Na a ors Brel.-Sch.-Fr. 4 953 — EE KEE 
Gen ., = e, 
Ducstenn fc . Köin-Minden. 4 | 91. | — Man enburg. |4 — 
N 110 Ndeschl.-Mrkl4 | — — a Luv. B.. /_ 
Bon Bank gun eine | — | ub Pries — 
EE EIS og EE 
Geet e. Wetzel 874 | 874 | ` fin al 02 Vie V. 
rg. dito au — | 824 |Schl.Feuer-V.|4 — 
Inlärd, Fonds. e Kosel-Oderb. 4 a Lt 4 20 ba. B. 
E to —. ral. Gas.-Act. |} — 
N e", iw Én — || dito Gamm — ( Schl. Zukh.-A. ER 
e ee ae erb 68 B, 
dito i854 1 Ze Dee l Prosns,und sell ‚| 
dito 1850 00 — Brael.-Sch.-Fr. 4 |134} bs. B. Bauk-A. u. obl. | 
dito 185915 11065 | — || Köln-Minden. 34] — ||Schles. Bank A 1105 B 
Präm.-A. 185413211244 | — | Neisse-Brieg, 3 87 B Schl.Bank.-V.| | 
St.-Schuldsch.34) 903 | — || Närschl.-Mrk.|4 — Hyp.-Oblig. 4/100 B, 
mE -Obl.4 | — |— [Ovbrschl. A. C. sl € br. B. ES Kë l 
i 4 dito ` BIS armstädter. 4 
Posen. Pfdbr.4 | — | — || Rheinische Oester. Credit lass. . 
dito SN — | — ||Kosel-Oderb. 4 63402483 B Posn. Prov.-B. 4 
Pos Ored,-Pf.4 | 9tẹ | 984 Opp.-Ternw. 4 B. IGenfCred-AM | — 


Die N 


